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-SIS 

LITTERARISCHEi\ YERMS INJimTGAßT 

(TÜBINGEN). 



(478ten Jahrgangs, ISOGj Iste publkalion), 

•ntbaltml 

BBlEf WECHSEL ZWISCHEN BALTHASAE UND 
"MAeBALBNA PAUMftABTHBH. 



Die mitglieder weiden eraacbt, von Terinderniigeii ihrei webnerti 
dem mit der -venendnng der eobnftea bemftfgten tuewer (herm kaailei» 
rath BoUer in Tfiblngei) uueige su machen, ünkoaten, welche sonit am 
imger Tenendung erwAchBen, kSnnte die TereinBkaaee nieht übemduaeii. 



Der ilti der Tenraltuig dei Utteraifselteii Tereias let eeit 1849 in 

Tftliiiigeii. 



TdbiBgen, 1. Mai 189ö. 

Hennaim Fisciier. 
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. ^ Statuten des litterariscben Vereins. ~ 

. 1. Oer lltteraiisehe Teretn in Stattgart sa beraosgabe &Uerer drucke und band» 
. nhiUlMi und aoaaelilieJIllebw rtrOidhiiir d«i»8lb«n m dl« TeretaMBlt^lieder, gecrrflo- 
det iS39 nnter dem Protektorate Seiner Majestät des Königs tod Württemberg, hat 
den sweck, die j&brlicb Ton den mitgUedern su leistenden beitrige auf die beraoa* 
gäbe werthroUer, sei es bandjcbriftllelier. sei ei Uterer schon gedruckter, aber 
berntH MW dem baehbandel Terschwundtnftr mnd Mht itften geword«iMr werke tm 
verwenden, nnd zwar solcher, die dem j?ernianischcn oder romanischen »pracheebiete 
angehören and ein atlgemeineres Interesse darbieten, also vorzugswei«« Schriften 
fM«UehfltebM «dw pMÜidMii ialultaa. 

t. Brr eintritt In den vrrein erfolgt durch anmeldung bei dem präsidanlM 

,^;^nenx.aQdern.iDitgliede der Verwaltung. 

. . ■ t. JTadM mi^M Iwt sa Mtftag Jedes Jahm tfiieii b«ltns voa Mmnrk n 
entrichten und erhält dafür ein exemplar der im laofe des Jslicei yon dem yerein 
herausgegebenen werke.- Mehrere actfen berfr'htir^en «n mehreren exemptaren. "Sollte 
in einem Jahre keine publication erscheinen, so gelten die einlagen zugleich für 
das folgende Jahr. In diesem fsUe bilden swel kalendeijnbze ein Terwaltaagflakr. 

4. Wer filr 1 aotie 260 mark einzahlt, wird lebcn^lrin^Hchcs niitf^lic l und crhiilt 
von da an ohne weitere Jahresbeiträge iexemplar der vereinsschriften, so lange er lebt 
Xlne lÄenslinglldie seile Ist persSnlieb and kann nicht na andere abgege1»eii werden.- 
6. Alle beitrEge müssen prännmericrt werden. Später einzahlende können bei 
der Tertbeilung der biicber nur soweit berücksiehtigiing erwarten, als der Torrath 
der exemplare reicht. 

6. Der aostrltt aas dem vereine Ist dem pristdenten ansnseigen. Erlolgt die 
^ anseige nicht Tor dem l. Februar des neuen Terwaltnngsjahres, so kann der austritt erst 
mit dem folgenden geschehen und ist der beitrag für das laufende noch zu entrichten. 
T. Die anseadnag der beitrige wird Je im Janoar^dorj^ jK^eiasabloBf et*. 

beten. Erfolgt die zab1iin;;r nicht vor dem 1. Februar, se Wird aafeneaMMB , dSSS 

^^der einzag durch postoachnahme gewftnscbt werde. > - — - 

.- '-S. Bei rassBdnng in papiergeld wird der etwaige flbecselinas demlHwceeader 
IBr den nächsten Jahrgang gntf esehrieben. 

9. Auf lje??on'!erf>f? verlanpftn sendet der kassier f^ine quittunf?. 

10. Die Zusendung der puüiicuuanea erfolgt im umkreise des deutschen reiches 
frei dareb dlepost, und swar unter elasny dee jabresbtftrags mlttdspestvorsebniaest 
wrnn derselbe nirht schon Toraus dem kassier übersendet worden ist. Auswärtige 
mitglieder werden ersucht, dem kassier den weg zu bezeichnen, auf welchem 
sie die pablieatloaen sa erhalten wünsehea. 

11. Die mitglieder werden ersucht, von Veränderungen ihres Wohnorts dem mit 
der Tersendunir dor Schriften beauftragten kassier anzeige zu mneheii. Unkosten, 
welche sonst aus irriger Versendung erwuchsen, küuote die vereinskasse nicht über- 
nehmen. 

12. Di? =;:hriften des litterarisehen Vereins werden nicht in den buchhande! g'e- 
getien. Die zaiil der veranstalteten abdrücke richtet sich nach der zahl der mitglieder. 

IS. Frflhere pnblieatlonen werden Jabrgangweise nur an nea eintretende mit- 
glieder gegen voraiisbezablun«]^ von 20 mark für den Jahrgang abg:ef;:eben ; dieser 
preis bleibt derselbe, aucii wenn nicht mehr alle sa dem Jahrgang gehörige bände 
geliefert werden können. 

14. Eine einzelne publieatioB kostet SO mark. Die ^usendang erfolgt portofrei, 
aber nur gegen direkte frankierte vornaseinsendung des betra^s. 

15. Die geschäfte des litterariscben Vereines werden von einem Präsidenten und 
einem kassier geleitet Der kassler legt einmal Jlbrlicli Mtoi^oh reehanng ab. 

16. Der präsident wird vom ausschusse bestellt ttttd abberafSD. Der ptlstdent 
bestellt und entlässt die beamteo des Vereins. 

IT. Einer der ersten publicationen jedes Jahrgangs wird ein reebentebaftsbericbt 
beigegeben. 

18. WQnsche und ▼otsehllge Uber absadrookende sehrllten sind an den Präsi- 
denten XU richten. 

19. Über die wähl der absadraekeoden sehrlften entsebeidet aaf den antrag der 

▼erwaltang ein ausscbuas von 12 . e. einimitgliedern. 
SO. Der aasschuss wird Jäbrlicb neu gewählt. 

21. Jedes mitglied, das sich an der wähl betheiligen will, hatsu diesen sweeke 
vor dem t. Januar eiaen Stimmsettel portofrei an den Präsidenten zu senden. 

ii. Der eintritt neugewählter mitglieder in dea aassobass unterliegt der be- 
stätignng des Präsidenten nnd des snsschuases. 
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EINLEITUNG. 

Wenn die publikation von briefen in politiscii-historischeui 
und namentlich in litterarbistoriscbem inieresse nach unbe- 
fangener auffassung in unseren tagen das berecbtigte maü zu 
ilberschreiten droht, so darf man von briefpublikationen in rein 
Iraltnrfaisioriscbem interesse das gerade gegentell behaupten. 

Die teilnähme, die man brielen za schenken pflegt, scheint 
▼ielfaeb nur dann ftlr begrttndet gehalten zn werden, wenn 
solche briefe politisch mehr oder minder wichtige thatsachen 
enthalten, wenn der briefiachreiber oder der adressat ein her« 
TOrragender Staatsmann, ein fürst oder eine fttrstin ist, oder 
wenn er in der litteratnrgeschichte, auch in der geschichte des 
geistigen lebens überhaupt eine rolle gespielt hat. Selbst ein 
briefwochsel, der so reich an sittengeschichtlichem material ist, 
wie derjenige Liae Lottes von der pfalz, wäre vielleiclit noch 
nicht veröäentlicht ^vorden, wenn nicht die schreiberin eine 
fÜrstentochter gewesen würe, und der kreis ihres briefstoües sich 
nicht auf das hof- und staatsieben vor allem concentriert hätte. 

Aber ein großes interesse hat doch auch der schlichte 
privatbiief der Vergangenheit. Hier nnd da hat man anch 
solche schon früher veröffentlicht, ohne aber rechte teilnähme 
dafttr wecken an können. Wie wertvoll jedoch diese quelle 
ist, habe ich in meiner vgeschichte des deutschen briefes* zu 
zeigen veisncht, und die aufnähme, die dieses werk allgemein 
geftinden hat, beweist, dass dieser versuch Verständnis ge- 
funden hat. 

Ich dachte nachher daran, ein corpus ausgewählter älterer 
deutscher privatbriefe herauszugeben: aber dazu bedarf es 
noch großer Vorbereitungen. 
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Leichter bok sich die gelegenheit, eiuen einzehieu brief- 
wechsel zu publicieron. Ich habe den nachfolgenden dafür aus- 
gewählt und hoife, dass maa diese pubiikation nicht für eine 
überflüssige halten wird. 

Es lag in meiner absieht, nur einen teil dieses brief- 
Wechsels herausziigebeoi. Aber die gepflogenheit des littera- 
rischen Vereins, immer nnr ein voUsföndiges corpus zu geben, 
bewog mich zur yöUständigen herausgäbe des briefwechsels. 
Und in der that mag das in yieler beziehnng nfltzlicher sein. 

Der briehrcchsel ist im original im archiv des germani- 
schen nationalmnsenms zu Nürnberg aufbewahrt und so be- . . 
zeichnet: „ Paumgartner, Balthasar, der jüngere: Briefwechsel 
1572 — 1598". — Der brief wach sei eutlKllt nur briefe von die- 
sem Balthasar Pauingartner au seine gattin resp. braut und 
vou dieser an ihn. Die beiden ausnahmen, einen brief Bai- 
- thasars an seinen vater und einen brief von Balthasars hrnder 
Georg au Balthasars gattin habe ich zwar mit aufgenommen, 
aber nicht fortlaufend mitgezählt [1* und 46*]. * 

Die briefschreiber selbst sind nicht solche menschen, die 
in der gescfaichte oder liiteraturgeechichte irgend welche be- 
dentung haben könnten: es sind reine durchschnittsmenschen, 
: aber darum eben kulturhistorisch interessant. 

Der gatte war kaufmann in NOmberg; er hat keinerlei 
öffentliche ämter bekleidet und im öffentlichen leben keine 
rolle gespielt. Er gehört dem angesehenen nürnbergischen 
geschlecht der Paumgartuer — Hieronymus F. ist aus ihm der 
bekannteste — an, das 1726 erloschen ist. Er war ein söhn 
des am 9. December 1594 verstorbeneu Balthasar Paumi^art- 
ner. der 1551 pfleger zu Altdorf wurde. Dessen erste frau 
war Helena, Albrecht Scheurls tochter (f 1567), sie war die 
mntter unseres Balthasars. Der alte Baltbasar hatte später 
noch zwei frauen, Sibilla, tochter des dr. Johann Schützen, 
und die in diesem briefwechsel erwähnte Barbara, tochter des 
Sebastian Holzschuher. 

Von unserm Balthasar existieren eine medaille, tou der 
^ das germanische nationalmuseum einen bleiabguss besitzt, und 
ein gestochenes porträt. Die medaille zeigt auf dem arers das 
brustbild mit dem namen, auf dem revers das Faumgartnerische 
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Wappen mit der Umschrift: iETATIS 8. XXX\ Iii Obiit 
A* 1601. Das bücbiifl floU aber eher einen mann von 60, als 
einen von 38 jähren rermnten lassen. Das portruit hat die- 
selben angaben. Biedermann, geschlechtsregister des hocbadel. . 
pairiciats von Nitmberg, tab. VUI, giebt aber als todesjahr i 
1600 (18. Jnli) an; ^ebenso findet sieh der 18.~ Juli 1600 als 
todesdatmn anf einem im nationalmaseum befindlichen hand- 
schriftlichen' Stammbaum der Panmgartner, der aber rermut- 
lich ebenfalls von Biedermann herrührt. 1600 findet sich auch 
auf einem gestockeiieu Stammbaum m den kupfersticiieu des 
museums. 

Seine gattin Mairdalena, mit der er sich 1583 vernüihlte, 
gehört dem bekannten liehaimscheti gescblecht an ; sie starb 
fast 40 jähre später (14. Febr. 1642) im alter von über 87 jähren. ^ 

Diese äoßeren notizen zu vermehren, auch wenn solche 
noch zu eruiren wären, hat keinen zweck. Die beiden per- 
sSnlichkeiten sollen, wie gesagt, nur als i^pen interessieren. 
Zu ihrer lebensgeschichte bietet ttberdies der briefwechsel selbst ^ 
das reichste niaterial. 

Der erste teil der briefe föUt in die brautzeit und hat 
als briefwechsel eines brautpaares sein besonderes Interesse. 
Der hauptteil umfaßt das gesamte alltagsleben , freud und 
leid einer damaligen wohlhabenden bürgerlichen iamilie, ist 
aber auch für das Nürnberger leben überhaupt und für viele 
andere, z. b. kaufmännisclie Verhältnisse sehr interessant. Auch 
öü'entliche ereignisse, türKenkriege, reiclistage, die itahenische 
hnngersnot usw. finden mehrfache erwahnung. Wie mannig- 
fache dinge darin berührt werden, darüber giebt am besten 
ein blick in das register aufschluß. Dasselbe dient übrigens 
öfter (z. b. für die namen der angeführten forsten, päbste etc.) 
zur erläuterung. 

Die hftufigkeit des briefwechseb erklärt sich aus den 
wiederholten reisen des gatten zur Frankfurter messe oder 
nach Italien, wo er in Lucca seinen handel hatte. — 

Die brieie sind nach dem ori^jinal publiciert. Für ihre 
wiedergäbe sind im allgemeinen die irrundsätze des litternri- 
schen verein.^ maügebend Lre'.vesen, Es sind alle antangsbuch.- 
Stäben klein ge.sc]irieben, mit ausnähme der pei'sonen, orts- 
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nncl moüatsnamen, sowie des namens Gott, v und u ist nacli 
heutiger Schreibart gesetzt, cz ist durch z ersetzt. Trennung 
nnd zusammenfOgung der silben, in der völlige willkür herrscht, 
ist nach der heatigen Schreibart erfolgt. Versehentliche Wie- 
derholungen TOn Worten (z. b. das das) sind ohne weiteres 
' fortgelassen. Im ttbrigen ist die aehieibweise des Originals - 
streng beibehalteD« anch die doppelbnehstabeiL 

Die briefe sind chronologisch geordnet: eme' reihe nn- - 
datierter briefe, die in der originalsammlnng zerstreat oder am 
Schlüsse lagen, habe ich mit größerer oder geringerer Sicher- 
heit datieren können. 

Die sich fast wörtlich wiederholenden adressen habe ich 
nur in den ersten briefen wiedergegeben, nachher nur den be- 
stimmungsort angeführt. Wo eine briefstelle abgerissen oder 
sonst lädiert war, was nur an einigen ganz unwesentlichen 
stellen vorkommt, deuten punkte die anslassung des betref- 
fenden Wortes an. 

In den anmerkungen bin ich nicht am weit gegangen. 
Namentlich über die zahlreichen Nürnberger persönlichkeiten, 
die erwähnt werden, habe ich nichts näheres beigebraohl 
Alles, was aber zum Verständnis irgendwie notig war, habe 
ich erklärt oder zn erklären yersncht. 

FUr bereitwilligste nntersttttzung bei der erklämng sprach- 
lich schwieriger stellen, die freilich nicht alle erklärt werden 
konnten, habe ich herm privatdozent dr. John Meier in Halle, 
für nuticilungen über Balthasar Pauuigartner herrn museums- 
direktor Büsch, für freundliche Überlassung der briefe selbst 
der direktion des germanischeu nationaimuseums in Nürnberg 
wärmsten dank zu sagen. 

Folgendes habe ich dann noch in dem vorli^enden brief- 
wechsel zu berichtigen oder zu ergänzen: 

Der Seite 15 erwähnte brunnen war vom könig von Däne- 
mark bestellt: er wurde sehr bewundert; sein verfertiger war 
G^rg Labenwolf, söhn des Pankratius Labenwolf. 

Zu Seite 21 anm. 3 bemerke ich, dass die als unklar be- 
zeichnete abbreviatnr urspranglich eigentlich »pro" bedeutet; 
ob hier , proprio", bleibt fraglich. 
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Versehentlich ist temer an drei stellen die falsche läge 
derbriefe im orii^inai beibehalten und desli all» nicht geuiiUert. 
weil die nmstellung mich dem ersten drnck zu große Schwierig- 
keit n ]i;ute. Die beilage <le> kieiru n Balthasar aut seite 152 
;;ehürt zu briet no. 84; der briet no. 98 gehört vor brief 
no. 95; der brief no. 133 ist nicht 1594, sondero 1534 ge- 
achriebeo, gehört also tot no. 22. Das nötige ist in den 
anmerknngen bemerkt. 

Ansserdem sud folgende dnickfehler zu berichtigen: 

•rite 3t letite seile des textet Uet statt snbetrüeben: sn betrHebeii. 

wol ▼eiricbttong; wolvemeh* 
ttong. - ' 

rottcrem asin : rottcremeiui. 

Jiinokeu: ilancken. 
futer atlas: futeratlas. 
hiimauß zu bringen: hinnauß. 

zubringea. 
rohtt ciemario: rohttocemeiin 
rohtte oreinati]i: — 
himuuis gescbicktt: hinaana* 

geschicktt. 
hinnauß hilüt: binnaußhüfft. 
Eriehtag: erichtai?. 
herinnen : herinnenn. 
frau Kuhn: tVuu Kün. 
j?eessen : geesaeun. 
gresteu : gresten. 
Anala zntsafm?]: Anala, Zua- 

sa[naj. 
8. Baym: t. Baym. 
Schillertafft: schillertafft. 
dunckt : duncktt. 
Frankfurt: Lucca. 



4. teile 25 

9. , 16 
15, , 21 

19, . 4 

20, letzte zeile des textes 

21, zeüe 17/18 
, . SO 

. . 26 

. , 27 

23, , 24 

26, , 5 

57, anm. 1 

78, zeile 12 von unten 

96, , 7 

III. . 4 

146, , 18 

149, anra. 7 

159, zeile 15 von unten 
165. . 7 von oben 



Südlich muß auf eeite 85 die briefnnmmer 40, nicht 45 
heißen. 

Jena, April 1895. 



GEORG STEIXHAUSEN. 
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Balthasar Paumgartner an seinen Vater, '^Balthasar 
Paumgartiier. 1572, 7. Mai. 

Einndliehe lieb unnd trefie saTor, herblieber hr. vattor. 

Dein schreiben von 6. ist mir yetzo früe wol zukommen; 

denck, werdest die lioseckhenn ^ herein zu schickenü abermals 
vergessen haben. Woltt das Ela ^ doch gern, du solche noch 
mitt dem ehrstenn herein schaffest: dau« sie solch wol bedörfft. 
Den briet vom Sebald Bncher hab ich itingst einznschlissen 
nichtt vergesaenn gehabtt, solchen wol vom vettern nitt ha- 
ben mögenn. Dann mir den tagen zuvor sagett. mir solchen 
zustellen woltt; den andern tag aber, als solchen brief schrieb, 
er nitt in der schrejbstnben ^arde, könd ich denselben brief 
auch nitt finnden. Hiemitt schick ich dir in. Vorgesiem batt 
mayster JOrg angefangen, das dag auf deim batti& za Terstrei- 
cbenn lassenn; denck, soll beatt damitt ferttig werdenn. Den 
zalle icb deinem befelch gemeß; kaa ieba aber aufziebenn, bifi 
du selber berein kompst, wii icbs tbun. Dann mich anf solche 
etwan wennig verstehe; bißhero hab ich noch nichts derohalbena 
aiisgrebenii. Der Schmidmar liatt dem vettern noch die K. 30 
abnutznng von R. 1000 auf halb jar, von Mertta' Pfinzigi- 
schen erben wegen noch bezalltt; sagt, einmal Raltasar Baum- 
(^artner aiifsreschrieben sev**, so wisse er kein andern, alls dich 
mitt solchem nahmenn. Mehr hatt er für den altten interesse 

zaltt R. 6; so batt Jeronimus Scbnittr* zaltt K. 25 unnd 

* 

l huaecken, scbaube, mantel, hussack. Schmeller, bayrisches 
wGrtorbucb I', s. 1184. 2 Helena, schwester Paumgartners. 3 Mar- 
tin. 4 Bieronymas Scbnitter. 

FftBfngaitMt. 1 
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Sigmond Haller R. 12>10, thatt sambtt den 50 B. Tom Bucber 
inn allem R. 123.10. Solch gelH hab ich alles dem vettern 
Alb.* Schettrl zuge&teltt, der begehrtt Ordnung von dir, was da- 
mitt fdmemen soll. Auff dein begeren will ich den Hansen 

im Halsbruüner liof ' ein feslin zapfresen * wein kauffen lassen, 
und von solchem geltt zallenn. Wann dir den ubenest a,u ^ 

,müntz ' hinnaus schaffen soltt, so wollest mich bericlitten, ob 
dir drevkreutzer , alls koniLCiscli ueiiemische unnd scliweitze- 
rische durcheinander, dienlich hinaus werdenn. Woltt ich seilen, 
ob ich hie mitt 1 aufs 100 untz inn solche dreykreutzer ver-.. 
wenden möchtt. Es ist diese wochen ein kraystag * hier, also.. 
das viel frembde leütt bie sind. Was sie haltt gutts ver*- 
ricbtten werden, glanb, es werde der mfintz halber am maisten 
sein. Schweitzeriscbe mfintz gebtt jeznnder gar sehr bie; die 
daUer verlieren sieb mitt gewalltt. Üntter den wennigen, man 

' noch find, scbier der halb thail scbweizeriscb. Wir werden — 
yetz bald ein snmma daller für etzliche herm von Augspurg 
bedürfen; haben sie nns erlaubtt, nmb solche desto eher za 
bekommen, ein halben aufs 100 anf wöxl* aufgebenn sollen, 
dann sie bey inen zu Augspurg auf wixl auch Va inn ^,'3 p.C* 
gegen anderer groben münntz geltten. Wo es bald noch 
enndlich hinnaus wille!' 

Vetter Albrecht Scheürl lest dich bitten, du seiner mitt 
dem einscbiag ingedenck wollest sein, und berein scbickenn. 

Hab gar gern gehöerd, du bald herein reithen ^ wollest ; 
dann mir seider vetfcer Albrechtt Scheürl gesagtt, mich zu- 
rüesten soll. Dann wan Willhelm widerkommet so werden sie 
mich nach Luccha schicken. Wie nnnd wasgestaltt aber auch 
mitt was condition, dairon das wennigste nitt vermeld. Solche 
hab ich dem hm. NQtzel ennttdecktt, der vermaind, ich den 
Vetter dannochtter fragenn sollt, wie sies mitt mir machen 
woltten, damitt dennochtter wissenn möege, warauff zehreon 

1 Hailsbronner hof . Ein gasthof in Nürnberg, eigentum des klosters 
Heilsbronn. 2 friBch, vom, zapfen lier, ungemischt. 8 pfennig- 
mlinze, acbeidemünze. 4 Der fränkische kieis hielt im Mai 1572 
einen mflnzprobatioustag. 5 wechseL 6 £a f^iilt nichts. 7 rei> 
ten für jede art der bewegnng von einem ort znm andern» also fahren, 
reisen. 
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soll. Dann allso hinein zu ziehen, iiür wennig beholttenn were. 
Das dann wol war : aber wie dem allen, komme ich nitt gern 
daran, dem vettern solchs fürhaltto, besorgend, ia schier *je- 
wies durtür halttennd, er es nitt in ij^utten von mir aufnemenn 

.würde. So ist es ye mein schad. mich dieser zeitt so gar ver- 
gebens allhie verliege, hab micbA aliein niii uniterstohen dürffen. 

-In gestern wol gefragtt, ob vermutte, lang dinnen möchtt blei« 
ben. Zaigtt er mir an, sie Ton aolcbem noch nitt gered haben, 
sie dch solche auch bifi einest nach der herbatmeß nitt end- 
sehUeesen mögen; daraus dann wol abnemenn kan, sie nichtts 

-fOx ditatmal mitt mir aaizurichtten begeren.- Darnmb dann gem^ 
woltt, dn desto eher herein khemest. Sonnst nitt mer dan 
Gott befollhen. Datum in eil den 7. Mav 1572. 

D. 1. son B. Bauroß:arttner der jönger. 

FAdr. :] Dem erbarn und vhesten Baltasar Baumgarttner 
püegern zu Aitort, meinem her t/iieben kerm vattem zu bannden. 

1. 

Baltbasar Faamgartuer an Magdalena Behaim. 

1582, 24. Oktober. 

Laus Deo. adi* 24 Otiober, unnd nach p&betlicher heyligkbeytt 

neflhen calender ordnang ^ 3 November inn Luccha. 

Erbare, tugendreiche. Dir seinnd mein getbretie freünd 

unnd srnettwillisr dienst unnd grueüt yeder zeitt von mir be- 
vorahii, iVeuüdliclje unnd hertzallerliebste, verthrauhtte jung- 
fraw brautt, Wiß mich nach lansrem umbreybtten, viel lang- 
wevlicrer, betrübtter ijehabbter zcvtt initt sambtt meinem die- 
ner auf 19. oder aber wie man hie schieibtt 29. Ottober zu 
früe, Gott gelobtt, frisch unnd gesond hyer wol ankommen 
sein. Das ich dir aber unttrwegen nichtt, wie billig gesoltt 
hetty einsmals geschrieben habe, ist allein^ nmb dich nichtt 
znbetrüeben, onttrlassen worden, der ich dir doch anders 

1 italienisch = auf den tas?. am tag V»?]. meine geschieht ^^ J a 
deutschen briefes I, s. 140. 2 Die gregorianische kalenderreform war 
erat kurz vorher zur durchführung gelangt 
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Diclitts, ^donii nnliii ^ langweil und beMebnns HeH seihreiben 

müegenn, umb ich mich stettigs besorgt gebabtt, wegen ver- 
sperrong der paü oder Strassen , der bey euch eingefiillner 
sterbsleuflft ^ halber, ohne verrieb ttoncr mcmer sachen herinnen, 

mitt gefahr, spohtt und grossem vergebueii Unkosten znruckh 

ziehen werde müssen, wie es dann durchzukhommcn. mühe unnd 
.arbajtt gnueg gebraucht batt».-. Nun, dem aümechttigen seye. . . 
lob nnnd danckh, ich beaaer mmd eher, wann mir selber für- 
gemahlett, herein kommen bin, bin auch ollberaytt schon im 
werckh m^ne aaehen, dammb dann herein Terrayst bin, zu ver^ 

-ridttten, wie dann diese zdtfc, so allbie zu Teriiarren, inn meinem - 

sinn wol zu thon und wennig zu feyren werde haben; nach ver- 
richttong welcber meiner gesehefffe will ich mich gewiefilicbenn 
aUhie noch auch auff dem weg nichtt lang säumen, sonndem 
aufs ehest, so sein wird mögen, zu dir kommen. Ich hab mir 
das äcbajden, den letztten abeiidt, ich von dir ginng, ja nichtt 
so schwer förgesetztt, alls es mir bernacher gedeyett * hatt. 
Dastii mir inn deinem obern stüblin also nnntter den armen 
hinwegk sunckest , hab ich mir nymmermebr auß dem syn 
schlagen müegeou, unnd sind seider ja wennig, wennig stund 
hingangen, inn welchen ich nichtt an dich gedacht hett. Ich 
hab ditzmal ein sehr langweylige unnd betrübtte rayß gebabtt, 
dergleychen ja nichtt mehr begehre, unnd bitte den lieben 
Gott tag unnd nachtt annderß nichtts, dann das er mir nach 
wol yerrichttong aller Sachen, mitt freuden glücklichen wider- 
umb zu dir verhelffe, dich unnd unns alle inndessen inn fri- 
scher gesnndheitt gnedig erhaltie. Das ich ein prellttigam, 
wayß allhie niemand dann die gantze stad; des glflckbwfln-* 
Sehens klieiu ende. Ich nimb das liberal unnd von allen zu 
danckh ahn, darauff getröester hoffnung bin, das nymmermehr 
bey uns nitt mangln soll. Vergangne freyttasfs alls die ehrste 
nachtt ich allbie inn unnserm [haus] ^escbkffenn, hatt mir 
stettigs von dir gethräumett; yerhoÜ' nicktts dann alles guetts 
bedeutten solL 

« 

1 nur (so aucb häufig in den folgenden briefen). 2 seuchen. über 
die häufigkeit derselben and ihre häufige erwähnung in den briefen 
jener zeit 7gL mein eboi angefahrtes buch I, 8. 175 f. Vgl. JaaMen, 
geich. d. deatflchen rolkes 711, s. 896 HL 3 su teil geworden ist 
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Zu Augspurg hab ich deinen mitigegebnen brielf deinem 
bruedern Cbiistoit' selber übranttworttett, der liatt uiir her- 
nach er das glajd herauügebenn, hab dich durch ihne äeyssig 
^ grUessen lassen; achtte, er solls außgerichtt habenn, so mich 

.. von dir zu vernehmen verlangd. Sein prozedirn und thuen ge- 

feltt mir sonnst recbtt wol, wird gewiülichen mifct der zeitt 

rechttgescbafiaer, tapfferer mensch aofi ihm werden^ dmzu 

ihme dann der lieb Gott sein gnade, segen tmnd gedejen ver- 
leyhen und gebenn wolle. Es hatt nichts viel gefaleti^ ich hett 
' deinen andern brnedernn Fxyderich zn Padna anch heimge- 
' " --snchtfc, wo ferm ich Urne auch daaelbaien noch angetroffenir. 
Dann ich mich noch zu Txyend nicht wol enttschliesaenn khön- 
neu, anff was weg ich mich herein zu khommen begeben soll. 
Nun, ich hab mitt hylff des allmechttigen Gottes eben den 
rechtten weg angedioiten, sein wenniger ja nichtt gewöltt iiatt, 
derselbiiT gelaytte lüich mitt lieb unud freud auch widerumb 
zuruckh und [zu] dir hinnaus ! Wilhelm Kreiä, der zu Bologna 
wol 8 tag auf mich gewartt hatt. mitt mir allher L^ei ytten unnd 
allhie inn unnserm hanß ist, lest dich fleisig grüessen. Ich 
will ihne hie in ein cost thon, da wol soll stehen. Wann ahn 
solchem ortt die sprach nichtt bald lernett und was leüttsee- 
liger nnnd frölicher wird, sich der melancholischen weyß ein 
wennig abthutt, so khan imnd wayü ich ihme nichtt zu helffenn. 

Ich wayß dir, freundliche, hertzallerliebste, Terthrauhtie 
brautt Magdalena, fUr ditzmal sonnst ein mehrers nichtts zu 
schreiben: bitt allein, wollest mich zu zeitten anch mitt einem 
kleinen brieflin besnchen unnd deinen zustand darinnen ver- 
melden, deinen brueder Paulus unnd Schwestern, als meinem 
geliebtten schwagem unnd geschweyen ^, desgleichen auch der 
junixfraw Kliattarina Im Hoff meinen grueü unnd gebürliche 
dienast vernii-l I jn. Unnd seye du von mir auch zu viel hun- 
dtertttausend mal fretlndlich unnd fleyssig gegrüst unnd dem 
lieben Gott inn gnaden befollhenn! 

Dieweyl ich yetz nun allhie bin, dunclwt mich schon mehr 
als halb gewonnen hab, unnd ist mir das hertz bey weyttem 
nichtt mehr so schwer, alls es mir auf der rayS herein gewest 

1 Bcliwftgeriiinen. 
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ist, genislicber getröester liofPnimg, ich wöU all mein thoen 
und Yorhaben m gaettenn glückliokea ende bringen, und 
ainest mitt frenden widernmb zn dir binnanakhommen. 

D. gethreUer hertzlieber 

preüttigam Balthasar Paumgarttiier der jünnger. 

Deinem brueder Paulo gelieb dir auzuzaijjen, wie das ich 
seine 2 bar rrraw unnd schwartz gestricktte stümpf \ dem mitt- 
- gegebnen maü nach, zu Bologna für iline machen lasse; weil 
auf der muster nichts guetts zu kauifen ünnden mügenn, hab 
ieHs angefrümbtt ^ - - 

[Adr. :J Der erbora -und. tugendreichen jungfrawen Mag« 
dalena Behemin, mdner firenndüeben, hertzallerUebsten, yer- 
tbranbitenn brantt zu hannden inn NOmberg. 

[Daranf von der band der braut:] Adj den 10 Nofember 
1582 von meinem lieben breidigum. 

2. 

Balthasar Paumgartner an Magdalena Behaim. 

1582, 15. December. 

Laiu Deo, 1582 adi 15. December himgem ealender nftoh ina Lucoha. 

Erbare, tui^endreycbe, getbreüe, freunndLlicije, hertzliebe, 
vertbraubtte biaud. Dein scbreibeun vom 11. November hab 
ich auff 12 ditz naclitts mit grossem verlangen wol empfangen. 
Demnach ich aber wol trewüest unnd aus^erechnett jjehabtt, 
bey solcher post widerumb anttwortt von dir auf mein ahn 
dich gethon schreiben kommen werd müessen, hab ich solcher 
brieff den vergangnen sontag mitt begyrden gewartt, dero- 
wegen den gantzen tag nichtt auß dem hauß kommen. Wie 
rechtt würd mir aber gescheen sein, wann nichtt allsbald wi- 
dernmb geschrieben hettest! Anß solchen deinem sonnst eurer 
aller gesunndheytt von hertzen gern V^mohrnmen: wiß mich 
sambtt den meinigen allhie, Gott lob, auch noch wol auff sein; 
der selwige wölle unns inn seinen gnaden also lanLrwyrig er- 
halttenn. unnd bald widerumb glückhselig inu unuser freiitien- • 
^ärttlin widerumb zusam helfen. Aiuen. 

1 Btrttmpfe. 2 bestellt 
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So verninib ich faf?t *xern, du mein altte miim Scheürlin 
schon ettiich mal heyingesuchtt hattest uiind sie so freunndlichen 
gegenn dir, daran ich nye gezweyflett. Bitte dich freunndlich, 
w&Uest mitt gelegenkeitt also forttt'ahrenn nnnd ihrs rahtta 
-inn ettUchen. aachen pflegens, der ich wol wayfi, ihr wol 
mitt ist iinnd sonnderlich wol gefeltt« wann man ein guett 
vertiirauen innsiesetztt und aneh ihrem rahtt Tolgti- Wollt 
anns solche mam auch gern wo mflegtichen wol gewogen nnnd 
zu Freundin erhaltten. Dann ob wir ihr schon wennig zu ge- 
niessenu, wird sie unns doch auch tiymmer kein ach ad nichtt 
sein. Wirst dich also zu verhaltten nnnd ihr den fuchsschwantz 
wol zu streichen wissenn, daiiia gar nichtt zweyfle. 

Das ich dir, hertzliehe verthrauhtte , so langsamb annd 
eher unnttr\ve<_,'en nichtt i^esclmebenn hab, dessen ursach unnd 
mein enttschuldigong darnebenn wol Temohmraen wirst habenn. 
Soviel ich a1)er aus deinem yetsigenn vennercke, nimbstu solche 
von mir nicht also ahn. Kun ist dem einmal nichtt annderst, 
dann da ich dir schon hin unnd wider untterwegenn aui wol 
hett schreiben können, hette ich dir doch wennig frefld, aber 
Tiel mehr bekhtlmmemus mitt gemachtt, alleweil ich diese 
rayß nun auf guett glückh gewagtt, unnd bifi nichtt inn nnnser 
hanß herkommen, schier selber nichtt glauben können, man 
mich des strengen ergangnen verbotte der sterbsleufft halber 
bey euch herein werde lassenn , dich demn.ich miiL solchen 
viel umbstenden weytter nichtt betrübenn mütrenn. Bystu aber 
oii't gefiagtt, nnnd sich verwundertt worden, du kheine brieff 
von mir nichtt hast gehabtt, so hatt es mir allhie i^ewießlichen 
nicht gemauglett; des fragens all sonntag, da die brieti' allher 
zu kommen pfiegeun, kein end nichtt ist gewest. mich gleicher- 
massen verwundertt unnd doch darneben gedachtt hab, wer- 
dest mir eher nichtt schreiben, bifi nicht zuvor brieff von mir 
habest. WöUen demnach den zom zwischen unns zugleich 
aufgehen lassenn! Anttwort ditz will ich, hertzallerliebste, noch 
allhier von dir gewerttig sein ; nach solchem aber darffst mir 
weitter nichtt allher sehreiben. Dann ich unngefehrlich auf 
den letztten Jenner an andern ortt unnd sfaed als gen Mo- 
dona unnd Reggio inn unnsers haandels gescliuiFten zu ver- 
raysen werd habenn, innmassen das mich deine brieif viel- 
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leicbtt nicbti mehr allbie ahntreffen möchiton. Doch kbaii ichi 
bißhero gewiefi noch nichtt wiBsenn, dann es ihm nim zayiel 
gleich siheU, ich so bald, wie gern wollt, Ton hinnen nichtt 
abgeferttigtt werd werdenn, Yon vielen fiber mein willen nua 
allzuviel nnnd lang verhindertt werde. Wann ich doch nnhn 
eins, daran unnserm handel am mainsten ^ imnd ja nichtt wen- 
mg gelegen!!, recbtt uniid meins gefallens verriilittett, wie bald 
woltt icli davS annder meinem brueder uiind den dienern hie 
befeilhenn, mich dann gewieülichen nichtt lang mehr allhie 

. säumen! Bin aber zu Gott dem allmechtfcigen tröstlicher hofi- 

nung, mir nichtt mangln soll, das ich dann den khflnnü'tigen . 

monatt Jenner bald gewahr will werdenn. Inndessen wird mir 
zn thon allhie nichtt manglen, wie ich dann diese feartag genn 
Florentz, so 8 teütsch meil Ton hinnen, TerrayBe, aber inn ein 
tag 3 oder 4 widerumb allher khomme. ünnttrdessen mach 

" dein rechnong, es aeye oder gehe mir sonnst gesnndheitt halber 
Gott lob woll, mich meiner langwejligen rayß, von deren ich 
dann dtlrr nnnd mager gnug allher kommen, zimlich wider- 
umb erholett hab. Sihe nnnd trachtte du yetz nuhn, dir mitt 
deinen vieliÜiitigen vergebnen oorgcn, mitt deneii du im end 
doch nichtts anders erhaltten khannst. nichtts lirgers zurichttest, 
unnd mach dein gewiese reclmoüg, ich mich nach verrichttong 
meiner sachen kein stunnd allhie nichtt säumen, sonndern (ob 
Gott will) noch eher, alls du unnd ich selber vermaynen, bey 
dir danssenn sein wöUe, wölle der lieb Gbtt bald unnd mitt 
ireuden gebenn. 

Die langweyligen betrfibtten sterbsleufft bey ench Ter- 
nimb ich zwar nngem: demnach mir aber von andern ge- 
schrieben wird, es zimlich nachgelassen hab, unnd die kaltt 
auch vor der thttr gewest, verhoffe ich zu Gott dem allmecht- 
tigen, es weytter nicht nohtt gehabtt soltt habenn. Allhie ist 
es bey 5 wochen her fast schöen hell wetter gewesen, der- 
gleichen nichtt viel ieütt gedencken, wann es sonnst dieser zeytt 
des jars Ttiphrenthayls unnd nuhn stettitrs zu regnen pflegtt, 
deio wegen sich meniglichen ahn dem schöenen wetter ver- 
wundertt. 

1 am meistea. 
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Des gaeftiea unnd frommeti SebasÜAa Im Hofis i* ' 1M- 
lichen abgaiig zu Lion aiUue vor dieseiii nnnd »uch vom weiter 
Endreß Im Hoff aofi Venedig reniolimmen, WilUielm Krefi, 

so bej ihm zu Lion ^ewest, nichtt wennig mittleiden mit ihm 
gehabtt hatt. Der allmechttif^^e seye ihm wie unns alieu giie- 
dii; unnd barmhertzig uimd verleybe nach diesem das ewige 
lebeun ! Amen. . . . 

Das der altt Mattheus Fetzer oin prcüttigam ist, vor die- 
sem Teraohmmen; sein braud aber sowol ais des D« Wolfien 
Bosina sind mir unbekand. 

, Wilhelm Kreß, den ich allbie inn ein- gnette kos^. 
irnttigebraoht bftb unnd mein brueder Jorg lassen dich beede 
widemmb flejssig grüessen. nnd dastn ibrer aucb gedenckest, 
gantz fireonndlicben dannckeon. 

Wann du zu der fraw Loebnerin kompst, wollest ibr an- 
zaigen, mitt dem rottcremasin ' fatiratftlas unnd zwyförbigen " 
dd. datfatt ^ sie aufs best versehen wöUe; den iuttrattlas vor 
diesem schon besteltt gehabtt. 

Sonnst hab ich ausserhalb meiner geschafft warlichen ein 
langweylige zeitfc unnd kein kurtzweyl gar nichtt allhie, ausser- 
halb das ein 14 tag hero comediantten hier gewest unnd all 
abendts biü umb 4 uhr inn die nachtt * comedyen gehaltten 
baben. Ein weybsbyld gehabtt, die reden nnnd reihtten ^ (wie 
man pflegte zu sagen) kdod batt; woltfe Gott dicbs aucb zu 
seben wfinscben bett können, dicb gewiefilicben darob ver- 
wundertt wirst haben. Die zeitt ein weil mitt den comedyen 
znseben zugebraebtt, mitt solchen aber auch schon ein end 
batt. Nach den weyhenachtt feyrtagen aber sollen anndere 
herkommen , sind aber gegen eum spyeln in s. Martha unnd 
prediger closter nichtt zu veigleicbenn. Wie aber die weyber, 
sonderlich diese, so yetz hie gewest, bered seiud unnd sich 

* 

1 selig. ? Tcarmesin. 3 doppeltattet. 4 nach der Nürn- 
berger stundenrechnung. über deren eigentümlichkeit — -wesentlich 
besteht sie darin, dass man zwischen tag- und nachtstunden unter- 
schied und an den natürlichen beweglichen anfängen, sonnenauf- und 
Untergang, festhielt — vergleiche Bilinger, die mittelalterlichen noren 
und die modernen atunden» s. 229^252. 5 vgl da>a Sobmeller, bajr. 
wb. ^^ s. 171. 
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darein zu scbickea wiflsen, khan ich dir gnugsam niditt er- 
schreiben. Kannst es auch, büi selber nichtt sehesti nichtt 
glanben; sonnder zweivel inn viel hystorjbachem gestadirfcfe 
'Jiabeoii annd also nun wol gelehrtt sein mfiessemL 

Da meldest nnnttr anderm inn deinem brieff, ich soll dich 
raitt schreibeTiii nicbtt mehr so lang [warten] lassenn: wer 
wyü, ob icli dich bey den böesen bey euch regirenden leülften 
mehr fiunde 1 Mitt .solchem hastu mir uichtt weDuiiy ahnfecht- 
tonno; unnd allerlay seltzanie gedanncken g^achti Dann ob 
der lieb Gott dich unnd nncli eberui so bald alls kein iiniiders 
. . nichtt tmnden khan« so bin ich jedoch getröester hoünunug, 
er werde unnser ditzmal noch verschonen unnd zuTor mitt 
freuden inn unnser stttblein oder ploroen 'gärttlin widemmb 
zusammen heiffen, sonnst seiod wir all in seinen henden mmd, 
wann mein gentzliche hoffnnng nichtt sn ihm setaett, müest 
ich mich stettigs besorgen, mir auf dem weg ein onglflckh 
wider&hrenn könnd. Aber ich hoffe des bessern; also solstu 
ihm auch thon, im ende ihne walttenn lassenn. Ich wayfi dir, 
hertzliebe, Terthrauhtte, ffir ditzmal sonnst ein mehrers nichtt 
zu schreibenn, thue mich allein der übrsandtten plümlein aus 
unserm gartteii gantz freundliclien bedancken iimid die deinett- 
wegen fleyssig auifhebenn. gantz freunndlich bitten, dein briie- 
dern Pauluß, Schwestern und Hoff Kätterlin ^, auch die Held 
Magdel ' fleyßig memettweiren zu grtiessen, ihnen allen viel 
guetts zu sagen. Uund sey du auch, hertzliebste Magdale, zu 
viel hundertttausennd mal h'eOndiich unnd fleyssig Ton mir 
gegrflest, dem lieben Gott zu gnadenn inn treühenn befollhenn. 
Dattum alls zuruckh \ 
D. gethreüer 1. 
prettttigam Balthasar Paumgartner der jönger. 

[Nach Nürnberg.] 

« 

1 blumen. 2 Katharina Imhoff. 8 Magdalena Held. 4 wie 
oben. Entspricht dem häufige angewandten lateinischen nt snpra. 
YgL meine geschichte des deutschen briefes I, s. HO. 
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8. 

Balthasar Paumgartner an Magdalena Behaim.. 
1582, J2. December. 

Laus Deo. 1582 adi 22. December inn Lucdia. 

(lottes gnade, secren unrnl uarmbertziLjkheytt sambt uUer 
ewigen uiind zeittlichen wolfahrtt zu seel uund leyb wüusche 
ich dir, erbare unnd tugendreycbe, freundliche, «^ethreüe, bertz- 
•i--.^ liebste, verthrauhtte braud, zue einem gnadenreichen, freuden- 
reichen, glttckbseligen netthen jar, das wöelie der lieb Gott 
unns allen durch Jesum Christum . das nefihegebohrnne 
khinndtlein, nniisem aynigeii haylauDd, erlöeaer onnd selig- 
macher K&o^lichenn Terldjhen uniid mitthayln! Amenn. 

Frenimdliche uirnd hertzliel»« braod, beutt acbtt tag scbrieb 
ich dir am iHngattenn unnd scbicktte dir solchen brief inn 
meiner Schwester Elena schreibenn, gentzUcher ho£Pnang, du 
werdest solchen vor diesem wol empfanngenn habenn. Ich 
aber liab seyder keins von dir gehabtt, mich nicbtt ver- 
wundertt. dieweil du so bald auch kein schreiben von mir 
empfangen wirst haben. Unnd wann ich nun webt, du sonnst 
wol auif, frisch unnd gesunnd werest, so woitt ich schon zu- 
frydenn sein uund es für die brieff fröelichenn ahn unnd auf- 
nehmen. Dieweil mir aber Veytt Pfand schreibtt, es mitt 
dem sterbend schier gar aiifgehörd hett, innmassen das man 
am marcktt schon nichtts mehr darvon sagett, will ich zn 
Gott dem herm verhoffenn, es fernner nichtt nohtt mitt ge- 
habtt Boltt habenn, wie dann auch nuhn mehr das guett khaltt 
wynttrwetter auch eingefallen wird sein, so leng ohn einander 
stettigs nitt regnen mögen oder khönnen. Dencke, dasselbige 
boeü, unfläettig regeiuvetter emäiiiLLls zu unns hereingeschicktt 
werdett haben, da es bey 5 tagten annders uichttj^ dann stet- 
tigs regnen hie tluitt, inu masscn das man schier nichtt aus- 
gehen, weder handien noch wanndien khan. also wol lang- 
weylig gnueg hie ist. Hab gestern gen Fiorentz reihtten 
gewöltt, mich aber bey dem übrunflättigen bösen weg unnd 
Wetter nitt hinnaufi begeben mügen, zumal alldieweyl auch so 
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DÖhttigs nichtt zu thoQ dar hab ; es biß zu besserer ^legen- 
heitt auffgeschobenn. Möcbtt lejden, bald widenunb 8ch5n 
Wetter ahnfiele; dann ich willens, auf 27 ditz nebenn unnd 
tnitt unnserer dienner einenn gen Jenoua zu reilitten, ein ta^ 

1-4 auübleibeün riiüciifct. Wilhelm K.re& will auch unnd nuhü 
8pazii*n mitt mir hinnüeber. Seinnd 3 tagraysen von hinnen. 
Also wann ich dir yetz so bald nichtt meiir schreibe, dich 
nichtt verwunndern darfst. So bald ich nuhn widerTimb von 
Jenoua herkhomme , so verrichtte ich die ray& gen l^Uorentz 
auch. Nach solchen ich ein 4 wochen bie wol zu thon werd 
: - habenu, .biß mich widerumb wegfehrttig toh binnen auff die 
rayß hiunaus mache, nnnttrwegen alls dann gewießlichen nichtt 
▼ergebne zeitt Terliehrenn, ein wennig eh« hinnaoß (dann 
nichtt hereinkomen bin) khommen will. Wann ichs nuhn so 
weytt brächtt, ich zu ro3 aufPsetze, alle sachenn hie wol ver- 
richtt hett, dettchtt mich schon gewunnen woltt haben. Dahin 
aber layder noch lang gnug ist. Inndessen mir gewyßlichen 
nichtt alle Sachen, wie yetz vor mir hab, unnd meinem khopf 
hinnach hiiinausgeben werdenn, das ich dann nuhn Gott dem 
herrn befellhen unnd geduld hahenn will ; dann mitt geduld 
komptt man weytt unnd übrwynndett viel. 

Wann du mir, bertzliebe, vertbraubtte, sonnst ettwas zu 
schreiben bettest, so kannstus inn anttwortt ditz thon, dann 
mich dieselben brieff noch allbie ahntreffen werdenn unnd viel- 
leicht die andern hemacher auch. Da^big aber yetz nitt 
gewieß wissen khan; dann auff die selb zeitt mich an einem 
anndem ortt, sammatt daselbsten einzukhauffen, ettlich tag 
aufhaltten werde, unnd ich aber nitt gern woltt, unnsere brieff 
in frembder leütt hend khemen. Weyl ich aber yetz zu Jenua 
bin, wird mein brneder unnser wennig thon allhie verwaltten, 
unnd was tür bneii ahn mich hereinkhommen, iun seiner ge- 
wahrsam, biß widerumb allher khomme, auffhalttenn. 

Mein freunndlich bitt an dich, wollest dein bnider Paulus 
unnd Schwestern, desgleichen deinen vettern Sigmund Heldten, 
auch PauIuE Ketzei freunndlich unnd fley^ig grüessen, ihnen 
aUen meinettwegenn Tiel guetts sagenn, darneben doch deiner 
selb auch nitt vergessenn unnd Ton mir zu viel hundtertthau- 
sennd malen inn dein gethreües hertz freunndlich unndflayasig 
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von mir, deinem verthraiittep , gegrüest sein. Wollest mitt 
meiner böeseii geschrytft (die du kaum wirst lesen können) ' 
inn eil aUo für lieb nehmen. Gib einen büesen unwilligen 
Schreiber; woltt dir diesenn viel lieber selber fürlesen, dann 
schreibenn. Ünnd xttinal, freundliche, hertzüebste Ji>raud^ hie- 
mitt ein mehrers nicbtt, mich allein inn dein threttes hertz, 
nnns aber sSmbttlichen inn achntz nnnd sdiirm d«s allmedti- 
tigen Gottes befellhen thne. 
D. gethrefler L 

prefittigam Balthasar Panmgartner der jönger. 
[Nach Nürnberg. Aussen von ihrer haud:J Von meinem 
lieben breuliguu 10 Yener 1583. 

4. 

Magdalena Behaim an Balthasar Paumgartner. 

1582, 25. Deoember. 

Erberer, freindliclier, herzlieber und vcrtrantter hreidi- 
gnm. Dein schreiben hab ich den 22 December nach imserni 
kolender mit verlangen und herzlichen freuden wol empfang£en3 
und darin Temameu dein wol auf sein mit den deinen, welgs 
mir die greste freod an vememen ist von dir. Und halt mir 
Bolgen brieff nnd dein gesundheit wol vir ein rechts kindlein 
beseherets' und sein mir dise' feirtag wol des^ freaden- 
reicher gewesen. Wis mich dameben mit meinem prader 
und schbestem ang noch in guter gesundheitt: der ' wele ons 
ale mit einander lenger darbei erhalten! Amen. Freindlicher 
und herzalerliebster l)reudigum , die weil uun mer das alte 
iar viruber iatt und dir solger brief im ueien zuknmpt. so 
wunchs ich dir, du mein herzaleriiei ^t*^r , getreuer bieinii- 
gum, von Gott dem aimechtigen ein gluckseliges neies und 
trendenreiches iar, ale wolfart, heil und segen zu alem, was 
dir nuz und gut ist, zu leib nnd seil! Das wunchs ich dir 
von grund meines herzen. Amen. Und ich dancke dir, mein 

herzalerliebster schaz, vir dein treue virsorg der kelten 

♦ 

1 ist ciifektiert. 2 christgescbenk. 3 lädiert. 4 um so. 
5 sc Gott. 
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halber, das du mich also mit feinem erbele^ ▼ersehen hast, 
den 7on deinetwegen zn dragen nnd dabei zu gedencken; 
da ich gewisHch ia recht kein angenblick wist, da solgs vor- 
hin nit geschell e. Wil in derhalben zu donck annemen bis 

auf dein widrrkunft, Got geb nnt herzlicher freud palt! Und 
das ich dir , mein liebster breidigum , nach disem nit mar 

schreiben sol, wie ich veruumeu hub, mecht ich herzlich gern ^ 

wisen , wen es dir kein beschber ist, das du mich berichten 
weist, ob du nach solger getoner reis gen Mandua widerum 
gen Luccka wierst oder ob du als palt heraus wierst kumen. 

> ... Verhofe doch, wan ich . dir diser zeit nit mer schreib, -du werest - ^ 

besere gelegenheit haben, mich mit deinem sqhreiben zu be- 
sugen. Und das dn mir schreibst, wir woln den zorn zugleich 
mit ein ander auflasen gon, weis ich YOn keinem nit: nims 
ang änderst nit, als schevzweia anf. Got las nns ang nimer 
mer kein augenblick solgen versngen unser leben lang. Ich 
hab dir halt ans sinfalt geechriben, das mich nach deinem 
brief so ser rerlanget hat nnd an das sprigwort gedacht, wie 
mon pfleckt zu sagen: „ich sterb wol, ehe du zu mir kernst.* 
Ich hof yhe aug, als du sclueibät, Got Tver uns zuvor aug 
wider in unser freudengertlein wider zusam kumen lasen und 
lang bei einander erhalten. Sterbsleift halber hat es sich 
Got lol) wider gewend, so bald die kelt ist angangen. Jezund 
schreibst du mir aug, du habst auserhalb deiner gescheft ein 
gar langweilige zeit. Glaab ich dir ihe wol: ich nims bej 
mir ab. Ich hab zu thon , was ich wel : so feirn doch ge- 
dancken nit nach dir, mein alerliebster schaz! Bitt, welest 
mich berichten, mein liebster brendigam, was da meinst, das 
du der Scheirli ' schreibst, dn habst ein langweilige zeit, das 
gelaab ich dir, nnd darneben, da kinst halt deines sorgens 
nit lasen, so wol als hie. Bas knnd weder ich noch si Yet- 
sten, was dich zu sorgen so bebegt. Welte Got, ich kinde dir 
solge sorge helfen tragen: wie gern wolt ichs than, da es 
änderst nit vergebne sorg wern, da mon doch im ende nits da- 
von hat, wie du mir selber schreibst , das ichs nit thun soll. 

• 

1 ärmel, Schmeller V. s. 144 ,eine kurze bekleidung des oberleibea 
bei den weibem, TOn der die ärmel den grOsten teil aosmachen". 
2 Scheorl. 
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Ich war bey ir, so lies sy mig in lesen, dein tnrief, das du ir 
geschriben betest, sie solt mir gute gespilschaft leisten« welgs 

sy mir gewislich nie gemangelt hat. Und danck dir abermal 
zum alert'reindlicliesten, das du so vir mich sorg fcregst. Und 
ich thu dir aug, freindlicher lieber breidigum, m wisen, dtis 
mir dein lieber vatter hat lierein gescliriben, wie es uns aln 
gebe, und darbey geschickt ein rephon, etlich tegel. weigern 
ich widernm ein brieflein hab gcs( liriben und fleisig gedancktt 
und dar neben yhe nichts beser bab wisen zn schicken, den ein 
Schachtel mit grieben die Ton wegen seiner gesnndheit zu 
- 'gebrangen.' 'Welte Gott, das dn mir solgs sein geschenck be- 
test megen veizem helfen. So es aber nit hat sein kinen, 
hab ich an dein etat deine schbestem geladen und Panles 
Scheirli, das Hof Keterla und Helt Madel. Pnnlns Scheirel 
und Kezel heten ein esmal bei dem Orebner und komen der- 
halben erst nach diclis sampt dem Wilhelm Im Hoiff, Silfester 
Greser, Paulus Diedhern. Da fieng wir alerlei spil und fan- 
tt e-^y an, l^'arn also fVeliL' beisamen. Vergangene wogen, disen 
vergangen sarasfcag, bat mir deine mutter aug allerlei wierst 
bireingescbickt. Den sy etlich schbein geschlagen haben : ge- 
neis also imer dein, des ich dir zu danckeu wol hab. Bin 
aug dise wogen mitt deinem prüder nnd seinem weih hinaus 
Tir das franentthor gefam. Da hat mon im graben bey dem 
fichsbag« ein gewaltig werck eines springeten prunens auf ge- 
rioht von lantter mesing mit vil reren nnd springen. Das 
haben wir gesehen, wierst an zweifei wol darron gehert haben, 
weil es hie gemacht ist wom nnd dem kinchg ^ ron Dene- 
marck sol gehern. Kon es , freindlicher und herzliel)er brei- 
digum, nit lasen, mus dir ihe schreibn, wtis die Flexnerin ge- 
sagt hatt, als ich sy klagt * und sagt, Gott wel sy ires leids 
an einem andern iez ereeze?]. ünd gieng mir gleich das 
lachen ehr mit, den das wemen, must sy gleich aug schmuzen *, 
nnd sagt scherzweis zu mir, wan du noch kein breidigum 

warst, sy woltte dich mir nimer lasen. Sagt ich gleich, ich 

« 

1 Frisch, teutsch-lateinisches Wörterbuch s. 372: .Grieben wird 
auch von einer an min zucker zugerichteten aizenej- und herzstüikung 
gesagt: herz-grieben oder kraffb'griebea*. 2 fischbach. 8 könig. 
4 ihr oondoUerte. 5 sehmnnseln, ULeheln. 
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daackte Got, das du mir worn werst, ehr sy ein widwe worn 
wer. Und sagt, ich wolt diis schreibeDt das da ir ein mal 
danclnt Sagt sy, qr weat Yorhin wol, das du 87 nor ve- 
adem wirst, waa du wider mitt Gbtes hilf her kmist 
Und es ist gewis, mon hat ir nor gespotet, so sy iiml>_ 
ixn FUzner geweind hat. Sy lest izs aber ausreden. Freind- 

lieber und herzalerliebester schaz , hterait sehiek ich dir 

das kirine scliiiierla ' , das weist du von meinetwegen tragen 
und dabei gedencken und von mir damit freindlicli ange- 
bunden sein, dieweil ich hof , diser brief dir über 3 oder 

. 4 tag nit nag der lieiiigeu drei king tat^ sei zukumen nach - 

unserm kolender, an weigern tag mon pflegt anzubinden, 
die deines nomens sind, und woite Got, ich solt es selber 
thon, wos miglich wer. Sonst weis ich dir, herzlieber 
breidignm , nit vil neis zu schreiben, den das die Mades Le- 
fellhelzin ein braut ist mit dem Seifrid Pfiozing. Wierst es ' 
OD Zweifel vor wol wisen, ang des Minsterera toditer mit dem 
Paltner und der Yerg Hen mit der Schbeiekerin ' nnder der 
Testeut des Lanzingers sun mit des Gtelnaois stiefhxditer ein . . . 
Ich weis dir smnt, mein herzalsrliebster vertranter schaK, 
vir dis mal nit mer zu sdireiben, d«i das ich dich bitt , wo 
es sein kon , so dir Gott einmal widerum mit freuten her- 
hilf't, weist du uns solgs von Augsporg lier zu wisen tliun, 
welgen tag du alhier wirst kumen, das wir dir mit freuden 
engegen farn, nor Paulus Scheirel sein weib und dein scbbe- 
ster und ich. Bit dich herzlich , wilst niicli des o-ewern 
der bitt und ertreuen. Und die mum Lochnerin lest dich 
aug wider fleisig gciesen und dancken deiner mie von iretwegen. 
Hat mir dameben ein kleins filzlein gelesen aus deinem befeig, 
welgs ich von deinetwegen gern hab anf genomen. Ich wil 
es nimer thun, ich war halt eben zur selbigen zeit recht klein- 
miutig. Ich dorft dir es nit scfarelbett, das der sterb in nnser 
gasen oben bei dem hecken hinauf in 3 heiser kumen war 
und ir 5 draus gestorben warn, entsezt ich mich wol daion. 
Ab^ ich hoff nun, der almechtige Got sol uns mit freuden 

1 schnürlein. Über die sitte vgl, meine gesch. d. d, briefea U, 
s. 134 f. 2 ächweicker. 3 unleserlich (eilbsis?). 
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wider ZDSam pringen! Weist der kalben deine aelznme ge- 
dancken und anfechtang, wie du mir schreibst, ich dir damit 
gemacHt hab, fam lasen und mir ea vergeben und weist dich 
niehatt anfechten laaen, freiig und gota muts aein. Got der 
herr geleide dich mit freuten widenim zu mir heraus ! fia lest 
dich mein prüder Paulus und scbbestern ale ganz freindlich 
grisen und ein glielvseliges neies iur wunciiäen und ales, das 
dir lieb, niiz und gut sey.- Und weist mir aug deinem pnider 
Jerj^en ein «flickseliges neis iar wnnchsen, aug veter Wübelni 
Kresen. Ich hab gehert. du werst sy, dein prüder und m, 
mit dir heraus fiern. Und aey du von mir, berzalerliebster 
breidigum, vil hundert tausend mal fleiaig und freindlich ge- 
griest und tü neier und guter yar gewunchst. Und weist mit 
meinem gar heaen knimen achreiben und kindichsen Ter gut 
haben. Schick dir hiemit aber der pUmlein aus unaerm gertla, 
welger ich nit yergia, weil ich darin achreib. ünd pring dir 
aug, herzlieber achaz, den erate[n] drunök^, den ich heutt 
thu am heiligen chxistag: thu mim zu deiner gelegeoheit he- 
ächeid. Und sei damit Got dem almechtigen befoln. Datum 
den 25 Dezeuibei 1082 lai'. 

Madelena Behemin d. L b. 

[Ohne adresse.J 

5. 

Magdalena Behaim an Balthasar Paumgartner. 

1583, h Januar. 

Eerberer, freindlicher , berzalerliebster und rertrauder 

breidigum. Wau du aampt deinem lieben prüder noch zur 

zeit frichs und gesund werst und von deinem raysen gen Ja- 

neua und Florenz glücklich und wol widerum gen Luccka und 

zu haua werat kumen, wer mir ein herzliche freud von dir zu 

yememen, wie ich den Gott den almechtigen teglich vir dich 

bit, dich Yor alem ubel zu bewam und gluclmelicklich mit 

freuden widerum zu una heraua pringen wele. Und zweifei 

« 

1 Über die sitte des zutrinken«, auch in briefen« vgl. meine ge* 
•cbicbte d. d. briefes II, >. 21S f. 
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ang an seiner getlichen bilf nii mer: der dich in so sehberer 

zeit hat hinein pracht, wer dicb mit seinen lieben engein wi- 

deruni her!\us geleiden. Wis mich darneben mit sampt mein 
schbestern und prudern aug noch in guter gesundheit ; Got 
der almeclitig geb sein genad lenzer auf beiden seiden. Amen. 
Freindlicher und herzalerlienster getreuefr] breidin uru , dein 
schreiben hab ich den 29 Dezember mit herzenatreuden [von ?J 
. . . ^ deiner schbester Elena empfangen and darin yernumen 
dein wunchsung eines ^ glückseligen neien yars, des ich dir 
ganz freindlich danck. Und geb dir der almechtige Goti 
.widenun, was dir zu leib und seil hie zeitlicb nnd.dortt ewig^ 
nnz nnd gutfc sey. Und das dn mir schreibst, bexzÜleber 
breidigom, das ir so bedriebt regen weder drin gehabt, hab 
ich nit gern gebert, hoff aber, dasselbige sich bis her langst 
gewend sol haben. Wirst sonst ein bese, longweilige zeit her- 
aus zn reisen haben. Wir habens erans schier gar gewond, 
den wir 14 tag auf das lengste nit keltt gehabt haben, suu- 
der ein nasen, feichten winder. da ietermon sagt, er auf den 
frieling erst ein rechten sterben wore mit sich pringen. Got 
geb, das nit geschehe. Und das du dich nach deinem hin nnd 
wider raisen in 4 wogen wierst heraus wider machen, hab ich 
herzlich gern gehert. Denck auch, du werst nach disem 
brief nit über 10 tag mer zu pleiben haben, als ichs in nnserm 
holender aus rechne, in weigern ich ale mal, wan dn mir 
schreibst, 10 tag hinder sich zele nach deinem datnm« ünd 
freie mich also deiner znkonlt herzlich nnd bite dich Tor alen 
dingen^ freindlicher nnd herzalerliebster schaz, das du dich 
anff dem weg ia wol verwarn weist. Den dn an zweifei im 
sehne und groser keltt wierst heraus miesen, welges mir wol 
anlichen wiert, bis dir Gott liciaus hilft. Der las dir under- 
desen deine sagen und virhaben gl ick) ich und wol noch deines 
herzens begern hinaus gehen. Und rüpweil du mir schreibst, 
das ich dir disies brieflein noch hiuein km schicken, hab ich 
ihe nit under lasen kin, dir noch ein mal zu schreiben, wie- 
wol ich vor 8 tagen nit vermeind hab, das ich dir mer schrei- 
ben der£P. Aber weil es sein kon, tuh ich gern, wan ich schon 

« 

1 lädiert. 
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dir nit vil zu schreiben hab. Und wis der halben, herzoler- 

liebster .breidigimif das mir die Flexnerin befoln hat, wan ich 

dir schreib, sol ich dich bit[en], das da ein ein oter 4 desta 

mer* roten futer atlas wolst vir sj mit pringen, und lest 

dir ein glickaeliges neies iar wnnchsen mid vil vil gats: ich 

darf dirs nit als schreiben. Wis uu^, herzalerliebster breidi- 

gimi, diiis sich die ' wogen die geseln und ebemender nit ge- 

8aeim})t haben in der mumerey zu egeben dencken wol, 

wan der sundtag wider kuuipt, mun ins bondwerck darnider 

wer legen. Bin am suntan- vor dem neien i;ir zur Lefhelziu 

— yerzei mir das unrecht schreiben — gebeten wom. Als 

ich irs aber abschlug, schickt die fiockenbegin zu mir, bat 

mich so ser, nit uuszupleiben und nom aug dein schbester 

Elena mit. War ein donx m nacht, komen 3 rot^ fasnacht» 

nnd wert noch die wogen an andern orten. Aber ich kum 

nit mer darzn, so long waSr mir mein weil an dich.' ünan- 

gesehen das ich mir recht genug getanzt het, so war doch 

stez meine gedancken bei dir, mein alerliebster schaz! Ich 

wi) dich aber hiemit in den schuz und schirm Gotes befoln 

haben und in uiem gebet teglig emscUliesen, das er dicli in 

deinem herausraisen genetiglich auf weg und steg behudeu 

wele. Und weis dir auf dis mal nit mer zu schreiben, den 

das du mir veter Wilhelm und dein prüder fieisig grisen weist 

Ton meinetwegen, und sey du von mir aug vü huuderttausent 

mal fleisig gegriest in dein getreyes herz, du nach 6ot mein 

liebster schaz! Und hie mit aber der plimiein ans unserm 

gertla. Datum den l. Jener im 1583 iar. 

Madelena Behmin d. 1. b* 

[Adr. :] Der brieff zukamme dem erbem und vesten Balt- 

teser Baumgartner meinem freindüchen nnd herzalerliebsten 

▼ertrauden breidigu[ui] zn banden in Lnccka. 

« 

1 desto mehr = noQb mehr, also: dass da img^ihr 4 eilen attlM 
mehr wollest mitbringen. 2 Dahinter ist ,faanacbt* ausgestrichen« 
3 ergebsn, oder zae gehen? 4 rotten. 
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6. 

Baltbasax* Paumgurtner au Magdalena Behaim. 

1583, 19. Januar. 

Laus Deo. 1583 adi 19. Jeimer inn Lnccha. 

Fremmdliche, hertzallerlielNiie ; Terthraabtte jangfraw 
braud. Mein grüß, dienst ttnnd alles guetto seind dir jeder 
zeitt bestes fleyü in gethreaem [herzen] TOn mir beyorabn! 

Wann du raitt sambtt deinen lieben geswystri^tten unnd gantzem 
iuiuügesyndlicli noch wolauff. frisch unnd gesund wärest, er- 
frpilett ich mich dessen von iieiLzt nii. Unnd wiis mich sambtfc 
den meinigen allhie von de^n jj^naden des alloiecbttigeu auch noch 
wol auff sein. Der lieb Gott verlejhe nach seinem gnedigen 
willen femner, was zu beeden thailen nutz und guett ist, und 
helff uns beeden mitt freüden bald widerurab zusammen, dar- 
umb ich ihne dann trefllichen anrüeffen und bitten will. 

Ich hab dir, berizliebste, verthrauhtte, abermals lang nichtt 
geacbriebenn, Teruxsacht ich 16 tag nichtt hier, mitt Wilhelm 
Kressen nxmd einem diener zu Jenua gewest, Ton dar, anf 12. 
ditto, Gott lob, wol widenunb herkhommen bin. Bin gleich 
fro, das solche rajß Terrichtt hab, hab böefi weiter unnd weg 
gnug gehabtt. Hab nach datto widenunb ein kleine rayis gen 
Florentz, so 8 meil von hinnen, vor mir, mitt solcher auch ein 
tag 6 in 8 zu bringen müclitt. allsdann. wann widerumb all- 
her komme, mich schier allgemach widerumb auff die rayß 
hiimauß zu schicken anfaugenn will. Wann nun von dem barm- 
hertzigen walllit n Lz^syndla allhie so Ininng mit dem lyfem 
der wahren nichtt aufgehaltten würde! Hab layder sorg, vor 
15 inn 20 Febrer, das were vor 4 wochen, von hinnen nichtt 
verreihten werde mügenn. Doch soll es an meinem gutten 
fleiß nichtt erwyndenn, unnd wann ein sach, daran unns merck- 
lichen gelegen, anf ein guett ende brinng, will ich das üb- 
rige nnnsem dienern, so allhie verlasse, befellhenn, mich bald 
widerumb zu dir verfflegen. Wiß auch« das ich meinen bru- 

der Jörgen mitt mir hmnanH zu bringen willens bin. 

» 

1 welsch. 
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Aalf mein widernmb tod Jenoua herkhonnfit dein mir an- 
genehmes schreiben Ton 5. Oecember allhie fonnden nnnd au£ 
solchem sehr gern Temohmmen, ihr mitt eürer theilong ains- 

nials gar auf ein ortt ' kommen ward. Der allmechttig ewige 
Gott wolle euch zu solchen euren erb[t]hayl seinen göttlichen . 
Segen unnd gedeyen gnedigiichen raitthayln. Glaub gar wol 
du froe seyest das einmal verrichtt habtt. Du nähmest dir 
sonnst eines nach dem anndern, zu unnserm freiidentag gehörig, 
zu rerbringen für unnd wärest im werckh, mein hembd za 
machen, welches bitt ich dich hiemitt widerumb, alls hievor 
\z - mflndiichen auch bescheen, bey einem gleichen bleiben za lassen - ' 
nnnd so kdstiichen nichtt zu machen. Dann zu dem man dich 
darnmb nun anßrichtten mdchti, Terliebratu nun yiel vergeh- 
ner zeitt nnnd brichst dir deinen schlaff damitt, damitt mir gar 
nichtt gediennd isl Wann yon einer sanbrn raynen leinwatt, 
sonnderlich die kröeli ' zartt, sonnst schlechtt unnd gerechtt 
seind, ists mir am allerliebstenn. Ich hab ein SVa rohtt cre- 
masin sammat khantftt unnd . . . . ^ hinoauü zu schicken ein- 
gepacktt, wird aber ehrst ein 14 tag nach faßnachtt hinnaula 
khommenn. Solche rohtte cremasin sammatfc seiud dieser zeitt 
herinnen unibs jj;eltt nichtt zu bekommen; für unsem handel 
2 stückle * bedürtt't, kanns aber nitt habenn. Werden daussen 
auch thetlr sein müssenn. Hoff, gegen dem maus in dem krae- 
men * zailen muß, bald R. 1 auf die ein vortheil haben sollest. 

Den knechtt und jungen zu kiajden, Ii ab ich wol allerlay 
hie einkaufift nnnd vor diesem hinnans geschickttw Wann mir 
aber unnser heir Gott ain[est hinnauß hilfft, ehrst rahtt ha- 
benn will, wie die klayden soll, wird * ein besondere daussen 
bißhero noch ungebreachliche färb sein. Hie ein guett ' saflor- 
Farben * attlas wolfeyl und fast umb halb geltt darzu einkanfft 
hab .... *, gedencke ich die wammaser darvon machen zu 
lassenn. Wie wirs aber . . . mitt cmem unnd anderm, wann 
die hochzeitt auch noch halttenn wüUenn, wir ainest, wills 

Gott, auä: mein hinnauidkonnfft noch rähttig werdenn. Hett 

* 

1 ende. 2 krause. S Es folgt dne mir unklttre abbre* 
Tiatur. 4 Ich lOse in dieser form die abkOnoog auf, weil Paum- 
gartner später das wort emmal so aussobreibt* 5 lädiert. 6 sa- 
fraofafben. 
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Borg, würde imitr 3 wocben oach dem maa von Fxaiickfoitt 
widernmb heirokomptt, nitt gesoheen mttgenn, ullewdl wann 

man aus der meü kompH, mitt einschreiben des gehandletten 

unnd dersrleicben onnd bil^ mau sich mn der scbieibstuben wi- 
es 

derurab einricbttett, für ein 14 tag wol zu tbon liatt unnd ich 
selljiger zeitt gern frey woltt sein, unnd gar nicbtts inn die 
schreybstaben zu gedencken woltt kabenn. Darvon aineat (wills 
Gott) mttnndlicben weytter. 

Das der altt Nie." Flezner ainsmals aus diesem jamerthal 
abgeschieden, vemohmmen. ünnser berr Gott seye ibm, wie 
nnns allen, gnedig nnnd-bamiheirtzige. £r hatfe die gaett Flez- 
nerin zwar lang gnneg aafgehaltten, nnnd gfinn ihre Ton hertaen, 
sie eitunid erldest worden. Biit sie fleyfiig meinettwegen zn 
grttessenn nnd ihr viel gneibi zn sagenn« 

Dein Tetter Heldten, Filipp Bemann, Bemer Eftfcterle, H<iff 
Eätterle, deine geschwystrigtten unnd alle bekbandte^ölleat 
widerurab Üeiiiig zu gri^essen, ihnen allen meinettwegeü viel 
gutts zu sagen gebettenn unnd du, mein hertzliebste Behaim 
Madie, zu viel hundtertttausend malen freunndlich unnd vleLs- 
sig- von mir in dein liertz hinnein gegrüesfc sein, dn raein edler 
unnd höchster schätz auf dieser erdl Nimb hiemitt also für 
lieb, hi& einsmals besser wird. Seye nnttrdessen mitt sambtt 
den deinigen and unns allen Gott dem herm in gnaden be- 
follbenn. 

D. gethrefler 1. 

breüttigam Balthasar Panmgartner der jflnnger. 

[Ohne adresse.] 

7. 

Baltbasar Paumgartner an Magdalena Behaim. 

15S3, 22. Januar. 

Lava Deo. 1583 adi 22 Jenner inn Floreatz. 

Erbare unnd tugendreiche. Dir seinnd mein getbrewe, willig 
diennst allzeitt von mir bevorahn. Freunndlicbe and hertziiebe, 
Tertbraubtte braad, aaf 19. ditto hab ich dir Ton Luccba aus 
ifingst geacbriebenn unnd dasselbige inn deines brndern Paulos 



Digitized by Google 



23 



brieff eingeschlossen, das dir dann neben diesem von meiner 
Schwestern Elena auf einen tag znkommeu wird. Sejder bin 
ich meiner geschefft halber Ton Luceha herüber gerittenn unnd 
ddn mir fast angenehmes schreiben von 25. December allhie 
mitt frenden empfangen, sonderlich dieweil dn mir dein nnnd 
der demigen wolstannd nnnd gesandheitt anzaigest, das ich 

. dir hiemitt kartsdichen yeranttworttenn wilL 

Des schnfirleins nnnd anbindens thue ich mich gegen dir, 
hertzallerliebste bmadtt, zum freimndlichsten bedanckenn, 
mich ainest (wann mir unnser herr Gott widerumb zu dir ver- 

^i- hylfTt) redlichen löesen will; will dich demnach hiemitt ge- * 
betten haben, mir diese zeitt borgen wöllest 

Soviel aber den zorn Cich geschrieben hab) anlancrrl, ist 
es von mir andersts nichtt dann nun in schertz vermaind wor- 
den, alleweil du dich so hoch beklagest, das in so langer zeitt 
keine briefT yon mir gehabtt bettest, hettest allwegen mitt ver- 
langen auffgewarttett ' nnnd ja offt vergebens. Magst mir aber 
wol sidier glauben, mir herinnen wenniger nichtt begegnett 
ist, der ich selbiger «itt unnsere brieif am sontag abendts 
allwegen mitt begyrden anf^brochen, inn hoffnung, brief von 
dir darinn zu finden, aber ja offt gnug mitt lehrer hannd ab- 
ziehen mflssen, aoff solchs ich dir hemacher geanttworttett, den 
zorn (wann also hayssen soll) zugleich auffgehen lassen wöllenn. 

Auif den Eiiclitag reihtt ich, wills Gott, widerumb gen 
Luceha, alldar ich für ein 3 wochen noch wol zu thon haben 
werde, werde alls dann nach Reggio unnd Modona, allda ich auch 
ein tag 3 in 4 zu verharren, unnd von darauß nimh ich meinen 
weg den nechsten hinnauü. Mir wol hivd gnueg, wider meinen 
willen so lang herinnen auflfgehaltten werde, dann ich ver- 
maind gehabtt, noch vor der mitt dir verlasnen zeitt daussenn 
wolle sein. Darüber aber will ich mit der hilff des allmecht- 
tigen nichtt aussen bleiben, dann mich von Modona anü auf 
dem weg hemacher nitt samnen werde, derowegenn, umb ettlich 
tag zu erspahren, die rajß auff Venedig zue, dahin ich auch 
gesoltt, gar einstelle. Unnd glaub auch nichtt, das mich zu 
Augspurg so lang aufhaltten werde, das ich mein hinnab- 
konfftt durch schreiben zuvor anzaigen könne, sonndem verhoff 
(ob Gott will) selber der bott zu sein. Unnser herr Gott seye 
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aberal mein gnediger beiaytter, Terhelff mir bald nnud mitfe 
freudemi wideramb za dir in unser firendengärtüin. Amen. 

Die neOhen bajrahtfc, dn mir nacbeinander geschrieben 
bast, gern remobrnmen; der allmecbitige Golt wOlie ibnen 
allen wie anch nnns beeden liel glOcfai nnd bayl, gnaden 
- - unnd segeD darzn verleyben, gebenn nnnd mitthaylnl 

Das Flexner fräulin wöUeet meinettwegen ancb klagen, 
' ir sagen, was ir, mir auch layd seye, das ers wider alle rechtt 
80 lan? anifgehaltten hab. Ich wünsch ihr auch em glück- 
BeliL!:H> lu iihes jar, darzu einen schünen junirenn, ihr ange- 
nehmen ffeseilen, wollen keinen altten mehr. SDiuist will ich 
ihr ainnial selber dancken, das sie dich so fein miit mir Te- 
xim unnd spotten khan. 

Ich Tomimb sebr gern, es sieb mitfe dem sterbend ge- 
endertt nnnd widerumb nachgelassen batt, nnnd spflre yets 
wol, dein an mich geibon kleinmtlbttig scbreibenn Tergebeni 
nnnd sonnder wichtige nrsadien nitt bescheenn ist, wie mir 
dann warlicfaen auch allerlay seltsame nnnd melanGholiscfae 
gedancken gemacht hatt. Nnhn seye aber Gott gelobtt» den 
widerumb zur besserong geschicktt batt Deinen bmedem 
Panlnß nnnd Schwestern bitt ich widerumb frennndlichen zu 
grüssen und meinettwegen ein glückseligs gnaden unnd freüden- 
reiciies neühes jar zu wimschenn. Seye auch du , mein von 
hertzen geliebtte braud . zu viel tausend malen freunndlich 
unnd fleissig von m ir ^pgrüest unnd Gott dem herrn in schütz 
und schirm treiilichen befollhenn. 

D. Verth rauh tter, gethretier 
unnd i. pretittigam Baltbasar Fanmgnrtner <ler jünnger. 

[Nach Nürnberg. Aussen von der hand der braut:] 
1583 von meinem lieben breidigum 29 Teuer. 

8. 

Balthasar Paumgartner an Magdalena Behaim, 

1583, 2. Februar. 

Laus Deo. 1583 adi 2 Febrer isn Lnccba. 

Erbare unnd tugendreiche. Dir seind mein treühertzig, 
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fieuii<ilicli unnd guettwillig dicunst yeder zeiU be«te:i fleyjj 
von mir bevorahn. Freunndliche unnd hertzliebu, verthrauUtte 
braud. auf 23 Jenncr schrieb dir von Floreutz juilä am iüniig- 
sten. Seyder bin ich Oott lob wol wideriinib herüber kom- 
men, aber kein andern brie:d' von dir hern ielier niditt em- 
pfangen, Temrsacbt ick biemitt auch desto kürtzer sein will. 
Das allein dir zu vermelden beschicbit, wie das ich, ob Gott 
wiU| noch innerhalb 14 tagen mitt meinem bnieder Jöi^pen 
nach Beggio mid Modona ron hinnenn zu Terraysen verhoffe, 
von dannen auß alle dann meinen weg stracks hinnauß nimb^ 
•Diese tag ein pferd für ihne, mein braedem, kanfft hab: waon- 
hinnanß bringe, ho£f, sich sehen soll lassen. Ist in einem recht- ' 
tenn geltt; gethraue mir noch ettwas darauff zu gewinnen. 
Allein desto kürtzcre t,igrayseii machen v/erd müssen, das mir 
doch nitt wol zu statten kooiptt Ich wayß dir, fretinndliche 
hertzallerliebste braud, für ditzmal sarab nichtts zu schreiben, 
weil dir diesen allein schicke, damitt sehest, wo ich im land 
seye. Ich schick mich allgemach unnd nun mehr teglichs aulf 
die rayß, eins nach dem andern verrichtt, weil auch ein tag 
nach dem andern hinweg gehett. Heutt habenn wir allhie liechtt- 
messenn, demnach dann eben 2 tettttsche kauffleütt allhie, so 
mir zn Jenoua nnnd Florentz yetz mitt gastereyen viel ehr 
anffgethon; hab ich sie diesen abennd za gast> dann anndere 
unnse fcundsleutt unnd gnette freonnd mebr von tettttschen 
unnd welschen, inn die 20 personen darzu geladen. Den koch 
im hanß, eben scbreybtag darzue, inn meinem sinn viel zu 
thon unnd wennig auszurichtten; möchtt leiden, bey mir wer- 
dest, rahtten könndtest, wie mitt ringem uncosten wol tractirn 
solltt. Ich vermavne, mein letz' herinnen auch also damitt 
zu veirichtteiin, dessen gern ein ehr haben woltt. Ich setz an 
ein lanL^e lafteln, zum vorbrahttens gib ich 3 indianische hanen, 
inn 3 scliüsseln, dann salatt, rephüener, gayßle, fögel unnd 
annder ding mehr, pastetten, wie haltt der koch anrichtten 
wird. Dann sie herinnen die ehrst trachtt am grösten unnd 
stercksten machen, die hemacher^nymmer nitt gar auffhebenn, 
sonndern nun allgemach anndere ricbtten * an die stnd setzenn. 

1 absduedsflte. 2 gerichte. 
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KaTioli * will er auch geben niitt f^esottnen koppen Unnd 
ich aufschreib . . wie maiis doch nmcfatti; dann derglei- 
chen daussen nje geeehenn hab ' sorg nnnfcfer £L 90 in 32 

unsem hanndel nitt costen würde. Wann nnbn sonnst wol 
al^ehett, damitt zufrieden sein will, da du aber herinnen wol 
ettwas erspahren werdest. Sonnst auf diizmal Inn eil dni 
mehrers nicbtt dann du. mein höchster unnd liebster schätz auff 
dieser erdenn, biü zu viel hunderttthausend malen freunndlich 
unnd fleissig von mir inn dein treiies liertz sfegrüest unnd 
Gott, dem herra inn gnaden treülichen hef'olllieiin. Dein l>nie- 
der i'aulus und Schwestern seye meinettwegen zu grüessen. 
unnd ihnen allenn viel gutts z[u] sagen gebetten. 
D. gethreüer 1. 
preflttigam Balthasar Paumgarttner der jflnnger. 
[Nach Nflmberg.' Anssen Ton der band der braut:] Von 
meinem lieben breutignm 18 Feberary 1583. 

9. 

Balthasar Paumgartner an Magdalena Behaim. 

1583, 9. Februar. 

Laus Deo. 158S adi 9 Febrer inn Lnccha. 

Erbare unnd tugortdreiche, freundliche, hertzlich vielge- 

liebtte braud. HeÜtt 8 tag schrieb dir am ifingsten, seyder 

keins von dir empfangen, desto Tvenniger dir abermals zu 

schreiben wayß. Zaigtt dir iüngst ahn, wie selben tag mein 

letz geben woltt, das hemacher nun bescheenn isi Ist auch 

zimlich wol abgangen, aber ja nicbtt woltt, das noch vor mir 

hett; bin rechtt froe, das yerrichtt hab. leb mach mich yetz 

allgemach von hinnen wegferttig, diesen ftlr den letzttm von 

hie auß sehreibe, dann, ob Gott will, verhoffe, der bott bnld 

selber sein wolle. Vermayne innerhalb 6 oder S tagen nocii 

« 

1 Zedier, Univenal-lezikon bd. XXX, a. 1108 : ,Baviolea odtt sofalick- 
Mpfgen sind ein gebackens , bo ans einer gewissen farce oder ge* 

bäcke. so in einen ausgetriebenen teig geschlagen vnxd, beiteben, ber- 
nacb in wasser gekocbt und aus scbmaltz gebacken werden.* 9 ca- 
pann. S l&diert 
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Ton hinnen zu verreihtten. Darnnib hiemitt desto kürtzer ab- 
brechen, eins thails, ob Gott will, bald mündlichea auch aus* 
richtten wilL Hab unnd wayts dir hiemitt aach annders nichtts 
zu schreibett, dann allein, das ich gestern nachtts mitt einem 
grossen lOeffel bey dem hieigem biachoff daussen auf seinem 
sytz geäsen hab. Ich nsnd mein bmder JOrg zn ihme hinnauß 
gerjtten nnnd übr nacht daussen bej ihm büebenn seind, mir 
allen gnetten, genaigtten willen erzaigtt hatt, hatt mich heutt 
wegen des bösen regenwetters auch nitt herein wöUen lassenn, 
aisü gar einen gnedigen herrn hab. 

Mir will aiihie für gewieß gesagtt werden, herr Haans 
Welser seye widerumb ein preüfctigam mit deiner nachbaürin, 
der Muftel Maria. Wnndertt mich ser . so bald zu einer 
muetter mitt yiei khindern werden soll Sonnst, freundliche, 
hertzliebste, verthraubtte braud, hiemitt ein mehrere nicbtt, 
dann all<Hn bitt, deinenn bruder Paulu6 unnd Schwestern freund- 
lich nnnd flejssig meinettwegen zu grüessen. ünnd bi& da, 
mein hertzliebe, Terthraohtte^ auch zq viel hundertttaosend 
malen freunndlichen nnnd fleyss^n Ton mir gegrfiest nnnd Gott 
dem herm treülichen befollben. Der helff onns mitt frenden 
mind gesundheitt inn minser g&rttlin bald widerumb zusammen! 
D. ffefchreüer 1. 

preuttigciiii Balthaaur l'.iumLrartner der jünnger. 

[Nach Nürnberg. Aussen von der liaiid der braut :J Von 
meinem lieben breitigum 26 Feberary 158B. 

10. 

Balthasar Paumgartner an ^^lagdaleoa Behaim. 

1583, U. Marz. 

Laus Deo. 1583 adi 14 Marzo in Milttenburg. 

Erbare unnd tngendreiche, freundliche, hertzallerliebste 
braud. Wi£ mich Torgestem nach mittemachtt mitt boesem 
wetter, viel ärgern w^ allhie Gott lob frisch unnd gesund 

wol ankhouimen sein. Grestern wesren tmnserer güetter. so 

bey dem übrböesem weg lans'sa.iii gnuir von staatien kommen 
oder gangen seind , allhie still ligen müessen, heütt im uaii« 
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tuen Gottes widentuib nach Franckfortt fbrttreihfcte. Der lieb 
Gott Terleybe mitt glfickb nund bayl, verbelif mir aucb nacb 
▼tel nützlicher verrichttong niitt freuden widemmb inn annser 
frefidengarttlin zn dir. Weil ich dann sonnst diesen tag allbier 

stilligeii mdessenn, bab ich im nahmen Gottes ein wagennla- 
dong schweb r weyn hie einkhaufift, so ich dir durch den Eber- 
lein fuhrmun, zaigern ditz, hiemitt übrsende. Dem wollest 
nach richttiixpr lyfferong R. 20, sag R. zwaintzig, zallen, dar- 
auf? ich dann anfi' mein wills Gott hinnanfflvOnfft wol mitt ihm 
abrechnen will. Es werden inn alls 5 fals sein, die laä inn 
deinem bauß abladen, Tisym ' unad den schwager Helden oder 
sonst einen gutten freund versnoben, die 2 besten daraus inn 
deinenn keller legen unnd inns nngeltt' sebreibeun. Im fall 
aber schwager Held yermainettt die nitt gnett gnngsam auf 
unser bocbzeitt weren, so h& nnn ffir mich im keller ligen. 
Will nichtt verderben lassen; yerboff aber yedöcli, ibme wie 
mir wol schmecken sollen, dann ichs f&r gnett einkaufft hab. 
Die flbrigen 3 faß darfst nicht ins nngeltt schreibenn, solche 
aber wol inn dem tennen bis auf mein ehrates schreiben von 
Franckfortt auß ligen lassenn : dann ich diese meinem lieben 
vattern zustehen zu lassen gedencke. Doch will ich dirs mitt 
ehrstem von Franckfortt auß verineldenn. Was du in dessen 
von solchen in alls ausgibst, will ich dir auf mein wills Gott 
glückliche hinnaufkonfft zu dannckh widerumb erstattenn. Kei* 
nen rechtten gutten altten wein khan ich allhie meine gefallens 
nitt bekhommen, nun doben darnach tracbtten muest, sehtt 
aHein ^, der gnett nichtt geschmirtt ^ seye. Mitt obgemeltten 
ablasen * verboff ich sonnst wol zu bestehen. Ich kan unnd 
wayfi dir, hertzallerliebste vertbraubtte, fQr ditzmal sonnst ein 

mehrers nicbtts zu schreibenn, dann allein biß zn viel bnnd- 

* 

1 aichen, das maß bestimmen. 2 stener abgäbe, weinzoll. Nürn- 
bergische gesetze darüber schon aus dem 14. jh, bei Siebenkees, Mate- 
rialien zur Nürnlierg. geschickte bd, III, s. 220 ff. über den nürnber- 
gischen weinhandel vgl. Roth. Gesch. d. Nürnberg, band eis III, s. 249 ff., 
über die weinscbau ebenda IV, s. 242 ff., weiter Mitteilungen des Ver- 
eins für Isurnberg. gesch. VI, s. 69. Der wein spielt in den folgenden 
briefen noch oft eine rolle. 3 achtet mir nur darauf. 4 pantsobent 
mischen. 5 abiaas, aas dem fass abgelassener junger wein oder most» 
Grimm I, 67. 
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tertttausend malen freundlich und fleyJiig von mir gegrttest. 
Nimb in eil för lieb uzmd seye Gott dem lienm in gnaden 
trefilieh befollhenn. 

D. gethretler L pxeflttigam 

Balthasar Paomgartner der jünger. 
~[Nach Nürnberg:] Inn der zisselgasseun ^ 

11. 

Balthasar Paumgartner au Magdalena Behaim. 
» _1583,. 17. Marz. . . 

Laus Deo. 1583 adi 17. Marzo in Fianckfortt am Mayn. 

Erbare nnnd tugendreiche ^ Ton mir viel geliebtte braud. 
Auif 14. ditto schrieb dir durch den Eberlnn fuhrman am 
iünngsten, mittgesannd 5 fafi weyn; seyder nnnd nechstyer-'~ ' 
s^ienens freyttags mittag bin ich allhier, Gott lob, wol an- 
khommen, finnd ee sterbend halber viel besser, dann man 
doben ausgeben hatt. Der allmechttige verhüette fernner. der 
helö iüir auch mai ireudeii widernmb zu du- ms «4ärttlin. 

Inn meinem iüncjstem zfiifftt dir ahn. wie das du die weyn 
visvrn . d^n schwacjer Jrieldeii oder sonst em ^^uetten freund 
veisuchen uund die 2 besten faiä darvon inn deinen keller 
legen lassen sollest. Wilsta dann 3 £a& haben, so stehetts 
bfy dir. Verhoff, werdest den weyn abo zurechtt wol em- 
p&nngenn. unnd solchem folg thon haben, dann der fuhrman 
yerthrauhtt ist. Von dem übrrest h& ich meinem mittrer- 
waniten Yeytt Pfandten ein faß zustehen, das laß seiner haus- 
frawen, wann sie darnach schicken wird, folgen. Gib ir, was 
für eins will, ein groß oder kleins, glitt eben gleich. Allein 
schreib die visyr auf, was es heltt. So wird mein ratter die 
übrigen 1 in 2 falä auch bey dir abholen lassen; solcher vi- 
syrong , was die haltten , dir auch auözuschreyben geliebe. 
Was da mm zu sanibtt. den R. 20 fuhrlohn für uncosten 
wegen ditz wejus ausgeben wirst, will ich dir auJf mein, wills 

* 

l Heute Albrecht Dfiier*atraße. No. 4 denelben beseichnet das 
fijtheim'aohe haus. 
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Gott, heitukonfft zn danckh widerumb erstattenii. Im fall dir 
aber dieser brietf eher als der weyn zu kheme, ails ich scbier. 
ja gedencke, so laü dem Vejrtt Pfaudtten nun duieb den fohr- 
man ein faß zu haufi schlajffen; jedoch maehs seiner bans- 
frowen zuTor zn wissen, sie dir anzaig«! ob der kleinem oder 
gröessem faß eins will. Ich wajfi dir, hertzallerlyebste, ver- 
thrauhtte brand, fOr ditzmal sonnst mebrers nichtts zn schrei- 
ben, dann allein, das wol besorge, dir an& dieser meß femner 
nichtta mehr zu schreiben werd rcöegenn. Heütt unnserer 
gileitfM- aus welschland verwaittenn ; die aiühe unnd aibaytt 
schon angehett, wennig schlaffens gibtt. Doe best, inn die 
leng nichtt wehrett, sonnst sein einer ja nichtt zukhonimen 
könncl. L'nnttrd» sm n bitt ich dich, deine {reschwvstriuett alle 
treundlich und Üeyssig meinettwegenn zu grüessen, deiner selb 
alls mein» grösten schatzs aber darneben nichtt zu vergessen. 
- Seye demnach hiemitt dein lieben Gott zu gnaden ferefliichean 
befollhenn. - 

D. gethrefier U 
preüttigam Balthasar Paumgartner der jQnnger. 
[Kach Nürnberg.] 



Magdalena ßehaim au Balthasar Paumgartner. 

1583, 22. Marz. 

Erberer, freindlicher tmd herzalerliebster, yertrauder brei- 
digiim. Dein hinabkunft firichs nnd gesund hab ich mit herz* 
liehen freiiden nnd verlangen ans deinem schreiben wol ver- 
numen, wie wol mir die ersten 8 tag recht leidt Tir dich ge- 
wesen ist, das so stedigs gerengnet batt, wol gdacht, du 
kein nacht drucken in die herbeiii^ werst kumen sein. Wis 
mich darneben mit al den meinen nuth deinem verreisen noch 
in guter gesnndheit mit hilf des ahnechtygen. Deine 2 prief 
sein mir. freindlicher, lieber breidigum , fast auf ein stundt 
zukumen. Erstlich der furmon pracht mir ein von r>liltepurg 
ans neben dem wagen mit 5 fas wein, welge ich in Jenen ^ 

1 tenne, flnr. 
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nach deinem schreiben gelegt hab. Den andern prief von Sima ^ 
dem knecht aug empfangen, darin vernumeu, solge ligen zn 
lasen, bis mons hol^ welgs ich gern thun wil. Des Feitten ^ 
schbiger wierd morgen als freidags irs hohi lasen ; so wil ich 
ir 2 in keler legen lasen vir nns. Konst du drunden noch 
em 'alts fas wein bekumen, ist gnit; wo nit, yermeind reder 
Helt, sey es noch zeit, wan da herauf kumpst, eins auf dem 
marck zn kaufen. Er Tobt in ser wol, aug der Kesel, das er 
so gerecht und gutt sey. Verbofen wir gar wol mit zu bestien. 
Sag dir der halben, mein freindlicher, alerliebster schaz, 
grosen donck, und las mich solgs wider umb dich verdienen. 
Was er kosten wiert in aiem, wil ich auf dein widerkunft 
von dir vernemen und zu donclc bezaln. Der Kezel sagt, 
man het sy heut als donerstag so gut nit auf dem marck an 
ein ortt^ 6 R. geben. Ich hab dem fuimon, zeiger dis briefs, 
die 20 R. nit erleiden derfen. Er war so palt nit im haus, so ^' 
kom ein stadknecht, verbot, das gelt nit heraus zn geben, 
wie dus an zweifei von im selbst hei-n wierst. So hab ich 
eolgs noch bei mir auf weidem bescheid. Empod mir porger 
meister Jomimus* Schirstab, solt im das nit heraus geben. 
Weider so wis, herzsierliebster schacz, das uns dein prüder 
Peir 8 tag mit seiner hachzeit bevorkumpt, hat den dockter 
aug rerdrungen, dem es verschmacht hat. Sy haben den Haeine- 
rig * bestelfc, vermeind, es sey genug, bu verd dein prüder zu, 
besteid den cor. So hat im der gut herr weigeu miesen 
und wiert aber erst 14 tag nach un^»Mer. des Welsers 8 tag 
nach uns, und ferner pis auf nach priiiasten ale 8 tag eine : 
denck , es sey vor dem inclisten tag! Dein prüder Peir, hab 
ich sorg, wer uns verdringen und das wüpert ^ bei deinem 
Tater zuvor hinnemen. Er hat sich des geriempt. Verliof aber, 
er sei unser aug nit vergesen. Wil die wogen, wils Got, die 
brief ^ aug schreiben ksen gen Augsporg, Amborg und Käst- 
nern Dan sy an zweifei hie plsiben wern von deins prnders 

hachzeit an. Weis dir hiemit, freindlicher, herzalerliebster 

* 

1 Simon. 2 Teit. 3 viertel. 4 Hieronymus 5 Es bleibt 
zweifelhaft, ob Jiiinit eine person, namens Heinrieb., L'^'-n-seint oder ob 
das wort aus lieiricb (hocnzeit) entstellt ist. 6 weickeu. 7 wild- 
pret. 8 einladungsscbreiben. 9 personenaame. 
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breidigtim, nit mer zu scfaraibesi« den das mir d«r Sizinger m 
3 mal befoln bat, dicb von seinetwegen fleisig zii grisen. Er 
ist beut aug hin weck, bat sieb gestern zuTor mit sampt 
seiner müder nnd meinem pmter seim «reib, aag der Eeael sn 
nns geladen, mit uns gesen^ ir befelein ^ mit pracbt Haben 
oft nach dir geschrien, du bey uns werst: wolon, ob Got wil, 
palt mit freuden, glick, heil und segen, mein liebstes herz! 
Und hab mir mein beses schreiben nit ver ubel: ich hab geilt* 
und wiest krrü/plt. Der formen sagt, er woU zu frie auf sein, 
80 schreib ich dir zu nacht spat. Mein pruter Christof, veter 
Held und meine schbestern .lasen dich aug fleisig griesen. ^ 
Und weist mir Veit Fant, dein prüder Jergen nnd Hans Cbri- 
stof , über welgen das gescbrei bie gros gewesen ist, er sey 
mit sampt etligen welcbsen erdruneken am hinabfam — über 
ein tag 2 sogt mon, es wem die bei der Walter, nber 2 tag 
sagt mon es wer nit, Got sey danekt -^ welest mir sj ale 
griesen nnd sy-dir Tiel helfen lasen; das dn dir nit alzn vil 
mie nnd arbeit aufladest, weiest deiner rerschonen, soril mig- 
lieh. Mon sagt albie Tir gewis, es sol die mes umb 8 tag 
lenger wem, welges ich nit gern gebert VerhofP doch, es 
sol bey dir nit leiiger wem. Got geb, das du glicklich und 
wol herauf kumpst, du nach Got mein liebster schaz auf er- 
den! Sey hiemit Got dem bern befoln. 

Datum 22 Merz 1583. Madelena Behemin. 

[ßiidi Frankfurt] 

13. 

Balthasar Paumgartiier an Magdalena Behaim. 

1588, 80. Mäi*z. 

Laus Deo. 1583 adi 30 Marzo inn Franckfortter fastenmeß. 

Erbai'e nnnd tugendreiche, freundliche nnnd Ton hertzen 
geliebtte braud. Dein schreiben von 22 ditz hab ich wol em- 
pfangen nnnd aus solchem eClrer aller wolstand mitt hertzlichen 

freuden sehr gern veniohmmeu, dir aber solchs hiemitt nach 

* 

l topf. 2 geeilt. 
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lenj^ TO Tenmttwortenn, an der zeitt ja niciitt hab, hab mich 

yetz früe umb 5 uhren * seider gestern her nodi nTderznlegen, 
doben einsmals, wills Gott, besser aussciilüifen, unnd dir solch 
dein scbreibtüi luündliclien veranttut irttenn will. lundes.'seu ist 
mir fast lieb f:^ewest, der von mir einkaufft weyn wol hinnaulf 
kommen ward unnd du vermainest, wir damitt bestehenn wür- 
den* Sonnst magsts TÜleichtt vor diesem yemohmmen haben^ 
wasgestaltt mmser mefi unb 2 tag verlengertt worden. Seind 
demnach yetz inn der zallong unnd grösten mühe unnd arbajtt 
• allhie: der allmechttige Gott laß nnna die nnbn richttig aonder 
' ' nnordmingen erfblgen , - die gxoaeen mUhe wmd arbajtt, wir - • — 
damitt haben, nnnd doch minsere gefallene nitt forttkommen 
mügen, gern gednldten unnd TerUagen wollen« Einem zwar 
sanr gnueg wird, ye wol leyden m&chtt, die echinderey eins- 
mals ein end hett. Auü dieser raelä noch im wennigsten niciitt 
bin, unnd noch nitt waii, wie unnd wann ferttig werde, mich 
schon auf die herbstmeß, dahin es noch lang, von hertzen 
fSrchtte. Nun machtt maus hie keinem nichtt anndeist. muß 
nun erstrytten sein ; wann nun nitt böese schulden einfallenn, 
desto eher verduld kan werdenn. Ich will mich fiuchs schicken 
unnd möglichen fleyß fürwenden , noch zu recbtter zeitt ein- 
stelle. Mitt willen gewiMchen nitt gern lang ansbleibe. Mitt 
den hochzeittbriefen zuschreiben lassen, als auf meiner seyt- 
ten, mOchtt es noch blGßlichen bifi anf mein hinnanff, wille 
Gbtt, glticklige ankonfft noch, aber ja lenger auch nitt yeizneg 
habenn, wiewol ich niemand anders alls die Matthens nnnd 
Melchior Haynhoffer, gebrüeder von Augspurg, Adam Kramer 
von Etjer. Daniel, auch Tobvas Castner zu luden wavß. Wavü dir 
hiemitt sonnst inn grosser eil ein mehrers zu schreiben uichtt, 
dann bitt, wollest hieraitt also fürlieb nehmen unnd du. mein 
allerhertzliebstes schät/le , mitt sambtt allen den deinigen zu 
viel hundtterttthausend malen freundlich un:^d deißig von 
mir gegrüest unnd Gott dem herrn inn gnaden befolihen seiu. 
Ich verhoff ye, wölle nodi rechtter zeitt gnueg doben hej dir 
zn sein, wann mich nun sonnst nichtts unrichttigs von unn» 
sem schnlden allhie daran verhindertt, das doch Gott der berr 

* 

1 NOmberger zeit. Vgl. oben a. 9 anm. 4. 
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gnedig rerhfletten nnnd mich mitt freuden widorumb zu dir, 
mein heitzliebe Barnim Madio, Terkeiffen wöUe^ 

D. gethrefler lieber 

preOttigam Ballhasar Paumgartlaier der jtliinger. 

INoch Nürnberg.] 

14. » „ 

ßalüuiäar rdLimgLirtner an seine gattiii. 

1583, 6. September. _ . : 

Laus Deo. 1583 adi 6 Settember inn Franckfurtt. 7 

Freunndliche, hertzliebe Magdel. VorgesteiTi abenndts 
bin ich mitfcsiimbtfc leib nnnd goetA allhie Gott lob wol an- 
kommenn unnd hab za Mintenburg abermals ein wagen wejn 
knufft. Der ist aber so goett nicbtt, als den ich aof nmumr 
hochzeitt gekaufft, deieelben gleichen nichit mehr TorhandenOi 
lllir sonst auch kirchweyisch mitt gangen: der Oesar bey den 
Gallischen unnd Hanns Held mitt mir zugleich jeder ein wagen 
kauü't, heiiiaciier mitt mir gelöest uund gleich der ringst, so 
mir am wennigsten scbmecktt, auf mich gefallenn. Das best, 
der so theür nichtt, ungefehriichen R. SV* der airaer hinauff- 
gelegtt* costen wird. Damitt ich aber nieins Unglücks zum thail 
widerumb ergötztt werde, so last mir der Hans Held ein faß 
von den seinen zu stehen. Das wöllest mitt erster gelegenheitt 
durch des Scheürls knechtt bej seinem brueder Friderich Hel- 
den am rosmarcktt abholen lassen. So last mir der Oesar am 
obsmarcktt inn des Schleichers hauß ron seinem wagen auch 
ein fai zustehen. Das laß auch Ton im abholen, wo femn 
es nichtt schon inn kheller gelegtt ist^ unnd wieviel das un- 
gefärlich aimer haltten wird, lai ime oder seiner hanßfrauen 
widerumb ein faß von den meinen zukhommen. Allein das 
man die rechtt eiche * aufmercke! Wills, wann hinnaufH^omme, 

« 

1 l&diert 2 Inswisdieii ist die hochzeit gewesen, naxih. Bieder^ 
mamit geschlechtsregiBter des bochadelichen patriciatt Ton Nümbexg 
tabula VUI am 28. April 158$. In den briftfeu 14—17 sind daker die 
gegen früher etwas verandertoa adreBsen vollstfiadig gedrackt 8 anf- 
and abgeladen. 4 aichmaß. 
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wol mitt im Tergleichen. Er xrhcd semer liatisfraueii dero- 
wegen auch geschrieben haboi. Solche 2 faß vom Helclen 

unnd Cesar lals für unns in annsemn klieller nun einlenren. 
Noch werden ahn meinem wagenn 4 faü wein übrbleiben, dar- 
von magst meinem rattern 1 inn 2 faß nach Alttdorf zu- 
khommen bissen. Der Paulus Prann hntt auch wein an mich 
für ihn einznkauffen begehrtt: nachdem ich aber seins trimcks 
nichtt fondenn hab, nichtts kaufft. Wie dem, so schreib ich dem 
Vetter Paulus Scheürl hieneben, das er solchen wein neben dem 
Fraun versuche. Schmecktt er dem Praun, so laß im ein faß 
xustehenn, desgleichen auch dem Paulus Scheürl, wann eins 
wilL Noch batt Jörg Scheürl auch ein faßlin an mich ba» 
gehrtt, schreib donnach hiemitt dem Tetier Paulus Schefirlt 
er auch ihne den rersuchen lasse. Da er nun ein faß woltfc, 
gib im eins unnd meinem Tattern desto wenniger. Wann mir 
ein faß bleibti, so bin ich schon zufriden. Hatt mir nye recbtt 
schmecken wöllen, mich das imglück dnrchs lohß drotfenn. 
Dem fiihrman Herman Khoch , so diese ö faii weyn führtt, 
hab ich R. 18 auf rechnong zalltt; nach richttiger lyferong 
zall im noch R. 10. Wann mir uunser herr Gott wider hin- 
nauff verhilfft, will volgend mitt ihme abrechneu unnd zu- 
frieden haltten. Der weyn aber wird mitt fuhrlohn hinnaoff 
Übr B. B*U der aimer nichtt costen. Ausserhalb dessen, so 
du meinem yattem hinnauß gen Alttdorif schickest. laß alles 
ffir wagwein inns ungeltt schreibenn, dann ein forthaü darbej 
ist. Der Held unnd Cesar verrechnenn mir das ungeltt tou 
ihren 2 faß weynen selber* Woltt dann meins weyns niemand, 
so seye Gott unerzöniett; schicke meinem vattem 2 faß für 
Tol, die Übrigen 2 faß wollen wir, ob Gk)tt will, auch wol 
außtrincken. Verhoff demnach, sollest mich der wejn wegen 
hiemitt gnugsam Terstehen, es auch der gelegenheitt nach an- 
zuordnen wissenn. 

Sonnst bin ich allhie noch im aulfraiihmen, unnd gehett 
gleichwol das verkauffen inn unnsern seydinen lumpen schon 
allgemach ahn. Unnser herr Gott verleyhe mitt nutz unnd 
se.firen! Es setztt allberaytt wennig schlaffens inn kaiender. 
unnd möchtt leidenn, die bettley schon ein end hett, viel unnd 

grosse kurtzweyl ja nichtt darbej hab. Von neuhem kan unnd 

5* 
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wajß dir wennig zu schreiben: man sagtt Tie!, der wenniger 
tliul aber wahr ist Datto aber mdchtten wir gewieee zeit- 

tong von Cöeln bekhommen. Der allmechttige verleihe was 
guetts, dem seye neben deinen Schwestern, meinenn lieben ge- 
schweyen bieraitt inn gnaden treüiich befollhenn. 
D. ET^'threüer 1. 

haubwjrtt Balthasar Paumgartner der jöiiger. 

[Adr. :] Der erbam meiner freundlichen lieben hauläfrauen 
Magdalena Baltiiassar Panmgarttneriii zn banden inn Nürmberg. 

Nflimbeig. 

15. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 
1583, September.* 

Frsindlicher und henalerHebefeer Baumgartner. J)eiii 
Bohreibeii hab ich den 10 nnd 11 Septemer mit ftenden nnd 
▼erlangen wol empfangen, darin Temnmen dein wolhinab- 
knnft, welgs mig hoch erfrend. Und wie mig, Goi dem hem 

sey lob, sampt dem ganzen hausgesind noch in gutter ge- 
sundheit : der aliuechti«re 6ot verlei lenger. Amen. Wis, lieber 
Paumgartner, das ich die wein den 9 Septemer ein tag vor 
deun schreiben empfangen hab an schaden und dem furmon 
noch auf dein 18 K. noch 12 R. 6 h.* 9 ,^ geben hab, also gar 
bezalt. Auf des fisierers regnung sind 23 Va aeimer X fiertel; 
wana noch so vil wer, het er hem genuch, die mich ange- 
sprogen haben. Sy haben in ale wol gelobt. Der Kezel hat 
mir das beste fas heraus gekiest; das hab ich in keler gelegt. 
So wiert morgen des Ceeers weib eins holn lasen. So ist der 
Prann nnd Scheirel ang da gewesen, ietlicher eins holn lasen. 
Aug der Plab * nnd Wilhelm Im Hof heten ang mitgennmen, 
so was llberig da wer gewesen. Hab dem Yerg Scheirel keins 
geben kinen , gleigwol er nit hie ist. Deim vater hab ichs 
naus empoten. ein fas weins holn zu lasen, ai.s halt des hoU 
halber geschriben. Aug hab ich heut mitwogs frie zur Heitin 

1 Ohne datam , aicher aber antwort auf 14. 2 pfnndzeielieB. 
3 von Planen. 
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geschickt; so sind ir die wein noch nit kamen« Morgen wil 
ich wider sehen lasen. Dos schreiben hat sy aber schon ge* 
habt. Ang znr Geserin, die hat noch kein schreiben gehabt, 
aber die wein sein schon im keler gewesen. Zu abent ist ir 
schreiben knmen, liat 87 mir enpoten, er habs ir gescbriben, 
das sy uns eins zu.stien sol lasen ; sofer sis aber in keler ge- 
legt hab, sol sis his auf sein und dein zuküafpt Ilgen lasen. 
So hab icbs aug nit holn lasen, weils schon eingelegt sein 
worn. Die 4 fas hab ich auf dich ins nni:*:-!!' Ins^n schreiben. 
Ver ob Got wil, wan du herautkumst, wert er dir bas 
schmecken, dan drunden. Freindlicher, herzlieber Baumgartner,, 
bit weist des znckers nit vergesen bei dem Heitt. Und weist 
dir dameben ang, hendüebster schaz, nit gar zu vil mie und 
erbet' anflegen, den andern ang etwas mitteiln. Und weist 
mir schreiben, bit ich, so dn noch einmal so fil weil hast, 
wie es mit dir toh, ob es dir dninden ang so in glidem ist, 
als heroben, nnd wie dir dein kofp tfant; Got wel, es sich 
besert hab drnnden. Ich weis dir, freindlicher, herzUeber schaz, 
auf dis iiial niclits aeiö und .lUiiiiers zu schreiben, Ja.s sich m 
den 12 taeen het zutragen, den das der Blab einmal wider zu 
. . . . • ist kumen, des sy hach erfreid ist, hat uns ein guten 
speckkugen geben sei . . . ^ am snntag zu Erlastegen * gewesen 
bei dem huter auf des Saurmons siz [?]... ' uns wol erapaziert 
auf den fogelherten. gibt aber noch wenig, haben gar . . 
ang bey dem Hans Voten getanz in seim sal; sagt, wan du 
Ton Franckfort kemst, miesten wir zu im aug kamen. Das 
pxieflein hab ich heind anf den abend ang empfangen, darin 
remumen des Friderigs znkonfl, wehi wir sein gewertig sein. 
Und hiemit befil ick dig, mein liebster schaz, in den schuz 
and schierm Gotes des hem: der wele dich mit f!renden wider 
herauf geleiden und lu. haus pringen. Amen. 

Madelena Balteser Paumgartnerin. 
[Adr.:] Der brieif zukume dem erbern und vesten Balteser 
Paumgartner, mein freindlichen und herziieben hauswierd zu 
seibsteigen banden. Franckfortt. 

* 

1 Sol wol Verhof heißen. 2 arbeit. 8 lädiert 4 £rlenst^^. 
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16. 

Lialtliasar Paumgartner an seine gattin. 
1584, 5. April. 

Laus Deo. 1581 odi S. Apprfll ina Franekforfct am Hayn. 

Erbare unnd freüimdliche, bertzliebe Magclel. Wiß mich 
miti; sambtt meiner geseUecbafft auf 3. ditz, Gott lob uimd 
danek, wol herabkommen sein. Und bin aUberajtt schon inn 
:meiner arbajüt-der allmechttage Gotfe-wSlIe mir seiner leiit- 
widemmb darren mitt frefiden unnd gesanndheitt bald widemmb 
za dir verhelffenn. Unnd bab dir inn eil hiemitt ein mehrere 
nichtts zn schreibenn, allein seye mitt sambtt deinen echtestem 
unnd gantzem hauüi^esindlich freündlich uiiiid fleyssig von mir 
gegrüest, dem Heben Uott inn gnadeun befollhenn. 

D. gethrener 1. 
haußwyrtt Balthasar Pauragarttner der jünnger. 

[Adr.] Der erbaru meiner fr. lieben hansfrauen Magda- 
lena Balthasar Paumgarttnerin zu banden in Nürmberg. 

17. 

Magdalena Panmgartuer an ihren gatten. 
1581, 10. April. 

Erberer, freindUcher nnd herzlieber Panmgartner. Dein 
schreiben ist mir den 9. April wol zukumen, darin vernuinen 
dein wolhinabkunft, welgs mich von herzen erfreud hat. 
Got der almechtige wel dich mit gluck und gesundheit wider 
herauf pringen ! Ich weis mich mitsampt deoi hausgesind, 
wie wir iez bey einander sind, aug noch in guter gesundheit: 
Got wele weider behuden. Unser köegin, die wie du binweck 
bist, kronck gewest ist, seidher noch imer mit eim gar heisen 
heftigen fiber beladen ist; hab sj, als es sig nit besem wolt 
und der docktor selbst ein bös herz zn ir het, mon mecbt was 
Ton ir beknmen, am 9. tag auf ir begem in spidal lasen fiem 
auf eim wagen, nnd leid iez an 10 tag. Ist noch nit beser ; 
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schick ir ale tag etwas zu esen. Ist mir Diiosam genug mit 
einer meid, wiewol ich mir heutigs tags ein andere dingt 
hab. Sted mir aber nit eh den bis Walporgy ein : mna mich 
also behelfen. Schreibst mir« freindlicher, lieber Panmgartner, 
aber nit, das mon so fein hat eng ale mit einander nmbge- 

~w6rfen. Ist zeigen, das da sein wo! gewond hast die ner * 
mes im herbst: es gered nor nit alweg wol. Weist mir, herz- 
liber Puumgartner, so du so vil weil liast, noch einmal schrei- 
ben, wie du dich drunden empfindest, ob es sich ein wenig 
eruiert und du dich beser empfindest: wer mir ein sundere 
ireud zu heren. Weider so lest dich der Pauhis piden, wan da 
vir uns 2 kes kaufst, weist vir sein schbiger aug 2 kaufen. Er 
wü dirs zu donck zaln and sein mit dem sametin ingedenck 
sein. Weist aug unser mit dem pnbensamet' nit Tergesen, 
3 stückle schien rot noch dem mnster. Wis aug, das der wein 

' nog den snntag, als du am samstag hinweek bist, knmen ist. 
Ein las helt 4 aeimer 63 Vt m klingebn * lalt firtel, hab 
dem farmon 70n Pamerg^ hember vom aeimer misen geben 
ein Vs R. 42 ^. Sagt der kiefer, es wer ser gnter starcker 
wein. Wis ang, als ich heute freitags za marck war, gieng 
zur Scheirly. Die weit zur Folckemerin • gen, hab ich sy aug 
hesiigt; lest dich sampt irem sun Ycrg Öeisig griesen. Weist, 
heindlicher, lieber Paumgartner, beten sein und dunden nach- 
frag haben oder uor dem Jergen befein: mon hat dunden sau- 
bere dichsdebig, die mon ans Niderland pringt, schbarz in 
grien von zarden arlaa^garn, wie sy der Remer hat. Derft 
gar wol eins. Unser gestreimter' ist gar zu gros auf ein 
degiichen dichs, so mist ich hie ein kaufen, und sind gar grob 
und wist Yon wiln garn. Weist den Yergen darnach sehen 
lasen; find er ein solg faulpetdeckla darza, sols dich nit 
reuen. Mon hat sy hie nit, wan mons nit zn Franckfort kauft 

* 

1 n&ehst TSigangea. 2 abnebea-aanimet, tripe dsTeloun, tripp- 
Bammet, art saiDmet von komeelbaaren in einen leinenen anfzug ge« 
Bcblagen.* Schmeller I^ 192. 8 undeutlich. Die znm teil am rande 
nachgetragene stelle weiß ich nicht zu erklären. Herr Dr John ^Feier 
vermutet eine entstellung aus Klingenberg , dem mehrfach erwähnten 
ort. [im — aeimer? 4 Bamberg. 5 frau Volckamer. Ö Zu Ar- 
les in Burgund gewebtes zeug. 7 gestreift 
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Weist mit meinen besen schreiben vergut nemen. Ich hab ser 
geeilt. Wir haben vil zu schalen und wenig anszuiiditeo. 
Wir fegen iez auf im hane. Mus hent hinauf znm Helt und 
dich verdreten, hat nns zum ygel * gelad^i. Weist also Ton 

mir vil hundert mal fleisig ges^rist sein. Der almechtige Got 
wel dich mit gesundHeit imd nach einer glickseligen nies wider 
zu uns pringen. Amen. Die meidlein lasen dich aug ale 
flpisior griesen. Die VVilhelmm ist am suntag bey mir gewesen: 
wie thut es ir so and wie ist ir die weil so long noch itn ! 
weist mim fleisig ghesen und den Yergen aug. Datum den 

_10. Aprii X584. . , ... 

Madelena Balteser Paumgartnenn. 
[Adr.:] Der brieff znlcume dem erbem und Testen Bal- 
thasar Paumgartner, meinem freindlichen nnd berüieben haus«* 
Wirt zu banden, Franekfortt. 

la - 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1584, 19. AprU. 

Laus Beo. 15S4 in Franekfortt, frOe am heiligen oetertog. 

Erbaie uiiiid freundliche, hertzliebe Magdel. Dein schrei- 
ben ist mir woll zukommen , dir solchs hiemitt zu verantt- 
wortten, an der zeitt ja nitt hab, beschicbtt, wills der lieb 
Gott, bald mündlich, weil morgen früe widerumb von hinnen 
vcrraysen , yeiz aber allhie noch inn der grÖsten mühe unnd 
arbaitt steckenn. Sonnst, Gott gelobtt, nichtts nngerabtts 
oder nnrichttigs fürgefallenn, darfür dem lieben Gott billig zu 
dancken unnd bitten babenn, femner auch forttbin TOr allem 
Unglück gnedig bebüetten wolle. 

Mitt den disobdebichen bist zu spahtt kommen, schon all 

rerkaufft gewesi So ist yon sammattin nichtts hier gewest, 

robtt bubensammatt auch nichts guetts sehen können. Caspar 

Burckard aber wil mir doben ein 2 stückle, die schön sein sollen, 

« 

1 Schau-es?en , in der forn: eines Igels stubereitet. Vgl. Zedier, 
universal-lexikon XIV, s. 507, auch Siebenkees, materialien z. Nürnberg, 
geach. I, s. 370. 2 and thnn, leid, achmeiz bereiten Sohmeller V, 98. 
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zustehen luBsenn. Holendiach khefi, iuanmen ^ uind zocker aber 
xuich nohttdnrift emkaufft. So achtt ich mitt guettem weyn 
auch vetBehen zu aein. Der lieb Gott U& xama auch mitt ge- 
sondheitt tmnd freadea TeizehTeim. Meiner gesundheitt wegen 
danck ich dem allraechttigen Gott, die ersten 8 tag wol übl 
gnueg aufgewesen, auch yetz was wenigs besser empfinde, 
gleichwol zum kreisten ^ auch nitt zeitt hctt, trostlicher hoü- 
uung, mir uinest die aderlaü wo] bekommen soll, die ich mitt 
erster geiegenheitt, so sein kan, fürnehmen werd. Wir haben 
abeimals ein Oberau^ mühesame meß gehabtt, die noch nitt 
- gar Yerrichtt, mich schon wider auf die könfftige fOichtte. 
Das goett leben umid offt salm enen hie gern einem andern 
gdunen, ich daheim mitt einer wasaersnppen f&rUeb nehmen 
woltt. Nun, zum arbaytten, mflhe unnd aorg haben wir ge- 
bohren seind; wann es nun eonnit richttig unnd wol abgehett, 
ist es desto ehr zu Tcrdoldten. Eheinem streyner * oder schuler; 
der Torhw laufft tmnd dir das bottenbrod * bringen will, darfirtu 
nichtts geben ; sag, wann komme, wöllest mich wol sehen ; 
ich hab dirs verbottenn. Sünust in grosser eil ein mehrers 
nichtts, allein seye Gott dem herrn inn guadenn befoUhenn. 
D. gethreuer 1. 

haußwjrtt Balthasar Faumgarttuer der jömiger. 
[Nach Nürnberg.] 

19. 

Balthasar Paumgartner au seine gattin. 
1584, 10. Mai, 

Laus Deo. 1584^ adi 10. Mayo inn Angspoxg. 

Erbare tmnd freünndliche, hertzliebe Magdel. Gestern 

mittag bin ich, Gott lob unnd dauck, allhie wol ankhommeu 

unnd verreyhtte datto mittags mitt guetter gesellscharft, alU 

dem Jörg Driebenn, mitt welchem ich unnd Caspar Linder yetz 

* 

1 Schinken. 2 stObnen. 3 Scfamellerll', 815: »atrennen, naeh 
guten bissen. Meinen genaaaen und vorteilen umbenucheu'^. Der streu- 
ner rtwa herumlungerer. 4 Lohn fär eine nachrieht, die nachriebt 
aelbsi 5 Original: 1582. 
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zu nnita<^ voreasen müessen, dann einem Schörer, andtror 
der lim. Hainhoffer diener, widenimb nocb Bozenn Unnser 
Herr Gott seje annser gelaytteman, und Teriielff mir seiner 
zeitt wideromb miU Irenden za dir! 

Die weyn, verhoff icb, sollen dir nun t^Hch zakbommen, 
darQber dann vetter Panloe Seheürl Ton mir gnugsamen ~be^ 
felch hatt. Im fall nnn der guett, rnöchÜ ieb wol leyden, 
du aufs wennijTst 2 faß für unns behielttest. Vetter Paulos 
Sclieürl soll die d.irauff gehenden uncosten alle verrechnen, 
unnd so viel im darvon über das ausgeschossne nbrbleiben wird, 
dir bar znsteilen. Wann dir dann der altte uitt schmeckt, 
(wie mich selber dann auch geschmirtt sein gedunckt), so laü 
den inn ein klein ta&lin ab, unnd trinck du von den neühen 
ablasen; dann ich der mavnong bin, dieser alfct wejm noch 
syedend werd werdenn, kanst ihn also wol versieden Inpsenn. 

Ich wajfi' dir, freflnndliche, hertsalierliebste Magdel, 
flQr ditzmal ein methrers nichtts m schreibenn, dann allem das 
es sieh inn ein rechtt langwyrige hitz schicktt^ mich nitt wen- 
nig daranfip förcfati. ünnser berr Qofct laß mirs mm besten 
gedeyen, dem seye mittsambt dem gantzen haußgesinndlicfa 
inn Gfnadenn befolihenn! 

Dein briet" hab ich der Wnvbliugerin selber geanttworttett, 
Jäst dich wideriimb fast grüessenii. ist gar mager worden, unnd 
dermassen verstellt, das ichs uichtt mehr gekhennd hett. 

D. gethreüer 1. 
hauiäwyrtt Balthasar Paumgarttner der jönnger. 

[Nach Nürnberg. Aussen von ihrer band :] Im Mey 7on 
meinem Panmgartner von Angsporg im 1584. 

20. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1584, 9. Juni. 

Laus Deo. 1584 adi 9. Juny dem neühen kalender nach inn Florenntz. 

Srbare unnd f^tbmdlicbe, hertzliebe Magdel. Wann dn 

mittsambtt dem gautzen baußgesyndlich noch inn guetter ge- 

1 verwischt. * 
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sundlieitt werest, woltt icha je gm Temehmeim; 700 mir wiist 
durch den Dirhamer aoß Angspuxg ein brief emp&ngen unnd 
biß daselbst hin meinen znetand nach lengs ▼ernohmmen hn- 
bennn. Seider auf 5 ditz bin ich allhie, Gott lob nnnd danckh, 

wol ankhommen. Was hytz ich unttrwegen fonden und einge- 
noiimmen umid wie ich zum thatl ibittkhommen, wird dir zwei- 
vels ohne mein brueder Jöerg auch gesagtt habenn. Mir nitt 
allwegen, wie ich p^ern gewöltt hett, gangen ist, nians aber 
keinem nichtt anndersfc machtt. Nun . ich danclc dem lieben 
Gott, das noch also, aber auügestandttner groläer hjtz wegenn 
' - ' sehr mager kereinkhommen bin. Mich jetz zue Luccba ein 
wennig widerumb erholen mue^ das ich verhoff nach dem auli- 
ruhen bald gescheen soll. Der allmechttige verhelff mir nach 
wolverrichttong meiner sacken mittfredden unnd gesondheytt 
wideramb zne dir, mich allsdann gewislicben so bald nicht mehr 
änßtreyben will lassenn. Zu Bologna bin ich Inn des Paulos 
Pranns hauß zur herberg gelegen, mir von Hans Praun aller 
gutter will erzaigtt worden. Allhie bin ich in des Hans öster- 
rsidbers hauß, behilff mich aUso des bettls, soviel kau, nun 
damitt ich. ab den losen welschen wyrttshäuserfnj, inn denen 
alle bett voller wautzen seind, khomine. Diesen abend ver- 
reihtte ich inn der khülen widerumb von hinnen unnd verhoffe, 
ob Gott will, morgen zum mittagesseiui zu Luccha zu sein. 
Unser herr Gott seye mein gnediger belaytter! Mich Yerlangd 
von dir zu vernehmen, wie unnsere weyn von Clingenberg wol 
ankommen nnnd du solche widerumb hind unnd her außgethailtt 
wirst habenn. Nachdem es sich dann uberal so zu einem 
guettm weynjar anlest, möchtt ich leiden, das unns von sol- 
chen nicht mehr alls ein faß geblieben werd, mitt der hoff- 
nunng, jebz umb was wOelflers darhintter kommen wolfcten. 
Nichtts desto wenniger, wie du es damitt gemachtt hast, so 
will ich wol znfxiedenn sein. Ich hab ein sehr hayi wetter 
am hereinraysen antroffen. Die letzten 1 Vs tag vonn Bologna 
her noch am hülsten gehabtt, mir den durst schier nymmer- 
mehr mtt leschen küundtten, inn den städtten der giuleppe ^ 

1 Zedier, universaMezilcon XIV, s. 1547 f.: ..JulepuB» jalapium« 
ein julep, kahl-trauk. wird ordeatlich aua deatillirten wassern nnd 
einem synip bereitet* 
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das best tlion mQssen, den tag oSt 6 in 8 lott mitt fiiscliem 
wasBer aulsgedninckenn, mehr dann eiu mal an das Altdorffer 
bier gedacht. Hütt aber wennig geholffenn. Nun wann ich 
widemmb aafirohie, ein aceitt lang still lige, verhoff eins andern 
werden solL Indeasen leb audi da wol, grflefi mir deine 
Bchwestem nnnd gann&ses hauigesinndlidi mmd aeye mitt 
Ihneon, nnns allenn dem liebenn Qott imi gnaden befoUhenn. 
Schreib mir mitt ehrstem, ^ne dn dich gehabst, ob nnnd was 
ich mich zu versehen, darnach ein flonderlidi Terlangen hab, 

I). .sj^'ethreuer L 

liauüwyrtt Balthiiaar Paumgarttner der jünnger. 

[Nfich Nürnberg. Aussen von ihrer hand:] 9 Yuny von 
Florenz im 1584. 

21. 

Balthasar Paumgartner an seiue gattin. 
15S4, 13. Jani. 

Laus Deo. 1^ adi 13 Jony inn Luccba. 

Urbare nnnd frenndliche, heriosliebe Magdel. Auf 9. ditto 
schrieb dir von Florentz ans am ifingsten, seider anf 10. ditto, 
am sonttag, zum mittagessen bin ich, Gott lob, ehr nnd danck, 

allhie in Lnccha wol ankommen. Von der übrgrossen hitz 
wegen, icli gen Bologna geliabüt, doch, gar sehr abgenolim- 
men liab, mich yetz wol ein weil widerumb zu mesten werd 
haben. Wird mir von menisrüch das wilbaddwasser zu 
trincken gerahtten ; hab mirs herab wollen bringen lassen, so 
sagtt man mir, es doben im wylbad, 4 meil wegs von hinnenn 
viel kräiftiger seye. Demnach ich dann von bieigen bürgern 
gar gutte gesellscbafft hab, so werd ich ein 8 tag darauf 
wenden nnnd solche im paradeyS doben 'guett leben haben, 
es hemiden volgendts enden, nnnd nnangesehenn ich warlichen 
übel von hauß kan, allhie gnueg und mein hend vol zq. thon 
hett, 80 muß ich doch ein borg in ein thal schlagen, ans der 
nohtt ein tugennd machenn. Der allmechttige verleihe sein 
gnad, es mir wol erspriesse. Es zihett von hie der mehrer 
iJmil nun wollusts halber in solch' bad, das -wusex nun, damitt 
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desto lustiger mm essen werdezi, trincken. Mir aber doch nitt 
also ist Wann dessen nitt noHttdflrfflfcig, aDliie wol nöhtti* 
geim abzQwartten hett : mnfi also schier wider meinen willen 

guett leben habenn. 

Zu Manttuoa Hab ich ein stuck mitt seiden gestrajfft zeOg 
zn umhängren für ein bett einkaufft, wird uncrefeiir ein 92 in 
93 haltten unnd R. 26 in B. 27 hinnausgeiegtt costen, ist 
theür unnd schmal, wird dir der Jörg, wann hinnaiiß komptt, 
zustellen. Wann dir gefeltt, kannstu nitt allein fürhäng, 
BOnndem anch decken übr ein faulbett, tiscbdebig unnd pöl- 
ster darauf machen lassen. Allein mueß man im schneiden 
fleissige achttonng geben, damitt die strich eben gerad auf ein- 
ander kommen, man nicht sehe, das zusammen genehett. Qe* 
föltt es dir dann nichit nnnd dn mainst, es zn &eir seye, so 
lafi es durch die känfilin^ wideromb anfs best Terkanffenn. 

Den atÜas rohttcremesin zu nnoserer decken datzn wol 
ein 24'/t in 25 gehen werden, allhie auch schon angefrflmbit, 
wird mir liinttcr einem stuck, so schon im stuel, unnd inner- 
halb 10 tagen gemachtt. Mitt der decken aber nun gen Ge- 
noua mueß, dann ich weder zu Florentz noch hie leiitt finden, 
die solche machen können, derowp'jfpn biß sanibstag dem Jacob 
Welser danimb nach Genoua zuschreiben will. Will mich 
versehen, mir hierinnen wol unnd gern dienenn soll. 

Ich hab wol yermaind, der grob fengel so mir hinnans 
kommen, cost mich nichts', nmi wird dessen noch viel auf 
den khisten hinnach kommen sein. Hatt den Jac/ Thoraa von 
Florentz herkommen lassen, unnd mir einenn daller darfÜr an- 
geschrieben, also rechtt zornig auf ihn bin, weil solchen nye 
nichtt begehrtt hab. Hab dem Yeitten geschrieben, soll, was 
w5ll, far sich unnd die Schetlrl darron nehmen, dir den Überrest 
darvon zn haus schicken. Yß du den also meinettwegen. Umb 
den saur:i ich mir diesen Augusto yetz selber triichtten will. 
Will hiemitt inn eil kürtze der zeitt wegen abbrechen, dich 

« 

1 handlerin, txOdlerin. 2 fenchel. P. J. Morpergers kaaffmamiS' 
magarin s. 451 ; »Feachel'Saamen, wird am basten in Italien gefunden. 
Er maß schön grob, rein von Stengeln und grün seyn. Der fenchel- 
saamen mit sncker überzogen ist ein gnt confeci" 8 lädiert 
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sambtt deinen Schwestern, gantzera Bansgeandlich und uns 
allen Gott dem herro in gnaden befollbenn. 
D« gethrefier L 

haufiwyrtt Baltbasar Paumgartner der jttnnger. 

[Nach Nflmbeig. Anesen von ibrer band:] Ans Lacka 
' im Yuny im 1584. 

22. ' 

Baltbasar Paumgai-tner an seine gattin. 

158i, 25. Jum. 

Laus Deo. 1584 adi 25. Jrnij ixm Lueebeser wyllbad. 

Freilndlicbe unnd bertzliebste Magdel. Auf 20. ditto 
schrieb dir Ton Luccha aus am iüngsten, seider auf 21. ditto 
wol beraufkommen, auf 22. ditto als am vergangnen freyttag 
das Wasser snfangen su trincken. Unnd trinck all morgen 
frfle nficbttern 2V< maß* Ebr aber vom bett au&tebe, so ist 
scbon der mebrer ihail, ia mebr als die alles bindnrcb, in 
ainstails durch den barm oder brunnen, wiewol vor drejen tagen 
scbon angefangen zu purgim. Im leib ein gerttmpel macbtt, 
macbtt mich aber im wennigsten gar nicbtt matt, als sonst 
die purgatzen zu thon pflejjeu. Was tlion soll, thutt es alles 
vor mittag, unnd hab biühero keiii audere klag mciitt, liaim das 
mir nitt gnneg essen. Sonaderlich zu nachtts nitt halb essen 
darff, auch bey dem tag nichtts schlatfeun, weil dann so wayd- 
licb durchgehett. nitt ira leib bleibtt. So bin ich zu Gott der 
hoffnung, mir weil erspriessen unnd bekommen soll. Verraaine 
von beütt 8 tag, da Gott will, w iderumb gen Luccha zu kom- 
men, dann meinen Sachen fortter abzuwartten, darzu mir dann 
"j* nun zeitt zerrinnen ^rill. £s seind viel frembde hie, so ihails 
i von ferm herkommen, bey deren ettUchen das wasser, wann 
trincken, gar bleibtt, nichtt fortt wÜl, mflessens also einstellen, 
darvon la^n, aufgewendten uncosten, mllbe unnd arbaytt in 
wind oder die schantz schlagen, inmassen das ich dem lieben 
Gott meins tbails wol zu dancken. £s seind lefitt bie, die 

* 

1 lädiert 
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gern 100 cronenn darumb geben, das inen wie mir von statten 
gieng und durchpassirtt. 

Panius Scheflrl schreibtt mir, dir anf dein begehren R. 50 
bezalltt bett; ich schreib im wider, das dir nnn zalle, soviel 
begehrest nnnd bedarfst. Zaigtt mir auch an, wie das die 
wejQ einmal ankommen Warden, aber die faß gar zerlechttst 
Qimd lehr g . . . * , innmassen das es sonder schaden nitt 
abgehen wird. Dem ich nun meins thails nitt thon kau. 
Er hett auch viel mühe unnd arbaitt mitt ir* liablt, ihe imhs 
miit dem nngeltt was säur gmachtt. W uim dann die wein 
nun soust guett, so leg an diesem so viel nicbtt ; wann aber 
der nitt fast «^uett unnd daimoclitter darzue noch so theür soltt 
sein, unnd die vermulittong auch were, ditz iar wol gerahtten 
nnnd noch mehr abschlagen würde: so wer mir lieber gewest, 
du dem Jörg Scheu rl von den nnnsem noch ein fa6 best zu- 
stehen lassenn. Wann aber der nun guett, so ist er mir nitt 
zu thetir, schlage hernach er gleich auf oder ab. Mitt dem 
saum fengel wird die fraw Jeronimussin Im Hoff nun wartten 
müssen, biß das der neOhe komptt, dann des alttsn nichtfcs 
mehr Torhandenn ist. 

Du schreibst mir, habst dem weyn jgar Urlaub geben, dich 
zum bier halttest: liebe, sihe, dastu dir fein etti\'as zurichttest; 
mir mitt solcher unnd dergleichen geuaüigkeitt, so viel mehr 
zup schaden weder* nutz raÖ£j dienen, fjar nitt o;ediend ist, 
stells ein ! Sonst hiemitt [nittj mehr, allein nimb fürlieb. Mein 
doctor, so auch allhie im wyllbad, will nitt. das viel schreibe, 
sagtt, seye mir aufs allerschädlichst. Inndessen biß due, 
hertzliebste Magdel, zu viel tausend mal freünndlich unnd fleis- 
sig gegrfiest« unnd sambtt dem ganntssem haußgesindlich von 
mir dem lieben Gott in gnaden befoilhen. 

D. gethrefier 1. 

hauswyrtt Balthasar Paumg^rtfcner der jönnger. 

[Nach l^flmberg. Aussen Ton ihrer hand:] Von Lucka 
ans im Yuly 1584. 

* 

1 lädiert. 2 al^. 



Digitized by Google 



48 



28. 

Magdalena Faumgartner an ihreu gatteu. 

1584« 1. Juli. 

Eerberer, freindlicher und herzliebster Paumgaitner. Dein 
' • - schreiben den 20 Yuny ans [Lncca] ist mir wol zukumen zu Altorf 
dem asmatag Tor Peiery Panlj, weil ich dies fest ^ Hab sehen 
wein, nnd bin gleich heot miiwog noch heraus, nnd hab von 
herzen gern yeranmen, das du dich in das badt begeben hast, 
welgs du nunmer deim sehreiben nach lengst yerricht wierst 
haben. Der almechtige, ewige Got verley sein hilf und segen, 
das es dir wol gedeit und zu deiner gesundlieit geieigen niiegel 
Amen. Berzaieriibster schaz, ich hab nun gester gesehen, 
wie mon die recktor* macht und wie das fest vergangen ist. 
Hab sein aber gar genug, so wol als du ; wil ein anders yar 
gern mit dir daheim bleiben. Es ist der herr Predory ^ rekteror 
alein wem, welger schig, wie sy sagen, daryor gefercht hab. 
Dem zukinftigen samstag, wils Got, wil ich widerum hinein. 
Wir wein morgen yor[mittag?] za der Kastnerin ins kindbedt 
fam gen Engeltal, welge ein tochter gehabt hatt. Wis ang, 
herzlieber Paumgartner, das der almechtige Gott dein liebe 
mum, die Gkberiel Nizlin* ron disem yomertal hat abgefotert, 
welge herzlich gern gestorben ist und nor umb erlösung ge* 
beten hat. Got Terley ir ein freiige auferstehung ! Hat sich 
halt nach der Holtschugerin von hinen gemacht am Petery 
Paulv abend, wiert sy heut mitwogs zur erten besteten. Wan 
ich zu Niernperg wer, gieng ich xum leid. Wir sein am 
samstag heraus, ich. die Sabina, das Schleierer Madele wei- 
gers die weil solt ubel gangen sein in irem haus om obsmarck, 
aag dem Ceser, dexa bewond. Wan, als zu £ru am sundag 
her Faumgartner, her Andony Geuder heraus kumen, fragt 
her Geuder, ob wir aug von der pmnst zu Niernperg wisten. 
Mon het umb 6 ur der gxosen uhr als gester samstag ange- 

* 

1 Der Peter Paul-tag war der itifbongstag der Universität Altorf 
(errichtet 1575), 2 rektor der miivenit&lib 8 Johann Fr&toiius, 
der berOhmte mathematikar. 4 NfitoeL 5 Magdalena Schleicher. 
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8clilagea\ wer yin unser fremdachaft, welge ick von herzen 
ersclirack. Er8 aog wol sag^ sa^^'t akpalt, wer kleiner adiad 
gesehen ins Jakob Schleigers hans, haben tj ein stibUi Im 

and[ern?]2 jraden * miten im hans geheiz. Weis kein menchs, 
wie das feur ii) ilie stuben ist kumeu, ist aier uey gefiemeist ; 
ist als zu feilster am dach hinaus geschlagen, ist aber Got 
lob, wie er sagt, palt geredt worn. llete der Pfilip Reiner 
zu im. dem Geuder, gesagt, es wir den ( 'eser ein ii. öOU kusteu, 
wan er al Scheden mist gut thun. iiuinpt also palt ein Un- 
glück. El* hat im wein Toxm ofen schrefpen lasen, kumpt 
in theur genug on, wtl des schreekens geschbeigen. Wolt nifc» 
das ich daheim wer gewesen; wer doch von herzen ser er* 
schrocken, wan het heren anschlagen tmd mon gesagt het« 
es da wer. Weis dir, freindlicher, herzlibster schazer, anf 
dis mal zu Altorff in der grosen Stäben, da ich scbrib, ein 
merers nit, den das sy dich erhaus ale mit einander, aug 
dein Tader und mutter fleisig grusen, und sey du, dn liebster 
herzeter schaz, TOn mir aug vil huntertthansent mal in dein 
liebs herz gegrist und dem lieben Gott m gnadeu befoln. 
Datum den 1. Yuly in Altorff 1584. 

Madalena Baltheser Paumgartnerin. 

HeiTilieber schaz. es zabelt iezund in lenger in mer. Weis 
nit, ist des faros schult gen Aitorö' oder was es ist, das sich 
so unniz macht in mir. Denck aber, Got und die zeit wer 
uns solgs wol sehen lasen. Erschrick oft recht-, wan es sich 
so reckt. Herzeter schaz, las den prief nitt liehen vor iemnndt: 
schem mich sunst! 

[Nach Lucca. Aussen Yon seiner band:] In Luccha adi 
29. July empfangenn. 

* 

1 Sturm geläutet. 2 Bali. 3 lädiert 4 Stockwerk. 
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24. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 

15S4, 7. Juli. 

Erberer, freiBdlicber nnd Iierzalerliebster Paumgartner. ' 

Dein schrei Ijen ist mir vom 25 Yuny aus zu Altorf wol zu- 
kumen. darin vernumen, das du niinmer das wa.sei" bey 8 tagen 
getruncken und dir vor andern wol bekumeji sey, mit dem du 
mir ylie ein snnderliche herzliche freiid hast gemacht. Das 
du dir aber nit geuug esen und schlafen hast ^ei^fen, weist 
da dich, herzlieber achazer, za Luca wideram ergezen, deiner - 
wol warten und an dir selber nichts erspam. Hab ja gehofft, 
Got der almechtige werde mein berzlichs gebedfc erhöm and 
deme gesnodheit dorg christliehe mitel wider beschem, weil 
' es- ja hie nit hat sein wein. Got wele dich dabey ale leit 
erhalten und mit freuten wider za mir pringen, damitt wir 
nna nach langem scheiden widerum ergesen und erfreuen. 
Meehte, so es sein kind^ toti heraen wol wisen, ob du vor der 
mea heraus wirst sein und wan ich dir das leze mal hinein derfte 
schreiben, das ich dich darin noch ondrefe. Freindliclier, 
herzal erliebster Pamngaitaer, hab vermeind, vergangen sams- 
tao- hineinzufarn , so hat uns dein vatter vor seim orebnrts- 
tag nit heim wein lasen, dieweil er den morgen mitwogs be- 
gehn wil. Hab wir miesen pleibeu, wils Got, bis donerstag 
wider daheim wil sein. Haben vergangen mitwog au nacht 
mit eim grosen lefel gesen mit dem hern greifen alhie zu 
Altorf: hat sein k5|pn hachzeit gehabt, hat er uns laden lasen. 
Als wir aber der Nizlin halb nitt haben draaf derft, hat er 
uns zu nacht lasen za im biten: haben wir gehabt vil rieht 
und wenig zu esen, so gozjemerlich gekocht gewesen auf ir 
poltticfase wds. Sein ang am frettag zur Kastnerin geu Engel- 
tal gefarn. hat er Haler uns zu mitag nit wein heim lasen, 
haben über nacht bey im pleiben miesen. Sein aug zu Hers- 
pruck «jrewesen. von danen sarastag wider heim gen Altorf, da 
ich dein prief fonde mit freuden. Hab dir also noch ein mal 
zu Altorf mie-en schreiben. Ist mir T-rott lob wol heraus; 
sclmieckt mir e.'^eu und trincken. der wein aug wider recht 
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wol. Hab nit umb geneistigkeit ^ wiln pier gednincken. als 
du villeiciit meinst, und ich verste in (leim schreib[en], wan 
ich ya nit vil damit het ersparen kinen, wan ich in sunst ge- 
mecht hete. Stedt aber Got lob ales besser umb mich, so es 
lebet in mir, das was dein und mein ist, von (xot gegeben. Hab... 
nun Got lob die halb zeit uberwanden: Got las mich die 
ander halbe zeit ang mit gesundheit über winden ! Wis, hfiiz- — 
lieber Paomgartner, das die frau Jerg Folckemerin die wogen 
aug in got Terschiden ist, weil ich hterauB bin gewesen. Mns 
^ ■ dir also schier in alen priefen ein todtfal schreiben in nnser • 
- fieiadschaft, wolte lieber nit. Benlieber schaz, vir dis mal - - 
weis ick dir ein merers nit zn schreiben, den dein vater und 
mntter, prieder nnd schbester lasen dich ale fleisig griesen, 
imd sei dn, herzUebster scbaz, Ton mir ang zn viel tansendt 
mal ßeisig gegrieat und dem ahuechtigen Got befühl. Wis 
auj?, het schier vergesen, das mon nns über 14 tag gen 
Neuenmarck auf ein hachzeit geladen hat des Veidten prnder. 
Wan hinemkum, wils dem* Feut enpieden. das er uns ent- 
schultige. Darf dir nit mer schreiben, bab ein grob papier 
berans. Sagt der Yerg, der Veit beret es vor 8 tagen. Drum 
mus ichs vein kurz machen. Got der herr wel dich vor leid 
nnd ubel behüten. Amen. 

Datum den 7 Ynly 1584. 

Madelena Balthaser Panmgartnerin. 

[Nach Lncca, empfangen 5 Angnstb] 

25. 

Balthasar raumgartner an seine gaütin. 
1584, 18. Juli. 

Laus Deo. 1584 adi 18 Jaly inn Lueoha. 

Frennndliche , lirrt/liebe Magdel. Heutt U tag schrieb 
dir durch einschlagen ^ Veytt Pfaudten ein klein brieflein, dar- 

1 genauigkeit, aparsamkeit. 2 Original : dein. 8 Der brief 
war einem an den Yeit Pfand beigelegt. Vgl. meine geachiehte des 
deutschen briefes I, s. 38, 185. 

4» 
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innen dir unzaigtt, wasgestallt auiä dem \vjll])ad wulenimb 
allher konimen. Deine zwnv schreiben von 7/17 Junv lier- 
nacher wol empfangen, daraul.? deinen sambtt der Tin«eiii(on 
wolstand von hertzen gern vernoiimiiien. Wiü. das es auch 
mitt mir Gott lob noch inn zimlichen wesenii ist, ohne allein 
das der kopfwehe noch nitt allerdings nachlassen will, dessen 
ich allhie mitt oder bey den fürnembetenn doctorn ralittgehabtt. 
Die wenden mir dreyerlej nrsacben Bolcbs für, aUs nemlicb 
die hitsdge lebern, icb bab (zn deren mir das willbadwasser, 
-icb gedrunckenn, wol gediend), dann der blöed ^ magen« so nitt 
-reebt abdeyeit Diese beede böese dempf macbenn, so binnanf 
ins baoptt steigen, nicbtt allein dasselbi^^e verderlien und bISed 
machen, sonndem ancb an dem selbigen ortt die flueß verur- 
sachen, so sich inn mir widerumb herab inn alle glieder, fürnem- 
lich aber inn das ijeäder setzen, mattigkeitt unnd wehethumb 
machenn. Zu solchenn allem weren rimedv vorhanden : den- 
seil uLfenn aber abzuwartten ich ditzmal an der zeitt nitt hab. 
Das türnembst aber ihrem fürgeben nach gewest were, ich 
dem wvlbad, als mitt badenn unnd doccirn ^, als daßelb wasser 
anf die birnscbalen all tag 2 stunud lauifen, desgleichen aueb 
an den magen nnnen lassen recbtt unnd besser ausgewartt 
hett, zu soelcbem ich dann aufs wennigst 6 wocben zeitt haben 
bett mGessenn. Olm alle gefabr wer es wol gewest^ da icbs 
ohne verbinderong meiner gescbä£Et also yerricbtten mfigen, 
solchs zu thon aiicli noch an der zeitt were, aber binnanß gen 
Franekfortt inn die meß mtiß. Icb mitt minderm zn tbon ia 
uichtt kan, gedenck demnach, wölls also dem lieben Gott alls 
dem besten urtztt unnd bellFer volgend befellhenn. derselb 
mir dann nach seinem göttlichen willen am besten helffen kan. 
Gedenck mich also milt doctorn vor ditzmal weytter nichtt 
einzulassenn , wrd ihre rahttschlätr und gnettbeduncken dar- 
innen anzuhören, umb mich im Teütf^rliland hemacher dar- 
nach zu richttenn ; bab ich dir inn gethreüen nitt Terbaltteon 
sollenn. 

Wir seind nun in den hondstagen nnnd macbtt allhie fast 
warm wetter: dasselbige mir dann zusetztt. Wann ich doch 

1 «ebwach, 2 abdftnet, verdaut. 8 doncben. 
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nun im hiiuü. zu bleibeau, luchtt viel iimbzulciuiFenii liett. sein 
wol zukommen wolltt. Vor 8 tagen schon zeittige melaun ge- 
liabtt: weil aber noch früe , sind nitt nach dem besten; die 
guetten muerhalb 8 tagen ehrst hernacher kommen. Wolltt 

Oott, könndte dirs umbs geltt hiunanswünnschenn, wie geru. 

ichs thett! Von früchtten gibtt es ditzjar sonnst gamichtts 

... allhie, dortt im Marzo alles erfroren. . Jleina thail achtt mich 

solcher so hoch nichtt. 

Wie es miit den weynen beschaffen, dessen hab ich von 
' ' dir nnnd dem vetter P. Scheüri berichl^ ^ucST» ^uui dann 

nnn die guett werenn, werenn die 2 faß, wir haben, gamicht — ~ 
zn viel. Der haapttponcktt aber ligtt an dem, das der guett 
seve, so ist der schon nichtt za theür. Dann wie mich Paulus 
Schettrl berichtt, so wird der mitt ungeltt nnnd allem übr 
Ii. 6 der aimer uitt iim keller gelegtt costenn. 

Das es sonnst mitt dir rechtt thntt iinnd du deiner sacb 
gewieß bist, bab ich hei l /li' h opi n wrnomen. Der allmech- 
ttig ewi?e Grott wolle zu allem gnade, glück, segeii nnnd ge- 
deyen geben unnd mitthaän, du aber wollest innd essen deiner 
auch schonen unnd zu widemerttigkeitt selber nitt ursacb ge- 
benn, alls ich mich dann zu dir versehen will, da von selber 
thon werdest. 

Mitt des Schettrls grfinn sammatt nnnd daffatt für die 
Fleznerin (welche du meinettwegen hinwidentmb fleissig grües- 
sen wöllest) hab ich kein zeitt verlohrenn, sonndem vor die- 
sem hinnaosgeflchaffb , achtte noch früe und zn rechtter zeitt 
gnneg hinnausgeraichtt soll sein. Lerne du yetz fein von ihr, 
wie dich inn allem verlialttenn seist. 

Den ehrsten rohttcremesin attlas, ich zur deckh hab ma- 
chen lassenn, ist nichtt gerahtten, derowegen ein andern an- 
gefrünibtt, so ehrst nach daito t'erttig nnnd noch ditz wochen 
dem Jacob Weiser i^en Jenoua gesannd wird. Wird im auch 
angehaltten, das die decken mit ehrstem machen lasse, nnnd 
inn einer samniattkbisfeeun hinnauli gen Nürmberg sende. 

Des robtten sammatts imnd seiden für deine Schwestern 
will ich ingedenck sein, soll für P. Scheüri auch 2 ein rohtten 
samatt kanffen. 
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Dos der kflhle iaig anch bey der P. Sobefirlin aufgdien ' 
will, hM mir der Veitt vor dienern gescbriebenn. Bxfct wdlleet 
fde wideramb frefindlicb nnnd fleyssig grfiessenn, sag ir, wanne 

ir wol ^ebe, das an mich ancb gedenncke, desgleichen dos mich 
mit ihr freiie, das einmal j^erahtten. Der lieb Gott verleihe 
zu allem *rutteii ferniier glück, gnad uuiid segenn! 

Den tüdlicbeu abguag meiner lieben mumen Maximilian 
Holtzscbucberin s." hab ich mitt hertzlichen mittleydeu sehr 
ungern veraohmmen, desgleichen das es mitt der altten f. 
Nützlin, dann der Volckamerin so mtthesamb gestanden, nnnd 
wie mir Paulus Scheürl schreibtt, anders dann das sie der 
lieb Gott bald ab der martter erlösett, nichtis zngewarttet ward. 
Ich Terlihre an der f. Nfttslin ein gnette freflndin, die mir 
mitt rabtt nnnd tbatt allwegen genaigtt gewest nnnd das best 
grthon batt. Also stettige mm die besten frefind nach ein- 
ander Terlihre: woltt Gott, heet mir-eolcbeseittong TOnmei- - 
nem bruder Caspar, demselben unflatt, gescbriebenn, alls wel- 
cher ich besorg, mitt seinem unflättigen wesen unns allen 
noch zu schicken unnd zu schatten werd gebemi. Hab also 
ausserhalb des Paulus Tuchers von ültteu la niemand, bey 
welchen mitt rahtt nnnd anderm ein zutlucbt suchen möchtt. 
Also inn summa inn diesf^r v. Att eben uicbtts bestendigs, dammb 
wir ia billig viel mehr aut das ewige weder zeittliche bauen 
soUenu. Der ewig güettige Gott seye ihueun wie unns allen 
gnedig unnd barmhertzig unnd verleyha nach disem zergeng- 
lichenn leben die ewige seligkeitt. Amen. 

Von meines schdnen braedern lumpenbandel batt mir P. 
ScbeUrl wol auch, du aber bessern, nun gar zu gntten bericbtt 
geschrieben. Woitt nicht, das soviel wast \ Das mein brueder 
ein voller unflatt, unnd gewißlieb unreehtt batt, waiß ich zu- 
vor nun allzuwol, bergegen aber verdreOst mich die von P. 
Schettrl in seinem gartten gethon red nichtt wennig. Schlag 
mirs wol von selber, soviel kan, ans dem sinn, ligtt mir ye- 
düch ahn, nichtt <i*ar vergessen kan. Xun, uuverhebtt wird 
es ihm von mir niti bleiben, soll aber, wills Gott, mündlichen, 

* 

1 Das geschmacklose biid ist wohl verständlich. 
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doch nuu luifefc gutten wortten, aU«a iveyttlefiiftigea umbsten- 
den nnnd gnugaamer errioneroBg gesclieenn. 

Hab im dasselbig aein scbreiblu ron 28 May deshalbeu 
kürtzlich ?eranttwortt, wiewol er mir ancb nan kurtze an- 
meldong darTon gethon hatt; im allain erzeltt, was mir seibar 
nechst vor meinem Terrajsen von im Casparu inn bejsein 
nieius vatteru begegnett ist , auch was wortt gegen mir ge* 
brauclit hatt; im ende doch auch keine seh mee wortt, so die 
L'lircn betreffen, seinnd. Er schreibtt mir sonnst in yetzigen 
Süiueui schreib* ti von 18. Juny widerumb ein längs direndas * 
darvon, es also nitt beruiieu lassen, zuvor aber yedoch meiner 
hinnauiäkontit damitt erwartten wöUe. Erbefltt sich mir inn 
allem liebs unud dienst zu thon, wann nun auch solchs von 
meinen erkhennd würde unnd ine nngestampfirit ^ Hessen, 
Nun ich werde mich dieses lumpenhandels weder wennig oder 
viel annehmen. Haben sies guett angefangen, so machen des ' 
aoch gaeü miit einander hinnans ! 

Da schreibst mir wol, wist nichtt, was vor langweil an« 
fangen n sollest. Glaubst aber nichtt, wie mir ist; da ich nichtts 
allhie zu thon, mir nitt zu bleibenn west. Hab ye schlechtte 
freüde: da man doben im bad. aucii tuhm übrai frölich ist, 
bin ich stil nnnd tranriy;-, ia mag offt gar nichtts redeun. 
Mir ichier selber feiud, also mueckeu masf. Viel leütt, die 
uiicli zuvor i^ekand, otft darumb beschreyeu, wiewol mein 
lebentag nye gern viel wortt gemachtt hab. Mein gröeste 
freüd, so ich allhie hab, ist den sonttag abend, wann die brief 
kommen, deren ich allwegenn mitt grossem verlangen ver> 
wartte. Nuhn, es gehett Gott lob all tag ein tag hinwegk. 
Wann mir dann nichtts nShttigs zu schreibenn, darfst mir 
diesen nichtt veranttwortten, dann ich verhoff, mich die antt* 
wortt, ob Gott will, nichtt mehr hie ahntrelfenn soll, es were 
dann sach, ich dieselben brief ein 2 tag durch ein aignenn 
botten eher von Florentz herkommen ließ, das doch noch 
zweivenlich. ^Verde also ehe hie nitt ferttig, meinen weg auf 

* 

1 orler: dicendas? Wahrscheinlich hängt das wort mit dem von 
Schmeller 1-. 538 besi>ioehenen direndaj «.lärmeudes umhert^oben* äu- 
flammen. 2 i^tumtieren, spotten, kritteln. 
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Mayland m stracks hianaus gen Franckfoitt nehmen \mnd 
den Wolffen mitt mir inn die mefi fuhren werde. Der all« 
mechttige Gott seye nnnser gnediger belattter, der verhelfi 
mir nach wol Terrichtter meß mitt fireflden nnnd gesunndheitt 
widerumh za dir nnnd verhttette alles unglackh! Nachdem 
sich dann mein hinnanßverraysen so lang aufzilieti, verhoff 
ich, es sülltt inndessen widernmb küel wetter macheii, da es 
dauii nun ein tag oder 2 zuvor im monatt Augusto regnetfc. 
Allsdann so hett ich gewonnen, nnnd dürtft mich vor grosser 
schädlicher hjta nymmer fürchttenu: geh der lieb Gott, ako 
ervolge! . . _ ... 

Dir ist nnnmehr wol bewüst, das ich wynttrszeitten 
ettwan lang in der sclirey1)stnben zn nachtts bleibe, nnud es 
sein, durch die magd heimleicbtten za lassenf nitt tlum will ; 
also woltt ich gern, das da durch den Gaspam oder Dirrhamer 
hest nachforschen lassenn, ob ein feiner, dochstareker jonger 
von 18 in 20 iaren, der einem inn einer nöhtt auch 2 pferd 
yersehenn könnd, zu bekommen verd. Doch woltt ich eins 
solchen wegen auch gern gnüegsame biirgschafft habenn, auf 
Micheli einzustehen, wer sonnst das reclitt zil, wo nicbtt, auf 
alliiaiiigeii aucli zeitfc gnueg. Inndessen hilfft mir nnnser 
herr Gott auch hinnauß, das selber nachtrachtten kau. Woltt 
doch nitt gern, solche groß geschray darvon machtteuu. 

Die 25 ein rohttcremesin attlas zu der decken gleich 
diesen abend empfangen, ist ein schöne, hohe färb, gefeltt mir 
wol, unnd soll ditz wochen noch gen Jenoua dem Jacob ^\'elser 
zngesand werden. Unnd svayi» dir, freindliche, hertzliebe Mag- 
del, fttr ditzmal ein mehrers nichtts zu schreibenn, dann allein 
bi& zu viel tausend mal freftndlich unnd fleissig von mir ge*- 
grfiest, unnd dem lieben Gott in gnaden befoUhenn. Da es 
die gelegenheitt gibtt, wöUest den schwager Helden, Lochner 
unnd die Lochnerin auch fleissig meinettwegen grQessenn. 

HeÜtt haben wir schon zimlich gutte melaun hie gehabtt, 
woltt, hett dir meinen thaü hinnauüwünschen kunneu. 

D. gethreüer 1. 

haußwjrtt Balthasar Faumgartner der jünnger. 

[Nach Isürnberg.j 



Digitized by Google 



57 



2(5. 

Magdalena Paiiiogartnei* au ibreii gatten. 

1584, 22. Juli. 

Exberer, freindlicher uud bei-znlerliebster Paoingartner. 
Wan du noch, seid du ans dem wübadt bist kumen, gesnnd 

und wolaulf werst, wer mir ein herzliche freud zu vernemen: 
desiyleigen wis mich saii)j)t dem ganzen L-iusgesind, Got sey 
]ob uud doü€k, aug in guter gesuodheit. Gut der ahiiec,hti<:rf. 
_ ... wele dich aug geiietlig behuden und mit gesundbeit und siger- 
heit gen Franckfordt beleiden und dir ein gluckselige, gute 
mes bescheren und mit Menden wider zu mir pringen nach 
groser unm. Amen. Freindlicher, herzai erliebster schaz, vor 
14 tagen schrib ich dir von AltorÖ*; seider bin ich Got lob 
' wol wider heim kumen nnd sj ale frichs und gesund Terlasen. 
Und ist mir dein brieflein vergangen samstag acht tag in der 
Scheirly badt, darein sy mich lud im garten, wol zuknmen. 
Mos dirs gleich schreiben, das ich dir TOr acht tagen nit ge- 
schriben hab, ist die ursach, das mich der Yerg bericht und 
vermeind genzlich, du wirst yor der mes noch heraus, derhalb 
dich mein schreiben nit mer ondref. Bin also die acht tag 
ganz der hofnung gewest, bis lieudt mitwogi? sagt er mir, wie 
im der Feudi gesagt het. du wiist auf Franckforc zu und nit 
her, es kinde dir noch ein sciueiben wern. Hab ichs nit 
uuderlasen kinen, zu guter lez noch ein kleius brieflein hinein 
zu schreiben. Und nim es gleich bej mir ab, wie hoch es 
mich erfreudt, wan ich ein schreiben von dir hab, nit weis, 
wie dich! Darfst mir, herziieber schazer, nach disem hrief 
nit mehr schreiben, bis dir Got einmal gen Franckfort hilft: 
den ich wol weis, du änderst zu thun hast und nunmer nit 
zu feirn auf die rais. Ich hab gern Ternnmen in deim schrei- 
ben, das dir die rodt deck drin gemacht kon wern, fercht mich 
aber schon, sy were zu vil kosten, nor dem atlas nach, der 
darzu kumpt. Hab. herzlieber schaz, die wochen aug bei der 

Kienin * weisen pargot* zu kislein ausgennmen', sudel ein 

* 

1 frau Kuhn. 2 barchet. 8 «klsider-im kaufladen aunehmen, 
aaa wählen." Grimm, I, 921. 
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irenig in federn ein 2 tag, mach mir kinskiBla \ weil ich ja 
ay, das ichs bederfen wer. Hab ang umb ein gulie 5 lein- 
wat zu windeln ansgenumenf weil ich sich, das sein mas. Es 

hufpt Got lob sunst zinilig in lenger in mer: denck es sey 
halt ein mutwiligs bieblein. Doch mach ich ang wol fein. 
Hab mir die wogen ein kelnerin dingt auf acht tasr vor En- 
derey ^. Got las michs mit frt uten erlangen. Je/ wei.s dir, 
herzalerliebster Paumgartner, nit viel neis zu schreiben, den 
das der leichtfertig mon, der Pochs^, hat wider ein beib ge- 
numen : die Pemer Fell ^. Ist 10 wogen , das sein beib ge- 
storben ist,, vor acht tagen ist er ein breid^fam wom. Vei^ 
halt mein einmal nit so halt ! Der zeig zn firhengen ist mir 
aug noch nit worn. Yerg sagt mir aber, die wogen wers 
knmen, die selb kisten. Und dein geschb^ Oasperin helt sich 
gar wol, mon hat sj vor 14 ti^^en on penck* gestroft» so 
gibt sy 20 R. darvir. • Sagt mir mein pmder Panlus, der hat 
sy verhert neben dem Koler, sy hat ein meid in bedelstock • 
lasen legen, lasen geisein, die stat verbieden als hinder im 
doru' die betelrichter, hat in zu verstien geben, es sey irs hern 
befeig, die meid bub ir gestoln. Denck si habs nit we!n in 
die eisen lasen legen, das sy nit mit vir die hern kam. So 
klagts der meid freindschaft dem porgermeister, so legt mon 
die bedelrichter ins loch, das sy solgs on unzeigen des porger- 
meisters haben thnn. Stroft sy also, hat die 2U E. miesen 
geben, sol die meid nnschnltig sein, aug nor vor groser po- 
scheit ' sol sis thmi haben. Haben ir also ein grose ehr : hab 
dir ihe das gute peslein* miesen schreiben. Helt sich also 
eins wie das ander. Hab dir ein gnts ])e3lein TOn im zn sagen 
einmal, was er über dich hat ausgeben wein, so mon ims nit 
gewert het. von einer, die auf dich bekend sol haben gegen 
im. Ist ihe vir kein prüder zu halten, der lose menchs ! Dein 
pruter Paulus lest dich Üeisig griesen. Ist yez ein acht tag 
hirin bey uns u-ewespn. Tnd sey du. du nach Got mein iiel)iler 

scliaz, von mir vi! bunderttauseut mal Üeisig ge>^'rist und dem 

* 

1 kindskißlein. 2 Andreas. 3 BoBcb. 4 Felicitas PSmer. 
5 an den geiiclitsbäiiken, vor gerlcbt. 8 stock zum ausehUeßen der 
gefangenen, geföngniß. * 7 bosheit. 8 pOßlein. 9 aU vater einen 
kindes angeben. 
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lieben Gofc befolu, der wele dir giick und haeil auf die reis 
geben, das wir mit freuden wider zusamkumeiL. Amen. Dar 
Um den 22 Yuly I5B4 um tag Maria Madelena. Wer heir 
von dir nit angebunden als vert \ wil mich dennoch umb 
Endeiy lesen. 

Madalene Balteaer Panmgörinerin« 
[Nach Lucca; empfangen 19 Angnst; weiter von seiner 
band:] Veranttwortten will ich, ob Gott will, mündlich nnd 

mitt frcüdeaa. 

Baitliüäar Paumgartner an seiue gattin. 
1534, ö. August. 

Laus Deo. 1584 adi 8 Augusto inu Luccha. 

Frettnndllehe, hertsliebete MagdeL loh hab dir inn 3 Wo- 
chen nitfc geschriebenn, machtt, ich mitt dem einkaufen fttr 
die mefi zn thon gebabtt, in welche ich verschienen sambs- 
tag letzste gttetter, im nahmen Gottes versend hab. Der alU 
mechttige wölt solche flberal mitt lieb nnnd Tor nngldck be- 
laytten, anch widerumb ein nutz mitt schaffen lassen! Yets im 
abrechnen uiitt den bieigen khauilleütten bin: bin der hofuung, 
ditz ^v (u iieii noch an rrutt ennde mitt kommen wolle. Deine 
3 schieibeii von 24. Juay, 1. und 7. July wol empfangen, daraus 
dein gesundheitt und wolautfsein hertzlichenn gern vernohm- 
men: mitt mir stehett es noch in alttem, dir schon anzeigt- 
tenn wesen, mein köpf und magen doch nitt recht thou wöl- 
len. Uieige doctores rermaindtten mir wol zu lielffen, ninj- 
mich aber nitt einlassen, gleichwol an der zeitt anch nitt hab, 
wüls den lieben Gott alls dem besten ariztt waltten lasaenn, 
der, da will, wol helffen khann. Verhoff auch, wann mir nun 
widerumb zu dir verhelffe, schon widerumb besser umb mich 
stehen soltt. Verleihe der güettige Gott^ also ervolge! 

Alsbald ich dein schreiben, das ehrst Ton 24. Jnny, em- 
pfangen, iiab ich dir inn einer unserer kbisten no. 48 alls- 

* 

1 im vorigen jähr. 
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bald ein 4 :fchwiurtzeti dauinst, des alleracIilechUeeten, ich allhie 
bekommen können, hinnans geschiektt, damitt du dich dan- 
nochtter, weil dir deine brflstiin m klein wdUen werdenn, inn 

einer nöhtt auch bedecken mögest. P. Scheürl auch 10 ein 
iliimast ann mich bp^elirtt hatt, inn welche ichs geicgtt hab. 
Wann die khisten hinnausraichfct, das nunmehr nitt lang an- 
stehen wird . sag nun dem Jörgen^ er dir den alsbald zu- 
stelle. Auf welche khisten seind auch ettlich schuech und 
banthofel für dich uund mich gebunden, ueniiich 8 bar schuch 
unnd 2 bar banthofel, so dir geli'5eren. Laß dirs den Jörgen 
geben. Noch werdenn ettliche verbettschirtte unnd unverbett- . . 
schirtte pacqueti, darauff mein nahmen geschrieben, hinnans-' — 
kfaoinmen. so dir der Jörg auch zustellen wird. Smnd darinnen 
allerlay kleine trUmmer * unnd auch sammatte bortten : brauch 
daryon, was darfst Die sammatte bortten, glaub ich, sollten 
' sich auf das affenröcklin wol schickenn. Den begehrtten rohtfr* 
cremesin glatten sammatt hab ich mir mitt fieyfi machen las- 
senn : verhoff, solle deinen Schwestern ainest gefallen, lat 
neben anndern wahren gen Franckfortt gesch.icktt wordenn, auL; 
derselben meß allsdann, wills Gott, hinaiifbring^eu will. Soviel 
mein hiuuauläkhonfft belangd, hastn vor diesem [vernommen?], 
das ich eher dann n;ich verrichtter jb'ranckfortter herbstmeß zue 
dir nitt khommeu kann, zuemal die weil mir das inn grosser liytz 
reihttenn doch gar nichtt rechtt thon will, will also des frischem 
Wetters allhie erwartten unnd innerhalb 14 in 15 tagen von 
hinnen verreihttenn will. Verleihe der lieb Gott, mitt gesunnd- 
heitt also erfolge, der verhelffe mir mitt fretlden widerumb 
zue dir! Den Wolffen werde ich auch mitt mir hinaufi bringen, 
den Scheürl also allein hie lassenn. 

Inn unnsern güettern magst mir gen Franckfortt inn die 
meH schickenn : 5 altter hembder, 2 bar socken, 1 schlaffhau- 
benn, 1 bar mitt grtlen tuch gefüettertt banthofel und 1 dick 
bar schuech, inns kaatf^ unnd regenwetter zu Franckfortt zu 
tragen. Annders glaub ich nichtt, ich inu soelcher meis mehr 
bedürfen werde. 

Den laydigen todttstaal meiner lieben mummen t Xützlin, 

1 theile von einem tuoh oder webatUck. 2 koth. 
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dergleichen auch der f. Volckhaiueriu sehr ungern vem(^hm- 
men. Der ewig güettige Gott veiieilie ihuen unnd imns allen 
ein fröeliche auÖerstehonng ! Ich hab an der f. Nützlin s." 
(alls iflngat auch angedeutt) ein guette fireflndin verlohren, 
dies gewieü treulichen unnd gnett mitt mir gemaind hatt, dar- 
nmb iim dieser weltfc auf menscheuliilff doch nichtt zu bauen 
ist. Ich wayi dir, hertzliebste Magdel, hiemitt ein mehren 
nichtts zu schreiben, wöllest mir allein genPranckforit schrei- 
1)611 , was ich dem Schleicher Magdele mitt niöchtt bringen, 
damitt ihr wol kheme. Oder aber mich der mübe zu entt- 
heben, kauf selber ettwas ein, den costen zall ich dir wider- 
umb zu danck. Waiis nitt, ob ir von mein wennig einge- 
kanÖ'ten trümmern ettwas dienen möchtt. Darvon seiner zeitt 
(wiUs Gott) mündlichen weitter, inndessenn biß du inn dein 
gethreües hertz hinnein zu viel hnndtertttausennd mal freünnd- 
— lieh unnd fleissig von mir gegrüest unnd Gott dem herrn inn 
gnaden befoUhenn. 
. D. gethreüer 

1. haußwyrtt Balthasar Paumgarttner der jönnger. 
Gleich als ich diesen zumachen wöllen, komptt mir 
schreiben von deinem vettern Jac.' Welser, der den attlas 
zur decken ompfangeuu unnd lüir süelche meins gelallens ma- 
chen lassen, dann auf nllbavlicren gjen Ntlrmber^- schaffen will. 
Mir zweiflett nitt, dann diese werde nach dem sclu'insten gleich 
wie wirs selb begeren, sein. Was aber costett, dürften wir 
nitt sagen. Hatt mir schon recbnong darüber geschicktt, nach 
lautt welcher diese zwischen Ii. 66 in R. 67 costen wird. Saga 
aber niemand. Was mir der lauer ' mehr darzue schreibtt, 
will dich sinsmals (wills Gott) aus seinem hrief selber lesen 
lassen. Er gonnett dir haltt alles guetfcs. 
[Nach Kümbei^.] 

« 

1 RcUaner, hinterlistiger meuscb, etwa unser »spitzbube" (ühertr.). 
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28. 

Baltbasar Paumgaituer an seine gattin. 
15S4, U. August 

' ■" ' Laus Deo. 1584 adi 14. Aügusto iim Luccha. 

Erbare unnd freümidliche, bertsaUerliebateMagdel. Waim 

du mitt sambtt den unnserigeii noch wolanf, frisch umd ge- 
sund werest, so ▼emehme ichs herfzliclien gern: milt mir 

stelieLt es iiucli im altten wesen. Der magen und köpf nitt 
allzeitt rechtt wollen thon. Befillbe ea yedoch dem lieben " ... 
Gott, der kan es nach seinem göttlichen willen bald endern. 
Vergaii<?nen mittwoch schrieb dir am iüngsten. seider keins 
von dir empfangen, desto wenniger dir hiemitt zu schreiben 
hab. allein, das die zeitt meins widerumb von binnen verraysens . _ 
Gott lob herzugehett. ünnd verhoff von heütt übr 8 tag, ob 
Qott will, mitt dem Wolffen von hinnen nach Florentz, Bo- 
logna zn Yerreihtten, alldar ich den Porf. Linder findt, der 
auch mitli mir hinnauß gen Franckfortt wird. Wird inndeasen 
ein wagen biß gen Mayland bestellen, dahin wir auf 25 dite 
von Bologna aus zu fahrenn enttechlossen sein. Wie wir aber 
hemacher auf lehenrossenn volgend forttkommen werden, wird 
die zeitt zu erkennen geben. Unnser herr Gott seye übral 
unnser gnediger belaytter, der verhelff unns mitt freüden imnd 
gesund bald widerumb zusammen ! Ich soll diesen abennd 
mitt irnnserm man ' allhie hinnans auf seinen sytz ^, der mich 
im gebürg weitter herumbführen , mir der Luccheser luest- 
häuser uund herligkeitt weysen will. Begehr es wol zu sehen, 
unnd doch nitt gern Ton hauß komme, jetz auff die letz, 
mitt Ordnung hinttrlassen, den H[ans] Christoffen zu untter- 
richtten, einem unnd anderm inn meinem syn gnueg zu thon 
hab. Vor dem donnerstag nachtts oder freyttags frfle nitt wider 
hereinkhomme. Terhoff yedoch, mir die kllelen unnd guetter 
Ittfft im gebürg zur gesundheitt wol bekommen solL Es ist 

bey 10 tagen her ein ttbraufi grosse hitz inn diesen land ge- 

* 

l mann, das sowohl hOrigev diener, als auch, wie wohl hier, ver» 
treter bedeutet 2 laadaitz. 
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west, dergleichen viel hieige sagenn, inn langer zeitt nitt ge- 
dencken, hatt mir wol auch zugcsetztt. Gleichwol vor 2 tagen 
ein wennig geregnett, aber nitt lang gewehrett, die flammen 
leehtl; zu leachen: ein 3 in 4 tag an einander regnen müest! 
Melaun haben wir yetz nach dem atlerbeeten, darff die aber 
wegen meine magens nitt kecküch eesenn. Woltt Gott, könudte 
dixs umbs geltt hinnanswflnechen. Ich will nüch Tersehen, 
du werdest dein damast nnnd andere hinnanßgesandtte rOe- 
stong von dem Jörgen seider empfangen liabenu. Dumitt biü 
zu viel tausend uuii freündlich unud Üeyssig von mir j^egrüest, 
dem lieben Gott in gnaden befollhen. Von Lucca aus wiii 
ich dir. ob Gott will, so bald keinen brieF mehr schreiben. 
Grüelä mir die f. Paulus Schemlin, Lochnerin, Flexnerini dein 
bmeder, den herrn, die fraw geechweye, deine Schwestern nnnd 
alle guette bekhandtten. 

D. gethretter l. 
haniwirtt Balthasar Panmgartner der jönnger. 

[Nach Nürnberg.] 

Magdalena Pauingavtner an ihren gatteu. 
158^, 27. August. 

Erberer, freindlicher und herzalerliebster Paumgartner. 
VVan du sampt deiner geselschaft glücklich und wol heraus 
gen Franckfort werst kumen, wiert es mir ein sunderliche 
frendt za Ternemen sein in deinem schreiben. Wis mich des- 
gleichen noch in guuter gesnndheit sampt dem ganzen hans- 
gesind. Der gnetige Gott geb sein genadt auf beden theiln 
lenger nnd snnderlich bey dir, da alerliebster schaz, dieweil 
ich nnnmer in 8 schreiben Temnmen hab, dein kofp und 
magen noch nit recht wein thun^ welges mich Ton herzen teg- 
lich onficlit nnd sorgsam genug macht. Hab mich des hats 
erstiicli lang getrost; aber weil aus deinem schreiben vernumen, 
thus so ein korze zeit gebraucht hast, wol iredocht. nit vil 
werst ausrichten. Der almeclitige (^oi geh einsmal sein guad. 
wan dir wider herauf hilft, das dir beser wiert. Wir welens 



Digltized by 



64 



an alerlev mitelo gewis nit mangeln lasen; weil dn aag die 
M-elchsen docktor gehert hafit, wie ieh ans deinem schreiben 
vor 0 wogen gehert hab, dem ich aog in alem glauben gib, 
was si dir Tir nrsach gesagt haben. 6ot wele uns einsmal 
sein barmherzige hilf miitheiln zn deiner gesundheit Amen. 
Ilerzal erliebster Panmgartner, dein schreiben von Lucka aus, 
acht tag vor deinem aufsein , hab ich mit b erzen sfreuden 
um t'd<r meiner aderlas wol empfangen, vir die beste aderlaa- 
schenck ' gerej^et. mir worn ist. Oft on dich gedachtt, 
das mir dein aderlasscbenk ist abgangen, hof aber, werst nurs 
noch pringen, nemlich dich seibat, bis samstag uiber '6 wochen, 
Wils Got der aliuechtig , hab ich dich mit herzensfreuden. 
Herzalerliebster Paumgartner, wie du mir geschriben hast des 
knechts halben, hab ichs deim prüder Yergen befoln, den Gasper 
und Derhomer an fregen und zu befein, wan sy was feins yir 
uns heten, snnderlich wie der Scheirel Herta* wer, dirs an- — 
zuzeigen. Schreibst mir hernach« das die deck nit mer kosten 
wiert, dan wie die suma laud. Bin ich tou herzen erschrocken. 
Wein uns ein andermal Torbas besinen. Wir derfens freilich 
nit sagen. Deicht mich, ^vau solg gelt an eim stuck silber- 
geschier leg, so wers der wert wider da, so da nit ist. Nun 
wir miesen scbbeigen. Was dir der lau r sunst schreibt, mecht 
ich recht wol wisen. Das du mir schreiljHt. er gun mir halt 
als guts, weis ich nit, meinst du es hinder sich oder vir sich. 
Kon des priefs kaum erwarten. Weider so wis, herzlieber 
schazer, das ich dem Yergen schon geben hab Yi[r] dich gen 
Franckfort, ehr mir dein schreiben wom ist, was du mechst 
bederfen: dein grabe nachtschauben — macht schon kdl sein 
— 5 hem, 4 fazanet ^ 3 hauben, 8 par socken, 1 par schug, 
1 par grien gefieterte pandofel. Hab aug dem Yergen ein 
schechtela weizel ^ geben, ein schechiela mit säum und siesen 
grieben ^ Weis wol, das du zn nacht nit alz^t zum esen 
gehest und lang in die nacht schreibat. Weist dich nit so gar 
mit lerem magen zu bedt legen, sunder zuvor ein wenig etwas 
davon esen. Bit dich aug, herziieber Paumgartner, weist uns 

''s 

1 aderlali-gescberk. 2 ^fartin Schenrl. 8 tasclientileher. 
4 SchmeUer 11% S4li art saurer ku-sche. 5 Siebe oben s. 15. 
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wider ein fesla esig kaufen lasen, wir mechten an unflerm 
Tertigen bis alerheiling noch haben; derften wider eins ame* 
riehen * auf ein jox, Uerzüeber schaz, bit dich, weist om end 
der mes aeben, ob du ein duzet kres* fein bolfel kinst kaufen; 

' derften nit gespiz ' sein« nun gelegert \ ein wenig reiner den 

die neren * auf kindbedt halsbem *, mieste sunst als mer dem 
— neben obsizen und kind Tilleiebt allbie die leinwat kaum haben, 
als dundeu die kres : gar doch, sover du so vil weil hast; teur 
wil ich sy nit. Des Schieiger ]\Iiideles halb weist du un sorg 
sein, ich wil schon dmm trachten. Si wil iez nun ein schiene 

^ " croTipraut ' haben von dir, wil ir die tag eine machen lasen, 
damit du nor bey ir bestehst. Si hat mirs wol so fleisig befoln, 
ich sol dirs schreiben, ir eine mitzupringen. Herza! erliebster 
Paumgartner, als ich gleich an dem prief schreib, schickt mir 
der Terg etlich strimpf, so dir gehem, aug das stuck, so da 
Termemsti xu virbengen. Ist aber, berslieber schaz, gar einer 
ungewenlichen iarb und gar undauglicb zu Torhengen, als plob 
Wan es nim grien wer. Tunckt mich, so ril ichs yersteh, dn 
habet ein gar ubeln kauf dron thun, dan der zeteP nor mit 
anfager Seiten dorgaus gestelt ist. Wiert sich alspalt scblm- 
sen, hat wenig sterck zu pelster und dichsdebig. West mirs 
viiwur aihie nit gern .lui 3 pazen die ein zu pringen. Hab 
derhalben den Yergen beten, sol sehen, das ers mit im hinab- 
pring, ob dns dunden wider verhendeiii mecbst lasen on schaden. 
Alhie miest du dron verlieren. Es sieht das plab gleig als 
wans leina wer, wiewols paumwoln ist. Wan du mir halt 
nor von erst die fiarb best geschriben, het ich dirs wider hinein 

geschriben, das es nit diglich wer. Nun, es ist geschehen. 

* 

1 eimercli*>n. 2 kransen. Vgl. Nutzbares, galantes und curiösea 
frar.onzinimer-lexicon s. 895: „Kräs, oder Krai^ auch Kro^. Ist ein 
von weisser leinwand runder und in fältlein L^eleL^ter kragen um den 
hals, ViLüi iu loriu einer priesteikrause, so die weiusbilder in Augsporg, 
Ulm, Nürnberg und Hegenspurg stat der halstücher tragen." 3 mit 
spitzen veraiert. 8 gelöchert. 5 vorigen. 0 balahemd, in rei- 
cher anaatattang ein schmuck der Araue». Vgl. Grimm 17, % s, 283. 
7 BChmuck. Vgl Qrtmm 2854 n. 2856. 8 blau. 9 zettel, scher- 
gam, heißt bei den wehem la? garu, das auf den Webstuhl gezogen 
worden ist, wozwiscben der einscblag eingeschossen wird. 10 ein- 
fach. 11 seide. 

PauBgwtiMf. 5 



Digltized by Google 



66 



leb weis nit, herzlieber Panoigartner, was ich iez katifen sol 

zu urahengen. Kauf ich ein stuck grien arlas, kost es 12 IL 
und fresens hernach [die] schaben^ alzeit ser! Kinst, herz- 
liebster Paunigartner, halt nit pas kauft haben, den best vir 
uns aug iimb ein pedt soigen scViieneii grienen dafet ein- 
kauft, als der Greserin, so ir der Scheirel geschengt. Wie sy 
mir sagt, kost die ein über ein gultta nit. Hab ich den 
Yergen gefragt, sagt er mir, ir habt kein mer so ring*, du 
habst dem Scheirel den so ring drin kauft. Bit dich halt, 
berzlieber schazer , wan du noch ein zn Franckfort kindest 
.kaufen, wer es am 8eiber8ten_.und firesens die schaben .nit. 
Kostet wol ein wenig mer, ' als arlase, beten wir doch unser 
lebtag yirbeng genug. Wolte sy nit umb ein kindbedt alein, 
sunder aug umb ein gastbedt prangen und machen. Wir derften 
aber gleigwol 16 ein darzu, miesen 6 leng umb ein bedt 
rum sein, die leng 2 ein und 3 viertel long. VVan du m um 
ein recht kinst haben, kinden wir nit pas kaufen. Es ist mir, 
herzlieber Paumgartner, von aleni dem, so du mir geschriben 
hast, das du herausgeschickt hast, nit mer nooli worn, den 
ein gemodelter samet, seidener arlas und sunst noch ein ge- 
modelter zeig. Ligen kleine abschnidla darbey, denck, du habst 
dir was darron machen lasen. Ich weis dir, mein liebstes 
herz, auf dis mal nit mer zu schreiben, den das ich sorg hab, 
du werst den Teder Logner einmal nit mer finden: es ged gar 
auf der neig. Die Greserin belt sieb noch steif, ist doch ir 
regnung schon aus. Vor S wogen ist die Lienbart Tugerin 
gelegen ^ bat ein tocbter gehabt Nit mer auf dis mal, den 
weist Yon mir, herzalerliebstes herz, vil hunderttausendt mal 
freindlich und fleisig gegrust sein und dem lieben Got befolu. 
Datum den 27. August 1584. 

Madelena Balthaser Paumgartnerin. 
Herzlieber Paumgartner, als ich den prief wil zumachen, 
enpeudt mir der Scheirel, er wel uns den zeig alhie verhendeln 
on schaden, hab dim derhalben nit hinabgeschickt. Bit, 
weist uns des grien niderlendichsen dichsdebigs und faulbedt- 
deck nit vergesen, wie dir in der nem mes drum geschriben. 

« 

1 die Schwaben. 2 gerixig. 8 in die woehen kommen. 
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£a het doch diser zeig, so wir was darvon behielten, kein 
sterck; wir derfens nun nr ale tag, fein grien in grien; so 
hab ich sorg, die plab ganz balt flecket wem tnecht ang. 
[Nach Frankfurt: empfangen 1. September.] 

80. 

Magdalena Paumgärtner aa ihren gatteo. 

1584:, September.* 

Erberer, freindlieber, herzlieber Panmgartner. Drä schrei- 
ben'isi mir yergangen mitwog wol snknmen dorg Teiter Helten« 
darin yernnmen, das dir 6ot der almechtig wol gen Fraack* 

fort hat ongeholfen, des ich von herzen erfreuet bin. Dunckt 
mich nun, du seist wol halb zu Nermperg; Gut wei dich mit 
freut volet heraufbeleiten nach glickseliger mes! Herzlieber 
Pauragarttner, es bat mir Paulus Öcheirel enpoten bey dem 
prieff, .«o ich im geschickt hab, wan ich alspalt wider schrei- 
ben wole, hab er potschaftt hinab; hab Ichs alspalt in eil 
gethnn nnd thu dir hiemit zu wisen, das der zeig zn nmhengen 
mus grien sein, es hab die deck vir färb, was sj wol, so sein 
die Tirheng alzeit grien und preiglich ^ alhie. Das gefrens 
gilt wol gleich, was es färb hab, aber doch sieht grien ang 
nnd sted am feinsten darbey. Ist mir aber der grien samet 
schier zo kestHch: wan du in nit gar wolfel hast, weist in 
auf dis mal pleiben lasen. Wü mich wol mit onserm alten 
behelfen dis mal, ist von pubensamet grien gemacht, bis dir 
einmal mit guter gelej^enheit ein lest prmgen. Bit dich, herz- 
lieber schaz, weist mir noch vor deinem verreisen ein klein 
zetela schreiben, ob du mit dem <ileidt ' wierst kiimen. öcheirnl 
vermeind, du werst zuvor herauf. Ist mir desto lieber, wans 
geschieht. Mecht wol wisen, alerliebster schazer, ob dir der 
lezer brieff hinein wom wer, weil in deim schreiben nichts 
▼ermerckt. Schicken mir in doch nit wider heraus, hat dir 

soln wem 8 tag Tor deim Terreisen, ist wol nit sunders darin 

* 

1 Undatiert Brief 31 bezieht sich wohl auf diesen bri-f. 2 ge- 
bräuchlich. 3 Über dasmeßgeleit vgl. Roth, geschichte des NüxDberg. 
h&ndels IV, s. 54 ff. 
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ftls Ton deiner erbern geschbeien und pnider. Wolt doch nit 
gern, das in drin iemend las. Sy ist gleich die wogen aber- 

mal vor den finfen ' gewesen, bat ein meid schier mit eim 
scbeid holz erschlugen. \\\in nun die meid sy het wider er- 
schlasren ! Woltens palt verklagen. Ich weis dir auf disf mal], 
du freindliclier lieber schaz, nit mer in eil zu schreibeu, den 
weist von mir dausend mal fleisig gegriest sein imd Got befoln. 
Der wel dich unf al deinen wegen behutten und [uns] mit ge- 
anntbeit wider znsam helfen und erfrenm. 

Madelena Balthaaer Panmgartaerin. 
[Nach Frankfbrt*] - . ..^ - - - 

31. 

Baltbasar Panmgartner an seine gattin. 
- 1684, 17. September. 

Law Deo. 1584 adi 17 Settembtr in Fxanckfortt 

Freünndliche. hertzliebe Magdel. Dein schreibenn ohne 
datto ist mir wol zukhommen nnnd daraus der fürheng halb 
alle nohttdurfft vemohrnmen, darauf den sacken zu tbon will 
wissen. 

Deinen brief, so du mir vor meinem verraysen gen Luccba 
geschrieben, ist mir daselbst rechtter zeitt wol zukhommen, 
will dir den balld, ob Gott will, mündlichen Teranttworttenn. 
Dammb mitt schreibenn hiemitt desto kartzer sein, eben inn 
der grasten mühe nnnd arbaytt hieiger xallonng bin. Biese 
4 tag, 80 noch hie zu yerharren, eben noch viel gnneg su 
▼errichtten, innmassen das dir Ton meiner enttlichenn hinnauf- 
khonnfft eben nicbtts gewieses nitt schreiben kaa. Vor dem 
glaid nitt sein wird, möchtt sich rielleichtt noch einen tag 
lenger aufziehen, weil selb nitt wMyl',, wie unnd wann nocli 
ferttisT werden, umb das o^eltt sehr haiß unnd säur von den 
leütten heraußgehett. Unnser herr Gott verieyhe nun alle 
richttigkeitt behnette überal verunglück unnd seye jederzeitt 
in gnaden mitt unns allen. Amen. 

1 Die ffflixif *i polizeigencht in Nürnberg, aus 5 ratsharren beBtefaend, 
verbaadelten injurienaachen und bagatellen. 
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D. gethreüer 1. 

hauUwyrtfc Baltbasar Paumgartner der jönger. 

[Nach Nürnberg.] 

32. 

Balthasar Paumgartuer an seine gattia. 

1584, 24. December. 

Laua Deo. 1584 adi 24. Dactxnber in Braunacbweig. 

Erbare unnd frettttcUicbe, beraliebe Magdel. -C^tom nmb >• - 
vesperzeitt bin ich sambtt dem eiiiBpeiiniger ^ allhie Gott lob 

wol ankommen, unnd halfct beütt meinen christag hyer. Morgen 
früe aber rolle ich zu wagenn fortt unnd verkaufF die pferd 
allhie , so best ich khan , darauf wol was verliehren muelä. 
Tch eile fortt, soviel ich ymmer khfin. werde aber yedoch 
inn diesem jar an begehrtt ortt nichtt kommen können. 
Unnser berr Gott seye mein gnediger belaytter, der helff mir 
nach wolverrichtter Sachen mitt freüden widerumb zu dir! 
Ich bin willens gewest Ton tmnserm trinckweyn ein klein feMin 
Ton IVs bifi in 2 aimer abziehen zu lassen, damitt nichtt so 
grosse naig mache: ist es an der zeitt, so thne es noch. Die 
brannscfaweigische mum schmäcktt mir allhie woU onnd bin 
Gott lob ztmlich anff. Wann dn sambtt den nnserigen auch 
frisch und gesund werest, so vernehme ichs doch gem. Sonnst 
für ditzQial ein inehrers nichtt, dann allein nimb in eil für- 
lieb. Ich mneß gleich an einem tisch schreibenn, da auader 
leütt spielen unnd schreien. Damitt Gott dem herrn inn gna- 
den befollhenn. 

D. gethreüer 1. 
haußwyrtt Balthasar Paumgartuer der jÖnger. 

[Nach Ntümberg.] 

1 «tadtsoldat m pferde. Vgl. Both a. a. o. I, s. 408. 
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d8. 

Magdalena Paumgarfcner an ihren gatten. 
1585, 21. Januar. 

Erberer. freindlicher nnd herzliebster Paumgarttner. Ich 
wnnschs dir von Got dem ülm echtigen em giickseliges, freiten- 
rei(T*'s neies yar und was dir zu seil und leü) niiz und gudfc 
ist und uns alen. Amen. iM'eindlicher , herzlieber Paum- 
gartner, wan du zu Leibzig, wie mir der Veidt sagt, wol und 
gesand werat ankamen, hielt ichs nunmer Yir,gewunen nach 
Terrichtang deiner -tachen. Dan es eben heudt, als ich schreib, 
5 wogen ist. Der almechtige Gott helf uns mit lieb und 
frendt wider ziuam t Ich weis mich, Got dem hem sei donck, 
nnd dein enn neben dem hansgeeind noch In gater gesnnd- 
heitt: Qot geb lenger!* Da lieber Paomgartner, ich habdein 
flchreiben Yon.Ptaimschbeig ans mit herzensfrenden Ternnmen ; 
verhof , du solst nonmer Bcfaier herum sein knmen mit hilf 
Gotes. Ich hab den Veiten fregen laeen. Dw enbeudt mir, 
so ich wel, kin ich dir gen Leibzig schreiben. Hab ichs nit 
underlasen i^men von wegen uoiei fieiidt und wuiichs dir glick 
zum neien schbager. Ich liab gleich gester mit der alten 
Scheirly gesen, 2 Scheirel und ire weiber, und hat des Cunrat 
Peirn son das erst mal mit deiner schbester gesen. Hat also, 
weil du aas bist, ixn stond Terendert. Hab sorg, du weist 
zum hondschlag aug nit kumen, der wiert den freitag vor 
lichtmes. Du hast aber, herzlieber Patmigartner, ein filzlej 
bei der alten Scheirly, die ist nnwilig, das du ir solgf^s] nit 
recht hast angezeigt. Vor deim yerreisen ist die heiret fast 
zu endt gepracht gewesen doxch J. Faumgartner und dein 
▼ader. Der hat Termeind, weil er dirs geschriben, dn habst 
es inen angezeigt, der Scheirly und deiner Elen. Ist also schier 
beschlosen gewesen, wan nit er, der Peir, ungefer bey eim 
guten mut sy gefragt hett, dein schbester, ob es aug ir guter 
wil wer, was zbichsen in beden wer gehantlelt worn. Ist sy 
erschrocken, hat von nichten gewust, hat er ir a[ls]balt aug 
zum neien yar ein klein ketlin Ljeschenfft. Als sv heim ku- 
men, sagt solgs der mumen, ist es ir noch frempter; macht 
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sich ilucks auf und ferdt hinaus mit der Ein zu deim vader 
und erfert die aacil erst recht. Wundert er, dos du in auf 
sein schreiben, so er dir gethon, aolgs nit angezeigt hast. Iit 
also halt beschlosen woro, sind aug eben ir zbien son zo 
Scblackawalt ^ gewesen. Geeter aein 9j kumeii, eben recht, 
daa 87 dem breidignm haben geselachaft geieist^ Hab din ye 
miesen achreiben. Weider so wie, lieber Paamgartner, das 
ich ein feela wein hab abgelasen, wie du mir geecbriben haat " 
Weis dir snnst, herzlieber schaz, aof dis mal nit sunders au 
schreiben, den das ieznnd bey 14 tagen sich die fasnacht thu- 
meit haben; hats am suiilag verpoten, babens zu palt ander 
drey king tag angefangen. Mon lecht* aog heut, lieber Paura- 
gartner, den Simnnt Orttel, welger gestorben ist. Ich weis 
dir, herzalerliebster schaz, auf dis mal nit mer zu schreiben. 
60t heii* uns balt zusam, das wir uns genuch mindlich reten. 
Bin iezand im werde, mach der Elen den breitigumskrons. 
- üs verleckt und helt ir die mum den hondschlag: aber die 
hachzeit wil 9cj nit Yerl^^. Mon dar& aug nit begem, 
weil 87 ir 1000 gulta aug gibtt Nit mer auf dis mal, den 
sey 60t dem hern befob und sey von mir tü hnndertdausent 
mal freindlych und fleisig griest und dem lieben Got befoln. 
TTnd hab mir halt, mein herzliebster schaz, mein böses schrei- 
ben yirgutt: ich hab ser geeilt. Dar im den 21. Yener. 

Madelena Baiteaer Paunigarttnerin. 

[Ohne adresse.] 

84. 

Magdalena Paumgartnei* an ihren gatten. 
15S5» 2^. Marz. 

Freindlicher, herzlieber Paumgartner. Es ist heud mit- 
wogs veder Helt da bey uns gewesen, sagt, wan dir was zu 
schreiben het, solt dem Pemer oder Pfinzing ein priefiein ge- 
ben, welge morgen donerstag hinab wim Hab ichs gleig 

nit nnderlasen kinen, dieweii ichs yergesen hab, dich zu biten, 

* 

1 Schlackeawalde. 2 begräbt. $ würden, werden ^ reisen, 

gehen. 
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das du nachfnig habst, wer eiwa kes kauftfe, da» uns ein oder 
zvriea nülikaiifen lest, aug ein feala esig. Es remeind die 
Sabina, wan du etwa wein kaufst, solt ir aug ein faa- lasen 
austien, ablas oder wer ir sunst einkauft» Wir haben die hach* 
zeit angestelt 4 wogen nach ostom. Got behudt Tor wider* 
Wertigkeit ein weil und helf uns ang, mir und dir, mit freuden 
wider zusam. Verhof ja, du solt mit giick und iieil wol hinab 
sein kumen. So weis ich mich sampt unserm pieblein aug Got 
lob zimlig gesund, aleiu das er ser wunderlich ist, dieweil im 
die seg spreng ^ gar heraus sein geschlagen. Ich hab dir aug 
ein gras enpoten bej dem Eben und was im Cunradt Feir 
sunst befoln hat, wierd er dir gesagt haben. Hab vergangen 
suntag mit im gesen, Iis mich laden als ein witwe, erbot sich 
aler freindsohaft, miesen uns einmal wider enseigen. Weis 
dir sunst, freindlicher heizliebster schas, auf das mal nit mer 
den abend za sehreiben in eil, den weist Ton mir su vil hun- 
dert mal tausend mal freindlich gegriest sein und dem lieben 
Got befoln. Datum den 24. Men 1585« 

Madelena Balteser Paumgartnerin. 

[Nach Frankfurt.] 

35. 

Balthasar Paumgartuer an seiue gattin. 
1585, 2S. Marz. 

Laua Deo. 1585 adi 23. Marzo inn Franckfortt am Mayn, 

Freunndliche hertzliebe MagdeL Wann du sambtt all 

den unnserigenn noch wolauff, frisch unnd gesunnd werest^ 

könnd mir nichtts liebexs zu yemehmen sein : fQr mich danck 

ich dem lieben Gott, unangesehenn das mir die flttß zu zeitten 

staick gnug zusetzenn. Wie dem, so gib ich mich doch nitt. 

Es jugtt mich die haud, samb ein kretz an mich kommen 

woltt, muß demnach nun des endts oder auiibruchs erwartten. 

« 

1 augenrftiider? ? diesecb pupüle. Schmeller H*, 245; die spreng 
das äußerste, der raad. Schmeller II-, 702. Oder ist der zweite teü ge* 
«preng in der bedeutung aussclilag, sdiotf Ygl. anspiing, ansprang, 
espring Scbmelier il\ 704? 
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Sonnst aeuid mir (Gott lob mind danck) zinilich wol mitt dn- 
aader liembkommen. Bin nimmehr inn der grOsten mühe 
nnnd arbaytt, woUtt meins fktdU^ es were achon nnnd wol 
▼emchtfc, daromb gern eitwfis gutts flchuldig sein wolü Nim, 
ich mnß mich nnn mitt gewaltt herdnrch Bretten, wird noch 
manchmal schreyen unnd znnckens giuig geben, darfür wol 
viel lieber dabeimb sein woltt, wann ruitt außgerichtt werde. 
Grüeii mir den schwager preüttigam, die jungfraw braud. dein 
bruder Pauluß unnd die Schwestern, auch das Scbleicher Mag- 
dela. Nimb iun eil fürlieb unnd seye sambtt ihnen allen dem 
liebenn Gott inn gnaden befollhenn. 

D. gethreUer L 

hauiawyrtt Balthasar Panmgartner der jünnger. 

[Nach Nürnberg.] 

36. 

Balthasar Paumgartner an seine gatÜD. 

1585, S. September. 

Lau Deo. 15S5 adi 8 Sdttamber in Fraackfortt 

Freunndliciie iimid hertzliebti Mugdel. Wann du mitt- 
sambtt dem schwager Willielm Kreüen unnd gantzem hau^- 
gesinndlich wolauf, frisch unnd gesunnd werest, höerett ichs 
doch gern: für mich danckh ich dem liebenn Gott, derselbige 
yerleyhe sein gnade mind segen za allen thaiien noch lenger. 
Amen. 

Anf 3. ditto schrieb dir am ifingsten, darlnn dir mein 
glUckliche ankhonft allhie anzaigett, seyder keine Ton dir em- 
pfangen, da mich doch nichtt wennig darnach unnd zn ver- 
nehmen Terlangd, wann unnd wie dn noch enttlichen mitt dem 

gesyndlich hinnauß gen Alttdorff wirst gezogeun sein. Dann, 
nachdem Paulus Scheürl lieiabschreibtt, die laydigen sterbs- 
leüfft ye lenger ye mehr doben übrhanndnehmen, mnchtt es 
mir allerlay beysorg unnd nachdenckeus, will mich aber je- 
doch versehen, dich nach meinem verravsen nitt lang mehr 
inn NUrmberg gesaumbt unnd daran auch am besten getbon 
wiist habenn, wie ich dann, wann mir nnnser herr Gott &u& 
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diesem nest failfftf anch thon wiU. loBdeeseii wdlleet mdnen 
lieben Tattern unnd mntter, altt unnd iongen Bayin, mein 
Schwester Bayrin, sckwager Krefien unnd deine Schwestern 
frennnd und fleyssig msinettwegen grUessen, dameben jedoch 
deiner selb nichtt Tergessenn. Damitt viel guetter naehtt, nnnd 
" dem lieben Gott inn gnaden befoilhenn. ' 
D. fi^ethreüer 1. 

Iiauf3\vyrtt Balthasar Pauiugartner der jünnger. 

I^Adresse ohne ort.] 

. 87» ^ -. ■ 

Magdalena Panmgartner an ihren galten. 
ioSo, 9. September. 

Erberer, freindlicher und herzliebster Panmgf artner. Ich 
weis nit, wie es nor kumpt, das du mir disraai nit schreibst, 
ob du wol hinab frichs und gesund seist kamen, Bit aber 
dich, du wolst es noch thun, hab ich kein prief von dir under- 
wegen, ich kom snnst underdes nit frelich gen Altorf. Wir 
wein, Wils Gott der almechtig, hentfe umb corlendten den 9 Sep- 
temer hinaus, noch ale, Gott dem hem sey donok, frichs nnd 
gesund; der helf uns mit frenden halt wider znsamen nach 
guter verrichter gluckseliger mes. Amen. 

Herzlieber Paumgartner, es hat mir schier die weil long 
wein wem, wir haben am vergangen monta«^ hinaus geweit, 
so hat uns dein vatter nit kinen hoiii lasen von wegen der 
steirhern ^, so draus sein gewesen bis gestern. Hab dir der- 
halben zuvor umb 2 getag ^ vor ein kleins prieflein niiestn 
schreiben, dan ich gera bezeit auf weit sein. Es' nimpt 
alhie ale tag serer uberhond : seind ir am suntag 46 ge- 
storben und seider ale tag in der zal, am votem tag 56. 
Sagt mir Sigmundt Helt, welgers ale tag gewis weis, bey eim 
oder zbey; haben also grose zeit hinaus. Mus dir ang ver- 
melten, was gester der herr Im Hoff mir hat zu empenden 
lasen nnd mich biten lasen dorg den Wilhelm Kresen, wo 

es miglich, im so vil zu gefaln thnn nnd den Tergla nnd 

* 

1 sieaerberm. 2 vor tagnanbrucb. S sc. das sterben. 
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Marina mit uns nnd bey nnt zu Altorf haben nmb ein kost. 

Wil aliO die kinder austeiin, wan sein weib wil nit voq im. 
Er hat sy snnst mit den kindern gen Herspruck wein schicken. 
Deack, er wer ein theil dem Yackob Im Hoff ani^ binaus- 
schicken. Nnn, er hat mich biten lasen, wel ims heut dorg 
den Wilhelm wider wisen lasen. Nun ich gar eugstig bin, 
darfs im nit gar abschlagen und. weis dognit, wo mit in hin. 
Es sein die kamer daus eng, so daugen sy in unser kamer 
aag nit oders Kresen. £r hat gesagt, wens migüch kind sein 
und ich die giegnet ^ kind haben, 2 betlexn zu sesen : er wde 
solgs in -kein Terges stein, . sunder widemmb verdienen. So 
mus ich aber sorgen, wan sj etwa kronck wem. Und so kon 
ich den pnbeo nit legen. Mus nun ein kleins pedla noch in 
der meid kamer noch schlagen lasen ^vir die Marina. Wil im 
solgs :iut las glimipigst dorg den Kresen wider enpieden, was 
er halt tsugeti wer, wan ich nor eins annim. Es kon ie nit 
mer sein zu der geJeL':^^iiheudt, mon raiest im den ein pedt in 
ein Stuben schlagen. Mach aber kein buben, sv derfen zu vil 
sorg, sein unmiesig; wan ich meind. er wer im haus, so wer 
er vor dem dor. Sunst weis ich dir, heiz schazer, auf dis 
mal nichts zu ^^rhreiben, das dan, das mon uns' heut auf des 
Schliselfelters ' hachzeit gelaten oder seiner tochter bis erig- 
tag, wil aber nit hie sein. Wil aber, wils Got der herr, ' auf 
den Samstag, wan du kmnpst, herin sein zu Nermperg. Und 
ich hab gestern ale leden Terschrauben lasen und ein globen 
an die bansthir lasen machen, das wir ein schlos virlegen. 
Und damit sey Got dem hem imer befoln, mein herzliebster 
schaz ! Welest deiner wol in acht nemen^ bit ich dich hoch, 
und dir so vil weil nemen und deine scheifela * und alerley 
prauchen in den ieutten. Mecht wol wisen. ob es dunden 
aug ser stierb. Und sey du von mir vil 100 1000 mal freind- 
leich und fleisig gegriest und dem almechtigen Got befoln. 
Datum den 9 SSeptemer im 1585 yar. 

Madelena Balthaser Fänmgartnerin. 

[Nach Frankfurt] 

1 gelegenheit. 2 Original: und. 3 Scblüsseifelder. 4 Scbaieiier 
11% 384: das schäufelein (Nürnberg, Erlangen), t&felchen aus apotheker- 
materialien: huetten-ach., pfeffermfisz-sch., sucker-aob. 
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88. 

Balthasar Panmgartner an seine gattin. 
1585, 14. September. 

Lans Deo. 1585 adl U Settember inn Nflrmberg.[?!] 

FrenniuUiche , liertzliebe Magdel. Ehrst gestern i.st oiir 
dein schreiben von 9. ditz v,'ü\ znlcommen. darauß euer aller 
gesunndheitt initt verlaiiuen nnud sonderlichen freiUleii sehr 
gern vernohmmen. Wiü auch, das ich sambtt den meinigen 
allbie (Gott lob und danckli) noch wolaiiü bin. Der allmechttig 
ewig güettige Gott und vatter wöU unm alao zu beeden 
tliailn langwyrig erbaltten, mitt freaden mmd gesnndlieitt 
bald wider zusamb rerbelffen. Amen. 

Mitt dem sterbend allhie ist es, Qott lob onnd dauckh, 
yiel besser, weder man doben danron gesagtt batt. Das der 
aber zu Nfirmberg. also mitt gewaltt einreyss^ will, sebr nn- 
gern Temobmmenn, wird mir za grossen unstatten kommen, 
der icb Nürmberg mitt nicfatten gar meiden kan, sonndem 
stettijjs ab nnud zu leihLteini weiJ uiüesäKii. Der allmechttitr 
güettige Gott unnd vatter wolle sich tibr unns erbarmen uund 
die wolverdiendte straff gnedig von unns Jibwenden. Amen. 

Mein mainonL^ ist gewesen, ihr euch den nechsten nach 
meinem verrajsen hinnauiä gen Alttdorif begebenn soüttf solltt 
so lang nichtt dinnen sein gebliebenn, weil sonnder große gefahr 
nicbtt gewest. Ist dem lieben Gott wol zu dancken, das so 
gnedig bebüett batt. Ich bin allbie inn der gewGngUchen mühe 
unnd arbaytt, möcbtt leiden, es scbier am ende were, die weil 
lang will werden, ditz Franckfortt gar mübed nnnd übrdrfles- 
sig worden. Woltt, wo von Gott mflglicben, dessen auf 
kbönnfftig ohne sein könnd, weil einem seine tag unnd leben 
gewießlich nitt wenig dardnrch abktirtztt werden. 

^Ut des hrn. Euders Im Uoü's begeren wegen seines Jörg- 
lins unnd 2^Iarina wirstu im nach gelegenheitt unnsers daraus 
zu Alttdorff habenden hauß zu thon gewüst haben, der ich 
nitt wavß. mitt was khammern unnd andern CTemacbern rer- 
sehenn, weil nichtt darinu gewest Sonnst dem hemi wol 
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zn dienen prowest were. Huatus al>er niitt alimpf nl)schl!igen 
könnenu, unnd dastn nitt mehr dann die ^^lariua angenohmmen 
hast, ists mir soviel desto lieber. Daniitt biß nüttsnmbtt 
dem Schwager Kressen. Schwestern, meinem vatter unud mutter 
zu viel mal freundlicli unnd fleissig von mir g^üest aiind 
dem lieben Gott inn gnaden befoUhenn. 
_ D. gethrefler J — 

haufiwyrtt Balthasar Panmgartner der jfinnger. 

[Nach AltdorffO 

- - . S^i 

Magdalena Paamgartner an ihren gatten. 
1586, 18. Marz. 

Erberer, freiodlicher, herzlieber Panmgarttner. Hab nit 

undeiiüsen kinen, dir ein kleines briefla zu schreiben, weil 
mich der Scheirel fragtt, wan ich schreiben wolt, kind er den 
prief dem Hezel jrebp'^ Er ist nechten zu nacht zu uns von 
der stnben kimn ii. der Joronims Kres. Seifrid Pfinzing, Yerg 
Folckemer, der btofela holt sein weib bey uns. Heten sj 
im aie das geleid rauf geben, warn gar frelich, deiner oft in- 
gedenck, so oft einer das glesla aufhub. Habs dir gleich 
schreiben miesen. Wan du aber, herslieber schaz, glücklich 
nnd wol hinab werst knmen, wer es mir ein sunderliche frendt 
zn Tememen. Hab mich imer Tor grosen waser besorgt, ehr 
dn hinabkerast, hof aber, du werst, ob Got wil, wol on sein 
knmen nnd aleweil in mie nnd arbeitt sein, Got geh dir ein 
guten onfong diser raes und glicklichs ende und helf uns mit 
freuden Got der lierr wider znsani! Ich hab dich ermonen 
aug, lieber schaz, das du den Helt an sp regen weist der kes 
halben und es nit wein vergesen. Icli weis dir simst iezt auf 
dis mal. lieber schaz. nit iiier zu schreiben, dan das wir, Got 
dem hern sei donck, nog ale woiahf sein. Got geh bey dir 
aug! Nim dir so Fil weil und schreib mir ein zeil 2, das 
ich her. wie es um dich sted. Herr Derrer ist om mitwog 
yerschiden, wol on vierten tag ungeredt * gelegen, hinder dem 

1 sprachlos. 
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dichs orabgefaln am esen, ist vor aug nit wolauf gewesen, 
ist aber Limoraugen daran. Wiert in bis suntag gen Meckeldorff 
fiern. Iz wiert sich die Sclieirly zalt machen. Mon snrrt aber, 
er hab ein testamendt gemacht und sy enterbt. Öo wil der 
Kästner aug abspinen, wie ich her. Und gros mir den Yergen 
Ton meinetwegen fleisig vaaSi wej du von mir aug zu lausend 
mal fleisig und freundlig gegrist und dem lieben Gott befoln. 
Dadum deni 18 Merz 1586 jar. 

Madelena BalthMer Paumgariner. 

[Adresse ohne prt.]_ 

40. 

Balthasar Paumgartuer an seine gattin. 
15S6, 26. Marz. 

Laus Deo. 1586 adi 2Ö Murzo in Franckfortter fastenmeß. 

Erbare unnd &efinndliche, hertzliebe MagdeL Nach zu- 
Torerbiettong schuldiger lieb unnd trew ist mir seider meins 
itlngsten dein schreiben von 18. ditto wol zukhommen, daraufi 
ener aller gesundheitt unnd wolauffsein Ton hertzen gern ver^ 
nohmmen: mitt mir stehett es noch im altten wesen. Wann 
mir nun der lieb Gott bald widerumb aus diesem Franckfortti- 
schem fegfeür zu dir heimb nach hauß verhülffe, wan ich ditz 
Franckfortts abermals schon so gnueg, alls wann mitt löfein 
^ darvon geessen hett. Hab sorg, werde es einsmals von freyen 
stucken verreden, nymmermehr herabzukommen. Dann besorg, 
.^heütt oder morgen ainest mein grab gar sein möchtt. Wayß 
dir hiemitt ein mehrers sonnst nichtt zu schreiben. Deinem 
brueder Paulus zaig ahn, ich wölle ihm die begehrtten büecher 
khauifen. GrOeß mir ihne und den schwager Kressen, auch 
deine Schwestern fleyssig und seye du auch zu viel malen 
freundlich unnd fleyssig von mir gegrüest unnd Gott dem 
herm in gnaden befoHhenn. 

D. gethreüer 1. 

haußwjrtt Balthasar Paumgartuer der jünger. 

[Nach Nürnberg.] 
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41. 

Balthasar Paunigartner an seine gattin. 

15S(>, 3. beptember. 

Lans Beb. 1586 adi 8 Settember inii Franokfortt 

Erbare unnd freundliche, hertzliebe Magdel. Diesen abend 
bin ich mittsambtt unnsern Nürmberger gfletteni im glaid, 
Gott lob mmd danek, glücklich mmd wol allher kommeii. Weil 
ich dann auch nnnsere welsche gfietier datto kommen allhie 
finnde/ lo haben wir mitt -solcher anfinochen gnnegsamb an 
thon. Diese nachtfe wennig schlaffens geben wird, danunb 
desto kflrtzer abbrechen moefi. Wann dir der Edtader das 
haafi ranmbtt nnnd du eins iOnchers bedarfei, so branch des 
Vetter Paulus Schetirl seinen, den maister Jürgen. Damitt 
von. mir mittsambtt all den unnsern freüudlich unnd tieüiicii 
gegrüest. Gott dem herrn in gnaden befollhen. 

Dem [(»-tlu-eüer L 

hauüwyrtt Balthasar Paumgartner der jünger. 

[Nach Namberg.] 

42.' 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 

Erberer, freindl icher und herzalerliebster Paunigartner. 
Dein schreiben ist mir nechten donerstag spot wol zoknmen, 
daraus Temnmen dein wolhinabkunft^ Got sey lob ! Wis uns, 
Got dem hem sey donck, aug ale in gntr gesnctheit, so host 
der Balthas[er] aug nimer so heftig. So geh ich gleich iezt 
▼om Kozler daher. So hat mir der Paulns Scheirel enpoten, 
ich sol dir schreiben; in einer stund wer der pot hinweck; 
so eil ich .ser, hab mir mein böse schrift vergut. Und der 
Közler wil und kon uit ebr bis auf morgen, samstag über 
acht tag sol es gewis gereimt sein. So wert ich wol zu tbun 
haben, sol ich in acht tagen hinvir. Ich wil aln fleis an- 

« 

1 Ohne datum. Gehört vielleicht hinter 48 (husten Balthasars). 
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kern, da« es gescheb, das du da Tom ebxeigst Der dinger ' 

hat über 2 tag uit zu thiin. leb weia dir sonst, herzlieber 
schaz, auf dis mal merers nit zu sch[r]eibeQ, den Uaa ^ moa 
gester dem alten lüden, so zu Pozen wond, geleut hat und 
heutt der alten frau Dieterig Lefelhelzin. Und sej du, mein 
herzlieber scha-/. von mir zu vil tausent mal freindlich ge^riest 
und Got dem hem bei'oiu, der bescher dir ein gute, glickselige 
mes. Wir wem ir in dis haus ale bederfen , wen wir nor 
flicken. Ich mus gleich abbregen, es knmpt die Pehmin ' und 
Bemenn gleich zum rocken und laae[n] dich fleigig griesen. 

- ^ ... Mad^ena Balthaaer Paiungartaeiio. 

[Nach Frankfurt] ~ 

43. 

Baltbasar Paumgarfener an seine gattin. 

1587, 1. April. 

Laus Deo. 1587 adi pr.^ AppriU in Franckfortt 

Freundliche, hertzliebe Magdel. Vorgestern abendts seiud 

wir U)itt leyb iinnd guett allhie Gott lob wol ankommen unnd 

nunmehr allberaitt inn der arbaytt : der allmechttige beschere 

ein glücklichet nützliche, gutte meß unnd richttige besaliong! 

Den baur laß dir ein weil befollben sein, bab des Tettem 

Paulus Scbettrls rabtt und Frauns rabtt wegen des iacbs auf 

den scbneckenn * unnd treib die wercklefltt, das sie flucks fortt 

arbaittenn, unnd inn meinem abwesen den mebrem tbail Ter- 

ricbtten. Bedarfstu dann mehr geltts, so laß dhrs baltt den 

vettern Paulus Scheürl gebenn. Die khern zu den kleinen 

kürbis muß man zuvor aufkeünen lassen unnd gleich wie die 

melaunkhern stecken ; das annder soll ein rechtter cavolifior*- 

samen sein. Ich vernimb, das Eberhard Khürn gar schwach 

sein soll, also das man sich seiner besorgtfc. Dieweil dann 

sein testamentt inn der grossen eysern gelttkhisten inn meiner 

yerwahrong, unnd Hanns BriefiT neben mir zeflg unnd sigler 

* 

1 tüncher. 2 Original: Uad. 3 frau Bebeini. 4 Schnieller 
II-, 567 : der Schnecken, die schneckentreppe. 5 Cavoloßi>re blumen- 
kohL 
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ist, so wollest, da sich ein fiiU mitt dem Kliürn ziitrüeg, alls- 
bald nach deinem bruedera Paulus nnnd vettern Gabrihel 
Scheiirl schickenn unnd ihren mlut haben, wie es durch sie 
mind den gemeltten Briefen, Inn meinem abwesen, mitt oder 
ohne aedgen, sicher inn die cantzeley, alls sich gebührtt, ge- . . 
antfeworttett, allso der behöer nach damitt gehandlett möchtt 

Verden. Da8,.8teU inn. khem . Tergessenheitt niohtti Unnd 

- sonst zumal hiemitt ein mehrers nitt, dann aliein e^e zn 
yiel maln freundlich unnd fleiasig tou mir gegrfiesty unnd 
sambtt alUden unneem Gott dem herm in gnaden befollhenn. - 

D. gethrefler L - ^ ^ - ' * - • J 

haußwyrtt Balthasar Paumgartuer der jönger. 

[Nach Nürnberg.] 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten, 

Eerberer, freindlicher, herzaierliebster Paumgartner. Ich hab 
nit underlasen kinen, dir zu schreiben und deines prieffs nit vor 
erwartet, snnder als ich gelegnet gehabtt, dir zu schreiben und 
ich aug ursach gehabt wegen unsers knechts, der sich heind die 
dride nacht gar wol gehalten, also das im der Plab heind montags 
zn nacht umb 2 in die nacht hat sein nrlanb geben, weigern 
ich hab ein poten schicken miesen. Den als du am samstag 
hinweck pist, ist er zu mitag ansgangen imd nit heimkumen 
bis umb 2 in die nacht. Nun, ich hab in sein pfert verrichten 
lasen mit poltern. Suntoi^s ged er wider Inn uiiii kumpt aber 
nit. Wies 2 schlecht, verriebt ich und die kinsmaeidt das 
pfert, legen uns niter; kumpt er nach 3 ur mit folgen ge- 
polter, yuchsen hinauf, das ich wider auf mns stien und in 
zn bedt heisen; gibt er mir bese wort, die ich nit schreiben 
mach, pringt mich zum driden mal ans dem pedt und dreybt 
es an bis nach midemacht, da ich in nimer yuzen und peifen 
her. Zu morgen ist er fru aufgestanden vor mir, sein pfert 
yerricht, wider zu bedt gelegt in sein kamer. Mein ich nun, 

1 Ohne datum, gehört wohl hierher (Ehüm; der bau). 
P*amgartner. 9 
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er sey die nu(^ht aug ilobeii ^plecren : so hat sich die sau in 
die hin der kam er auf das bedt ;_:ew()rten, dasselbige also er- 
wachseu und erzogen sampt meinen iieien kopfkisen, das, als 
ich hinderig geh und es schmeck in der kamer, deck ich die 
deck auf, hets fein wider zugedeckt, so schlag ich mein hend 
xosam : hat mir das es ^ ein kofpkis v[e]rderbt, das ich neien 
porget darzu kanüsn mua. leb schick nach dem Plaben^ so 
ktmd er nit knmen bis zn abend. So moeht icb rot onmut 
ancb nicbts au im sagen, er lies sieb ang nit sehen, bis mnb 
fesper gibt er dem pfert zu esen ond get .wider, dahin. Der 
-Hab knmpt zu abend, kon sein nit erwarten; kampt nmb eins 
wider, so kumpt er um 2 wider, sez sich in stal, ist wider 
kanz vol, peift auf der sackiieifen. Der Plab hinab, sagt, 
was er mach, ob du im das befoln, so zu halten: ist er so fol, 
das er im kaum andwortea kon. So beisi im der Plab den 
hausschlisel geben und ^no't, wo er dye trey tna; b[o] gefresen 
ui>[dj gesofen hab, sol er wider hin, und stracks so bit er, mon 
sol in im Hey Ii gen lasen. Das wel wir nit, er sol hingen, 
morgen sein Ion boln, so wel wir im sogen. Da ist er gangen; 
iiat mir der Plab das pfertt versehen, zn morgens yerricht 
mirs der Sima zimermon. Hernach knmpt er, sez sich in 
stal : schick ich wider zum Piaben, der sagt im die meinui^ 
wol , so bit er ims ab , er sol das beste ton, es sol nit mer 
gescheh[en], er wol sich Torthin halten wie recht. Bit mich also 
der Plab, ich sol es, bis dn knmst, also plefben lasen; so sag 
ich, sofer er sich halt; wo nit, mis er zu miternacht hin«ius, 
3oI nichts helfen. Nun wil ich sehen, wie lang es wert. Hat 
mir aug der Plab heutt erigtag, als ich den prief gar ge- 
scbriben hab, ein fesla vrein heimgeschickt Tom filer " von 
2 aeimer zu 5^2 R. Hab m noch nit versucht, hab den alten 
ins fas aln gefilt am samstag. Es ist aug nechten montags 
zbichsen eim und 2 die Paules Togerin gestorben, Got sei ir 
gnetig. So i^t der alte Kirn aug gar schhag, mon meind nit, 
das er heiod aberleb, wierckt in das freichslich ' ser. Des 
Pfauten unmnt ist mir nor leid. Mit dem Schnecken in die 
maum dut es nichts, dan ein profedt* daselbst herabget bei 

• 

1 aas. 2 Aller. 8 conTalsi^isoher sufatl. 4 privet 



Digitized by Google 



6S 

der wiertin. Der Scheitel ist daaeben gewest and es gesellen, 
nieiüd, es wer dich gereuen, das dn in nit in die ecken geses 
hast, er wol sich ehr der kamerfenster verzieen haben, dan 

des plaz im hoff, den er einnem; wolt die fciister auf dem 
soler in die 2 kamer gemacht haben. Tobies Tnger war mit, 
der maurn halb, das er seh, ob mon fug hineinzuprep;eii het, 

sagt Rug, er wolt seins eieren geits ein duzet gulta geben» .. 

das du hie werst, er wolt dicli dazu bereten, macht mich also 

gar ier ^ So war der Praun gar wider si, sagt in und wis 

in, das so heser wer. So farn wir im namen Gots also fort, - - — 

.wie du verlasen, Got geb, das nnsnit reu! Weis dir also auf - 

dis mal, heizliebster schaz, nit mer za schreiben, wü iez deins 

Schreibens gewertig sein. Der almechtig Got bescher dir ein 

gute mes und behnt vor nnfal! Damit sey Got befohi and 

sei Ton mir za vil tausend mal fleisig gegriest, mein liebster 

schäz! . ^ . . 

Madelena Balthaser Paumgartnerin. 

[Nach Frankfurt.] 

45. 

Magdalena r'aLiiiigartüci au ihren galten. 
lüS7, 7. September. 

Erberer, freundlicher und herzalerliebster Paumgarttner. 
Dein schreiben ist mir donerstag den 7. Septemeris wol zu- 
kumen. darin dein woiiiinabkunft mit herzensfreuten ^eni ge- 
hert und vernninen, wie mir den die weil recht long gewesen 
nach deinem schreiben von wegen des gemeinen oeschreys des 
kriclisfolcks [halber]. Weis mich aber sampt dem W aldhasla ^, Got 
sey lob, aug noch in guter gesundheutt, Got geb lenger. Am[ea]. 
HerzUebster schaz, die wein sind gesterigs tags wol alhie 
• ankamen und deinem schreiben nach heutt Terfurt worn, als 
nemlig deim Tater eins, uns eins, Gaberiel Scheirel eins und 
Feid Pfauten 2. Hab aug das alte angelt abzalt and die 
4 fas auf ein neis einschreiben lasen. Der Paulos Scheirel 
hat siy versucht und ser gelobt, eins doTon gexinmen het oder 2, 

\ 

1 ixre. 2 Balthasarlon. 

6* 
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wan icli im nit gelesen, wem sy gehero. Weil er aber ge- 

hert, das da wüus, noch ein wagen scliber zu kaufen, wil er 

▼OB denselben nemen. Aug vrolte der Eres and Paulus Pehem 

ieter ein fas nemen, haben ay mich beten, wen da kaofiits, 

8ol dirs acbzeiben. Dem Peim hab ich dein gnu dorg den 

Migel Ter malten lasen. Dan er gleich kom, wie mir der 

Scheirel den prief pracht, and Indt mich heat doneratag auf 

morgen freittags zn fra, mit im za eaen, het sonst ang lend, 

(lau der üsamaeir hinweck wier. So hat er, als im der Michel 

das gesagt, dir aispalt selber gesciiribeu. Sich nor, das du 

im wider was neus schreibst, du nemst wo du weist! Sunst, 

freundlicher, herziiebster scbaz, schick ich mich zimlich mit 

dem aufreimen und ausseibern in gemechern. Die stuben ist 

nnnmer gefiemeist. So seimpt mich iez der hafner nnd hat 

BO.yil zu thun, das er den ofen noch kaum auf die wochen 

- aezt. Der schreiner hat die w<^^ den poten zngericht, wiert 

in morgen hinanffzihen und legen, wiert aber Tor deiner her- 

widerknnftt nitt vil am defel aufmachen. Die pflaaterer sind 

die wogen noch nit da gewesen, den die schreiner die preder 

in nnserm denen haben gehobelt und zugericht, weil sj plaz 

heten. Der guzer^ halb wil ichs pleiben Ion bia auf dein 

Zukunft, den der glaser schon gesehen hat. Aber keins ner* 

als umb 20 pazen, Macht mons mm miten m die stuben, so 

ist es auswendig nit im mitlem fenster. So sagt der glaser, 

er hab sv wol schien, aber zu 5 pazen und hab ir nit vil 

mer und sein von veniedichsen glas. Gefaln sy mir, er"wil 

michs erst sehen lasen, so wil ich derselben nemen. Die Koiin 

ist alhie, so! morgen zu nacht mit veter Scheirel esen, der led 

sy. Hete guten lust, weil mir sy nit laden kinen. Ich solt 

ir 2 h. ^ putachsynisla * kaufen und scheucken oder ein kleins 

zuckerhutla Yon 2 B. weri Ich weis, herziiebster schaz, auf 

dia mal ein merera nit zu schreiben, dan ich slhie nichts neis 

her. Der knecht ist heut des tags daus bei dem paurn ge- 

wesen, hintter deim Täter sizent. Der wil in 3 wogen 8 symer ^ 

« 

1 Frisch 8. 387 : „Gutzerlein im nürnbergischen dialect, ein kleines 

fenster, das man ohne das größere öffnen kann: fenestella in maiori 
fenestra." 2 näher, billiger. 3 pfundzeichen. 4 pistaziennüsse? 
5 getreidemaß. Das Nürnberger aimmer oder simra ist gleich 16 metzen. 
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korjia liiem, 2 nmer habern, 12 hiener, 100 und 80 aeir' 
gibt er. Wan mon nor ein recliDu[n]g davon liet, was sj snnst 
echuUig. Non anf dis mal genach bej der nacht in enl, dan 
ich bei dem tacb so Til weil noch het nitt gehabt, dir m 

schreiben. Wolsfc der leinwad nit vergeben, wan du vir ein 
andern kaufst, dir aug ein wolfels stuck herausklauben. Und 
damit sev du, herzalerliebster schaz. von mir zu vil 1001000 
mal fleisitr und freindlich gegnest und dem lieben (4ot befoln. 
Der wele dich mit lieb und freuden widerum heraufbeleuden 
und uns mit lieb und freut wider zusamenpringeu. Amen. 

Dadum 7 Septemer 1587^. . _ 

Madelena Baldhaser Pamngarttnerin» 

[Ohne adresse.] 

45. 

Magdalena Panmgartner an ihien gatten. 
1588, 2B. Marz. 

Erberer, fireindlicher, hetsHeber Panmgartner. Ich hab 
nit nnderlasen kinen, dir ein priefla zn schreiben. Verhof zu 
Goi, da warst nechten donerstag wol hinab sein kamen und 
nunmer dein hend vol zu thnn haben. Gott geh, das glick- 

lich und wol abgeh ! Wis mich, Got sej lob und donck, aug 
frichs und gesund noch ; was den Balthasla belangt, ist er 
noch wie du in gelasen hast. Bin bey dem [doctor] mit im 
gewesen, der sagt mir, es wert im gewis ein grifla '* geben 
sein worn, etwa von der ammen, da ich in gehabt hab, wan 
gewis oben ein glid von den andern gewichen wer ; wer aber 
seidher verwaxen und kind im weider nit helfen, dieweil es 
hinein druckt wer, den, das er mir ein salben geben weit, 
wie aug geschehen. Solt in fru und zu naoht mit schmirn und 
ein wulst in hals legen, dss er nit darYor hinder sich kind. 
Solt im in acht tagen einmal schicken. Hab im vir ein kleins 
dxgeia 2 B. geben miesen. Got geb glich daizu! Er wil 
sich kein menchs nit schmiren lasen, als die kegm. Weider 
so wis, herztiebster Pamngartner, das der Tader, die muter, 

t Eier. 2 taetos, alt druck. 
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Hans Alberecht vom luoutag bis auf freitag sein alhie ge- 
wesen. Hat sich Hans Alberechtt wüns, wan er die stnkinftige 

wogen wider hiiuib auf Wien, doch sich underhalb Wien, 
2 meil über Linz, mit einer widfrau zu verheireten, eine vom 
adel, liiit 2 kinder. Got geb im glick! Es hat im der Scheirel 
kaum 20 fran/heclisise krönen kinen zu wegen pringen, so zucker' 
sein sy under der mes. f^r wer gern selber bey dir gewesen, 
lest alhie armpender macheu, ein keten, 3 ring. Hat im der 
Vater tod sein geben. Got geb, das wol gerad! Denck wol, 
er wer dir selbst wag schreihen. Weider, so bit ich dich, 
benliebeter schaz, wolst nns dunden das alte testemend kaafen 
mit psalinen, profeden, dan wir sein oft beterfen; der lein- 
wad ang nit Tergesen, wan da ir betarfst. Wolst ans ang 
ein par kes kaafen and des Waltbaslas batlein nit Terge:>en. 
Er sagt ale tag davon. Weis dir sonst vir dises mal ein 
merers nit zn schreiben,' herzliebster schaz, den weist van mir 
freindlich nnd tieisig ge[g]riest sein und dem lieben Got befoln. 
Der helf uns mit gesundheit wieder zusam! Dadum den 
23 Merz 1588 yar. 

Madeiena Balthaser Faumgartnerin. 

[Nach Frankturt] 

46a. 

Jörg Paiiuigartuei* an seine Schwägerin. 
1588, 28. März. 

Laoa Deo semper, 1588 adi 28. Marso in Lacoa. 

Erbare, ehrent nnnd tngendtreiche, insonders freundtliche, 

hertzliebe Schwester Paumgartnerin. Nach erpiettung meiner 
iederzeitfc geflißenen, willigen dienst, neben wuuschiing aller 
gluckhlichenn wolfahrt unnd langwvriger gesundtheutt zuvor. 
Adi 2 diß, so hentt 3 wiiochen, schrieb ich dir iungst, seider 
weder von dir noch von deinem Paumgartner nichts em- 
pfangen, desto weniger ich dir hiemitt auch zn schreiben. 
Unnd beschicht di£ allein, dich abermals zu erinnern nnnd za 

* 

1 sparsatD, sm*Qckhaltend. 
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bitten, du wollest dir die bewust sach liiäseu bevollcbu sein, 
imnd TolgenUt miit hfilff guettar freundt dw beste dorbej thon, 
ob es doch ainest mitt der getrenen hfilff Gottes za einem 
glaekhliehen fortbgaiig mOditt gebrachtt werden. Ich schreib 
neben diesem meinem Tatter Ton neuhem derowegen zu nnnd 
biit in auch umb s(dn T&tterliche bfllff und bewilligong. So 
hab ich deinem Panm^rtner unnd Herr Baym vor diesem 
auch, alle nottiirilt gHscunebeii uiind sie das beste bey der 
sach zu tiiüü ^tbetten. Will also euer aller nutzlich ver- 
richtten mitt liertzlicbem grossem verlangen wöciiendtlicU zu 
vernehmen gewertti^ sein. Gott der almechttig, der verleihe 
mir ainest guette fröUiche zeittung! Ich bin gewieiä, das au 
deiner treullichen hülff, mühe unnd arbaytt gewißlich an dir 
nichts wirst erwynden lassen, das ich dan nitt allein zu son- 
derlichem grossem danckh auff unnd annimb, sondern ich will 
mich befleyssigm mmd sehen, wo mtlglich, das ichs umb dich 
unnd die deinigen mitt der getrenen hfilff Gottes ainest wie- 
demmb Terschulden unnd Terdienen mdge. ünnd will, an Gott 
will,, nitt nndanckhbar erfunden werden, will also dein nütz- 
lich Yerrichtten, wie ob yermeldt, mit hertzlichem verlangen 
zu vernehmen gewerttig sein. 

Aufi" diß ankhontit wirdt dein Paumgartner, achtt ich, eben 
zu Franckfurtt sein, der almechttii; giiettirre Gott, der verleihe 
viel! nutzlichs verrichtten unnd verhelfte inen unnd einem ieden 
mitt freudeu unnd gesundthaitt wiederumb zu haus. Ich hab 
mich ietztt eben auch wegferttig zu machen, dan mir schreiben 
khommen , das etlicher handelsgeschefft halber nach Bologna 
unnd Modena rajtten muefi. Der almechtfcige gfiettige Gott 
▼erleihe überall gluckh unnd hajU, unnd behüett gensdiglich 
Tor nngluckh! Wehr derowegen mitt diesem desto khUrtzer 
sein, dan noch allerlej zu thon hab, damitt ich alles richttig 
hindter mir yerlafi. 

Hiemit etlich wenig kherbeia^khem , so ich auf deines 
Paumgartners begern schickh, unnd wevii tiir sonst auÖ* diß 
mall in eyll, insonders freundtliche liebe Schwester Paumgart- 
nerin, ein melirea nit zu schreiben, bitt allein, wie hieneben 

« 

1 kflrbii. 
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vermeldt, du wollest dir die sach lassen l>üvollchn sein. Bitt 
auch «rantz dienstlich, da wollest die nuim Paulus, die altt 
f. Scheuerlin, dein hr. bruder sein weyb, scbwager Kreß, 
Deschler, mein scbwager ire weyber, den altten bm. Bayrn 
unnd alle guette freundt von meinettwegen zu grflessen imbe- 
scbwebrt sein, ünnd sey da Yon mir ancb frenndtlich gegrueüt 
unnd dem lieben Gott in schätz und schirm beroUchiL 
D. d[ienst]w [iiiiger] getreners 
die zntt meines lebens Jedrg Paumgartner manu propna[?]. 
[Adr.:] Der erbaren ehren nnnd tbngendtreichen firauen 
Balthaser Paumgartnerin der jüngemn» meiner freandtlicheii , 
lieben äckwägerin zu banden in . . Nurmberg. 

47- 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1588, 24. M&rz. 

£rb«xe nnnd ^enndlicbe, hertzUebe Magdel. Wann du . 
nüttsambtt dem Baltbasle wolauf werest nnnd es sich mitt 
ihme bnebenn widemmb inn ein reehtte gesnnndheitt sehickett, 
were mir nichtts Hebers zn remehmen. So wirstu rom vettern 
Panlns Scheflrl sonnder zweivel vor diesem Temohmmen haben, 
wie das ich, Gott lob nnnd danck, mittsambtt leib nnnd guett 
allhie wol ankhommen bin, bin auch iiulin inn der gewÖnglicheu 
mühe unnd aibavtt. ünnser herr Gott helff mir nach viel 
unnd wol verrichtter Sachen mitt freuden widerumb von hinnen 
nacli hanß! Inndessen aber verlangd mich von dir zu ver- 
nehmen , wie es sich weytter mitt unnserm buben zu seiner 
gesnnndheitt geschicktt wird haben. Unnser herr Gott ver- 
leyhe inn allem gnette zeittong! 

Hiemitt einen brief Ton meinem brueder Jörgen, der 
Bchicktt mir, wie vernehmen wirst, ettliche kUrbis nnnd klein 
limonikhm, schreibtt auch dameben, wie mans steckenn soll: 
wöllests aber mitt des welschen doctors rahtt thon, der wird 
dir schon weysen, wie man mitt nmbgehen soll. Dem hm. 
Schwägern Conrad Bayrn wöllest mein gmeG unnd dienst ver- 
melden unnd ihm darneben anzaigen , ich wiä im noch der 
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xeitfc niciitks aeühas zu aehreibeim, so aber TiUeichtt mitt an- 
derer gelegenheitt folgen mag. 

Ist 68 nitt beacheen^ tto stelle dem Steff* Kötder die altten 

lehennbrief übr Weigenhofen , so ich auf dem tisch ligen 
lassen, nocii zue unnd /alle im auch die 15 Rj^r" fürs bett. 
Wilst, so magstu seinem weyb ein ein scIi wartzenu sammatfc 
zum levkhaiiff ^ daiv.n tr» lienn. Unnd sonst hiemitt inn eil 
ein mebrers nichtt, grüeü mir allein die Paulus ScheürUn, 
nimd bin mitb^ambtt ir unnd uuns allen dem ailtuecbttigen in 
gnaden befollbenn. Dattum Franckfoxit am Mayn aontag 
jiachtts den ,24ten Marzo i688»- > . — r..- 

D. gethrefler L 
liaoßwytit Balthasar Paomgartner der jfinnger« 

[Kaeh Nflxnberg.] 

- •-• • ^ 48. ' ■ " ■ 

Magdalena Paumgartner an ihren gatteo. 

1588, 29. März. 

Berberer, freindlicher, herzliebster Paumgarttner. Dein 
schreiben bab ich den 20 dis wol mit freuden empfangen. Jan 
mir die weil long genug gewesen, das ich in 14 ttagen noch 
kein schreiben bab gehabt. Hab aug mit freuden gern ge- 
herd, das du wol hinabknmen: der almechtige verl^'y weider 
glick und heil zu diser mes und helf uns nach yerrichter 
Sachen mit herzenfreuden wider znsamen! Was nun mich an- 
langt, danck ich dem lieben Gott; dem Waltesla anbelangt^ 
schicktt es sich Gott lob gar fein mit im. Den ich die 14 tsg 
gar wol spir, das er von dein schmim sich bas backen kon, 
dan zUTor; wil also nit mit nachlasen und solt es ein ganzes 
yar sein. Die husten lest aber noch nit nach gar, hofif aber, 
ob Got wil, noch. Und unsers knechte halber, so ligt er die 
8 tag zu beclt und kou kein drid stien oder gien; ist im ins 
knie kumen und als verschboln. Denck, es sey das rotlauf, 
hat grosen schmerzen dron. Het die wogen sein zbeifeltig 
bederft, dan Hans Albrecht die wogen ist hie wider gewesen« 

1 drangsld b«nm kauf. * - 
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heA steh gar weck gestafierti Aug der Paulus mos also gern 
etwas krancks haben, wan du drunden bist. Die kern bab 

ich empfangen, sein also anzuseilen nor der klein kierbesla, 
wie wir sv vor haben. Das ander, chis du mir schreibst sein 
limony, sein der gemf'inen roten koreln \ wie sy die Scheirly 
hat in scherben kleine peimla. Nun ich wil si stecken. Der 
Kezler hat die prielf hohi lasen. Das gelt wil ich beruen 
lasen, bis du widerkumst, virs bedt. Ich hab am nechsten 
Tergesen, dir zu schreiben, bit-, weist ein duzet kleine tefele* 
noch kaufen oder ein balbs. Dan wir nichts in die ober ka- 

. mer aoÜs sims haben. Sunsfe weis ich dir yir dis mal nichts 

ztt schreiben, dan das ich heut zu nacht mit herr Panmgartner 
den ygel ' mus helfen esen. Denck, er hab mich an dein 
stad geladen. Ünd weist aleweil bedacht sein, das du dich 
auf deine pntders bachzeit schickts gen Linz imd nimst mich 
nit mit. Wan es so weid wer als gen Reerensporg, pleib ich 
nit. Hiemifc sey von mir zu vil 1001000 mal fleisig gegriest 
in dein herz hinein, du mein alerliebster schaz, und Got be- 
foln. Hiemit ein prief von deim sun*, er hat dir nor aug 
woln schreiben. Dadum 29 Merz 1588. 

Madelena Baltbaser Paumgarttnerin. 
[Adresse ohne ort.] 

49. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 

158S, 6. Sex:)tember. 

Laus Deo. 1S88 adi 6 Settomber ia Franekfortt 

Erbare unnd freunndliche, hertzliebe Ma^lel. 'Testern 
abend bin ich mitt leib unnd guett allhie woi ankhommen. 
Wiis, das ich zu Milttenburg 6 fa^ weyn khaufft haben, die 
werden imnttr des Jörg Petzoldta zaichen hinnaufkommen ne- 
benn des Endres Foncken 6 fassen, eben eins truncks, wie wirs 
dann zugleich mitt einander khaufft haben, haben aber khein 

« 

1 ooraUeobaum» atriounodendron. 2 tftfelein, gem&lde. S i. 
s. 40 annu L 4 fehlt. 
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fuhr darzu zuwegen briogeii kduuen, das also mü vttd&j wann 
luiiiiBafkonimen wird. Wöllest Tergebens zam Jörg Petzold 
acliiekeii, wann kombtt, dir den wagen, ea mir gebörtt, heim- 
fahren laste, nnn also nnabgeladen. Endrefi Fnnckh berichtt 
mich, er habe von Tettem Paulos Schefirl inn befeloh, auch 
2 fafi fOr ihne zq kanffen, das Ich nitt gewist. Wann nnn 
der weyn komhtt, so hiü den visirn unnd schreibs Üetsig auf. 
Gib ein fali dem Conradt IJ;i.irn, eins dem Jörg Remer, die 
2 behaltt für unns, eins dem vattern, eins dem Scheflrl oder 
aber, wann nitt will, zway fas dem vattern. Nimb mit diesen. 
— . in eil füriieb unnd seye Gott betoüben. 

Der wein cost E. 78 das fneder. 

D. gefehreüer L 
haußwirtt Balthasar Panmgartner der jünger. 

[Nach Nflrnberg.] 

50. 

Magdalena Paumgaituer an ihren gatten. 
15öd, 10. September. 

Erberer, freindlicher, berzHeber Paumgartner. Dieweil 
ich heut von vetter Paulus Scheirel geherdt, das ein pott 
hinab, hab ich gleich nit underlasen wein, dir ein kleins prieüa 
zu schreiben, wiewol nitt vil sunders weis, dan das wir 6ot 
lob noch ale frichs und gesund sein, Got geb lenger 1 Yerhof 
am Gott, du werst aug wol hinab sein kumen und nunmer in 
der arbeitt sein und wol zn don haben. Hab ich gedacht, du 
mechst tileicht meine Scharlachs vergesen, so hab ich dich 
monen woln. Wolst, wan du nit weil hast, den Hans Pochsen 
biten, dar wiert desselben erfam sein, wo mon in kauft und 
hatt Es lest dich aug die Paulus Scheirly piten , weist ir 
ein halb duzet gelecherte kres kaufen, so nor ein saum leger ^ 
haben, nit gezeheltt ^, wan nor von schiener leinwatt sein. Hab 
der meser vergesen, das dirs nit gesagt, das du ir kaufts vir 
das gesiud. Wan du ir nit kauft hast, dieweil du die uehr nies 

* 

1 lödier. 2 geiälilt? 
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aug mte mitgepracht hast, wolst etwa ein duzet gelecherte 
kres kaufen, flerfen oit schon sein, ao deilt moni noder sy 
ans. Bin die wogen gewertig, wan du wein kanft hast, sy 
soln donerstag hie sein, wiewol 6ot lob das weder erst gnt 
heroben ist. Es hat mir vergangen anntag der Lang am obs- 
marck 5 wierst, 6 par hendschug, 2 schachtet mit 12 iewifön- 
kugel gescliickt. Weis dir sunst, freiiidliclier herzlieber schaz, 
auf dis mal in eil ein nierers nit zu schreiben, den wolst von 
mir freiudlich und fleisig geirrist -cm und (rot dem hem befoln 
und mir aug achreiben. Dadum den 10 Septemer 1588 yar. 

Madelena Balthaser Paumgartneriu. . . 
[Nach Frankfurt.] 

51. 

Balthasar Panmgartner an 06iii0 gattin* 

" * 1588, 17. September. 

Law Deo. 1588 adi 17 Settember in Fraockforfct 

Erbare tmnd freimdliche, hertzliebe Magdl. Dem schrei- 
ben ist mir wol zukhoramen, daraus eur aller gesunndheitt 
gern vernohmmen: für mich danck ich dem lieben Gott, der 
mich vom grossen schmertzen, ich diese meß an den zeneu ^fe- 
habtt, widerumb erledia:tt hatt. Dein schreiben erlorderd kein 
andere anttwortt, dann aliein das der weyn erst heütt 

zu Milttenburg hinnaufgeladen soll werden. Sind 6 faß Yon 
no. 7 ahn bifi auf no. 12. Wird vor dem sambstag schwerlich 
hinnaufkhommen, wollest aber zum Pet«>ld schicken, damitt 
unnser wagen nichtt bey ihm, sonndem inn uonser hanß ge- 
fOhrtt unnd daselbsten abgeladen werd, damitt die besten fass 
(obschon sonst eins truncks) nitt heransgestochen werden. 
Ba£Pael Beham ist allhie, der hatt mich ausgespertt unnd Ter- 
maind, woltt mich nOhtten, im K. 80 leihen soltt Habs 
gleich wol nitt thon wollen, viel besser ein feindschafft vor 
dann nach. Sonnst für ditz mal ein mehrers nichtts, ailein Gott 
dem herrn in gnaden befolihenn. 
B. gethreuer 1, 

hau^wyrtt Balthasar Paumgartuer der jÖnnger. 

[Nach Nürnberg.] 
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52. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 
1588, 17. September« 

Erberer, freindiicher, henlieber Paamgarttner. Deine 
2 achreiben sein mir vergangene wogen wol znknnen, darin 
yemumen dein wolhinabknnfttf Got dem bem sei danck; hab 
ich mit frenden gern vernnmen. Wir sein, Got sei lob nnd 
donek, ang noch ale in j^ier gesandbent, Got geb lenger sein 
genadt! Ang das dn wein kanfit basti bat der Feir gern ge- 
hert, alein er het gern 2 fas; sagt, er dich gebeten hab umb 2. 
Wan aber int sein kon, wel er den Funcken anspregen losen 
umb eins. Si sein gleich heut montags den 16 Septemer noch 
- nit kamen, uit weis ich. wo sy so lang pleiben. Dieweil du 
aug ara raufzihen dorg Wierzporg ziehest, herzlieber Paum- 
gartner, so weist nit vergesen nnd mir 100 oder 2[00] kiten * 
kaufen, dan ich hie keine weis zu bekuroen. Es hat ir einer 
nor hie pracbt aus dem Franckaland, das 100 umb ein ta- 
ler, IVa R. aug. Es sein hier gar keine hie. Aug ein wenig 
z lemis *. Sich bie keine. Yerbof, du werst des Scharlachs 
nit vergesen haben, wo migilich, nnd des snckerbuits. Hab 
dir ihe noch einmal schreiben miesen Yon der kiten wegen, 
hab sunst nits nottwendicbs, Got lob, zu schreiben gebabtt, 
den das mir der alte Peir befoln, dich fleisig seinetwegen zu 
griesen. Und sey du, herzulerliebster schaz, von mir aug gar 
fleisig nnd zu 1000 mal freindlich gegriest und dem lieben 
Gott befoiu. Dadum den 17 Septemer 1588. 

Madeiena Balthoser Paumgartuerin. 

[Nach Frankfurt] 

1 quitten. 2 ZellemÜBse, nach dem ort Zell bei Wärzbnrg in 
Franken. 
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58. 

Balthasar Pauzngartner an seine gattin. 

1589, U. Marz. 

Lau Deo» 1589 adi U. Marao inn Franekfoztt am Hayn. 

Erbare unnd frHinmdlii lie, hertzliebe iMagdel. Wiß mich 
mittsarabtt den minserigen uniid auch den güetttern inn unnd 
ausserhalb des glaydts gestern allhie herab wol ankommen , 
sein. Unnd hab zue Milttenburg 17 fala desselben ablaü kaofft,.. : 
die durch Hanns fiarttman unnd Hanns Fein auf 3 wäegeu 
den nechsten hinnaufgeschiektt, im lohn £. 22 vom fiieder. 
Wirsiu, ob Gott will, ror diesem wol empfangenn habemt Wie 
du nun dieselben ungefSbrlicb anfithailn sollest, Hab ich dir 
- anf ein zettelein verzaichnett mittgssciiicktt, demselben aber " ^ 
so eben nitt nacbgehen dar&t, viel mehr anf die güette. Be- 
haltte also 2 in 3 guette faß für nnns; mitt dem anßthailn 
der anndern uimb den vetter Paulus Scheürl zue gehülffen. 
Tbayltts binn unnd her, auis best ir khönnd, auü. Des vat- 
fcern 1 in 2 faß, unnd des Pfaudten eins gehören nitt ins un- 
geltt. dieweil hinnau- gen Alttdorf nnnd Neühenmarcktt khom- 
men. Die anndern aber laß für wagweyn nun auf mich schrei- 
ben unnd nimb übr alle einen einlegzetÜ. Ehein altter weyn 
mehr ist weder zu Milttenburg noch zu Clingenberg nitt mehr 
zu hekhommen. Kan ich allhie ein fatälein für mieh zuwegen 
bringen, so unnttriafi Ichs nitt. Ich hab auf das zettele ge- 
setztt, der hinnaufgesand ablaB khost durch einander R. HO 
das fueder. Mich aber geirrett, dann der wdlfelst R. 80 nnnd 
der thettrst B. 90 costett, allso rom costen keinem nichtts 
sagen darfst. Ich hab den noch nittt bezaltt, das wegen der 
uncosten selb noch nitt wissen khan, was aigenttlich costen 
wird, lät iiaitt nun gar zu tlieiir and darzue wol saur. 

Mitt den neühen fenstern hab noch bessern rahtt, dann 
wo mü glich gern nuhn mitt 4 thürlin haben woUtt. Bin auch 
noch der m?iinonnr. gar wol zuwegen zu bringen sein soll. Die 
Torigiaui sagen, die ihren, obschon noch gröesser, nichtt krumb 
oder scheel werdenn ; ligtt allein an dem, das der schreiner guett 
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dum holtz darzu nehme, ünnd xnemal luemitt ein mehren 

nichtts, biiä allein mittsambtt dem ßalthäßle unnd imilB allenn 
Gott dem berm inn gnadenu betollhexm. 

D. gethreüer L 

hauüwyrtt Balthasar Paumgartuer der jünnger. 

[Nach Nürnberg.] 

54. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 

- • 1589, 18. Marz. ' 

Erberer, freindlicher, hersalefUebster Paumgartner. Dein 

schreiben hab ich mit freuden vor 2 stunden wol empfani^en, 
daraus vemumen, diis du mit leib und gut, Got sey lob und 
donck, wol an bist kumen. Der gebe ferner genad, das wol 
ongehe und wol hinaus ! Mit mir und dem Balthasla stedt 
es noch, wie du uns gelasen, und sein Qot lob ale wolauf: 
6ot geb femer auf beden theiin. Amen. 

Der wein ist heut Got lob aug wol ankumen, hat in der 
Scheirei bey sich abladen lasen, ist mir wol zufriden gewesen, 
das er die mie bat gehabt Haben wir 3 fas, die andern austeilt 
nach dem besten, wie dns anf dein herautkunft [sehen?] wierst: 
hern Behem 1, Kres 1, Peir 2, vader 1, die andern weis ich nit, 
wie ers anstheilt bat. Denck, er wer dirs wol schreiben. Der 
fenster halb hat der Prann abhält den andern tag gesagt, es 
thus nit mit 4 thim : sie sein zn lonsr tind schmal. Mon mus 
bey 6 pleiben. W il in nocii einmal iioln lasen. W'an er noch 
ieh meind. es Inn nit anders sein, den mit (3, so wein wirs bis 
auf dein znkunft pleiben lasen. Sy weru lecht wnl Ins auf 
Yohany Gemacht, wie wol er die fuder eins theiis gemacht hat 
der Schreiner, aber er kins wol endern. so nun die thirle nit 
drein gemacht sein. Des Christofs pfert ist den samstag, als 
du hinab bist, verkauft wom eim frempten hei dem Thier- 
hamer umb 18 daler. Ist der Christof mit za£riden gewesen, 
ist vergangen montag zu fru hinweck; yermeind, anf pfingsten 
wol er sein sack yerricht haben. Die Scheirly hat mir aug 
befoln, weis nit, wiert dirs ir Scheirei schreiben, du solt ir 
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wider ein halb duzet kres mitpringen, wie ronnals. Yeh weis 
dir üunst, fn undlicher, herzalerliebster schaz« ein merers nit 
zu Rclireiben, daii das wir schier fiertig sein bey dem lualer. 
Der alte Peir besucht uns gar fleisig bei im. dem maler, und 
lest dich ser fleisig grusen, hat mirs wol 6 irifil befoln. Bin 
am suntag sein gast gewesen. Nun, du wirst nunmer in der 
gresteu mie und arbeit sein, wan du den prief haben wirst 
Ich het dir geni ehr geschriben, so bab ich nichts sunders 
zn schreiben gehabt. Wan dir aber noch so vil weil konst 
nemen, so schreib mir noch ein klein setele, ob dn noch nber 
die zeit willens * bist ausznpleiben. Der almechtige Goi helf 
nns mit lieb nnd frenden wider znsamen and gebe gluck nnd 
haeil zmn einpringen diser mes. Wolst nit yergesen, wan 
dn bej iemnnd ein par kes konst haben nnd wolst sehen, 
das dem Waltesla sein schug nor hachristig ^ genug rreraaclit 
wem, wan wir uns wol so vil nieden ^ miesen mit den andern. 
Sind ale 2 par zu nideristig. Nit mer auf dis mal, den sei 
von mir ganz freundlich und fleisier gegriest, mein liebster 
schaz und Got dem hem befoln. Datum in eihl den 18 Merz 
1589. Der Waltes sagt: »muter, heis mim vatter epets mit- 
pringen.* 

Madelena Balthaser Panrngartnerin. 

[Nach Frankfurt.] 

55. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 

1589, 27. März. 

Laos Oeo. 1589 adi 27. Mario inn Franckfortt sn naehttB. 

Erbare unnd freunndliche, hertzliebe junge fraw. Dein 
schreiben von 18 Marzo hab ich wol em]»fangen, daraus dein 
unnd des Balthäsle wolauffsein sehr gern vemohmmai: für 
mich danck ich dem lieben Gott, der Terhelff mir nach Ter* 
richtten Sachen ainest mitt frettden widemmb zue dir! 

* 

1 Im original steht: witneiis. 2 rist — rfloken des fußes, hoch* 
ristig = einen koken »spann* habend. 8 plagen. 
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Demnach ich ehrst ein Lig 8 nach dem glujd hinnanf 
möchtt kliommen, allso wollest mir den Heinrich auf des vat- 
tern pfatieupferd ' den nechstenn herabschickena, das er aufa 
lengst dm freytta^ oder sambstug hernyden mfifge sein, allda 

er nun nach dem Nüruiberger hotf* unnd mir fragenn mu&. - - — 

lata möglich, so will ich trachtten, das Ton den nechsticQnff- 

- . -tigenn montag fibr 8 tag aiibie auf seve unnd verreytte,' so *~ 

ich dir nnYermeldett nitt lassen sollen. Thue damitt beschlies-^ 
senn nimd dich sambtt mms allen den gnaden Gottes befellhenn. 

- D, gethrefler L . . ^ _ . 

-haniwyrtt - Balthasar Panmgartner'der jfinnger, "'"^.-'""'^^^^ 

[Nach Nflmberg.] 

56. 

Balthasar Paumgartaer an seine gattin. 
15S9, 30. März. 

Erbare uiindt freunndliche, hertzliebe Magdt^l. Wiß, das 

wir diese meü (Gott lob unnd danckh) nuhnmehr auch verrichtt 

habenn, auch tnitt der bezallong an guettera ende sein, unnd 

morgen früe das glajd widerumb hinnaufgehett, ich aber, 

wie dich itingst verstendigett , wegen unnsers TOrhabenden 

bawes, des neflhen losumenttsi noch ein 8 tag lang, nachdem 

mich die werckleütt bald Terförttigen, alihie bleiben mnfi. 

Inndessen wdllest dir den t. Paulas SchettrI 4 in 5 dnzzett 

schwartzseidiner knöpf geben unnd den schneyder an meine 

zwaj wammaser machen lassenn. Mitt dem Wirschhanser 

byrettlemacher ' hinttr dem ralittliaus bab ich gered, der wird, 

wann hinnaufkombtt, ein klein saubr hüttle von fültz für 

den BaUhäsle aussuchenn. Magst im ein altten 7,eüg, was du 

ettwan hast, zum unttrfneder schickenn, unnd also zurieb tten 

lassenn, ninib ein schnuer auch danimb. Messer, kheß unnd 

leinwatt hab ich sonnst kauift, unnd werde dir nunmehr weitter 

(bii nichtt selb komme) nichtts mehr schreibenn. Versihe mich, 

* 

1 Wallach? Das bedeutet weuigstöns müuch , münchpferd- Vgl. 
Grimm VI, 2490. 2 wirtahaua, wo die nümbergischen kaufleute lo- 
gierten. S barett-, hntmaeher. 

P«noignrtii«r. 7 
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du werdest mir den knechtt auf mein letzstes begelirenn, den 
necbsten berahgeschicktt habenn , auf das könfftifren froyttag 
oder sambstag gewielä bie sein möege. Dessen allso wartten, 
unnd hiemitt abbrechen wiil, will dich unnd nnns alle sämbttig- 
liclipn dem liebenn Gott inn gnaden befollhenn haben. Dattam 
Fnuckfortt am Mayn am heyligen ofttertag a*. 1589. 

B. gethretter 1. . . _ , 

liaufiwyrit Baliliasar Paamgaitner der jfimiger. 

[Nach Nflmbdrg.] 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 

1589, 1. April. 

Erberer. freundlicher, herzaieriiebster Paumgarttner. Dein 
schreiben ist mir vergangen evigtag als gestter zu fru wol zu- 
kamen. Alspalt hab ich deim begem nach den knecht gen 
Alttorff gescbicktt und den vader nmb das pfert bitten lasen 
nnd schick dir in hiemitt. Kit weis ich, wie er den w^ 
wiert funden haben hinab. Der almechtiche Got beleide dich 
mit frenden heraaf nach wolrerrichter Sachen 1 Es ist alhie 
die sach gangen, ir habt ein bOse mes gehabt in enm warn, 
welge so gehling abgeschlagen soln sein, so ich nit gern ge- 
hert. Got geh dargegen gute zalnng nberal und geb sein 
seilen ferner ! Vir mich danck ich dem lieben Got, sted uoch 
im alten wesen seid fasenacht, wie du mich gehisen hast. Nit 
weis ich, was es sein wiert. Das uberiche verstehest du sonst 
wol. Es schmeckt- mir das esen nit halb und der wein, wie 
aug vor iezt 5 jarn. Mus es halt Got als walten lasen, der 
Schicks zum besten und helf uns mit freuden wider zusamen! 
lez gleich schick nion dir ein brief von Augsporg, denck aber 
vom Thielinghof herab. Weist dich aleweil besinen, ob da 
hinauf auf die hachzeit wolst des finderes; er het gern auf kinf- 
tigen samstag ein bescheiü. Wan du mit dem gleid werst 
kumen, so hab ich gesagt, es kin nit ehr sein, bis du herauf- 
kumst ; ich wie nit , ob du hinauf werst kinen. Weis dir 
sunst, freindlicher, herzlieber Paumgartner, nits sonst zu schrei- 
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ben, den weist von mir und dem Balthasla «ranz freindlicli 
und fleisig gegriest sein und Got dem hern betoia. Es ist 
der klein schalck ie/. bey 10 tagen so nbel auf. Ist die husten 
so hefttig on in kuraen, das im alzeit das plut zu mund und 
nasen ausschiest; ricbiert ' uberai so heftig imder den kindem 
Qod alten dis monet. Got geb beserang nberal! Mon hat 
die wogen des docktor Flicken toohter aug begfaben:-Got ge^- 
nad ir! Dadnm den 1. April 1589. 

Madelena Balttbaser Paomgartaerin. 
[Naßh Frankfurt.] - 



58. 

Magdalena Panmgartner an ihren gatten. 

1589, 2, September. 

Erberer, freindliober. benslieber schaz. Wan du wol hinab 

werst kunien. wer mir ein herzliche freud zu Ternenieii. Ver- 
hof, du werst mir palt schreiben, wan hinab bist, ehr den die 
mie angeht. Got geb, mit gluck und heil ! Ich hab mich, 
herzlieber Paumgartner. erst besunen, das du dein drnnden uit 
albeij: warnimmst, oft spot nidergehehest. fru aufstehest und 
hab dir nor ein ladwergenschechtela geben. Hab djr der* 
halben nor ein wenig griben gemacht, das du za fru eine isest 
und nit so lang nichtern pleibeet, und hab sy dem Stefa 
geben, der aol dirs uberandworten. Bit, wan mir sehreibest, 
las mich wisen, ob kitten an Wirzpurg za beknmen sein, wie- 
wol ich snnst keine west zu haben, aog regelpirn* nnd nis. 
Snnst haben die dinger * gestern montag angefangen zu scha» 
ben. Hab dich alein nit gefragt, ob mon die zbu preterten 
wend* in der karaer oben aug schaben sol; sy sein aber nie 
geferneist gewesen, sein nor sunst gar weder färb. Weist 
mirs schreiben , so wir die kamer ein wenig sauber. Weis 
dir sunst, herziieber schaz, nit mer auf dismal, den sey Got 
dem hern befoln. Datum den 2 Septemer 1589. 

Madelena Baltthaser Paumgartnerin. 

* 

. 1 regiert. 2 Abart der königsbirne, weiter auch die bon-chr^tien 
d^hiver. 8 tflaeher. 4 zwei bvetterwHnde. 
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Herzalerlibster schaz, als ich den pnf hab zugemacbt 
und auf die schaclitel puiiden, her ich mit schrecken. d:is Re- 
belt Welser zu Ulm an der rnr gestorben, welgs ich dir vor 
weinen kaum schreiben kon , so erpermlich ist es. Wer irs 
halt sagen ^irt, wil ich eins gern bern. Sol dazu auf licht- 
mes ins kindtpedt kumen, wel^s ehrst iemerlich ist. Er hat 
aber ubel thun, sol sich nit wol empfand«! haben, ehr den er 
hinweck ist. So denck ich eben aug an dich, an dein redt in 
der stoben, das dn zn mir sagst, dn soltest halt etwas auf den 
weg bdramen. Yerhoff aber, dn solt iedoch mit der hilf Ootes 
. wol hinab sein, der .wer gnedig verhndt haben und nns mit 
seiner göttlichen hilf wider zusampringen. Weist alein deiner 
wol warnemeii. Ich warte deins Schreibens mit verlangen palt 
und hab nit underlasen kinen, dir solgs zu schreiben, weis 
aber wol. das die potschaft schon drunden wirt sein dem Wil- 
helm Im Hof, welgs es gewislich hart erschrecken wiert. Und 
damit sey Got dem hern befoln, der helf uns noch wolver- 
richter mes mit freuden wider zusainen! Dadum Säeptemer. 
[Nach Frankfurt] 

59. 

* 

Magdalena Paumgartner au ihren gatten. 
1589, 9. September. 

Brberer, freindlicher, herzliebster Paumgarttner. Dein 
schreiben ist mir Gott lob vor 2 stunden wol zukuraen, des 
mich ser verlaugett hat. Nun, Gutt lob, desto frelifxer bin, 
weil du wol hinab bist: Got der her f^eb gluck und heil znr 
mes frerner! Vir mich danck ich dem lieben Got aug sanipt 
dem Paithasia, sein Got lob noch ale wolanf. So ist die under- 
stuben aug geschabtt und ist fein worn. Hab eben das alt 
tefei den schreiner auf dem poten sugen lasen dazu und scha- 
ben lasen. So wirt ers morgen aufschlagen, damit es mit ein- 
ander geferneist werte. Oben hab ich aug im sin, wie du den 
befoln, nor das alt gesims ans der wonstuben zu nemen und 
zu schaben; es ist wol schwarz, mns mons halt maln. Hab 
dir Tor 8 tagen aug geschribo). So ich im nachfreg, so ist 
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der Siefa erst am saniBtag auf gewesen, hat am erigtag da- 
vor hinab geweltt. Denck, es wer der hrif sampt dem {friben 

ubeiandwort sein. Öunst wil ich ansricliteri, was du mir be- 
füln in deinem schreiben: nie in der alte Peir ist beut erig- 
tags um 12 ur gen Altortf gefarn auf ein tag 4. Wan wider 
bereinkiimpt, ich iius anzeigen wil des weins halber. Weis 
.dir sunst, freindlicher, herzliebstar ackaz« auf dia mal ein merera. . 
nit zu schreiben, dan weist deiner wol in acht nemen* Her 
aus deinem schreiben wol, das da den tötlicben abgang des 
— . .Welsers ang palt gewost hast. Got behodt mich, weil ich 
... -Jeh, vor solger bösen potschaft Bin hentm tag bei ir gewert, 
sy thut kleglich genug: Got helf ir ir ereiz mit gedolt tragen! 
Sagt wunder, wie er so hinweck geilt hab und sich gefreut 
und doch den grimen ' schon gehabt, also nor zn seinem todt 
geeilt hab, um sy nit geben wein, was ay in beden hab, alhie 
zu bleiben. Damit sei Got dem almechtigen beiolu ui.d sey von 
mir zu vi! 1000 mal fleisig gegrist. Dadum den 9 Septemer 1589. 

Madelena Baltliaser Paumgarttnerin. 
Weist der kiden nit vergesen, wan dorg Wirzporg zihest, 
aug zelernis und regelpirn ! Mus dem Paithasla auf dein Zu- 
kunft ein sametes peiitela lasen machen, er sagt al nacht da- 
von, das dus mitpringst. 
[Nach Frankfurt.] 

60. 

Balthasar Paumgai*tner an seine gattin. 
1589, 14. September. 

Laus Deo. 1589 adi 14 Settember in Franckfortt. 

Erbare unnd freundliche, hertzliebe Magdel. Beede deine 
schreibenn von 2. und 9. ditto sinnd mir wol zukhommen, so- 
wol alls auch die grieben, deren mir pn'u <x auf 2 meü weren. 
Die kütten . regelbirn unnd zellernuü hab ich zu Wfirtzburg 
wol besteltt, denck aber, solle mitt gediend werden, wie fer- 
dten^, wiewol alles obs im Franckenlannd herab viel besser, 
dann doben bey uns gerahttenn ist. 

1 bciimerzeu ia den gedärmeu. 2 Im vorigen jähr. 
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Soviel die töncher und kamniemschabeTi ;irilaiifrH. wirstus 
der nohttdurlft nach blitzen unnd schaben haben lassenn. unnd 
west ich von liinuuf fernner darüber nichtts zu vermeldenu. 
Dem bueben wöllest nun das angezaigtt sammutte beuttele ma- 
chen lussenD, brinng icba dannochtter Ton Franckfortt initt. 
Vemiinb sonnst sehr gern, das ibr noch alle wulaufP seyd: 
für mich danck ich dem lieb^ Gott Allein will mir bey der 
fretterey allhie schier die weil lang werden, möchtt leyden, 
diese 8 tag anch volgend nmb, unnd wir allso richtig ans 
der zallonng weren. . Der allmechttige heUffe mir miit liebe 
daraus, nnnd mitt freuden widernmb zne han6 1 • Dem- thne ich.^. 
dich beneben nnns allen treQlich befellben. Ich achtte, die 
2 form parniesankheß werden auß Mayland schon ankhom- 
men unnd dir von vetter Paulus Scheürl meinem begehren ge- 
mein den nechsten zu hauiä geschicktt wordenn sein , welche 
laß nun nitt lang am luefft, sondern viel ehr iiu gewöelb 
ligenn, daraitt nicht dürr oder uns^eschlachtt werden, ünnd 
way£i dir hiemitt ein mehrers nichtts zu schreibenn, dann allein 
leb ein weil wol, bi^ zu viel malen von mir gegrüest, damitt 
dem allmechttigen zu schnts unnd schyrm befoUhenn. Dat- 
tum nt supra. 

D. gethreüer 1. 
haufiwyrtt Balthasar Paumgartner der jdnger. 

[Nach Nürnberg.] 

61. 

Balthasar Panmgai*tner an seine gatün. 

1589, 21. September. 

Lans Deo. 1589 adi 21 S«ptember ina Franckfortt am Majn. 

Erbare unnd freunndliche, hertzliebe Magdel. Ehrst vor« ' 
gestern früe, alls auf 19. ditto, schrieb ich dir durch Hanns 
Obristoff Scheürl am iüngstenn, seyder kheins von dir em- 
p&ngen. Unnd beschichtt difeas allein, wegen ich gestern ains- 
mals ein salm, so gleichwol der grOesten keiner, nbr flf 17 
nitt wigtt, bekommen hab, den ich dir hiemitt durch Leon- 
hardten, unnsern auffwartter allhie, übrschicke unnd im sein 
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tia>>erlohn schon zalltt bab. Den wiß allso wol von ihme zu 
empfahen. Verhotf ye. weil ehrst vorgestern gefanj^en s\ onlen, 
er soll dir bey dem khüien wefcter frisch imud wol zukhoiu- 
men. den wöllest iinnttr der freundschafft aufs best austhayln. 
deiner selb aber damitt nitt vergessen. Der Veytt Pfaudiu 
schick aach ein stuck darvon, dann dem Ganrad Bayrn, dei- 
. . nem brueder PauluiB, dem Gabrihel uond Paulus ScheUrl, duun 
auch der alitea &aw Schettrlin. Es weren noch wol mehr 
thayl zae machen, wann den nun gröesser fibrkhommen hett 
- khönnen. Thajln halti au& best aus, da khaoat unnd selber 
...ryermahiat, eonnderlich Terthajle .den Tettem Paulus ScheOrl 
nitt zu sdlir, weü sie unns jmmer zue viel sehenncktt Du 
wirst im allso wol rechtt zn thon wissen, dann ich mich weytter 
nichtts mehr dai'iimb annehmen werde. Anthony Tuecher 
schicktt nebenn diesem auch einen hiunauff, ich hett denselben 
wol auch habenn khönnen, mir aber beede zuviel am geltt ge- ^ 
machtt haben n. 

Ich verhoff ye zu Gott, wir wollen heütt noch zeittlich 
mitt der zallong auch färttig werdenn, unnd ich morgen auf der 
Torisani guttschenn ' , neben Wilhelm Im Hoff im glayd wi- 
derumb hinnauf zu Terraysen* Der allmechttige yerleyhe sein 
gnade, alles mitt glttck unnd hayl errolge! Ich hab hie 8 hUettle 
zimlich feinen zucker zu B. 41 den c' khaufft, unnd den 
Hdeffischen hinnauff einzuschlagen gebenn. IJnnd wayfi dir 
hiemitt ein mehrers sonst nichtts zu schreibenn, sag allein 
dem Balthasle, das er ein weil fromb seye, ihme sonst nichtts 
mittbringen werde, werde, wanu büeß ist, den schüen sammatten 
beüttl, 2 bar schuch unnd rott gestricktt bai stimpf, einem an- 
dern frömmern btteble gei)eim. Sey unnd bleib demnach luitt 
ihme unnd uns allen Gott dem herrn inn gnaden befoUhenn. 

D. gethreüer L 
haußwyrtt Balthasar Paumgartner der jönnger. 

[Kach Namherg.] 

« 

1 katscha. 2 Hior iteht ein aetchen, das mir am ehesten c«itaer 
SU bedeuten scheint. 
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62. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 

15dO, 7. April. 

Erberer, freundlicher und herzHeber Panmgaritnar. Dein 

schraben hab ich mitt hmensfreaden empfuigoi «rigtag nach 

dem esen und darin Temumen dein wolhinabknnfti, yir welge 

ich dem lieben Gbtt Ton herzen danck« Der helfe nna nadi 

' wolvemchter glickseliger mes mit fxeuden widenun znaam! 

Mit mir stedt ee Gk>tt lob ang noch in gnter gestmdhentt, . - 

aug mit der kleinen Maria Madel, one was den Balthasla an- 

belangtt. Ist er soider am samstag gelegen in einer solgen 

grosen hiz und schi eid am paug. Hab im eingeben, hab über 

die 3U0 wirra ' von im yagt und hab den welchsen docktor 

lasen holn, das er mir mer was ortnen sol. So Von ich im 

nichts mer einpringen und ist doch noch heutt eben so arg, 

als vor dem einnemen, das ich schier nit weis, wie im bej 

sol kumen. Er koa nit gen, ligt vir nnd fir; das weis beh* 

roichs pier ist sein labung. Wan im nor etwas mer zum pnr- 

giem ein kind pringen, das im den schleim Tom beizen trib 

oder ans dem magen, so wirt sein sach, ob Got wü, peser 

wern« Mos alsso in deinem abwesen, wie ich gesagt hab, ein 

chreiz oder zhej albeg mer haben. Mit derkinsmeidt wil es 

noch nit recht thun, mns mir doch die wogen ein andere dingen. 

Der alte Peir ist heudt frii bey mir gewesen und besucht. 

Hab im zu miesen sagen, morgen fru mit im zu esen ; er wol 

des Yergeii weib aug laden, vermeind, es wer nit recht, wan 

sein gast nit wer. Weis dir sunst, frenndliciier. hei-zlibster 

schaz, auf dis mal nit vil sunders zu schreiben, dan wan du 

keine meser hast kauft, bit, wolst ein duzett sclilechte kros 

kaufen, auszutheiln oder mitzupringen. Deine kleider wil ich 

sauber auskem lasen. Weis dir sunst auf dis mal ein mereis 

nichfc, dan sey von mir freindlich nnd fleisig gegmst, mein 

herzalerliebster' schaz! Der almechtige Got helf nns mit firend- 

ten wyder znsam nach wolverrichter mes! Weist mir dein 

m 

1 wflnn«. 2 Original: hersalerlichster. 
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prader Yergen fleisig grasen. Sein beib gehabt eich gar ubel, 
sagt» es dunck ej die seit schon so ein lange zeit sein, dos 
er aus ist. Qlanb irs gleich wol, dan mir die warheut zu sagen 
noch kaum die weil so long ein mes gewesen ist, als eben die. 

Unser herr Got ergez uns wder! Dadurn den 7. Apnl 1590. 

Madelena Balthaser Paumgartuerin. 
[Nach Frankfurt.] _ 

63. 

...^ ._ Magdalena Paumgartner an ihren gatteu. 

1590, April. 

Erberer, freundlicher und berzliebster Paumgarttner. Ich 
hab dir noch einmal misen schreiben aus ursach, dan dein 

Täter mir geschriben hat, wan dir hinab schreib, dich zu biten, - 

wan 4a am heraufziehen ein fesla guten alten .wein hej eim 
bekanden erfragen kinst und im eins kaufen, wer im gar wol 
mit gedienti Solgs hab ich dir zu wisen machen woln. Denck, 
dn weist nunmer in deiner gewonlichen muhe sein und meiner 
vergesen, mir zu schreiben. Verhoff aber, ehr dir der prieff 
wer, wel ich wideruni ein von dir haben. Hab sunst iez aujo: 
kein freudt, dan dise papierine. Es stedt mit dem Waltbasla 
ein wenig beser , Got lob ! Praug den dockttor noch imer, 
wiewol er sovil mit seim garten zu tbun hat, das er uns imer 
ein tag ubersiclit und über den andern kumpt. Gib im iezund 
ein pulfer ein, von im geortnet, das die wirm ale töten sol. 
Wan nor die hiz ang nachlis , wie ich ob Got wil hoff; prang 
im ie vil darrir. Hof ie nit, das ein fiber draus wem sol, 
wiewol er so abgenumen hat, als wan 4 wog gelegen wer. 
Snnst weis dir, freundlicher, herzalerlibster schaz, auf dis mal 
em merers nit zu schreiben, dan wolst von mir vil mal ge- 
grust sein in dein herzets herz hinein. Der almechtige helf 
uns nach glicklicher mes, wie ich hof, widernm zusam ! Da- 
durn den April * 1590. 

Madalena i'altliaser Paumgartneriu. 

L^ucli Frankfurt] 
1 Nfthere datieruDg fehlt 
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64. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 
1590, S. September. 

Brberer, freundlicher und herzalerliebster Pjuimgarttner. 
Dein seil reiben ist mir heut erigtags wol zukumen, darin ver- 
numeii dein wolhinabkunftt, Gott sey lob und donck, der helf 
Qns ferner! Mit uns sted es, Gott sej lob und donck, aug 
noch im alten wesen, frichs und gesond bei einander: Gott 

geb lenger sein genadt! Amen, _ . 

Weider so bab ich aus deinem scbreiHen ▼emomeii, das dir 
die biz so ser zugesezt. Glaab icb wol, ist mir recht leid vir 
dich gewesen, dan du an zbeifel staub und hiz ge[n]ng wirst 
am hinabziehen eingennmen haben. Ist wol dieselbig wogen 
- - so heis gewesen und zbar noch heutigs tags, als nimer in vo- 
riger hiz in hnndstagen. Das du aber schreibet, dn wolst den 
saurprun drincken, hast du nit weid dahin, dir solgen pringen 
zu lasen. Wan dir nor in deim magen dienet! Weist im 
derhalben nit zu vil thun. Wan ich heut etwa nach dichs zum 
Peirn geh. wil ich ims der wein halber anzeigen, was du mir 
schreibst. Er hat mir trauben von seim weinperg geschickt. 
Vor der thur unsern meister stein mezen bab ich seider noch 
nit gesehen. Der Scheirel vermeind, er lies volet pleiben, so 
kinden die stein desto schiner ausgearbeitet wertten. Dan es 
sej eine windererbet ^ Tir den steinmezen^ das gesxmswerck zu 
machen. Weis dir snnst auf dis mal, herzlieber schaz, 
merers nit zu schreiben, wan iez nichts neis hie ist, dan das 
der Gmndherin tochter ein prant ist mit des Paulus Virlegers 
snn. Bit welest mit meim hingeeilten schrmben vergut nemen. 
Ich eil so über das hecheln und flax. Der almechtige Got 
helf uns nach wolverrichter mes mit freuden wider zusaml 
Und grns mir dein prüder Yergen. Es lest dich und in die 
Maria aug fleisig grusen . hat gleich iez sclireiben von der 
Behmin empfangen, das sy wol hinein ist kumen und schun 
padt. Sj hab ein gut herz, es wer ir rechtt thun. Bit, waa 

1 tnnteiatbeit 
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da doreh Wierzporg ziehest, wolat ein wenig zelernus kaufen 
und pirn und kiten. Nit mer auf dis mal, den sey von mir 

vil hunderttausend mal fleisiar und freindiiuh gegrust in dein 
herz, mein liebster scbaz, und Got befoln. Dadam in eil den 

8 Sep temer 1590 yar. 

Madeleuu ^ Balthaser Pauuif^artnerin. 
Bit. wan etwa über ein woifelu dichsdebig kinst kamen 
im autheben, weist ein kaufen; wir derfen gar wol eins. 
[Nach Frankfort] 

- — - • 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 

Erberer, freindlicber, herzalei liebster Puinugarttner. Dein 
schreiben ' hab ich hent freitags mit verlangen und freuden 
wol empfangen und darin vernumen, das du nunmer in mie 
und arbeit bist, wie gepreiglich, und das sieb die mes nit kest- 
lich anlest sehen. Wiert, ob Got bil, noch nacher kumen und 
beser, den gemeind ; unser berr Got behut nor, das kein zaler 
auspleib am end« Und weist ang deiner selber nit yergesen, 
herzliebster schaz, wie gemeinlich dein prang ist, dn des tags 
nor einmal znm esen gehest; dieweil da schreibst, dn so dnrst 
hast, so wolst aug des nachtesens nit alzeit vergesen. Und 
wan dir dennoch der sanrprnnen recht thut, wer mir ein sun- 
derliche freut ron dir zu vememen. Dem alten Peim hab ich 
angezeigt vom wein, der wil nit, dan so du selbst kaufest, so 
wol er mit nemen. So hat die wosren der KTizler sche/en lasen, 
was im haus noch ist. und das beste wil die frau Schlimfpin 
kurzum haben, nemlich den grosen kalter * oben auf, ist umb 

9 R. geschezt ; denck, sy hab zuvor geschmirt die keifly. Ich 

hab aber gesagt, ich las in nit Ton weg bis auf dein zukunft. 

So wol wir ans nit mit ir reisen, ob er uns den schon vor 

eim andern zu losen erpoten hat, mecht in doch eim ietem 

♦ 

1 ^Behmin" wieder ausgestrichen. 2 Undatiert. Das3 der brief 
hierher gehört, ergiebt sich aus der erwähnung des todes Peter Rieters. 
der am 8. September lö90 starb. Vgl. "Würfel, histor., genealog. und 
diplomat. nachzichten bd. II «. 642. 8 Dahmter ein haken, wohl ohne 
bedenttmg. 4 schrank. 
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beser Teigiinen, den eben ir, weil >y doch snnet ale ding mne 
haben. Snnst treia dir auf die mal, herzliebflter echaz, nichts 
schänden za schreiben, dan das mon hent dem Peter Rieder 
gelendi hat, welger gestorben ist, wer sich non im pfleg ^ wirt 
reisen. Der Palte» ■ leet dich fleisig griesen, hat mir befoln, 
sol dir schreiben, das du im ein par rot strimfp und ein jjeutel 
mitpringst, den hab ich schon. Er ist beslich über da.s lernen 
zu pringen. der stal thut im vil zu leid. So ist ein ander wog 
kademer so wel wir in. wan dir Got heraufhilft, in die la- 
teinichs schul thnn, damit er ein fein Schreiber bekum. Must 
du halt selbst mit den meigister reden. Und damit ein merers 
nit auf dis mal. den rergis des zuckerhutles nit. Und sej von 
mir yil mal freundlich und fleisig gegrust in dein gettrenes 
hera und Got dem hem befokL Der helf uns mit freud und 
lieb wider zusam noch wolverrichter glücklicher mes, das geh 

der liebe Got mit freuten l -Amen.- - — - — 

Madelena Balthasar Paumgartnerin. 

[Nach Frankfurt.] 

66. 

Balthasar Paumgai-tner an seine gattin. 
1591, 20. März. 

Laua Deo. 1591 adi 20. Marzo in Franckfortt am Majn. 

£rbare nnnd freundliche, hertzliebe Magdel. Am Ter- 
gangen erichtag früe schrieb dir ein klein briefldn, aber gleich- 
samb yerzagtt, dann es an mir, samb mich ein fOeber an- 
kommen woltt, umbgieng, wie datin die gantz raifi herab ge- 
andtett hatt, hatt sich aber, Gott lob unnd danck, fein gebes- 
sertt, inraa.«?Ren mir essen und triucken widerumb wol schmecktt. 
Hernacher ist mein brueder Jorg mitt den güettern im glaid 
Gott lob auch wol berabkommen. Von frembdem Tolck aber 
noch niemand alihie, so nnn der übrböeß mordweg, der all- 
her von allen ortten ist, verhinderd. Werden sich aber nuhn- 

* 

1 Er war pfleger zu Hersprack. Das gebiet der ttadt beetand am 
11 pflegämtem. 2 Balthasar. 3 Quatember. 
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mebr teglichs herbeymaclienu müesseDn. Was es nun ftir 
ein guette mefi darauf abgeben wird, das enttdecktt die zeiit, 
nnser herr Gott Terleibe, was nutz ist! 

Schicke zum Pfaffenhofer scbwerdfeger, das er mein all- 
tegliche wehr abhole unnd mir inn meinem abwesen außbutza 
~unnd zuriehtte. ' Dem Balthäfile sage, das er ein weil fromb 
seye, ich werde im sonst nichtts mittbringen, sonndern, wann 
komme, ainest mitt der gertten abzallenn. Schreib mir, was 
ich sonnst ailhie zu verriclitten unnd inns haniä einzukaullen 
hab, dann annderer gestaltt vergisse icbs doch. Ich, Lab zu 

_ Milttenburg einen ablas kauffen unnd R. 96 umbs fueder aus-, — . 

geben wollen. Der wein hatt mich wol guett, aber viel zu 
theür gedänchtt. Nitt wais ich, wsa am wiederhinnauffraisen 
daroitt verrichttCn werde. Es wdllen mir sonst die heürigen 
ablafi doch gar nitt schmecken, umb dnrchauß so gar nichtt 
sfleß sinnd. Ich trinck ailhie ir^y'-desto mehr hier, Weichs 
dann wol herabkommen ist, ist auch guett Was ich dir des - 
weins halber schreibe, das wöUest dem herm Cunrad Bajm 
auch allso verraelden. ünnd waiß dir, freundliche, herhdiebe 
Magdel, hiemitt, abermals eiii melirers nichtts zu schreibenn, 
dann allein biü mittsambtt dem Balthäßle freundlich unnd 
fleyssig von mir gegr liest unnd inn schütz unnd schirm des 
höchsten treulich betollhenn. 

Dein gethreüer L 

haußwyrtt Balthasar Paumgartner der jönger. 

[Nach Nürnberg.] 

67. — 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 

1591, März. 

Erberer, freundlicher und herzliebster Paumirarttner. Dein 
anders schreiben an mich ist mir wol zukamen, draus nit 
gern vernumen . das du so nbel auf himib bist kiimeu , wil 
dennoch Gott dem hern drum daiicken. das es sich nnn widerura 
gebesert hat und dir das esen und trincken wider woi schmeckt. 
Got geh noch auf dise stundt ! Mit uns stedt es Got lob aug 
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noch im alten weeen, on was meine aagen iest im Merzen gar 
bös sein. Sy wol, das schrefpen Tir nichts ist, 6ot geh noch! 
Deiner wert halber, wie da schreibst, hab ichs schon zum 
Pafenhofer geschickt gehabt zn machen. Und das dn meltest, 
dir zn schreiben, was ins hatis za kauf[enj, weis ich nichts, 
den was ich dir vor im schreiben vermeltet hal>. Alein weis 
ich nit, ob ich dir von einem kes geschriben liab, ins haus zu 
kaufen oder nit. Dan mich gleig das beib, die Behmin, ier 
inncht, das sichs so gar nit mit ir endert, simder nor tag und 
nacht schreitt und ir das waser so grosen schmerzen machL 
Mus gleich dencken, zum theil stroff sey umb yr untreu herz. - 
Hab dir wunder zu sagen, so dir Got herauf hilft, was falchs 
sj hinder im b^angen und er in erfarung kumen ist; verhoft 
solgs noch ahzuthun. Dem hem Peim hab ichs ang gesagt 
des weins halber, aber er wolt ang nit gern so sies, sunder 
"fein rBB\ noch lieber alten wein." Hat mir befoln,' sein "gras 
dir zu Termelten, und wel einest mit freuten gern ▼eniem[en], 
das ir ein gnte mert habtt. Got behüte genetig vor nnghick 
und ubel. Weis dir sunst, freundlicher und herzliebster schaz, 
vir dis mal ein merers nit zu schreiben, dan das du deiner 
wol holst warnemen und nit alzuvil fasten zu abendt. Got 
der almeclititre helfe uns mit hevzensfreiiten znsamen wider mit 
gesundheitt ! Und sei von mir vil mal fleisig und freundlich 
gegrast und Gott dem hern befoln. Dadum den Marzy 1591. 

Madelena Baithaser Paamgartnerin. 
Hiemit ein prieff vom Balthasla, 

Als ich iezt den prieff znmach, scbicktt die Christof 
Scheirlj nach yauxnisen* rab, welge sj zu einer milg nuz, 
hat er den stein aber gar ser bekumen. 

[Nach Frankfurt. Dabei der nachfolgende zettel.] 
Lieber vadter. Ich hörs gern, das du gesuudt bist oa' 
kumen und bitt dich , du wolst mir ein kleine pferla * mitt- 
bringen. Freg nur den Mennger, wu mas ^ kaufft, mitt kalbs- 
hantt Überzügen, und 2 bar stimpt', ein leibfarb? und ein 
schwartz bar. Ich will gar frum sein und Üucks lernen und 

• 

1 acer» scharf. 2 Weiß ich nicht zu srkliLren. 8 nab» hinab. 
4 pferdlein. 5 wo mana. 
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nim mitt dem schreibn Tergatt; ich wils bald busser lernen. 
Dattum in eiil. 

Yatter, sag znm Hanaen, daa er mir ettwas miitbring and 
der gnitena Anala zuMa[m?], danitt und daa am nitt Terges. 
Paltasla. Pitamgartner. .... . . „ 

■ • • - • • - • • ■ 68» - 

Magdalena Paamgartner an ihren gatten. 

. - . . . 1591, 22. Marz. 

Erberer, freindÜcber und faerzlieber Paomgarttoer. Daia 
achreiben iat mir Tergangen aamstag wol zakumen nnd danma 
▼emnmen dein binabknnfl; in scbne nnd keltte, welgs mir leidt, 

und (loch wider erfreutt bin. dii^ du nit ublera begegnet dem 

gemeinen gescbrey nach. Wein derhalben Gott dem almecht- 

tjgen dancken, der helf uns nach wolverricbter mes wider mit . 
freudten ziisamen ! Des korns halber, freundlicher, her/lieber 
Paumgarttner, hab ich den samstag schon kein potschaft mer 
haben kinen gen Altorf, wil ins aber auf kinftigen erigtag, 
Wils got, zu wiaen thun deinem vnter. Hab aber nichia desto 
minder den meser ' beschickt nnd gefragt, so sagt er, mon 
wel ea nit nmb 9 R., snnder on ein ortt 9 R. und nit gern. 
Hat bis beut montag noch nichts gefast, schpricbt, ea sey 
uberal vil feil. Hab vergangen freitag deim vater ein fas 
wein zalt, so Hans auf der stuben ' kanftt hat, hinaus. Simat 
weis dir anf dis mal, herzlieber schax, nit sonders m schreiben, 
den das es mit der Behmin ale tag erger wiert. Schreid iez 
gar ser, so prend sy das waser im leib. Hab ir 2 nacht ge- 
wacht. Nimt mich nor wunder, wie ein nionchs aolc^ aua 
kon stien, so sy thnt. Got helf irs nberwiinlen nnd beuudte 
uns rrnediglich vor soigem schmerz! Freundlicher, herzlieber 
Paamgartner, so du aug ein feine orgel krieg' feil sibest, 

1 Der Terpfiichtete getreideme$ier. 2 Vgl mittheiliiiigen des 
vereine £. gescb. d. st. Nfimberg Vin, s. 71. 3 krOge. Orgel weiß 
ich nicht zu erklBren. Vielleicht ist Grimm TII, 1845 heranziuiehen: 
Örglein, demin. zu orgel, bütte, zaber, kfibel, situla, schöpfgeschirr, 
eimer. Oder giebt es dia beseiclmimg eine orgel krüge, d. h. große 
und kleine in einem satz. 
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weist du etwas kottfen ins bans. Der Palthasla wil nor stilel 
und sporn haben, so mon in fragt, was da im mitpringeu solt. 
Weist derhalben sehen, was du im etwa kaufest, mitsupringen. 
Hiemit sey du von mir vil hundert mal fleisig und freindlich 
gegrist in dein hei-z und Got befoln. Grus mir dein priidter 
Yergen aug meiuetwegen. Dadum den 22 Marzy 1591 yar. 

Madelena Baltbaser Pauiugartrerin. 

" [Nach Frankfurt] 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 

1591» 5. Juni. 

Brbare nnnd frennndliehe, hertzliebe MagdeL Wann du 

sambtt den unnserigen noch wolauf, frisch unnd gesunnd we- 
rest, höerett ichs sehr gern, wie dann mitt verlanngenn zu ver- 
nehmen wartte, wie dir unnd dem Balthasle das vorhabende 
purgirn bekhommen wird sein; für mich danuck ich dem lieben 
Gott, ünnd magst vielleicbtt vor diesem von vetter Christoff 
Scbeürl veiiiohmmen habeun, wie das ich Gott lob unnd danck 
wol herein bin kommen. Dann doctor Rubin.arer sagtt mir, weil 
sonst einen aignen bottenn hinnauü abgefarttigett hab, hab er 
ixns gescbriebenn, darron ich nichtts gewOst, sonst auch ein 
briefle mittgebenn woltt habenn. Kun, weil mir zu Kger der 
weg auf Schlackenwald zu so gar b5eß gemachtt worden, hab 
ich mich anders besonnen nnnd nmb auch wenniger vergebne 
zeitt zu Terliehren, Tonn dannen den nechsten weg herein ins 
bad zu reyttenn enttschlossen. wie dann rerschienen montag 
nach zimlich bueü geliabtten weg, mitt mühtten pferdteu unnd 
dem wol faulen, langsanien Cuntzen nach vesper allhie, Gott 
lob nnnd danck, wol ankommen bin, den atfterraontag daraiiff 
auL^i^eruhett, niittwoch purpfirtt und donnerstag, alls vorgestern, 
das Wasser zu trinckea im nalmien Gottes angefangen hab. 
Beünnd mich noch Gott lob uitt übl darbev, der tröstlichen 
hoffnung. diese rayß. zeitt nnnd nncosten nitt übel angelegtt 
haben wöelle, Purgirtt mich ftuchs, doch ohn allen scbmertzeu. 
Allso khönnd unnd möegtt ich dessen nun yiel auf einmal 
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trinncken. Verbot! yedoch, uiorgen noch auf ein 3 maii koiu- 
men wöllf das vielleiciitt auch ua^ maiust: für einen tag sein 
möclitt. Wann ich mich aber widerimil» von binnen \ve^- 
tarttig wei'd machen könuen, darvon kau unnd \vayl3 dir noch 

pichtts zu schreibenn, weil inn dem unnd annderm zam thaü 

nun des doctoi-s gn:uh*n leben rnueß. Hab yedoch sorg, sich 
.. .. bald noch, ein tag 10 verziehen möcbtt, enttdeckti die zeiit. 
Herr Hanns Koppel batt mir aufi Seblaekenwald vergangnen 
mittwoch geschriebenn unnd einen basen Teiehrtt. Der erbefitt 
rieb alles gnetts, ime nun, was bedlirfftig, sueacbzeiben soll, - ^ 
obscban dieser snH wennig za bekommen, jedoch inn allear"-"—^— ~ 
sein bestes thon wdUe. Ich hab ine gleichwol mnb innge 
hüener zu schicken gebetten, deren yedoch vorgestern inn 17 
zu 18 Va eins, aber £(ar klein allhie bekummen, uniid ett- 

liehe altte hennen zu .suppen auch. Sonnst ist es allhie waar- 

lich ein sehr spiöhttes willdbad, da umbs geltt doch garnichtts 
zu bekommen, schier weder weyn noch hier allhie hatt, soviel 
desto mäessiger unnd bequemer einer dem wyldbad aai»wartten 
khan. Darzue gar mitt einander langweylig, wie dann, weil 
weder hembder noch klajder nitt hab, noch nitt anfi meinem 
losnmentt khommen bin. Mitt meiner rayßtrnehen nnnd rüe- 
stong darinnen gehett es mir swar kirehweyhisch gnneg, weil 
noch nitt empfangen hab. Herr Köppel vorgestern allher entt- 
hotten, der fnhrman alls heütt mitt hereinkhommen soll, ge- 
schichtts, man sichtts: ob ich nnn solcher bedttrfftig, eracbtte 
du selber! ünnser knechtt, der wol faul unnd langsamb Cunntz 
ist für mich nichtt, woltte demnach, ich hett ihne n^'e ge- 
sehenu. MuL^ demnach iiuhn nach einem andeni trachtteu, 
lieber schicke nach dem stallmaister. unnd frag ihne, was er 
zu dem, so beym iungen Endres Im Hotf. auch bev ime im 
marstall gewest ist, rahtt. Wan ich ine den freyttag noch, 
wir verritten, mitt seinem rabtt haben können, bin ich schon 
enttschlossen gewest, diesen widerumb lauifen zu lassen unnd 
jenen mittzunehmen. Der stallmaister ward nun nitt dahaimb 
nnnd eben ins feld geritten. Wann der schneyder des vattem 
manttl noch nitt gemachtt oder geschicktt hatt, so schick dar- 
nach, nnnd solchen dann fortter dem vattem gen Allttdorfi'. 
Das khom folgend hinzugeben, bifi yhngedenck, damitt 
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ichs flem vattern ainest alles mitt einander verrochnen könne. 
Dem iiaithas sage, das er ein weil fromb seye, dann, so ich 
vernimb, er böeü gewest ist, werde ich ihm annders nichtts 
dann ein guette starcke gertten mittbriugen unnd darauf den 
nechstenn zum schuelmaister inn die cost tbun. 

Wann da jrgend Ton einem giietUn gerechtten alltten 
W6J1I höerest, magst wol ein faß für unns ins hauß nelunen. 
Wann Endres Ueiüng seine R, 17'/> Wehrdter^ zinnst noch 
nitt zaltt hatt, so laß ihn daran mahnen. So ist dee Jeioni- 
. mus Herbsts schuld hinttr dem gerichtt zu Wehrd R. 28 h. 3 
~: unnd ettlich daraOr ich im aber £. 2. nachgelassen, flatt.. 
mans nitt richttig gemachtt, so laß nuhn durchn sehwager 
von Plawen mahnenn. Unnd wayß dir, frenndliche, hertz- 
libe Magdl, hiemitL ein mehrers süimst üichtts zu ^ciireiben, 
wollest allein den vettern Paulus Scheiirl unnd sie, die Scheür- 
Kn, deine brüeder unnd Schwester Maria, schwager Kressen — 
und sein hausfraw, schwager Conrad Bayrn, Steffa Baym unnd 
sein weib fleissig meinettwegen grüesseno. iSeye due auch zu 
viel malen freundlich unnd fleissig von mir gegrüest, sambtt 
dem Balth'a5^1e unnd unns allenn Grott dem herm inn gnaden 
befollhenn. Dattum Carolsbad den 5ten Jnny 1591. 
D. gethreüer L 

haußwyrtt Balthasar Paumgartner der jonnger. 

[Nach Nürnberg.] 

70. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1591, 12. JuDi. 

Erbare unnd freundliche, hertzliebe Magdei. Heutt 8 tag 
schrieb ich dir am iüngsten, seider kheins von dir empfangen, 
allein scbreibtt mir der Jörg, wie das ir mitt einander dauss^ 
zu Allttdorff bey der mutter gewest. Darneben aber nichtt gern 
yemohmmen, das es mitt ihrer kranckheitt hemacher wider- 
umb umbgeschlagen ward. Ist mir nun umb den yatter, alls 

« 

1 Wdbrd bei Narnbecg. 
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welcher sich dessen gar zu fast beküramertt. unnd schon eutt- 
Rchlossen, wanus unnser herr Gott abfordere!, er die pfleg* auff- 
sageii, unnd sich widerumb hinneiu geu Nürmher«! thon wolle. 

Mitt meiner sudlerej allhie auch auf khein end nitt kom- 
meu kau, dauu nachdem ich das wasser inn 7 tag übr 14 maß 
getruncken unud mich damitt zimlich purgirtt hab, so will der 
.doctor, ich soll alle tag zwaymal unnd nun V> stiinnd auf 
einmal baden, übrn nabel aber nichtt im waaaer sitzenn, yne 
icha dann am fordern tag allso angefangen unnd he&ttnacb* 
mittag die trflpf. auf den köpf ancb füzgenohmmen bab. Ba- 
nütt .lallso -noch ein tag 8 oder 10 zubringen .möc^^ 
massen, wann ich yon hetitt übr 14 tajg mderumbenn heimb- 
kommen will, mich flnchs schicken werd müessen, umb auf 
gebrauchtte cura so starck auch nitt reihtten darlf. Wie dann 
bedachtt, nach volbrachtten solchen ein tag oder 2 zuSchlacken- 
wald bey hr. Hanns Koppel (der mir seid er koppen ^ und hüener 
Yerehrtt hatt) außznruhen, von danncii gec Eger oder Pograhtt 
zum Adam Kramer, allda auch ein tag still Ilgen möchtt, unnd 
fortter zum Daniel Castner gen Kedenbach. Ob ich aber von 
dar wider auff Herschbruck oder Allttdorff zu revtten werd, 
mich allehrst daselbsten enttschliessen mue£. Schätze wol 
gen Allttdorff ; jredoch welches der nechst unnd best weg wird 
aein. Hab ich dir mnb nachrichttong willenn uureimeld nitt 
lassen sollen. Ünnd sonst zuemal hiemitt ein mehrers nichtts, 
dann allein biß vielfölttig freundlich unnd fleisaig von mir ge- 
grfieet unnd Gott dem herm inn schütz unnd schirm befbll- 
henn. Dattum Carolsbahd den 12ten Juny 1591. 

D. gethreüer 1. 

haußwyrtt Balthasar Paumgartner der jünnger. 

[Nach Nürnberg.] 

71. 

Balthasar Paumgartner an seiue gattin. 
1591, 20. Juni. 

£rbare unnd freunndliche, hertzliebe Magdel. Deine 

« 

1 Er war pfleget 2u Altorf. 2 douehe. 8 capaunen. 

8* 
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beede schreiben mitt einander wol empfangen hab, liab auch 
j^eutzlichen verhofft gehabtfc, dir solche allä heütt von Schlacken- 
wald auü za verauttwortten. So wiß aber, das mich Gott 
der herr nach schier volendter meiner chnr mitt einer sehr 
hefftigen backengeschwulst angrieffen, ailso das mir der linck 
backen nnd halb angesychtt gar hoch nnnd grofi aufgeschwol- 
Jen, innmassen das mich damitt frej nitt anf den weg darff 
machen, nmh nitt noch äergers damitt zu bewegen. Muß 
demnach wider meinen dannck noch lenger inn der langweil 
allhie bleiben nnnd der besserong erwartten, die der lieh 6oU 
nach seinem vätterlichen willen bald gnedigen schicken wöelle. 
Es hatt sich die geschwulst veibcluene nachtt ein wennig wider- 
umb anfangen zu setzen, aber so wennig, das maus noch kaum 
brueffett. Muß demnach der zeitt «nnd gelegenheitt raitt ge- 
duld folgend erwartteu. Wais also nitt gewies, wann aigf^uti- 
lieh gen Alttdorff werd kommen können, verhoff yedoch zu 
Gott, nechstkÖnnfftgen sambstag mittag oder abend ts nitt weitt 
von dannen sein wölie. Kh^ie ich dann den sambstag nichtt, 
so soUs den sontag zu mittag, ob Gott will, gewies folgen. 
Magst allso den sambstag früe wol herauf znm yattem fahren 
nnnd meiner da warttenn. Dann omh wenniger zeitt zn ▼er^ 
Hehren, gedencke ich nichtt auf Schlackenwald, sonndem den 
nechsten widemmb anf Eger nnnd Pograht zum Adam Krä- 
mer zu rey ttenn, Yon dannen anf RSdenbach zum Daniel Castner 
(welcher gl eich wol diese tag seins kaltten fübers halber auch 
herein ins mldbad kommen) , dami auf Lautterhoffen zum 
Remundns Kastner, unnd folgend gen Alttdorff, das ich, ob 
Gott will, verhotf den sambstag enttiichen folgen soll, dai-zu 
der allmechttig güettige Gott unnd vatter sein gnade, segen 
unnd gedeyen geben uund Yerleyhen wolle ! Inn dessen schütz 
unnd schirm thue dich unnd nnns alle hiemitt treüUch be- 
felihen. Dattum Carlsbad den 20ten Juny 1091. 

D. gethrefier L 
haaSwyrtt Balthasar Paumgartner der jdnger. 

[Nach Nfimberg.] 
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72. 

Magdalena Panmgartner an ihren galten. 
1591, 2. September, 

Erbmr, freundlicher, henlieber Paamgartiner. .Wan.dir. 
Gott der almecbtige mit finraden wo! hinab geliolfen liet, wer 

. . es mir ein herzliche frendt von dir zu vernemen. Got der 

herr gebe weiter gluck unrl heil zur guten, gliicklichen mes! 
Mit uns ist es Got lob aug im alttiü wesen und rrntei l;* stnMi- 
heitt, wie dn uns felasen. Got der herr gene ferner Lfenadt 

' - zu beden deiln ! Anisen.] Freundlicher, herzlieber Paumgartner, 
dieweil ich gelegenheit gehabt hab dorch den Euders Kuner, 
hab ich nit underlasen kineo, dir za achreiben, wiewol nit ril 
besundeis, alein das ich dich mone dM zackers halben. Denck, 
da werert die kiten auf dem grosen f«fit za Wierzporg ang 
beBtelt haben nnd meser kanft haben. So lest dich die Wil- 
helm Im Hoff ang biten, wolst ir 2 ein leinwad, so da sonst 
kaufest, mitnemen, schone, die ein ungefer 16 oderl7pazea; 
und wan da rir deinen Tader 2 ein kaufest, bit, weist vir mich 
aug 2 nemen, dan mir die dein ig gar zu schön ist zu kresen. 
Aug l)it ich, weLt üiir des glauzeten zeigs nit vergesen zum 
scberzfleck und ein par kes holendichse. Du mechtest wol 
sauen: „weist du nichts mer?" So kumpt aber der Bal- 
thasia und wil 2 par stiuifp haben, sunderlich, sagt er, eins, 
wie es die stutenden tragen von Altoiti'. Da mei[n]d er ein 
leibfarbs ^ oder satelorfarbs. Magst dennoch thun, was da wilt. 
Sunst weis ich dich auf dis mal an mer nit zu monen, den 
das du deiner aug wol weist in acht nemen. Verhoff ie, du 
solst dem algemetneu geschrey nach des krichsfolcks halber 
unTerhindert von inen yergangen donerstag wol ankamen sein 
und nunmer in mne und arbeidfc sein, wie du drunden gewond 
bist. Der almechtige Got helf uns nach wolverrichter mes 
mit freuden wider zusamen ! Und sey dieweil von mir fleisig 
und freindlich gegrast und Got dem hern in gnaden beibin. 
Dadum den 2 Septemer 1591 yar. 

Madeleua Balthaser Paumgarttnerin. 

[Nach Frankfurt.] 
1 lohiliM. 2 imaehfarfaen. 
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73. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
159 5. September« 

Laus Doo. 1591 odi S Settembnr in F^ranckfortter lieibstmeß. 

Erbare unnd freunndliche, hertzliebe Magdel. Wiß mich 
mitt leib unnd gnett allhie, Gott lob unnd danck, wol an- 
kommen sein. Unnd bin nuhn inn der gewönglichen mühe 
oder arbaytt.* Der allmechttige lafi zn nutzen gede7en,-der 
Yer1iel£f mir nach .wolTerrichtten sachen mitt frendten unnd 
gesundheitt 'widerumb zu dir ! ich TerhofP, der weyn, so ich- 
zn Mütenbnrg kanfit hab, werde am vergangnen montag früe 
wol hinnanffkommen lein. Wie dn dich nun mitt anßthailenn 
desselben Terhaltten sollen, inn dem mittgeschickttra zetiel 
schon vernohmmen wirst haben. Unnd möchtt yetz schier 
leiden, das unns solcher gar blieben were, unnd inemaud niclitU 
darvon genohmmen hett, alldieweil es im beinr.tten ganiitt 
gleich sihett, das wennigst abschlagen wolle, sondern vielmehr 
zu noch mehrerra anfschlag genaigtt, sonnderlich bey den 
schon reghirenden herbsttagen, da die sonne mitt gwaltt 
manglen wilL Den guetten weyn, so ich vergangne meß zu 
Milttenburg rersuchtt unnd R. 9(3 darauf gelegtt hab, hatt 
man ditzmal unttr R, 99 das fdder noch nitt gebenn wöUenn, 
dammb noch da ligen bleibtt. Unnd soviel dir von binnaoff- 
gescbioktten 6 faßen wein inn gewalltt blieben, das alles 
wöllest inn nnnsem kbeller legenn lassen, der wird ungefähr- 
lieb zwischen E. 7 Vi in Vi ohne das ungeltt binnauffgelegtt 
kbommen. 

Vetter Paulus Sclieürl schreibtt herab, bab den schiml 
geritten, unnd befinnde, das eben khein nutz nichtt seye, dar- 
umb ime hieneben vermelde, das den aufs best, so khan, ver- 
kauffen lasse, nmb ab den uncosten zu bringen, unnd dar- 
gegenn ein anders gnetts taugenlicbs an die stad khauife, den 
stad- sage stallmaister oder ein andern guetten freunnd da* 
mitt zn rahtt habe. Dieweil ich selbigen brief aber schon be- 
schlossen, so sag ihme, ich laß ihn bitten, das deren zwaye, 
alle eins ancb föm knechtt kaufte. Rede auch dn dem stall- 
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Diaister derenwegenn zue, wanns sein khünnd, woltt ichs wol 
gern beede einer färb haben, aber ubr R. 30 in R. 40 maiiist 
umb eins nichtt ausgebenn. Yedoch so muü maa kierinnea 
thon, wie khan, und nichtt, alls man wilL 

Dem Schuster wöllest den aitten sammati, auch gewüxtt 
thnch ^ ZQ meinen stifeln geben unnd im sagen, das die den 
negsten f&ritig maciie, anf das wol anfitracknen. 

Den zetÜ, so ich dir letzUch zn nachtis geben, Beider wi- " 
demmb weitter nachgedachtt, onnd befinnde, das die snmma, 
80 anf dem rahtihanß ligtt, wol garnichtt benend darf werdenn. 

.. Was ich dir der weyn ballier geschrieben, das wöllest 
dem vettern Paulus Scheürl auch vermelden, der stehett im ..-'ZS'~." 
Franckeulaad unnd an der Tauber wol, umb Milttenburg unnd 
Clingenberg aber selir spröhtt, ring, allso übl gnueg, zudem 
noch sehr z^veyflich, ob auch gar zeittig wird. Geben die 

hecker * für , sie weren woli zufriedenn, wann ditz iar nuhn 

soviel betten, alls fehrdtenn. Dem Balthasle sag, das er ein 

weil fromb seje, wir werden sonst, wann heimbkhomme, 
mitt einander abrechnenn. Ich wail3 dir, freunndliche, hertz- 
liebe Magdel, sonnst hiemitt ein mehrers nichtts zu schreiben, 
dann lebe wol unnd seje Gott dem herrn inn gnaden befoUhenn. 

D. gethretler 1. 
haufiwjrtt Balthasar Panmgartner der jdnnger. 

[Ohne adresse*] 

74. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1591, 6. September. 

lam Beo. 1591 adi 6 Settember zn nachtts in Franekfortt am Main. 

Erbare unnd freundliche, hertzliebe MagdeL Ehrst ge- 
stern frtte schrieb ich dir am iüngsten, seider unnd diesen 
abend das dein von 2. ditto durchn Khonler ^ wol empfangen, 
inn anttwortt hab dir über bescheenes ein mehrers nichtts zu 
schreiben, aUein das ich dessen, daramb dn mich inn solchem 

* 

1 Wachstuch. 2 winzer. 3 wolil Kkuxdier ^Kanier?). 
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mahnest, gedencken will, auch dem Balfchaale die begehrtteu 
studenttenstimpf, wann fromb ist, mittbrinngenn, sonnst aber 
nichtt Onnd sonnst znemal hiemitt Inn eil ein mehrers uichtts, 
dann bifi zu Ttel malen frennndlich nnnd fleyssig gegrttest, Gott 
dem allmeclittigen in gnadenn befoUhenn. Dattum nt supra. 

Dein gethreüer l. ' 

hauBwyrtt Balthasar Paumgartner der jöDuger. 

[Nach NOrnberg.] 

• 75. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 
1591, 9. September. 

Erberer, firenndliisher nnd herzlibster Paumgarttner. Dein 
schreiben ist mir vergangen mitwog m fra wol znkomen nnd 
hab mit freuten ser gern yernnmen, das du sampt l^b und 
gut zu Franckfortt wol bist anknmen; der almechtige Gott 

gab ferner gnad und segen. das ir ein gute mes habt! Mit 
uns stet es Got lob im alten wesen. noch frichs und gesund, 
wie du uns gelasen. Der erhalt uns noch ferner zu beten deiln! 
Amen. Herzliebster schaz, dein schreiben und verzeignus der 
wein halber, so montag frn sein herknraen, hab ich aug em- 
pfangen, dieselben deinem befeig nach ausgeteilt, dem Tader 
heut eins gen Altorff geschickt, dem schbager Tergen eins, 
dem alten Peirn eins, dem veter Paulus Scheitel eins. Vom 
Pfauten hast du mich in deinem schreiben weider nits wisen 
lan, so hab ich im keins geschickt, sunder die 2 fas vir uns 
Angelegt Des pfertts halben, wie du schreibst, ist es wol 
war, wie Teter Paulus Scheirel aug sagt, und ist der schmid 
die ganze wogen mit im gangen, hat im gelaaen ^ und die fus 
geschmirt, das er ein wenig genger ' wir, aber ich hab es dem 
Scheirel gesagt, das er neben dem stalmeister umb 2 andere 
sehe, wie er mir den selbst den prif pracht hat. Spricht, er 
wol nachfrach haben. Dem schuster hab ich dey stifel heisen 
fertig machen; es taug aber der alt samet uit, den ich hab, 

♦ 

1 zQx adsr. 2 gäog, gut gehend. 
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siinder mos ein schlechten neuen kuufen, es bedarf wol ein 
dridel dazu. Saust weis dir vir dis mal, beixlieber schaz, ein 
meren nit m schxeibeD, dan das xnon mir gesierichs tags das 
s. gescheftt * bat heimgescbickt, so ich dir schon lengst ge« 
schenckt hab, wiewol mich dunckt, es von einer solgen suma 
sblte greser sein, dan es ist Must halt also mit vergnt ne-' 
men. Bit woleat den Meringer freisten, der weis, wo mon pfertt 
hiit, so mit geislieuden uberzogen; der pub .sa.^t nor inier von 
eim pfert, meind aber ein kleins lebetiges. ^^o wolst im ein 
solgs davir kaufen. Mon geit sj freilig zu halben dalern. 
Und bit, wolst in den ersten priefF s-* liea, was du einzukaufen 
hast, da ich dich ermone. Und hjemit ein mehers nit, dan 
weist biemit von mir ganz freindlich und fleisig gegnist sein 
in dein herz und Got dem hem befoLn. Wolst den Hansen die 
£izingericbsen ligen^ kaufen lasen. lez led mich gleich der 
- " alte Peir, sol mit im beind esoi, darf ims nit wol abschlagen. 
Und bit, weist mir mein beileses* schreiben vergnt haben. 
Ich hab beid kein richtige feiern kinen erwichsen. Dadnm 
den 9 Septemer 1591. 

Madelena Balthaser Paumgarttnerin. 

[Nach Frankfurt] 

76. 

Balthasar Paumgaituer an seine gattiu. 
1591, 12. September. 

Laus Deo. 1591 adi 12. Settember inn Franckfortter herbstmeb. 

Erbare nnnd frenndlicbe, bertzliebe Magdel. Wann du 
sambtt dem Baltbäsle und all den unnsem wolanf werest, so 
were es mir sehr lieb: mitt mir stebett es Gott lob noch 

• 

1 CoUectiv zu schaft? stiefelscbäfte? Grimm 4, I, s. 3821. 2 lügen. 
Mt schauen damit die relationen UOchael von Aitziugs gemeint zn 
sein. Die Schreibweise des namens auf den tttelblättem: Eizinger 
wttrde damit stimmen« VgL Uber diese relationen: Stieve, Uber die 

ältesten halbjäbrl. zeituuL^^r. oder messrelationen und insbes. über deren 
begründer freiherrn Michael von Aitsiag. (Abhdl. d. bist kl. d. bayr. 
akad. XYI.) S heillos. 
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wol, der rerleyhe zu beedenn fhaÜn, was noch femer natz 
tmnd guett! ünnd naclidein ieli seider meines ifln^sten kdns 

von dir empfangen, so werde ich mitt diesem desto khürtzer 
sein und dir allein anzaigen. wie das mir die Torisani 2 pferd 
biß gen Florentz leyhen. Schreibe derwegen hieneben dem 
vettern Paulus Scheürl. das er nnnsern scbinjel aufs ehest wi- 
dere mb zu verii'autien tracbtte, umb ab dem uncosten zu bringen, 
darumb wollest dem stalmaister auch anbaltten lassenn. 

Der Hanns ist am herabraysen zu Milttenburg die stiegen 
eingefallen, alls ich ihn nach einem kammerschlüßl geschickü 
hab. Ist nach esaens, und achtt wol, wein auch darbej werd 
sein gewest, hatt ein zimlich loch in köpf, wol biß auf die- 

himschalen gefallen, welch'. er wol amm halblerer 

gangen, hatt er sein doch nichtt geachttett ' . • . balbierer nn- 
fleissig, auch nitt gemaind, das so tief und gelShrUch seye, 
hatts nitt rechtt ausgesäubertt, und doch oben zuznhailen fortt- 
gefahren, die wunden untten angefangen zu erschweren, allso 
das er grossen scbmertzen fonnden unnd sich vorgestern gar 
zu bett daran legen müessen. Heütt aber widerumb umbzu- 
gehen ano-efangen, innmassen das ich verhoffe, nunmehr kein 
gefahr oder nohtt mehr mitt ime habenn soll. Mir aber diese 
tag layd gnueg gemachtt, nun aber gleich froo, das ich ver- 
hoff, wol widerumb mitt mir hinnauf fortt werde können. Von 
welchem meinem hinnaufkommen kan dir eben noch nichtts 
grOndlichs schreiben. Dann zudem nichtt wayfi, wann unnd 
wie von hinnen werd abkommen können, so hab ich meine 
pferd auch noch nichtt yerkaufft, weil so gar kein nachfragen 
nitt haben; soll ichs nun widerumb hinnaufreihtten, so Werdens 
mich nun yerhindern unnd umb vil zeitt bringen, demnach 
noch ein tag ettlich mit zusehen mueß. Inndessen nimb in eil 
biemitt fürlieb, seye unnd bleibe Gott dem herm inn gnaden 
befollhenn. 

D. gethrpüer 1. 

haußwyrtt Balthasar Paumgartner der jöuuger. 

[Nach Nürnberg. Auf der adresse von Magdalenas hand:J 
Di& prief sein aus vergangner herbstmes 1591 yars. 

* 

1 abgerineii. 
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77. 

Balthasar Panmgartner an seine gattiu. 
1591, 19. September. 

Laus Deo. 1591 adi 19. Settember m Franckiurit am Main. 

Erbare tiond freundliche, hertzliebe Magdel. Seider meing 
iöngsten deins von 13. ditto wol erbaltten, das ich dir, ob 
Gott will, bald selb mündüchea Teranttworttenn wilL Unnd 
beschichtt diiz all«ixi, dich za yeisteiidigeii, wie das mir der 
boß \ meine pferd za Verkhaiiffeii, allhie garmchtt ängefien — 
wöllenn, demnach solche wider meinen danck wideramb hinnanf- 
reyttenn mueß, so mich wol halb fezirtt nnnd wetterleinisch 
machtt, aber doch nichit endem khan. Will demnach, ob 
Gott will iiiurgeii neben andern im gluid auf sein, weil ohne _ 
das ehe vonn hinnen auch nitt ferttig werden khönnen. Gehett 
mir allso garnichtt nach meinem sinn, mich allso schier darein 
ergebenn mueß, rias mir nymmer nichtts nach meinem willenn, 
alb vor mir hab, forttgehett. Werde vor dem glaid nun nichtt 
zu dir kommen khönnen. Kheß unnd zncker gnueg für unns 
khaufft hab. Der zncker aber wol theür gewest ist. Aber 
der pferdle, wie du füm Balthasle wilst, kheine zu bekommen 
gewest sinnd. Sonnst Inn eil nichtt mehr, dann biß zn viel 
malen freundlich nnnd fleissig gegrast nnnd Gott dem herra 
inn gnaden hefollhenn. 

D. gethrefier 1. 
hftußwrrtt Balthasar Panmgartner der jönger. 

[Nach Nürnberg.] 

78. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten« 
1591, 20. Oktober. 

Erberer, freundlicher und Ii erzlieber Paumgarttner. Ich 
hab nit underlasen kinen, dir einmal zu schreiben; dieweil 

1 eigentlidi possen, hier im guten siim: der streicli. 
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ich bey mir die regnung gemacht hab, es dich nnnmer were 
drin andrefen, wil ich dennoch. Und Terhoff am Gott dem al- 

mechtigen, er were dir mit frenten nnnmer wol hineinge- 
holfen haben : der wele dich ferner behudten und bey ge- 
sundem leib erhalten und uns ale ! Amen. Herzlieber Paum- 
garttuer, hab nit gern geherdfc, wie mir schbager Yerpj sagt, 
das du mit des Hansen seinen pfertt, so er rent, so ubel ver- 
sehen bist. Mus gleich denckfen], es nius doch umer etwas 
uberzberg gon. Wan nun unser lieber Orot ferner bebudt hat 
bis hinein ! Mit mir und dem Balthasla und dem ganzen hans* 
gesind stedt es, Got lob unc|.donck, noch im alten wesen,. wie 
du uns gelasen : der helf uns ireider mit freuden znsam und 
behude uns die lange zeit darzbichsen vir nnglnck! £s mns 
doch umer einem etwas uberzberg gon, als mir heudt begeg- 
nedt, das ich dir nit verhalten kan. Den die Paulus Scheurly 
zu mir knmpt und mich- anspricht und so freindlich bitt, das 
ich inen so vil zu getalu dou wol und die Tobias Eastnerin, 
welge so ubel auf sey, ein 14 tag wol bey mir haben, das sy 
ir einen docktor prauchten und sehen, ob ir doch vir die 
schbindsucht zu helfen mecht sein, den sy deglich schheger 
und krencker wer. Welges ich ir nit hab kinen abschlagen 
und gesagt, ich wol sy gern haben: alein wan sy Got long- 
wirig wir angreifen, sy mir angst und pang wir machen. Hab 
ir deswegen das gesagt, so sy mit zufriden, das hinder Stuben 
und kamer ein geben wol, da sy mir gedanckt und sagt, solgs 
irer Groserin und Lognerin wider zu sagen. So wart ich ir 
halt: sy meinen bis kinftigen freitag oder samstag sy herein 
zu {um. Hab nor sorg, mit ir zu spodt sey, wie du weist, 
sy im lengst gleich gesehen hatt. Herzliebster Paumgartner« 
und hiemit schick ich dir das mes zur deck, wie gros sy sein 
sol. Wolst sy auf 2 recht machen lasen, ich vermeinet praun 
oder grien auf der einen seiden, auf der einen aber von zby- 
ferbigen dafet, als goltgelb in grien oder leibfarb in weis 
oder wie es dir gefeit. Herzlieber Pamngarter. bit, weist nach- 
sugen, ich het gern zu em pristla ^ und scherzfleck ein seiden 

* 

1 brast, brüBtlein, bekleidimg der brott, sumal der weibliclMa. 
Grimm II, 446b 
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arlas. Miest aber ein wenig stercker sein, den der bey deiner 
sumemacliischaaben ist: es were snnst des macberlons nit 
wert. leb muste reilig ' 4 ein haben und derfte sein gar wol 
palt. Sopalt du eine kisten beraussehickts, weist du mein nit 
vtigesen ; daii mein damascketes pristla gar bös ist. Herz-, 
lieber Paumgaitner, bin die wogen auf eim grosen pancket 
gewesen auf der purg, den mendern umbs gelt, aber die 
Scheirly hat uns weiber nit^ geuumen au.s beitig irs Scheireis, 
welger den tag zuvor hinaus ist. Öuust weis ich, berzlieber 
Puamgartner, seid der zeit nacb ' deinem verreisen, ein luereis 
— nit zu schreiben, das sieb zutragen hat, den das die wogen- 
der Freidel, der alt in der apodecken der Tochum Nizün, 
gebeling gestorben ist So sein wir, berzlieber Pauuigarttner, 
morgen wilens, hinaus zn dem Kresen gen Rezelsdorff nnd in 
zn nberfSftln, wir 4 scbbestern, Plebin, dein pmder Yerg, 2 Fe* 
bem, nnd woLi sehen, was er ficbst Solg bäb ich dir nit rer- 
balten kinen nnd weist Yon mir, frenndlicher, herzliebster 
schaz , zu vil maln freundlich und fleisig gegrust sein und 
Gott dem ahnechtigen in gnaden befüln. Der helff uns mit 
freudt und gesundheit wider zusauienl Amen. Amen. Da- 
dum den 20 Ocktober 1591 jnr. 

Madelena Balthaser Paumgarttnerin. 
[Nach Lucca. £mpiangen 17. November.] 

79. 

Balthasar Paumgartner an seine gattiu. 
1591, 2. November. 

Laos Deo. 1591 adi 2. November neuhe kalender in Floreutz. 

Erbare tinnd frenndüehe, hertzliebe Magdel. Diesen abend 

bin ich allhie, Gott lob unnd danck, wol ankommen, unnd 

wirst von meinen brueder Jörgen vernohmmen haben, von 
wannen ich unttrwegenn aus hin und her geschrieben. Hanns 
Christoil' fccheiii'l ist mir von Lucca allber enttgegenkommen, 

* 

l reicbUch. 2 soll vol mit beißen. 8 Orig.: mach. 
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wir werden vor dem erigtag oder mittwoch kaum hinüber 
gen Luccii. Unnd naclulem ich meius unttrwegeii hereinver- 
richttens halber einen zimlich langen handclsbrief hinnaiisge- 
scln-ieber! hal>, ha1> ich mich damitt verspähtt, darumb hiemitt 
desto kUrt/.er abbrechen mueü, mitt nechstem von Lacca aus 
wejttleafftiger. Unttrdessen biß zu viel malen frenndlicli tumd 
fleissig von mir gegrflst unnd Gott dem herm inn gnaden be- 
foUhenn. 

D. getliretter 1. 
baußwyrtt Balthasar Panmgartner der jonnger. 

[Kacb Nfimberg. ...Anf der adresse Yon ihrer band:] -Von . .- ■ 
Florenz ans empfangen im Kofemer 1591. 

80. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 

1691, ^, November. 

Erberer, freindlicher, herzlieber Paumgarttner. iieut 
14 tag schreib ich dir: seider noch keius von dir gehabtt, 
habe mirs aber pcleich wo! gedacbt. du dir die weil under- 
wegeii iiit uemen werst, mir zu sciireiüeii. Wen ich alein nor 
das erste schreiben hab. das dir Got der herr wol hinein ge- 
holfen bab, bin ich mit freudten zufriden. Umb uns stedt es, 
Gott sev lob und donck, im alten wesen, wie du uns gelasen: 
der wöle dich femer ang genedichlicb behnden and gesund er^ 
halten. Amen. Freundlicher, herzlieber Paumgarttner, ich 
erinere dich, das du deiner nit Tergeeen wolst mit dem schrefpen. 
Dan es nunmer bej die 11 wogen ist, den tag zuvor, ehr du 
gen Franekfortt bist. Las nur umbfregen, es meind unser 
laser \ mon find ir nun mer wol drin, die schrefpen, als hye, 
damit dich die Aus nit uberfaln. Und welesfc dein selbst nit 
vergesen mit gar zn spötem esen. Herzlieber Paumgarttner, 
des seiden arlas halben wölst du mein nit vergesen, es were 
den kemer zu bekumen, weist michs wisen lasen. Hans Chri- 
stoff wiert nunmer auf dem weg sein, auf den mou mit ver- 

« 

1 aderlasser, Vor dem , laser* steht ein uacli oben geöffneter halb- 
kreis, den ich nicht zu erkläxen weib, wohl ohne bedeutung. 
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langen wart, wie ich gehortt iiab, das mon auft' des Pfinzinga 
hondscblag gros verlangen nach im gehabt. Bit, herzlieber 
Püumgartner, wel;^t mirs schreiben: nieclit wol wisen. wie du 
drin mit dem Hansen zufriden bist, den du in niergenit wierst 

. hisachickeu derfen^ weil er nichts vecstedt za reden» Wia 
ang, das die wogen des Chmtoff Behema weib gelegen ist, 

- ein tocktter geliabti Ferner so wis das ang, das es sich 6oi 
lob ein wenig gebesert bai mit der Kastnenn, und noch 
nit kerein ist kumen, yilleicht sy gesund wiert, das sis nit 
bedarf, des icb ir wol gunet Herzliebster scbaz, mich ver^ 
langet, Ton dir zu Tememen in deinem schreiben, wie dir das 
wesen drinen gefeit. Gefiel es dir nit gar wol, mir desto 
lieber, der hofnung, diLli desto ehr zu haben auf" kinftige 
fastenmes. Sunst, freundlicher, herzlibster schaz, weis dir 
auf dis mal ein merers nit 7.u schreiben, den das du von mir 
zu vil mal fleisig und freundlich gegrnst weist sein und Got 
dem hern in genaden befoin. Friderich Behem der pfleger 
lest dich ang fleisig gruaen und nimpt erlaubpnus ^ von dyr. 
lezt am auntag herein ist und hat bej uns eiukei't, weil sein 
weib nit mit im vom kind herein hat kind, und er den wel- 
schen dildapen*, den docktor nit hinaus hat pringen kinen. 
So get er in der prautschaft umb, wiert den 22 Ndfemer 
hachzeit zu Amperg haben, sagt, du hie werst, du drauf kamen 
must Get also her zum Friterig, hat im eingebeUt gester ge- 
lasen. Bis übermorgen wil er wider hinaus und sol daheim 
das bolzwaser ' wider unu k ii. iuii i aem die Aus an im 
gewesen. Und damit nit mer auf dis mal, über 8 tag, wils 
Got, schreib ich dir wider. Dadum den 4 Kofemer. 

Madelena Balthaser Paum^xartnererin 1591. 
[Nach Lucca. Empfangen 1. December.] 

1 abschied. 2 tOlpel, ineptns. 8 holitraak, ans offlsinellen 
holzarten bereitet. 
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81. 

Balthasar Paumgartiitr an seine gattin. 
1591, 6. November. 

Laus Deo. 1591 odi 6. ^OTember neäiie calender inn Lncca. 

Erbare unnd freandiicliis hertzliebe Magdel. Wann da - • 
mittsarabtt dem Balthasle onnd all den unnserigen noch wol- 
auf, frisch unnd iresunnd werest. soltt mir nichtts liebers zu 
vernehmen sein : für mich dar.ck ich dem lieben Gott," der er- ■ 
haltt unns nach seinem gnedigen, vätterlichen willen noch lang, - *- 
und verhelff mir nach wolverrichtten Sachen, mitt freüdten 
unnd gesundheitt Aviderumb zu dir! Amen. Nachdem ich dir 
auf 2. ditto Ton Florentz auiä ein kleins brieflein geschrieben, 
80 bin ich datto mittags Gott lob wol alibie ahnkommen, 
nachdem ich 3 wochen und 1 tag unttrw^egen geweet, aber, 
Gott aey gelobit und gedancktt, noch sehr gnett rajfiwetter 
angetrolfent onnd nun 2. morgen auf 4 stund regen auf der 
gantzen raifi herein gehabtt hab, bab aber dargegen allsbald 
von haufi ans auf 6 tag lang zu morgens unnd abendts, sonder- 
lich früe biß nachmittag, sehr heßliche, stinckende unnd böse 
nebel dargegen gehabtt. Nun, ich bin Oott lob noch wol lier- 
durch kommen, dei beiajtte mich seiner zeitt auch widerumb 
allso hinnaußl 

Zu Bologna hatt Paulus Piaun nitt allein mich, sondern 
auch knechtt und pferd darzu inn seinem haus haben wollen, 
wie dann aus dem wyrttshaulä selb geholet hatt, hatt mir nun 
gar zu viel ehr aufgethon. Und ^reil wegen pferd ausruhen zn 
lassen ein gantzen tag dar still gelegen bin, bin ich von Por- 
firio Linder auch banchettirtt worden. Habens beede grandich ^ 
gnng gemachtt, das sich gegen mir allein gamitt bedttrfft hett. 

Ich bin yet» darhintter, den Hans Cbristoff Scheürl hin- 
naus abzufärttigen. Weil sein yatter seiner aufs nefihe aber- 
mals so gar eilend nnnd hefpfcig hinnausbegehrtt, wiQ ich ihne 
nitt auffbaltten. soll nnnd wird noch ditz wochen hinnausver- 

raisen. Mercke jetz wol, das es nun umb das zu thon gewest. 

« 

1 großartig. 
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er besorgU hatt. das jungfraw^esellenambtt auf des Pfintzings 
bochzeitt versäumen möclitt. 

Ob mein brueder Paulus noch auf des Kleeweins hoch- 
seitt jtmgfrawgesell wird, onnd wann angestellt ist, das lasse 
mich wissen. Dann vermainetfc, ich woltt dem kerm Paam- 
gartner s«inettwegen ein mabnbrieflein schreiben, nmb mich 
miit seinen schöenen wortten so bloß dennechsten nichtiab- 
weysen zu lassenn, ine auch des bewüsten landgnetts, alls 
mfindliob mitt ime gered, wideramb zn eninnemn, ob ime 
ettwas Techttgeschaffnes, so eigen nnnd seine geltts wehid ' 
. 'T^ere, inndessen angetragen würd"; wie mir dann von eim 
edelmansguett, so uitt weitt von Lonerstad fayl, vermehrong 
geben. Ich woltt «nnd müsts aber zuvor nun selb unnd mitt 
ettliclif n der Sachen verstendigenn, glitten freandten wol sehen. 

damitt doch nitt ?»onders eil hab. Nun dein brief abermals 

der letztt, unnd es spahtt ist. Wan die brief auf die poat, 
iregttf so mnfi ichs kurtz machen unnd wider willen abbrechen; 
kan^dir mitt ehestem wevttleulftiger schreiben. Inndessen was 
das pellein \ darinn meine hembd nnnd blunder, [anlangt,] 
C}ott lob auch wol hereinkommen ist Darmitt biß abermals 
frenndlich nnnd fleissig gegrfiest nnnd Gott dem herm inn 
gnaden befollhenn. 

D. gethretter 1. 

hauiwyrtt Balthasar Panmgartner der jünnger. 

[Nach Nfiniberg. Empfangen im NoTember 1591.] 

82. 

Balthasar Paumgartner au seine gattin. 
1591, 0. November. 

Lau Deo. 1591 adi 9. November inn Luoeha, 

Erbare unnd freunndliche, hertzliebe Magdel. Dein sambtt 
all der uiiiiserigen wolstannd verlangd mich nichtt wennig zu 
vernehmen: für mich dancke ich dem liebenn Gott. AwS ü. 

* 

1 Dem. zu ballen. Vgl. Lexer in Chroniken der deutschen städte 
I, s. 481: pellein u. demin. von pallen. 

Paiiiugartnor. 9 
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ditto schrieb ich dir am iüngsten, damitt mein glückliche all- 
hie anklionnÖ't anzaigtt, seyder kheins von dir empfangen, 
soviel It-to wenniger hiemitt zu schreiben wayß. Das allein 
beschicliit. weil so ouette gelegenheitt durch vetteriin Hanns 
Christoü' iScheürl, welcher datto im nahmen Gottes hinnauß 
verrayst: unnser herr Gott seje überal sein gnediger beiaitter! 
Hab ich nitt umhgehen kÖDnen, dich mitt diesem zu besuechenn. 

kh hab gleich eben zcchfcfce xeytt gehabtt, noch bey guet- 
tein Wetter hereiiiziikhoiimieiL Dann den tag, ao ich komnien, 
allsbald nnn Tom pferd abgestiegen, Batt es an&ogen za 
' '~ regnen nnnd ueiderher noch wennig anders gethon«.wie es dann 
ye nnnd allwegen wyntterszeitten alihie gebrefteblicliettn. So 
wol langweilig gnueg, mich aber nnn darein schicken muefi. 
bin demnach noch im einrichtten nnnd thutt mir gleich annd 
dieweii aclnei- aus der gewouiieitt khommen. Tliett von nÖhtten, 
ich die leütt ehrst von neühen widerumb lernett kliennen, 
sich inn den 7 oder 7V2 jaren, so nitt hie gewest, dannochtter ■ 
viel alihie verenderd hatt. Nuim, es mueis sich im ende doch 
schicken; hab ichs angefangen, so will ichs, ob Gott will, 
aach hinnau^fUhren unnd voiendenn. 

Ünnserer magdfc alihie gefälltt wol, das sie ein knechtt 
am Hannsen übrkommen hatt. den ich zum kheiner gemachtt. 
unnd schafft sie ime eins nach dem andern. Mneß- ihr schon 
die bett helffenn machen unnd red mitt ime, alls wann die 
sprach gleichwol verstttnnde, innmassen das ers (weil selb auch 
gnetten luest darzue hatt) bald lernenn wird« Inn diesen lan- 
den habenn wir inn allem noch sehr grosse thelSrong, haben 
die unser« den wayhsen zum brod ins hauß inn der ernde 
zwischen H. 2Ö in 2(3 das Xürmberger sümmer cinkaufi't. da 
yetz K. 27 in 2S gilltt. Man berechnett, das in einem jar her 
das '/a des vülcks durch u'autz Ittalia aestorben seve. thutfc 
hoch von nöhtten. U ere es lüchtt bescheen. so miists doch 
noch bescheen , dann da werde für so viel doch nichtt zu essen. 
Müsten doch hungers sterben , wie dann ohne das noch viel 
daran müessen. Ist ein augenleiche straff Gottes, das durchaus 
inn gantz Ittalia so grosse hungersnohtt ist. Ist auch noch der 

« 

1 ant thnn, hier: fremd vorkommen. SehmeUer P, 98. 
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zeitt aaf schlechtte b«fl8erODg zu hoffen, alleweil in SiccilliB, 
das sonst nitt allein gantas Ittalia, sonndem anch ein guett 
thail Spagnia darzne mitt khorn zn speysen pflegtt, die theü- 
rong unnd hungersnohtt am crröesten, innmassen das mnn den 

sjuiraen, so man sonst auüseen solltt, nitt enttrabtten khan, - 
soMinlern 7iie teglicher unttrhalttong haben mueü, welciis ein 
iibl aussehenn liatt; dann da man nichtt scett, kan man nichtt 
einerndten. So ist man jetz allhie zu land eben Inn der 
gröesten saatt, welcher das angefallene regenwetter, wann ailso 
. forttfahren solltt, ttbel bekhommen wQrde. Sihett im ailso 
garnitt gleich,, das so bald auf ainige wöelflong ' rechnong m " ' 
machen seye. tJonser berr Gott erbaime sich der armen und 
schicke bald gned%e besseiong ! Amen. 

Der Schreiner, so mir die nnßbanmen stflel nnd tafel ge- 
machtt, hatt Tor einem jar einen nußbaumen für mich kai^ 
' und auf ein segmtlhel zu schnejden gethon. da mir heriiacber 
gesagtt, daselbsten, waiß nichtt warnmb, nitt geschnytten khönne 
werden. Schick nach im und daiau. das auf ein andere 
niühel hinnaus gen Wehrd gethon werde. Dem Balthasle 
wollest sagen, er müge wo! frorab sein unnd fluchs lernen, 
dann sonst nichtt eins bleiben, ime auch nichtts mittbringen 
werdenn. 

Ich wayß dir, freundliche, herzliebe Magdel, hiemitt al)er- 
raals ein mehrers nichtts zu schreiben, allein bitte, du wöUest 
deine brUeder unnd Schwestern, herr Conrad Bajm, schwager 
Steffan Baym, meine Schwestern, mum Paulus ScheUrlin, Chri- 
stoff Gröesserin, schwager Hanns Christoff von Plawen unnd 
sein Pläewin, inn summa alle guette freund unnd bekhandten, 
die meiner im besten gedencken, von memettwegen fleyssig 
gröessen. ITond seye due auch zu viel malen frenndh'ch unnd 
fleissi^r ^^egrüst von mir unnd sambtt dem gantzeii haußge- 
syndlicii, unns allen Gott dem herrn inn gnaden befollhenn. 

D. g*^tbreüer 1. 

hauiäwyrtt Balthasar Paumgartner der jünnger. 

[Nach 2^ (Irnberg. Empfangen im November 1591.j 

1 wohlfeilheit 

9* 
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83. 

Magdalena Paumgarfcner an ihren gatten» 
1591, 11. November. 

Erberer, freimdliclier, hemlerliebster Pannsgarttaer. Dein 
geliebtes schreiben isi vir yergangen aamstag wol zukamen 
nnd daraus mit freuden yernmnen dein wolhineliilnmftt, welgs 
mich DÜ wenig erfreut hat Jedoch mich das leze auf dis 
mal Ton Luca aus hOcher erfreuen wiertt, wie ich den zu 
Gott dem almechtigen verhofe^ dii werst es dahin richten, das 
du uuf kniifiiige fastenmes widerimi liie seist. Das gebe der 
liebe Gottl Mitt mir und dem ganzen hausgesind stedt es 
Gott lob noch im alten wesen, wie du uns eelasen: der wöie 
uns &uff beden tlieiln ferner genedig erhalten, vor alem iibel 
bewarn! Amen. Herzliebster schaz, wie ich dich vor 8 tagen 
gemond hab des schrefpens halber, wolst du nit aus der acht 
lasen. Dan ich dasselbige 14 tag zu lang hab lasen anstien, 
ist mir in die achsel und seiden kumen, das ich mich 3 tag 
nit hab wenden kinen, aug den arm nit* Aber 6ot lob dorg 
schmiren bei der wirm ' widerum hingangen ist, wfl es freiHch 
nit mer übersehen so palt Das weist du, mein herzeter schaz, 
aug thun. Hab Got lob gestert wider tanzen kinen bey 
docktor Pregel, welger die praut, die Paumgartner Clar *, hat 
heiujgeiaden. Hab ich aug dabey musen sein. Weil man 
mich hat 4 tag vor geladen, hab ich gemeind, ich nmse gleich 
kumen. Ein dichs weiber, ein dichs mender, ein dichs yunck- 
frau hernach. Und wie ich dir vormals, weil du hie bist ge- 
wesen, hab gesagt von der andern tochter des herr Paum- 
garttners und dem prüder Paulus, hat man im seid der zeit 
umber angehalten und ist so weit kumen, das der prüder ge- 
sagt, wen es den irem vader lieb sej und im die junckfrau 
aug wol gefal, so wel er mit irem Tater selbst reden, damit 
es noch ein 2 monet in der stil bleib, bis etwa auf das ney 
yar oder darnach. Und hat also mit im geredt, da er sich 
daii als und nl guts erpoten and gesagt, wie es in so hach 

• 
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erfreu, zu eim eklen ' in zn haben, und vil schiens dinge dar* 
neben. Kon dirs nit als derscbzeiben. Es gibt ir der Tuger 
neben im ein heiretgnt, des er sieb selbst erpoten bat der 

Casper Tuger. Got geh sein segen überall Es vermeiiid ya 
der Paulus, er wer im nit wenig nuz sein zu seim testemend, 
welgs er im den aisbalt hat uiisen zuschicken. Und dieweil 
er Sizinger im oder sich nits noch hat mercken lasen, sam er 
drum wis, wiert er die wogen 2 hern, er vermeindt den Ch. 
Furer und Paulus Harstorfer, an in schicken und hem, ob er 
. sich des understien wiertt, was das testamend auswebt und 
. _ wiert doch 7or hörn. Darum idi wol.denck, er yil bey deiir - • . 
leichtfertigen lenten nit ausrichten wiert. Aber der herr Paam- 
gartner vermeind, im vil aussnrichten und m erhalten. Das 
wein wir wol sehen. Ist ang nnder andern vil reden des 
Paulus deins prüdem zn redt knmen und gesagt, was ir etwa 
virhet zn thun und zu supliciern und wie es nit sein kind beiy 
des vaders leben. Dan mon mit schänden bestehn wir. Aber 
so der vader solte absrehn, so solt ir sehen, das er dan wele 
als eim freund, da« solt ir erfarn, und hat dasselbig ang geoen 
deinem prüder Paulus widererholtt gester Dan er bei im 
gewesen ist und in die suplikazion der schul zu Altort halben 
hat sehen lasen. Hat er sich gar vil schiens dings widerum 
erpoten gegen im. Nun, mir wolns mit der zeit ales sehen. 
Hat mich auf seiner tochter hondschlag ang laden lasen, aber 
hab abgeschlagen, weil mich taucht, wer zu weid, und weder 
der Yerg Panmgartner noch Peirin geladen war. Snnst, freind- 
lieber, herzeter schaz, weis dir auf dis mal ein merers nit 
Und der Balthasla kumpt gleich und sagt: ^ muter, schreibst 
den vader. das ich schon ein tonz auf dem istermend ' schlagen 
kou. Sag, ich hab in fleisiu" grisen lasen". Und das hast du 
hiemit aiisgerichtett. Ich hab in 8 tag dem W'elBa liinab- 
geschickt, sol sehen, ob er dauglich dazu wer. fcio vermeind 
er ya. er hab noch nie kein geliabf, der es in der erste so 
palt begreife, als er. Wii es em virtelyar versugen gleich 
mit im. Er gett ale tag zu abend nach der schul hinab, weil 
er den lost hat. V illeicht er im balt vergett, sol im das 

* 

1 eldam. 2 iBsfemmeiit. 



Digitized by Google 



134 



▼iertelyttr 3 R. geben. Und welett hiemit, fretindlicher, hera- 
lieber schaz, von mir vil mal fleisig und freindlich gegrnsfc 
Hein in dein herz nnd Got in genaden befohi. Dadnm den 
11 Nofemer 1591. 

Madelena Bulthnser Paumgartuerin d. i. h. * 
[Nach Lucca. Empfangen 8. Dezember .J 

84. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 

-1591, 17. November. • - , _ - , . 

Freundlicher, hentalerliebeter schaz. Deinen brieff, an der 
aal den andern, hab ich mit annderlichen herzensfreatten wol 
empfangen, daraus vemnmen dein gnte hineinhnnftt^ Got lob 
- und donck, welgs dan ieaund mein-hödiate freutt von einem — • 
aamstag zum andern ist, Ton dir zu vememen deinen znatondi 
Got der herr behnte yor nbel nnd nnfal bey uns auff beden 
theiln und helf uns nach wolverrichter langwiriger nies mit 
freudt und gesundheit wider zusamen! Amen. Und das du 
dich, herzlieber schaz, bei dem Paulus Praun auft^ehalten, aus 
deinem schreii)eii vuniuiuea. Und habe wol alezeit gedacht, 
es nit fein wer bey im und Profieri " Linder, dir ehr anzu- 
thnn, ao du hineinkumst, wie aug aus deinem schreiben ver- 
nnmen, es nit gefeit hat. Aug das du Got lob noch gutt 
weder angetrofen. Solgs haben wir Got lob errana aug noch, 
alio das der Hana Ohristoff daaselbig ang gewia noch haben 
mert, welger in 8 tagen kon hie sein. Dea schbager Yergen 
meinung und deinem schreiben nach, als er verreist hat, vrirt 
er auf herr Paumgarttners tochter hachzeit hie sein, welge 
den 22 Nöfemer altem kolender nach wiert Ist aber dein pmder 
Paulus nit yunckfraugesel drauff. wiewol er seid deinem ver- 
reisen 2 mal ist bey im, dem hern, gewesen, welger sich ale 
zeit hat als guts erpotten, aug gegen meinem nnider Pnulusen 
als zukinftigen euiem, welgs ich sorg hab, wie er vermemdt. 
bis auf das neye yar so) stil pleiben, es kaum ein monet draus 
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wieit werii, so kunipt es aus. Und wie du weii:t, iiu sell^ 
die weil long darnach ist. >^\e gefeit mir sun.st wol. ist recht 
vir in, fein gros und starck, wie era wol bedartf, derhalhen 
du im wol, dem hern, ein freundlichs brieffla konst schreibea 
und eriaem wag darneben des londguts halber, aug gluck 
wimcbaen zum andern eidem. Den es doch, bis du im schreibst, 
ganz lantper wiert sein und sy es ang anf irer seiden vor 
freuten nit verschbeigen kinen die lenge, das er so palt 2 
tochter hingibt Got geb uberal glick und heil dazu, das wol 
gerad ! Sunst, heizlieber Paumgartner, bin ich mit den paam 
noch wol zufriden alhie, den si zimlich sich noch wol halten 
und abziilii bisher. Der alte i'eir hat dicli lleisiL;" fliesen 
hisen und stedt seiu sach gar ubel auf dis uuti, dan man im 
eiü bedt hat in die stuben geschlagen, und hat ein böse kranck- 
heit an im. Kon nit prunen habn hat zu im j^riefen ' lasen 
und bat ein grosen schmerzen seiter, dau so mon nit zu im 
grieft, kon er nit härmen, ünd wie der Yerg Kömer die feig- 
warzen, wie mons heist, am hindern gehabt bat, so hat sy 
der Peir vorn und halten den prun auf. Nit weis ich, wie es 
unser her Got schicken wiert mit im. Er ist gar kleinmutig. 
Sunst sol ich dir aug nit Terhalten, herzeter schaz, was mir 
und deinem pruter Yergen die wogen mit dem Caspar be- 
gegnet ist Er kumpt hinaus zum vattem, bit in so hach, er 
wiVle im 15 R. leien. dan ein fein kleid auf dem seumarck 
sey, das wöle er im kauii'eu auf den winder. .'^olos veriieiat 
im der vader und schreibt deinem prnter Yergen herein, er 
sül das kleid sehen, so sein wertt ist, der keiflin selbst dorg 
mich bezaln lasen. Nun. die keifly pringt mir das kleid, es 
ist nageiuey von ungeweserten zendeldortt und hat auszogen 
hosen: ist wol des gelts wert. Der Yerg kumpt mit dem 
Casper. Ich zal der keufli das kleid und sag, er sol ez iez 
fein ins nechst wierzhaus tragen und verspiln, so mies mon 
im hernach ein steines kleid anziehen. Er spricht: „o nein 
oder hol mich der tteufel: ich bedarfs und wil palt mit da- 
von ziehen, das sol mon sehen!'' Kun, über 3 tag nor 2 geh 
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ich auf i\en seumarck, so Iiengt mein gut sauis kleid wider 
bey der keifly. Ich satr: «wie ist dem? hab ich eug nit daji 
kleid bezalt?" Spricht sv: .. seclit, liebe Iran, wie mich der 
mon anib geuartt hat! kumpt heut, pringt mir das kleid wi- 
der, spricht, es sey im lüt gere[c]ht. Hab im das gelt wider 

. . mnsen geben.* Ist sauet aber nit preichlich, wan die keifly 

etwas verkaufeu, das sy es wider nemen. Derhalben wol denck, 
es mit der keifly ein angelegtee ding gewesen ist. Hat ir ' 
etwa ein ortt ' gescbencktt, hat sy es wider genumen. Ich 
sag es halt deim pnider Tergen, der lanft hinaus und wil, 
er sol im das gelt geben, das mon im' ein kleid nach dräns 
madie. 'Äber es ist hindorsc «gewesen bis etwa auf 6 B.'""Hat 
ims nit geben woln, sundei gesagt, wul im selbst eins draus 
machen lasen. Wirt also nit beser, bis mon in sezt \ Yerg 
Scheirel vermeindt, mon mieate in vom rothaus zu schrei- 
ben hinauf geben ; verdiendt er vil mit schreiben auf. dem 
thurn, so het ei-s; bey dem ich aui vodertag hab gesen. Die 
Peirin, dein prüder Yerg and ich haben ans hinauf^ ge- 
laden, weil des Christoff Derers donz bei im ist gewesen. Bis 
morgen zu nacht als donerstag sol ich ang schmoxozen mit 
der Carl Pfinzingin, hat die heimladusg, mus mich halt an 
dein stad einsteln. Sunst, frenndlicher, herzlieber schas, weis 
dir vir dis mal ein merers nit zu schreiben, den das du von 
mir yill, vil mal weist gegrust sein in dein herseis herz und 
Got in genaden befoln. Der Balthasla kompt und wil dir nor 
selbst schreiben umb sein neies yar. ^ 

Madelena Balfcthaser Paumgarttiierin d. 1. h. 
[Nach Lucca. Emptangeu am 15. December.J 

85. 

Magdalena i'aumgartüer au ihreu gatteu. 
1591, 25. November. 

Erberer. freundlicher, herzlieber schaz. Mit grosen freu- 

dten hab ich dein geliebtes schreiben von schbager Hans Ohri- 

stoif Scheirel empfangen, daraus vernumen dein glickliche 
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liiueiDkunftt und gesundheit, wie den aug Hans Obnstoff iefc 

pey mir selbst gewesen, mich besnchi, des icb woi ser' erfreat 

bin gewesen, als der von dir beranskomen Ist. Icb weis [nit], 

wie so lang dnncken mich schon dise 7 wogen sein, so du 

hinein bist! Got belf uns die uberiche lange zeit, so wir noch 

vor uns haben , mit freuden überwinden und in kuerz ver- " 

wandeln und pring uns mii ieib imd gcsundlieit wider znsaraen! 

Amen. Herzlieber Puumjxartner. in deim schreiben vernim ich, 

das von neiem ^cw^nen must, die leudt lern kenen widern m, 

welges ich wol glaub. Bit aber, herzlieber schaz, — wie ich 

am Hans Christoff vermerck, so hast du noch dein vyrgenumene _ 

reis vor dir — bit dich aber, herzeter i>chaz, welest dich in 

kein gefar geben und sunder umb die heilige zeit nit spam. 

Den ich wol weis, dn dich damit verlengen wirst and tü- 

leicht darnach vor ostem mit herans. Wan du es aber ieat 

und palt vimemst, es dich am^raussiehen nit einmal ver* - 

hindert, meinem einfeltigen bednncken nach. Und das dn wol 

mit dem Hansen zufriden bist, her ich gern; dan mich solgs 

verlangt hat zu wisen, wie ich dir den vordem darum ge- 

schriben hab. Dieweil Hans Chnstoff nun nieind, du mit 

der meidt aug wol zufriden solt sein und sy sauber weder ^ 

die vorig sey gewesen, welgs mir ausr eine freudt zu vernemen 

ist gewesen. Und das du mir von einem nuspaum schreibst, 

so auf der seg ist, hub ich in, weil aue das unsere pfert er- 

hin gewesen sein, auf die segmui gen Werdt lasen furn. Den 

schbager Paulus sj hat herein geriden und wü sy beschlagen 

lasen ; den er am votertag auf des henr Paumgarttners tochter 

bachzeit ist herein und ist frn am thor hirein geriten bey der 

nacht nocb. So umsicher ist es iez. Es hat der margraf ' 

lest umb die ganze Stadt lasen yachen^, da es ime 8ch9n nit 

gebirt hat, dem Diederig Haler die gam^ lasen nemen gar, 

als er yagt hat, und hat so las * gesind bey im, ist selbst aug 

dabey, hat über den Kastner gar abschieben lasen, aber ixefelt^ 

im streifen, und sol dem Paulus aug gar heftig nachjitreifen 

• 

1 Orig.: sor. 2 aaaberer als. 8 der markgraf Georg Friedrich 
von Brandenburg, über seine übergriti'e vgl. v. SodeUt kriegi' und 
aitfeengSBchiokte der reichsatadt Nttrnberg 1» •* 7« 4 jagen. 5 vogel- 
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lasen^ wie er deu gewaiiiet ist woiii am vuri^an^eii sanistag, 
du sy etwo «^emeindt haben, er «^ewis nuf die hachzeit herein 
kum. und sein diey amptleit, der zu Pargtan \ der zu Schun- 
porg ^ und Schbachbag ^, zu Fispach sein verwartet, aber ge- 
feit. Den er montag vor tag hirein ist^ nun sehen mus, wie 
' er wider nua kum. Ist glidch auf dem haus^, sich desen m' ' 
beklagen. Er sol etwa eine red gefhon haben, das im aber 
mit unwarheid wiert nachgesagt, gegen den merckeichaen, ala 
hab er etwa in dem neehaten yagen, so er gethnn nnd die 
merckichsen daza sein kumen, auf ein los achisen heisen, welgs 

doch nit ist. Sagt gleich schbager Panliw*, wie er Tom WJt- , 

haus kumpt: „Wer solt hernenipter oder pfleg begern? Sy " 
sagen wol, was einer thiin sol, aber sv begern nit, einem schnz 
zu halten; sagen, es sein nor wert." Er wel aber solgen worteu 
nit 2:ern zu wol traueu, dan die 3 ampttmener zu Fichspag ge- 
sagt haben, sy soln in gen Anspag furn, wo sy in erwichaen, - 
das also schbager Paulus meiudt, er wol ein weil erhmen 
pleiben bis auf des Pfinzings hachzeit — dye wiert den 6 De> 
zemer wem; mon ledt mich gleich iezundt zum Gaberiel 
Scheirel, welger den Pfinzing heiniledt zu gast — uid das 
mich mshier Tergnt anseg. wan du schön dem herr Panmgartner 
schribat, du nit hart anhalten wolst der pfleg halben, weil es 
ya 80 geferlich ist und ale tag geferlicher zu besorgen ist 
Wer also im, dem schbager Paulus, vil nuzer, nach einer zu 
trachten, das er der pfleg nit bederftt als droben bei dem Ghri- 
8to£P, wie ich mermals zu dir gesagt hab. Frerner so wis, herz- 
lieb[erj X^aumgartner. das es dem altem Peirn imer erger wirtt, 
dan in die tag die stiel angestosen ^ haben, also das er umer 
s^rhbeger wiertt. Nit weis, wie ferner gien wiert. Herzeter 
schaz, kon dir ang nit verhalten, wis, das ich die wogen der 
Ursel, unser kiosmeit, so gelegen, ein tochter gehabt, hab aus 
der heiligen ttauff gehoben, heist Madelena. Unser herr Got 
ergez uns einmal aug wider unsers iez ein yar betribtten leidts 

mit der zeitt! Amen. Weis dir, freindlicher, herzlieber Paum- 

* 

1 Bui'gtbaim. 2 Schönberg. 3 Schwaback. 4 ratbhaus. 
5 Orig. ; Paußus. 6 anstoßen wird von krankheiten gesagt (offen- 
dere). Stiel s atühle (ätahlgang?). Indessen liegt hier wohl eine be- 
stimmte redensart vor, die auch in biief 165 Torkonimt. 
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garttnor, vir dk mal eiu inerers nil zu schreiben, dep das du 
dein^ wol weist in acfatt nernsn und nit gar su spött in die 

nacht esen, wie dein prauch ist. ünd sey von mir, mein herz, 

vil, vil mal Üeisig und freindlich yrust und (iot dem hern in 
genaden befoln. Dadum den 25. Xofera[er] 1591. _ _ 

Madelena Bidthaser Paumgarttnerm d. 1. Ii. 
[Nach Lucca. Kiupfangen in Florenz 19. December.] . 

86. 

" - -Magdalena Paumgartner -an ihren gatten. - - - 

1591, 1. December. 

Brberer, freundlicher, herzliebster Paumgartner. Vor acht 
tagen hab ich dir geschriben, ▼ergang[en] samstag keins von 
dir gehabt, ist mir der tag recht langweilig gewesen, iedocH 

gewouen mus. Wol sorg hab, oftt -escbehen wer, so du meine 
brieff zulezt sparst, dir der zeit zurinen wer zu zeiden. Bit 
aber, herzeter schaz. weist mich über 8 oder 14 tag zum aler- 
lengsten nit laseii, elir desto kierzer abpregeu weist. Und wis, 
lieber Paumgartner, das wir, Got dem hern sey danclc, noch 
aie in guter gesundheidt leben: der erhalt dich und uns ale 
noch femer! Amen. 

Herzlieber Paumgarttner, hab wol vergangen samstag ver- 
meind, schreiben zu haben auf mein erstes gethones an dich, 
da ich dich beten, ob seltener arlas drin zu bekumen, weist 
du mir etwas ransschicken. Wo nit, mus ich mir ein weil 
des schbager Yergen damasck anmachen lasen, dan meinn umb 
die arm so bös ist. das ichs bey dem tag nit wol darf tragen, 
und es imer gasterey gibt. Wie den nechten als Anderestag 
hab mit herr Paumgartner gesen, welger den pruter Paulus 
hat das erst mal gehiden. Wol gedacht hab. es über seiner 
tochter h ach zeit nit lang versclibigen wer bleiben: machen ir 
regnung, den hondschlag inerlialb 3 wogen zu haben, die hach- 
zeit umb lichtmes und sind ale dorgaus gar freindlich. Aug 
der herr selbst sich aber vil erpoten hat, wo er uns helfen, 
röten, dienen kine, und sol dich seinethalben grusen. Aug lest 
dich die Paulus Scheirly gar fleisig biten, du weist ir ein 
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woltelu gemetelteii ^ samet zu eim leibla. so keine erbel * 
hat, einkaut'eii, ilart" iiit i?ar 2 ein sein, und ein drimla' do- 
masck zu eim schierzüeck. VVol das zu donck bezain uud 
wnl einmal aug bafartig * sein. SoU diis Yor 8 tagen ga- 
se hriben babeot so bab icbs ▼wgesen. Und bit, wolst aug der 
deck vir one nit vergeseii maehen zu lasen. Aug so wis, das 
die beiret aug aufget mit dem Mufel imd Andony Geateis 
tocbter, sei bis übermorgen das erste mal mit ii eeen. So bab 
icb gester an dein stat aocb mnsen xnsagen auf Seifiid Pfin- 
zings bacbseit, weil ich bei seiner mnter und Gabeviel Schei*- 
rels ' heimladung bin gewesen. Wie wol gar grim kalt ist 
schön, und doch noch kein sehne hat geschneid dis yar, nit 
weis, was noch vir schiitlen weder kuraen wiert. Mit dem alten 
Peiru ist es gar niuie und arbeidt, haben sorg, es wer der 
kalte })roiid noch dazu schlagen zur geschbulst unden ruui 
und lest es schon als under sich gon. Öot helf ims uber- 
winden und uns alen! Wis aug, liebster Paumgartner, wis aug» 
das fran Stiberin von Ermreudt ist gester nacbmitag bey mir 
gewesen, micli besucht und der fran Ton Gunxendorff ir tocbter. 
Sy selbst ist ang bie, aber nit bey mir gewest; sind mit 2 
prenden bye und haben einxnkaufen* Sind bey des Schmid- 
homers witwe eingeiogen, haben ir esen mit hereingeftirt^ 
sagt sy, ir * wem die wiertt gar zu tbeir. So wolt icbs doch 
nit Yeraton und wolt nit sagen, das sy ein ander mal bey mir 
einkertt. Het sorg, sy nems vir ernst auf. \\'ei8t wol, das 
die leudt halt zu iadeii sein; ist aber des gesindä zu vil. 
Schickt heut wider zu mir, sol zu ir kuuieu, aber hab gesagt, 
kins ihe nit geschicken, mies zu eim sterbenden menchseu gon. 
wie den war ist. Must gleich den alten Peirn besugen. er hat 
dein vater der alte Peir schön gesegnen lasen dorg dein pruter 
Paulus und gesagt, er wer in nit mer sehen. Hat schön vou 
idermon urlaub genumen. Icb weis dir, freindlicbs, herz^ 
liebs schezlein, auf dis mal ein merera nit zu schreiben« den 
das du von mir zu vil main freundlich und fleimg gegrust 

* 

1 gemodelt, gemustert. 2 äxmel. 3 stück. 4 hoÖUrtig. 
a Original: mir. 
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Weist seiu und Got dem almechtigeii beioln. Dadum 1. De* 
zemer 1591. 

Madelena Balthaser Pauragrarttnerin d. 1. h. 
[Nach Lttcca. Empfangen 29. December.] 

87. 

Magdalena Paiimgarttier an ihren gatten. 
1591, 9. December. 

---'Erberer, ixetmdUcher, faerzlieber Panmgarttner. - Ich kon- 
nit anderksen, dir füe acht tag zu schreiben, wiewol du mir 
kein nrsach gibst. Dan nun in der driten wogen keins vun 
dir gehabt, vileiclit bis samstag aug keins. welgs mich klein- 
mutig genug machen wiert. Und mus ehen dem alten sj)rig- 
wort nachdencken : „aus den äugen, aus dem sin!", wiewol 
dein pruter sagt, du ser vil in den handelspriefen schreibst 
heraus, desen ich, denck ich, engelten mus. Hat mir aber 
doch vil nachdenckens gemacht, als ob du bleicht nit wolauf 
seist und er mir, der Terg, solgs zu rerstien gehst, du schreibst 
Bo TÜ in die sehreibetabeii. Eib in iedoch wol ermond, das 
kk im leslieb hab glauben mnsen, es gescheh ans keiner an- 
dern ursaeh, den das du so lii zn thun habst. Sagt aug, wie 
er in deinem 8chreih[en] wol mercke, du dich noch Tor der 
mes herausbegeben werst, desen ich mich yoji herzen frey 
und mit verlangen deines Schreibens wart bis samstag, da ich 
solgs aug von dir vernim mit freuden. Mit uns .«;tedt es, Got 
sey lob und donck. noch im alten wesen und o^uter gesundheit, 
der erhalte uns noch ferner zu oeden theiln ! Amen. Und 
geschieht dis schreiben , herzlieber Paumgartner. wegen des 
puben, der nor imer mond an mir, wau dir schreib, sol dir 
schreiben, das du inie ein kleid mitpringst. So schick dir 
gleich hiemit ein mas, wie long das wames und wie weit, aug 
wie long die erbel und das geses mua sein, dan ichs reilich 
nach dem alten pubensameten gemesen hab, welgs im am ge- 
rechten ist, und hab im zugeben aug. Weist also nor etwas 
schbarz nemen dazu, dan er vor 2 gefärbter hat. Doch sted 
es zn dir, was dir gefeld. Und der alte Peir ligt noch imer 
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hin, wie vor acht tagen, das nion imemi meind, er kin es nit 
8 über 4 tag antreiben. Man schneid im iez ale* ta*? faul 
fleichs aus dem Bchaden \ und thut im dennoch nit web, fragt 
nach nimund mer. So redt er nit mer, den so in dierst 'oder 
etwas esen wil, macht in aln ein ser Inngweilge zeit. Got der 
herr ende es halt mit iui! Die Dobias Eastnerin liat dicfi 
aug fleisig grasen lasen, ist alhie bei irer mnter in der Lien- 
hart Grundherin bans obenanf im driden gaden nnd ist mit 
irer mnter hereingefarn anf 3 tag und hat sy das plnten an- 
gehebt mm mand aus nnd ist so sebbftg, das ich nit weis, 
ob sy es lang nndreiben wiert. Besug sy oft, dan sy zuvor 
bey uns bat einkern soln , ist sy nun 3 wogen hie kronck. 
Hab sorj^, wan schon heimkum, nit lang andreiben wer. 
Got helf uberal! Her/.eter schaz, bit, weist aug meins wel- 
schen rorks nit vergesen . wie der Wilhelm Im Hoff seinem 

— beib ein mit von Venedig mit hat pracht, so mon vir pelz 

dregt^ Und weist mir nitt vir ubel haben, das ich dir in 
meinem schreiben imer etwas abbedele. Wil dich sunderlich 
biten, wan du etwa ein drum oder 2 röten nnd safelorfarben 
atlas wolfel bekumst, weist etwas mit herauspringen. Verhoff, 
der zeig zum pristla sol nnderwegen sein, weil schbager Yerg 
sagt, es kum in einer kisten ein packal^ an mich, welgs ich 
gar wol bedarff. j\Jus heut nbermal zn gast esen bey der 
alten Kleweinin, so die yungfrau ir schnür heimledt nnd be- 
helt sy ferner bey yr. So haben wir heutt iiber acht tag 
des priider Paulus sein hondschlag, weite Got, wo miglich du 
aug dabey solt sein. Xnn, -der almechtige Gott pring uns 
nach langweiliger zeit wiaerura zusam mit freuten, da wir 
uns als ergezen wein mit < iotes hilf I Weis dir sunst. freind- 
1 icher, herzeter schaz, vir dis mal ein merers nit zu scbreibeBi 
den das du von mir zu vil maln freundlich und fleisig gegrast 
wolst sein in dein treies herz und Got dem hern in genaden 
befohl. Es lasen dich vil, vil grusen, die ich nit ale erachreiben 
kinde, die Grdserin, Scheirly, her Paamgartner — haben gester 
bey im zum hondschlag angeschriben, ist er selbst bey nns 
gewesen nnd dich grisen lasen — Lognerin, Remerin. Wilhekn 

* 

, 1 wunde. 2 außer wenn er durst hat. S päeklein. 
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Im Hoff, Piaben, er nnd sj: ee wir zo lang. So tü ir die 
wogen an des Pfinzings hachzeit mit mir gedanzt haben, haben 
dein im besten gedacht nnd gefragt, wan ecbreiben ron dir 
gehabt So hab ich aber gedeochst ' und gesagt, vor acht tagen, 
wan schön 8 wogen! Nun auf dis mal nit mer ! . Dadum den 
9 Dezemer 1591 yars. 

Madelena Balthaser Paumgarttnerin d. 1. h. 
[Nach Lucca. Empfangen 5. Januar lö92.j 

Magdalena Paumgartner au ihren gatten. 
1591, 23. December. 

Erberer, freundlicher, herzliehster Panmgarttner. Vor acht 
tagen schrib ich dir, vergangen eamstag keine ron dir gehabt« * 
desto weniger zu schreiben hiemit hab. Doch kon ichs nit 
lasen, herzeter schaz, dir ale wogen zn schreiben, so lang es 

noch wert. Hoff zu Got, wir haben nunmer die halbe zeit 
überwunden ; Got helf uns ferner die 11 wogen bis miterfasten 
uberwinden aber * nur 10 nach. Wau der winder so solt ver« 
farn. wie diese weinuachbvogoii , so betest du ein gute zeLt. 
herauszuziehen; dan die kelt nof^h nit zu gros und kein sehne 
vor der hond ist. Und meinen vil. sol also hinausgen. Got 
gebs zum besten genedichlich ! Und was mich, den Balthasla, 
ang das ander hausgesind anbelangt, sein wir Got lob ale frichs 
nnd gesund noch. Got geh zu beten theiln ferner! Amen. 

Herzliebster Panmgartner« hab nunmer zum ander mal ver« 
gesen, aus befeig Yerg Peim, das dn im solt nachfregen. wie 
er sich helt, sein snn, darin, solt es im schreiben. Hat mich 
gester wider gemond, hab ich gleich thnn, sam hab ich dirs 
Yor 14 tagen geschriben. Dan wir bey Hans Im hoff bey 
einander gewesen, der das krenzla * wider angefangen hat und 
wiert über 14 tau aa Kreseu kumen. Aug schreib ich dir 
vor 8 tagen an des Pehems hondschlag, der ist Got loü wol 
abgangen. Sein 3 dichs gewesen, ist der graf und grenn da 

* 

1 get&atGbt. geaobwindelt 2 oder. 3 kränzohen. 
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gewesen sampt 3 junckj^rau; ist die eine aug ein giefin ge- 
wesen ; ist gar stadlich zugangen dorgans. Mir bats aber alein 
AQ dir gemangelt, und das kein'plaz in seiner staben ist, wie 
du weist Wiert darnach an der hachaeit aug eng genng sein, 
aber plaz ge[n]ung znm dsnz in docktor Pregels bans. Hab 
nor sorg, der alte Peir wer die wogen, herzeter schaz, aug davon 
ziehen, wiewol im nit anders zn wnnchsen ist Dan ich vor 
bey im gewesen bin, rnicli nit gekend hat, ist und drinckt nit 
mer. Wer zu im get, meind, iez bei 3 tagen, seid der finster- 
nus, es wül nit von im, er sterb den. Ein wunderparlicii ding, 
des sich wol zu verwundern, das er nit ersterben kon. Got 
helf im genedig I Ist gleich gester die alte Hüterin aug ge- 
storben, die ser lang ang halb todt gelegen ist, da der Plab 
aug heftig leid tragen mus. Und, herzliebster Paumgartner, 
die Gröserin hat gesterichs tags ang ein tochter gehabt, heist 

— Anna Maria. Bin ich auf der -kindaoff gewest^ hat dich gar 

fleisig grnsen lasen und spricht, sy £ren sich 8elb6t^Ton herzen 
anf dein widerknnftt. Got geh mit freuden! Herzeter Panm* 
Partner, bit, wolst ein susen fengel mit dir oder sunst heraus- 
schicken, dan wir eidel sauni iiaben; weist es nit vergesen. 
Öunst weis dir, lieber schazer, vir dis mal nit mer, den das 
mich am vergangen suniai: zu Veronimus Holtschuger Greladen, 
aber abgeschlagen. Den wir geschbisteret aie an ein ort zu gen, 
taacht mich zu vil sein. Hat die 2 schbester heimgeladen. 
Aug so hast du hiemit des Bulthaslas schreiben \ so gut w 
iez kon, nims ein weil vir eine prob an. Hab in iezt die 
katemer^ znm Tauger in die repediz thun, wil es versngen, 
las in nit feim. Eumpt er aus der schul, so mus er znm 
istermendschlager. So er heimkumpt, ist es nacht: mus er 
achraben. Ist die wogen fleisig auf das kindlabeschern, ge- 
schieht es. Hab im halt ney stimfp misen kaufen, dau im 
die ans der mes zu klein sein. Mns sehen, was ich^etwa vir 
narnwerck dazu bekum. Er hat ein lel)etich8 pfert in sein 
Zetel gesezt und ein rechte wevr. wil sein sach nor balt hach 
anheben. So hat dich die alte Scheirly aug fleisig grasen 
lasen, hab vor 4 tagen mit yr gesen. Hat sy ire snn und 

• 
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Hans Chxistof tind tean Taier tmd mnter. Wir aber noch nit, 

wo er hinaus, wolns aber wol sehen mit der zeit. Ich weis 
dir, freundlicher, herzeter schaz , vir dis niai em merers nit 
zu schreiben, dan daa du zu vil malii von mir freundlich pre- 
grust wolst sein und Got dem almechtigen in genaden betoin, 
da mein liebstes herz: der beif uns mit freatao schier wider 
zuflameat Amen« Dadum 23 Dezemer 1591« 

Madelena Balthaser Panmgartnezin d. L b. 
[Nacb LuGca. Empfangen 19. Januar 1592.] 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 

1591, 25. December. 

. . Xau Deo. . 1591 adi 35 Deeember inn Laedia. . . 

Erbare onnd freonndlicbe, bertzüebe Magdel. Auf 4. ditio 
schrieb ich dir am iünn^stenn, sejder deine 3 mir angenehme 
schreiben von 11. 17« 25. November wol empfangenn, die ich 
bifihero nicbtt Teranüworttett, nmb am rergangnen montag 
8 tag dnsmals binndber gen Florents gerytten, mmd ehrst 
▼erschienen sontag frtte wideromb allher khommen bin. Be^ 
schichtt, soviel die seitt leiden wiU, mitt diesem. 

Ehrstiich dein unnd all der unnsern wolanffsein mitt 
soiinderlichenn freüdenn gern vernohmmen. Unnd wili mich 
durch die gnade Gottes auch noch inn sruetter geaundheitt, 
der "Wüll imns nach seinem giiedigeii willen zu beeden thailen 
noch lenger erhalkten, unnd nach woivernchtten Sachen ainest 
mitt freüdten widerumben zusammen yerhelffenn I Amen. Das 
die bayratt mitt deinem braeder Paulus uund des herrn Panm* 
gartners anndem tochtter noch ihren ricbttigen fortl^anng ge* 
habtt hatt, hatt mir dein braeder mitt letztten brieffen selb 
geschriebenn« ünnser herr Gott geb zu allen thaün glückh 
unnd hayl ! Ich hab es sehr gern angehö^rtt, umb rermajne, 
man inn solcher zagethonen freandschafft inn all fttrfallendten 
Sachen soviel desto mehr zusammenhakten. einander überal 
helffen unnd rahttenn soll. Ich will diese feyrtag dem herrn 
Paumgartner selb schreiben, unnd allso glückh wünschen 
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nnnd allso inn befürderong meines bniedem Fauluisen den Sachen 
schon auch recbU zu thon wissenn. Unnd woltt wol gern, 
das ihm nnnser lierr Gott auch ainsnmls ein guett glttck be- 
scheertte, das ich doch verhoff mitt der zeitt auch bescheen soll. 

Es hatt mir dein bnieder Panlns auch geschrieben unnd 
' mich ungefährlich hin nmb Hechttmessen hinnanß auf sein hoch- , 
«itt berneffenn. Mitt ehntem thue ich ihne widerumb beanit- 
wortien, inndessen aber 'wOUest ihme auch meinettwegenn viel 
glück unnd hayl wünschenn unnd der ladnng bedancken. Was 
aber mein widerhinnauskhonfft belangd, khan ich dir mitt 
diesem noch nichtts enttlichs oder gewieses zuschreiben: wird _ 
alles an dem ligenn^ nachdem die uniisericfen daussen flm ks 
verkhauffen, unnd aufs neühe viel widerumb einzukauffen 
hereinbegehren. Inn solchem fall wurdte ich wol vor der 
meß nichtt hinnauskhommen khöanenn, dargegen aber doch 

allsballd darnach unnd aufs ehest jmmer müglichen widerumb 

Ton eim dauss«! herein widerumb enttsetett sein würdte w5Uen. 
Kuhn, ich habe derowegen schon die nohttdurfft den unnse- 
rigen hinnausgeschrieben, nach soelcher videranttwortt mich 
inn solchem allsdann richtfcen werd mUessenn. 

So ist mir lieb, sich die paum mitt bcKallong, dessen sie 
schuldig, noch wol haltten. Welche nun zu lang aufibleiben, 
wirstu durch mein brneder Jörgen oder Pauhissen durch zettl 
zu mahnen lassen wisseuii; dann wann ditz iar nitt gar ab- 
zallen, so wird es nvminermehr nitt bescheenn. 

Des altten S. Bayrn übelauft'sein nitt gern remohmmen, 
hett sorg, weil ihn auch die stüel angestossen, es möchtten 
die kräefft auch gemach alko mitt hinwegkgehen« Unnser 
herr Gott hab ihm nach seinem gnedigen willen besseronng 
Terliehenn unnd beygestanndenn. Amenn. 

Meins bnzedem ungerahtten Gasparn bewiesnen hundts- 
bofisen mitt schlechtter andachtt noch wenniger freud Ter^ 
nohmmen, auf solchs aber hett der vatter erhebliche ursach 
gnueg, ihne umb zuTorkommung ärgere setzen zu lassenn. Da 
müest aber jemand sein, der ihne yattem darzue rahtten thett, 
das mir nitt orebührenn will; dem herrn Paumgarttner oder 
Paulus Thucber besser anstinnde : siund allein Sachen, mitb 
denen niemand gern zu thon hatt. 
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Des T. Hanns Christoff Scheürls glückliche hinnausklionnffb 
sehr gern angehSerd, noch lieber aber yemehmen will, war- 
nmb seine elttem so flberhefftig mitt ihme hinnansgeeilett 
habenn ; dann mir V. Pfand schier inn allen briefen geschrie- 
benn, das sein matter so sehr nnnd schier peinlich nach dem 
söhn thue. Obschon nun das iungkfrawgesellenaoibtt zum thail 
fürgewended , so mueü er doch aimdeis uiiiid viel nöbttigers _ 
mitt ihm fürhaben. Dem seye nun wie wolle, so Latt er 
doch ein schleclitte wytz bierinnen erzaigtt. 

Ich hab schier sorg, werde mein lan<^ vorgehabtte rayiä , .. ^ . 
nach .Eom und JUJapoiy auch ditzmal ganiiti Volbringen khön- 
nen, dann nachdem ichs alls verscbienen sonttag Ton Floren tz> 
ans fUmehmen wöllen, so bab ich den Kyetter dar angedroffen, 
der eben yon dannen heranfikommen nnnd mittsambtfc seiner 
gesellschafftf eün grayen von Oeitingen nnnd des Panlns Eoleis 
bmedem r uiHrwegen beranbit worden wardr DaranBs ichs"' 
gleich eingestelltfc, wiewol ohne das ffir yetzmals hett anstellen 
müssen, alleweil mir efctwas mehrers fBr die mefi einznldianfPen, 
eben befelch aus Nürmberg hereinkhommen ist. Ist gleich guett 
nnnd glück, das noch nitt verrai.-t gwest bin. Es wird zwar 
der Ryetter diese tatj zu mir alliier kommen, umb Lucca, Pisa 
uuud Livorno aucli zu sehenn. dann von hinnen gen Jenona. 

Ich höere nitt gern, das man abermals so anstöeia mitt dem 
markgraven hatt, das kban unnd wird im end nitt gut tbon, 
ettwas annders gebeeren müessenn. Bitt, wollest mir herein- 
schreibenn, was du bedarlfot nnnd ich ettwan herinnenn ein- 
kanffen mochti Dann yetz, so ich herinnen, kan mich selb 
anf nichtts bedencken, zu Napolj aber solltt mir allerlay (so 
daussen nmbs geltt nitt zn bekommen), sonnderlich Ton fremb- 
den zetigen einznkauffen nitt manglen. 

Wir haben ein B wochen her herinnen sehr kaltt, ranh 
unnd wyndig wetter, innmassen das mir die hend aufgeschwol- 
len unnd vom lullt zerrissenn, das mir inn viel jaren nitt he- 
gegnett ist. Heütt a]ls am heyligen christag hatt es ange- 
fangen zu regnen nnnd den gantzen tag nichtts anders thutt. 
Das wird auf den gebürg nnnd bey euch daussen schnee sein. 

Die theürong inn diesen landten verhard noch groß. Wann 
ich ein wennig hungerig, so ysse ich übr thischzeitt nmb 
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kreatzer 2Vs in 3 brod hinweg. Die amatiiey nntfar dem 
gmainoi valck groß ; die lefitt, so hnnger leidenn, erbännlieb 
übel gnueg aulasehen, und stettige noch viel hnngen sterbenn. 

Ich wuyü du , freundliche, hertzliebe Magdel. ditzmal ein 
merers uitt zu schreiben, dann alieiu wollest luemettw^en 
deine, auch meine brüeder unnd Schwestern, Scheürlin unnd 
Gröeßserin, Plawin sambtt ihrem Plaweu, schwager W. Kressen 
unnd alle gutte freund freundlich unnd Reissig meinettwegen 
grtteflsen. Seje auch du zu yiel thausend mal freundlich unnd 
flejBsig Ton mir gegrüest unnd mittsambtt dem Balthaßla 

_ nnnd dian gantzen haufigennndüch Gott dem herrn inn gn%% -.. 
denn befollhenn. _ - 

Das del ist ditz jar herinnen nach dem allerbesten ge- 
rahtten, aber noch nitt abgelesen nnnd geprest; ichhett niti 
böesen Inesfe^ deaaen ein 1^1 hinnaneznachicken, wann mich 

—der weitt wege nnnd gxofi fnhrlobn nitt abwendig maehtte. 
Dieweila aber allhie so viel besser dann an andern ortten 
wäechst, werde iclis doch wagen unnd sehen, ein guett jung- 
frawöel ' zu bekhoramen, weil sich zumal viel jar aufhaltten 
last nnnd nitt verdirbtt. Was damitt verrichtte, dir allsdann 
auch anzaige. 

D. gethreüer L 

hauBwjrtt Balthasar Paumgartner der jünnger. 

[Nach Nürnberg. Ansäen von ihrer band:] Ans Lucka 
den 1. Yener 1592 jar. 

90. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 

159Iy December. 

Erberer, freundUciier, herzliebster Paumgartner. Mit 
sunderliclien iierzeusfreuten hab ich vergangen samstag deinen 
prief empfangen, auf welgen ich mein regnung vor 3 wogen 
gemachet hab. das ich vermeinet, schreiben auf mein erstes zn 
bekumen. Aber wol denck, dn ein wenig mer den alein mir 

« 
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zu schreiben habet, derhelben endteclmliigeii: bisi ünd 
wunchs dir avg, herz&lerliebster eehax, Ton GoU dem almech- 

tigen ein gltickseliires, freutenreiches neues jar nnd was dir 
zu leib und seil nuz und gut ist, gesim llieit und langes leben, 
hie zeitlich nnd dort ewig, dir und uns aln ! Amen. Herz- 
liebster Paumgai tner, hab aus deinem schreiben gern geliörtt, 
das du das schretpen nit vergesen hast; dan ich ya sy, das 
nichts gute draus kumpt. Dan sy meipen, das der Dobias 
Eastnerin al ire kranckheit draus kum, das sy ir lediger weis 
hat sehiefpen lasen nnd in der ehe bat abgedon, weil sy wider 

:- gut angen bekamen. Sagen die doQkttor, es sej ir der Ana. - ^. - 

-dagegen auf die Inng ge&ln. Wiewol ich die wogen wider 
ein hen: zu ir hab ; hat ir in 14 ^ zbir ' schrelpen las«i, nnd 
lest das plutpregen nach. Bin bey ir, so TÜ ich kon, nnd 
koch ir ye was kreftigs ; dan ir muter die wogen mit irs snns 
Diederigs liaciizGÜt zu tliun gehabt, welge den vergangen mon- ' 
tag gewesen ist. Bin aber nit drauf gangen. Anfgl mit dem 
alten Peirn stedt es noch so, das er wider ein wenig retet 
wiert. Aber der schaden ' ist noch im alten wesen. Und 
wil es * wider grouet ^ wern und winderlich das gleich der 
Btefsk sorg hat, er wel wider ambkern; sy gunden in snnst 
unseren herr Got lieber und das ewig leben. Unser herr Got 
helf nberal genedig ! Weider schreibst du mir aug von einem 
mos, dem Balthasla zn einem kleid. Weis ich nun, herzeter 
schaz, nit, wie ich nur vor 8 ti^en thun hab: hab dir Yon 
eim kleid geachriben, im mitznpringen nnd habe des mas rer- 
gesen. Schick dirs hiemit. Bitt dich aber, herzeter Panm- 
gartner, weist es nit so kestlich machen lasen, wie du von 
safelorfarben uumasck vermeinst. Hab sorg, mun verspreg es 
uns. Doch wie du wilt! Er dregt es leicht aug selten. Wen 
du sunst etwa ein schilerdafet ' oder safelorfarben ringen 
dafet wolfei bekuraen konst, weist mir 2 ein oder an ein 
dritel 2 ein vir des Christof Behems techterla kaufen; dan 
im sonst einmal etwas schencken mus. Den seiden arlas hab 

ich gern gehört, das du ein bekumen hast, dir einmal mund- 

* 
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lieh dflncken wil, so uns Got der lierr zusamenhilft. Wir 
bähen hent des Paolos Behems sein hondselila^; wolt Got, 

(las du aiitr bey uns solt aein und mit freuten verrichten lielfcu. 
Got j^eb , das es wol geradfce ! Dein prüder Paulus ist auf 
dis mal yunckfrangesell auf der prautt seiden und Hans Im 
Hoff auf unser seiden. Hab am montag mit. Simund Ohrtlin 
gesen, so der Paumgartnerin pruter gehabt, lat die Klfiweiuin 
und dem Paulus Behem heim, und zbeifelt mir an dir nit, 
wan nor Me werst, du sog gern ein uberichs dun wirst und 

. sy laden. Hab dir aug, heizlieber Paumgartner^ Yon .dem 
welebsen docktor gescluiben. -Wie mos ich nor don halient.^ 
das ich dir die piaut oder iezt sein beib nit genand hab, 'Es 
ist einer so Arnberg, heist docktor Steinhaoser, hat alhie 
des Yackob Kegels tochter; desselben docktors schbester ist 
sy; ist ein kurzscliieckelis freilla, ist an Pfinzings hachzeit 

' 'bei der Gaberiel Scheirly an der praut dichs gesesen. Hat ir - 

schön gar vil glacft, was ir die 14 tasr, so sy hie ist gewesen, 

widerfarn ist. Gefeit ir die weis nit halb, hat gesagt, mon 

hab im auf 42 yar alt geben, so sey er 70 yar. Nun, si mos 

In behaLten. Von Hans Christoff hör ich noch nit, dan das 

mon von 2 Dugerin sagt, Paulus und Hirtegen ^ Er wert 

sich ser, wan ich in frag, ob im noch keine auf aln den hach- 

zeiten rausglaubt hab, sagt, er mus TOr kennen lernen und 

knntschaft machen. An Pfinzings hachzeit haben Paulus 

Scheirel, Wenedick' und Hans Im Hoff 3 schöner nagelneie 

safelorfarbe atlase hosen und wames angehabt mit gulten 

spalporten ^ prempt; au der nacbhcichzeit hat der preutigum 

und Hans Christoff. Andonv Tut/er wider zugleich weise at- 

läse hosen und wames angehabt. Ist also die alte weit wider 

ney worn. Und weis dir sunst, freiudlichs, herzliebs schezla, 

auf dis mal ein merers nit, den wen du etwa ein wolfels dnmia 

dommasck konst kaufen zu eim pristia der Yulianamitzupnngen, 

wolst nit vergesen. Und weist Ton mir zu tiI, tü mal fieisig 

und freundlich gegrust sein in dein herz und Got dem hem befoln. 

Ich brich gleidi ab, mon leut in kor, mus zum Behem, 

• 

1 Heerdegen. 2 Benedict. 3 Tgl. Sehn: eller II-, 659 s. r. 
speidel O. a. speigel , speil, spali , zwickel. keil. In dem ^nutzbaren 
frauenzimmerlexikon" u. 210 werden aber auch spiegeibortea erwähnt. 
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da die kalt «upeD ist GK>t belf uns mit freuten ang balt 
znaam, das wir mit einander eaen! Amen. Dadnm den De- 
zemer 1591. 

Madelena Balthaser Panrngartnerin. 

[Nach LiiGca. Empfangen 12. Jannar 1592.] 

91. 

Magdalena Paumgartner au ihren gatten. 
1591, aO. December. 

liirberer, freindlicber, beizlieber Paumgarttner. Vor acht 
tagen schreib ich dir, vergangen samstag aber keina von dir 
emp&ngen, derbalb desto weniger zu schreiben bab und kon 
66 doch nit lasen, Wan der mittwog kompt, so frei ich mich, 
dir za schreiben, Qnd'denck, nun haben wir aber acht tag 
weniger znsamen. Und weil diaes die lezte wogen dises yars 
ist, so wnnchss ich dir noch einmal von Got dem hern ein 
glückseliges neies ireutenieiges jar, gesundheit und langes 
leben. Derselbi^e helf uns nach wolverrichten Sachen wider 
zusaraen mit freuJen ! Was nun mich und das imusgesind an- 
belangt , sein wir Got lob noch wolauf, aug der Baithasla, 
wiewol er heut, gester und am fotern tag ist ser auage^ 
schlagen, als wan er die flecken het, lezlicb wie ein versei^^s 
ist wom, da es iea gar vil geschieht alhie ander den hindern. 
Ist aber doch nit kronck dasa der bab, wiewol ich in aber 
nit in laft las: ist im wol znfriden, das er nor nit in die schal 
darff. Und hatt sich, herzliebster Paamgartner, der alte Peir 
noch am yergangen donerstag als Tor acht tagen davon ge- 
macht und ein schun ent genumen, zbicbsen 4 und 5 auf der 
grosen ur in die nacht verschiden. Aber der Stefa lest sich 
trösten um in. Und dein alter Dridlei, der apodecker im 
Piabenhöff, ist denselben tag aug gestorben, ge^vis keiner dem 
andern am alter etwas l)t,Yor hat geben. Und ist mir. lierz- 
liebster schaz, der seide arlas vor acht tagen wol zukamen. 
0efelt mir wol. ist schön grob und glanzig. Ich zal dim und 
danck dir als mit einander, wan uns Got wider zasamenhilftt 
aber 8 wogen. Sunst ist, liebster Paamgartner, nit vil sun- 
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ders neiö ;illiie, den das ein neuer preutigum ist, der Enderes 
Kunerin prüder, Franz Frideng Dezel, mit der Graletfc Feien 
Von Hans Christof berr ich noch nichts, wo naus wil. Und 
hab gedacht, herzeter Paumgartner, weil dort Hans Ghristoff 
Scheirel dem Paulus Scheirel alerlei alawaseres' ding hat 
liersiisgeachickt, dasselb aber nit gar wol ' verwart, ' das etlichi 
zaprogen wolst du Beben, das du etva nor 2 bandpeck 
imd ein kandel* kinst Heranspringen , wol Terwart, dan wirs 
za Zeiten derfen, weil du seibat bej dem einmachen kinst sein, 
wiewol mon es dem seinen nit ansieht, das znprocben, dan 
ales wider hat leimen lasen der Scheirel. Und weis dir suust, ^ 
- freundlicher herzeter schaz, vir dis mal ein merers uit zu schrei- 
ben, dan das du deiner wol wolst in acht neraen, nit gar zu 
spöt esen und waii dir dein welchse köchiu etwas köchfc, das 
gut ist, wolst mirs den Hansen lasen aufschreiben, das wirs 
hie aug lernen. -Und weUt vom mir, herzeter scbaz, freindlich" ~ 
nnd fleisig gegrust sein in dein herzets herz nnd^Qot in ge-- 
naden befoln. Dadum den 80 Dezemer 1591. 

Hadelena Baltbaser Paamgarttnerm d. l. h. 
[Kaeh Lncca. Empfangen 26. Januar 1592.] 
[Beilage*:] lieber vater, ich bit dich, üu weiset mir ein 
welschse cmna ' zum neien yar rausschicken, ich wil gar £rum 
sein und Qot fteisig vir dich biten. 

Balthasla Baumgartner d. l. s. 
[Andere schrift :] Hans, vergest mer meiner fleck iu ^ nitt ! 
Die Zusana, Anela sagen , ir soltt in ettwas zum neia jar 
Bicken. Yulana. 

92. 

Balthasaa; Paumgartner an seine gattin. 
1592, I. Januar. 

Laua Deo. 1592 adi pr<> Jenner inn Lucca. 

Erbare unnd freunndliche, liebe herzette Magdl. Heutt 

8 tag schrieb ich dir am iflngstenn, seider deine von pr^ De- 

* 

1 Felicitas Granetl (?). 2 alabastern. 3 Orig. : waL 4 zerbro- 
chen. 5 kanne. ö sieb» s. 136. 7 kröne. 8 fürtach, schürze. 
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cember wol erhaltten, daraus dein uniid der uiiiteengeii ge* 
aimdheitt mitt sonderlichen frenden gern Ternobnunen: für 

mich dancke ich noch dem lieben Gott, der wolle unuä zu 
allen iiiaiitiim nach seinem vätterlichea guedigen wylleu noch 
lenger erhaltten ! Aiuea. 

Hieiuitt zwen brief an herm Jeroninius Paumgartner unud 
deinen brueder Paoluüen, die wölleit mitt geleg«[ibeitt aber* 
anitwortten lasa^ui. 

Den seyden arlas, Terboff ich, do eeider wol empfangen 
unnd dir aumachen- laeienn habenn. Unnd bin zu remebmea 
•wartten,' was- da Ton aoelcben unnd anndenn weyUera bedfliff»: 
tig, wiewol allbie nicbtts neUhes oder besondere m bekbom- 
men ist, micb zu Kappoly Ton netlben gattongen besser ge- 
staffirtt woltt habenn. Damitt aber nuhniiiülir auü, weil solche 
mein lang vorgehabtte rajriä für ditz mal gar in bronnen ge- 
faÜenn ist. 

Des Scheüri mumnieleins begehrtten sammatt unnd damast 
auch ingedenck sein will, das magsi ihr neben meinem gmefi 
widerumb ymneldenn. Ich vermayn nnnd ^erhoff noch yer- 
mitüst gSettUcber hilff noch 7or abraysen des glaidts gen 
Franckforfcfe» yedoch Uber einen, mainst 2 tag auch nichtt, bey 
dir zu sein, tlnnser herr Gott verleyhe sein gnade, das es 
alles mitt glflck und hayl ervolge. Es ist gleichwol noch früe 
nnnd lang dahin, gehett yedoch all tag ein tag hinwegk, allso 
kliünnd ich nuhn allhie von den lumpenleütten alihie zu 
rechtter zeitt gefärttigtt werdenn. 

Des altten Cimrad Bayrn übelaufFsein unnd schmertzen 
mitt mittleyden vernohmmen : unnser herr Gott hab ims inn 
geduld gnedig volendenn helftenn! 

^lir ist lieb, das daussen so yiel guetts muhtts, gasterey, 
bochzeitten nnnd schier gar das schlaranffeniand ist, unnd 
aber noch lieber, das ich selb nitt darbey sdn darf?, allso 
manche tlbrxgen schäedlichen trunchs dardnrch llberhebtt bin. 
Bin, glaub mir, bey meinem ordinaxy allhie viel gesnnndter. 
ünnd nachdem heütt des neühen babsts (so vorgestern früe mitt 
anbrechen des todtstags auch schon zum aliten hauiien unnd 
gestorben soll sein) ehrst Jubelfest, so pfle^rtt man zu fasten, 
damitt ich im wol gediejid unnd gleich seider gestern abendts, 
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hedtt diesen gantzen tag Aber biß yeis umb 3 nhr inn die 
QAchtt gefasteti, allno meto schmbi^^ detto besser Temchtt 
bab. Nichtt aber waifi, wies dem knecbtt Hannsen gefallen wird. 

Vorgestern hatt Karl Rietter mitt mir zu nachtt jreessen, 
der ist tjen unnd Livomo — achtte, er werde tou daniien 
wideruuib allher kommen, uimd denn von hinnen gen Jenoua, 
— der verni;iind, wölle meiner zue Venedig wartten unnd 
hernach folgend mitt mir hinnauß. 

Dem Jörgen, meinem bruedem, wöllest neben meinem 
groefi anzaigenn, im seine brief mitt negstem, ob Gott will, 
. . . Teranttwortten . wölle. ..Habs mitt diesem . za thon Termaind, 
so bab icb mitt eim brief dem P&adten inn pro.* * gesobrie- 
ben, sn viel zeitt verlobren, wie dann dem Paulus Scbefirl 
umb dieser ursacb wiUen seinen brief auch nitt ▼eranttwort-' 
tett bab. Dem Balthasle sag, wann ieb binnaußkonime, unnd 

böere, das ein weil fronib gewest seye tmnd fluchs gelemett ' ■ 

hab, 80 wüll ich ihm sein neühes jar selb gebenn. Unnd 
wünsche dir, hertzliebe Magdel, hiemitt allso ein gnaden unnd 
freüdenreicli, prifirkseeligs nnnd guttes neühes jar sambtt aller 
betrehrtteu ewiijeu unnd zeittlichen wolfahrtt durch das neühe- 
gebohrne khindlain Jesu, unnsern aioigen hajland, eriöeser 
unnd seeligmacber. Amenn. 

D. gethreüer L 
haußwyrtt Balthasar Paumgartner der jflnger. 

[Nach NOmberg. Empfangen 8. Januar 1592.] 

93. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten« 
1592, 6. Januar* 

• 

Erbeier, freundlicher, herzliebster Paumgartuer. Dein pce- 
liebtes schreiben ist mir am neuenyaistag dorg schbager 
Yergen woi zukamen und mit freuten yernumen dein wolauf- 
sein, welgs ich mir vir das beste neye yar erwele, so du mir 
wunchseu und geben kinst, dieweil ich lebe. Alein der Balt- 

♦ 

1 Hinter pro noch eine abbreviatnr: pxozimo? proprio Y 
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hnsla hat eine verGfebene freut gehabt, den wir in imer ver- 
tröstett haben, du wersfc im auf den neienyarstag, da den die 
brieff kumen, ein welch«e cmna schicken zum neien yar. Da 
aber uit war, er in sein sin gar kleinlaut war; den icbs ver- 
meinet selbst, du solt seins Deien yar nit vergeaen haben: den 
du eine grose freidt mit gemaohet betest. Eon aber noch 
sein mit erstem prieffen. Bit aber, herzeter Paomgartner, 
wolst sunst in meinen prifen sehen, das dn nichts nit rer^ 
gesest. Ich weis nit, was ich dir ales geschriben hah, so zn 
kaufen, als vir die Scheirly, Gröserin, nnd mein welchsen pelz, 
insunderheut nit vergesen, wiewol wir, Got sey lob und donck, 
warm weder die wogen haben, mer regen den sehne. Nit weis^ 
was noch dabinden wiert sein. Got verlei uns ferner ein gute 
zeit! Wir sizen ya bie wol im rösengiutten gegen der theiren 
zeit, 80 ir drin habtt, welgs ein wol ein erbermlichs leben 
mns sein, wän die lendt so bungers sterben. Got behudt uns 
genedig vor solgem jomer ! Ich bab, herzlieber schaz, nit gern 
▼on dir Tenramen, das dn dein berausknnft noch nit weist, 
mich schon vergebens herzlich gefrendt nnd vermeind des 
Panlns Scheirels reden nach, du über 8 wogen hie solt sein. 
Nun es aber nit geschehen wir, da ich doch noch imer hoff, 
so verley dir unser herr Got nor gesundheitt drin und helff 
uns mit <;edult uberwinden ! Bin recht Ii erzlich fro, das dein 
weide reis gen Rom zunickgadt. dan dyr der Rieder wol zu 
deinem gluck mach bekumen sein, Mon sngf. er so! irewis 
die W elserin nemen, wan er kumpt. Du schreibst mir aug, 
Bol dir schreiben, was wir bederften. Weis ich vir dis mal 
nit^ dan alein der alawaseren hondbeck halber, wie dir vor 
achtt tagen geschriben, ang ein S ein grien dopeldafet, das ich 
wider ein ander Tirhong mach an meins gestoln stad nmb das 
pedt Und wan dn nit wol zur decken über ein bedt knmen 
konst, weist nun etwa ein schien geschecketen zeig mit heraus- 
fieiTi , das mon nor ein leicht schederlein * damnder futerfe, 
das fein leicht bleibt. Dan wir iezt ein leichte bederften nber 
ein deckbedt: dan unser atlase gar zu schber ist. Es wiert, 
herzeter Paumgartner, die Stiberin auf des Paulus sein hach- 

* 

1 sohetfceri gesteifte leinwand, glatt-« glanzleinwand, fatterleinwaad. 
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zeit herein, weis nit noch, ob er eng kunipt. So hat fsf prufcer 

Paulus bei mir eiugeforierl; und mich gebeden. So derfben 
wir vvol einer leichten decken ubers deckbetla. Das rött do- 
masckeie ist mir zu klein, das deckla, so zum pabilion * ge- 
hörtt. Die hachzeit wiert auf Aiidonytacr, da wiert ich oftt 
an dich gedencken. Denck halt an mich nng! Und das es 
beir so gut Öhi drin hat, herziieber Paumgarttner, detest du 
wol, wan ein legel raus knmen list vir uns, weils 3 ynr gut 
bleibt. Pring mir halt ein klein feek dliffjr mit, wan es neben 
dem 6hl aein kon. Und weis dir sunst, freundlicher, henetter 
, [Mshas, yir dis mal nit mer, .den das .die wogen ist scbieibeD 
^men, das des Pfilip Tugers pruter, des Wi]hdm Ensen 
stiefprater gestorben ist freilig zu Senis^, hat aber ein Ter- 
schlickt * das Senis. Vergangen suntag hab ich mit herr En- 
deres Im Hoff soln esen, hab es aber abgesciilagen, dieweil 
ich noch wule klag um den Peim hat; 4 dichs gehabt, den 
Pfinzing. Behem und Mnfel heimgeladen. Veigaiif;!;en montRg-, 
herzeter Paumgartner, hab ich mich aug etwas understatiden, 
des pruter Paulus praut geladen, in selbst aug under lauter 
weiber, 2 Seheirly, Remerin, Plebin, Wilhelmin, Kieweinin, 
die schbestem und geschbeien. Sein gater ding gewesen, oft 
an dich gedacht Nach dichs komen ire mender mid holten 
die beiher. Die Kresin ist gleich da, als ich schreib nnd lest 
dir ein glickseliges neies yar wnnchsen nnd lest dich biten, 
solt ir etwas mitpring[en]. Und sey m tü hunderttausend 
mal ilöisig und Üeisig gegrust und Got dem almeciitigen be- 
iülü. Deine grus hab ich ale fleisig ausgerichtett , sy lasen 
dir ale ein seliges neies yar wunchsen und ein freiige wider- 
kunft, das geh der liebe Got mit freudeul Amen. Dadum 
den 6. Yener 1592. 

Madelena Balthaser Paumgartnerin d. 1. h. 
Herziieber schaz, wolst von mir ^ mit disem prieff freind- 
lich siigepunden seyn, diewidl heut der heiligen drey king tag, 
so bist da aug darin begrifen. Der prisend gewart ich auf 
dein widerkunft. 

[Nach Lucca. Empfangen 2. Februar.] 

1 pavillon, nach oben spitz zugehender Überhaag über ein bett. 
2 Siena. 3 verschluckt. 4 Orig.: nii. 
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94. 

Balthasar Paamgartner an seine gattin. 
1592, 8. Januar. 

Lani Deo. 1592 adi 8. Jemur ixin Laccha. 

Erbare unnd freunndliclie, liertzliebe Mui^del. Heütt 8 tag 
neben einem brieff ahn herrn Puumgarttner ii?md einen an dei- 
nen brueder Paulußen schrieb ich dir am lUngsten, heruacher 
dein achier halb zornigs schreiben Ton 9. December wol em- 
' pfangeUf darauf dein unnd all der unnserigen noch wolanffsein 
mitt sonnderUcbenn frettden geni YemoLmmen, unnd hab für 
mich herinnen dem Heben Gott biUxg wol za dancken: der- 
selbige wöUe nnns zu allen thailen inn fleiner gnade lang- 
wjrig erhalttenn onnd seiner zeiti; ainesfc widemmb znaamb 
▼erhelfPen! Bas ich dir aber, hertzliebe Magdel, inn 3 Wo- 
chen nach eiDiiüJer garüichtts geschrieben hab , ist ehrstlich 
die ursach, das ich nichtts sonders geschrytftwyrdigs nitt ge- 
habtt, darnach, was Pfand unnd andere gedeiukeii niTtcbtten, 
ich dir alle wochen so uühttigs zu schreibean, unnd enttlichen 
das mir sonst zu arbajtten unnd schreiben nitt gemanglett 
hatt. Hab auch vermaind gehabtt, wann du von meinem 
bmeder Jörgen yemembst, ich wöchenttlich die handelsbrieff 
hinnanfischreibe, es gnueg seje. Nuhn, es wird, ob Gott will, 
schier am endte sein, das ditz fOrsorgens wejtters nichtt be- 
dOrffenn wird. Dann yerhoffe nnn, die anttwortt au£f ditz mich 
noch herinnen ahndreffenn soll, darnach kheins mehr, dieweil 
aulf selbige zeitt schon wideiumb von hinnen binnauß verraist 
verraayne zn sein, dahin gleichwol noch unnd inn 6 wochen 
lang. Alleweil besorg ich von den seydengwandbäncllei 
mitt der liverong des besteltten seydengwaudts zum thaii bilä 
gar auf die letz aufgezogen werd werden, umb die weber 
wegen der gewesnenn käeltte uond viel feyrtag mitt dem ar- 
bay tten nitt forttkommen khönnenn. Du schreibst wol, schickest 
mir ein maß zu des Balthäßlin klaid, ich hab aber kheins 
empfangen, denck aber, werdests im zumachen des brieft yer- 
gessen und Tielieichtt mitt nechstem hernach geschicktt habenn. 
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Von rohttcremesin onnd aaflorfarbattlasen trnmmeni ist 
mir nocii niehtts zo kftndeii kommen. Da ab«r noch beschiclitt, 
so kauffe ichs aafs best, so kan, neben andern ein. 

Der guetten Tobyas Castnerin schwachheitt liab ich nitt 
gern veraolimraen. noch ungerner aber ans^ehöerd, das der iiltt 
Conrad Bayr so sehr leyded . wpder genesen noch ersterben 
khan ; unnser harr Gott hab ims inn geduld gnedigenn über- 
winden helffen! Wir zwar verliehren ein gntten getbreüen 
firennd an im. Ich sihe wol, das es ein zeifet her daussen 
banckettirns Tolaaff ge . . . * Dasta mich aber auch dorzn 
wünschen wolttest^ daran thuestn mir ein fast schlechtte freonnd- 
schafft, dann allao inn meinem ordinari nfichttem leben 
herinnen viel gesfinndter sein nnnd bleiben will. . Wegen des 
rocks oder beltz, wie Wilhelm Im HofF seinem weib einen 
raitt hinnauß gebrachtt hatt, schreib ich datto dem Michel Im 

Hoff gen Venedig", das mir ein solchenn kaiifi'; wauii hinniiber- 

zu ihm komme, wöU ich im den costen zu dannck bezalleDn ; 
sonnst nitt wäst, weil selb nitt gesehen, was für ein gattong 
ist. Er aber, glanb ich, solls wol wissen, wo Wilhelm Im Hoff 
denselbigen kaiifft hatt. So last mir Vinoenz Stradi die daf- 
fatte decke anch machen, und dameben noch ein ringe rohtt 
nnnd schwartze sommerdecken von sargia' für nnns. 

Bas Tergiütt leder inn nnnser Tettem sommerkammem za 
Pisa aneh machen laß, soll teglicha färttig werdenn. Das gnett 
jungkfrawoel aber kan man alhie vorm Mrtzo nichtt haben, 
auf welclie zeitt, sorg ich, wann warm wetter anfallen solltt, es 
übel hinnauß zu führen sein wird, wird nun inn einem schlauch 
Ton eim schafffehl unnd daun ehrst in einer legi bescheen 
müessen. Der viel mir zuenttbottnen grüeß thne ich mich 
geLjen yedem yetz schriff'tlich wol bedancken, wills aber ainest, 
ob Gott will, mündlichenn noch viel lieber thon, inndessenn 
grüeß mir deine brüeder nnnd schwesfcem, Schwager Kreßen, 
Panks Scheürlin nimd Gröesserin, Plaw mmd Pläwin wider* 
muh fleyssig, seye auch due zu viel maln freandlich nnnd 
fleyssig von mir gegrfiest tinnd sambtt dem Balthäsle, nnna 

allen, Gott dem herrn inn gnadenn befoUhenn. 

* 

1 lädiert. 2 sarsche, ein leichter, geköperter woUenstoffr snweüen 
mit seide oder leinen gemisclit. 
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D. gethreüer 1. 

liü.aüwyrtt ßaltkai^ar raumgarttiier der jüonger. 

[Nach Nürnberg. Empfangen 15. Jauuar.j 

95* ... 

Balthasar Paumgartner an seiue gattin. 
1592, 15. Januar. 

Laus Deo. 1592 adi 15. Jeaner inn Luccha. 

Erbare unnd freundlidief hertzliebe MagdeL „ Hetttt .8 tag 

schrieb ich 'dir am iüngsten, hemacher das dein Ton December 

wol empfangen, inn anttwortt mich des gewünschtten glück- 
lichen neühen jars freündhertzlichen bedancken unnd dir entt- 
geLren -widerumb so viel benebcn uiler glücklichen vvolfahrtt 
von hertzeim wünschen thue. Dein schreiben erforderd sonnst 
schlechtte anttwortt unnd dieweil ich zu Gott verho£fe, es 
ainsmals bald mündlichen thon wöUe, werde ich mitt diesem 
desto khürtzer abbrecbenn. Besorge mich allein Ton hinnen 
nichtt färtiigen werd kdnnen, wie ich gern wolltt, darumb 
Überfeinen tag, ehe das glayd gen Franckfortt geheti, nichtt 
hinnaufikommen werde, werde mich dannochtter weder zuVenedig 
noch anderstwoe keinen tag nnttrwegen nitt anfhaltten dürfPenn. 
Es dunckt mich, ich hab dir vor diesem geschrieben, du dem 
Allexander Stockamcr den ziunst von den Wehrdter güettern 
yetz richtten sollest, alls im paurnbüchle veizaichnett ist. 
Darzue bitte den v. Paulus Scheürl, er dir, soviel ausclaubtt, 
Reichs Skreuzer gebe. Darfstu dann sonst geltt zum hauiä- 
haltten oder anderm, laß dir ihns auch geben, unnd mir auf 
mein rechnong schreibenn. Wann dann mein Yatter yetz auf 
liechttmeß hinneinkombtt, so wöUest ibm TOn den Wehrder 
zinsten zallen, soviel da eingebrachtt ist : kban ich ihme ains- 
mals die rechnong darüber allzeitt ausziehen unnd zustellenn. 

Ich wayß dir, freunndliche, hertzliebe Magdel, hiemitt 
ein mehrers sonnst nichtts zu schreibenn, dann allein wollest 
allgemach mein rüesttong gen Franckfortt zusumb ordnen unnd 
ainest mittsanibtt der ETpfilettertten nachttschauben inn den 
güettern hiunab schickhenn. btells nun meinem brueder Jörgen 
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ixuL die achrejlMtaben zae, schicket ert yieUeichtt imi den gQet- 
tem aoBBerbalb des glaidts fortt Inndessen grfieeee mir deine 
nnnd meine brfleder und schweatem, Bcbwager Wilhelm Eres« 
sen, Plawen, PanluB Scbeürlin nnnd Gröesserin, nnnd hi& auch 

du selbs zu viel malenn freündlich unnd fleyssig von mir ge- 
grüestf unnd Gott dem herrn inn gnadenn befoUlieun. 

D. *^ethreüer 1. 

hauüwyrtt Balthasar Pauiugartner der jtinnger. 

Dem Balthaßle hab ich vor datto von den trilmmer, so ich 
wolfajl kaufft bab, ein weyß, sag weis attlases wammas, doch 
▼on echleehtten atÜas .nnnd ein bar safio[r]farb kleinblomen- 
damast galeottenhosen schnejden [husen]; werde ich ime, wann 
ein weil fromb ist, nnnd fluche lemett, miU hinnansbringenn. 

[Nach Nllmbeig. Empfangen 22. Januar.] 

96.**' ~ 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 
1592, 20. Januar. 

Erberer, freindlicher , lierzeter scbaz. Hiemit das leze 
schreiben aiiff diser reis von mir an dicli. Hofi", ob Got wil, 
selbst balfc bev einander zu sein, wiewol du mir noch etwas 
lenger, hoff ich, schreiben konst, als ich dir. Der almechtige 
Gott geb dir halt gluck und heil zu deiner herauskunft und 
behüte vor alem virfaletem ungluck überall Amen. Vor acht 
tagen schreib ich dir, herzeter Paumgartner, vergangen sams- 
tag dein geliebtes schreiben Ton 8 Yener aug wol empfangen, 
darin nichts sunders zu Terandworten ist, bis wir mit freuten 
selbst zusamenkumen mundlich, wils Gott. Und ist, herzlieber 
schaz, diese wogen die hochzeit Got lob wol verrichtet worn, 
hat mir alein an dir gemaii«jelt. Jedoch wie du schreibst, liir 
des uberraesigen drinckens halb drin viel beser ist, glaub ich 
dir gar wol. Hat gleich schier gemacht die hachzeit. das ich 
nit so vii kind het dir zu schreiben, und mus gleich heut 
umb eins getag ' donerstag anheben, dan nechten der Geuter 

m 

1 eine stunde vor tagesanbruch. Vgl. mittheil ungen des vereina 
für geach« der stadt Nürnberg II, a. 60. 
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und Fritencii Behem sein lieib m\i mir cjesen iind 7.u mir fje- 
laden sich haben. Heut ziehen sy heim, bin gleich zufriden 
gewest, das keine frempie leut gehabt Dan der Stiber von 
Neubnrg nit ist keimkumen, annder am hachzetttag hat da 
... .^aein muaen zu N^wnrg. Aber der graff ist da gewesen und 
ist nun wilene, gy bis erigctag auf Paulus bekerung heimza- 
laden, ein 8 dicbs zu haben. Denck, sieh die fasenacht ang 
schier finden wem dranf. dfeweil wir nun 14 tag drauf haben. 
Des öhls halber, wie du schreibst, hat es kein eil; dan wir 
noch ein weiiicr altes haben bis auf den Marzv. Von neuer 
' J Zeitung, herzeter sohaz, weis nits. dan Casper Purckhartt ein 
preutiGfum ist mit der Hans Stockemerin mitlem tochter. Hat 
nun U kinder und gibt im die jungst vir die eiteste. Ich 
glaub, die leut nit gescheid sein, so ein schön raenchss ist. So 
hat.mon gester die gar . alt Sterckin gelegt, des JergStarcken 
mnter; so legt mon heut ein £ro toten mencfasen, als den Ba- 
fiel ' Behem , welger aof dem thnm gestorben* Und ist die 
leich der hachzeit halber anfgeschoben : wan nun Casper mit- 
gefam! Von Deehsler hert mon gamichts. Sonst weis dir, 
herzalerliebster schaz, auf dis mal ein merers nit, dan das dich 
ir vil auf der hachzeit haben grusen lasen, welgs mich ver- 
s})(»ten wir. dir ale zu schreiben. Wils, ob Gott wil, halt 
mundlich ausrichten. Und sey du, herzeter schaz. von mir zu 
vil hundert mal freundlich und fleisig gegrust und Got dem 
hem in gnaden befoln, der wele dich beleiden mit seinen lieben 
engein auf alen deinen wegen und [uns] mit Heb und freuten 
znsampringen. Amen. Amen. Dadnm den 20 Yener 1592 yar. 

Madelena Balthaser Panmgartnerin. 

[Nach Lucca.] 

97. 

Balthasar Paumgaitner an seine gattin. 

1592, 29. Januar. 

Lava Deo. 1599 adi 29. Jeantir inn Lttccka. 

, Erbare unud freunndliche, heiizliebe Magdel. Hetttt 14 tag 
1 Baf mL * 

PftvngBrtmr. 11 
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schrieb ich (\\r am iiinngsten, hernacher deine beede von 23. 
30. Deceniber wol erapfantten, welclie, dieweil ich mich inner- 
hal[b] 3 Wochen wideruaib auf den we^ hinnauis zu machen 
Terniaine, allso, ob Gott will, bald mündlichen zu yeranitwortten 
Terhoffe. Werde ich hiemitt desto khürtzer sein unnd thue 
mich ehrstb'chenu des gewQnschtten glacklichen nefihen jars 
ffeandhertzUehen bedancken, tmnd dir nochmals enttgegen ivi- 
derumh soTiel beneben aller glücklichen wolfahrtt Ton gnmd 
meine hertzens wttnechenn. Amen. Dein eamhtt der unserigen 
- ' wolanffeein sehr gern vemohrnmen : mitt mir stehetts Qott lob 
noch- im aliten nmliehen wesenn,. der ich miefa .allgemadi wi^ 
derumb auf die rayß hinnauß zuschicke unnd färttig mache. 
Wann mich nun uiiiisere verkhauffer mitt dem livern be.'=?teltter 
wahren allhie niclitt so lang unnd weytfc zurnckhieUten unnd 
allso wol was verhindern , innmasseu das selber aigenttlich 
noch nitt wayß , wann unnd auf was tag von hinnenn ver- 
raysen werd khönnenn. Sonnst hab ich am Porfirius Linder 
TOn Bologna auß einen gefebrdten, unnd werden 2 Augspnrger 
auch mitt. So hatt Carl Rytter zu Vennedig auch meiner er- 
warttenn wöllenn. Unnser herr Oott rerleyhe auch zu soelcher 
ray3 Tie! glückh unnd hajll Amen. 

Wilhelm Im Hofif wird seinem weih zn verstehen geben 
haben, hring ir den unttrrock oder peltz, wie dn ihn nennest, 
Ton Venedig mitt, da den Tielleichtt zu Angspurg khanfft 
wird haben. Dann ich dem Michel Im Hoff derenwegen nach 
Vennedig zugeschrieben, der anttvvortt mir, er des Wilhelm 
Im Hoffs blunder, ehr dann eingemacbtt unnd hinaußgeschicktt, 
alles, aber niclitts solchs daruntter gesehen hab. Magst dero- 
wefjen bessern berichtt drüber einnehmen unnd mich es in 
annttwortt ditz widerumb nach Venedig verstendigeu ; viel- 
leichtt m()chtis mich noch dar ahndreffenn. Das dann der all- 
meehttige Gott ainsmuls den frommen altten Cunrad Baym 
auß diesem jamertbal enttledigtt, auch yemohmmen : derselbige 
wöile ime und nnns allen gnedig unnd barmhertzig sein, dann 
inn Christo ein frdliche aufferstehong verleyhenn! Wie aber 
doctor Pregl yetz mitt Schwager Sieffa gleich tha[i]en?] . , 

« 

1 l&dieri 
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nnnd anftVichttig handtlen svirfl. wird die /eitt eröeffnen. unnd 
aiii» [von '] mir reclitt gern gesehen werdenn. Mitt den ala- 
bastern handbecken und kandl hab ich sorg, werdest mich zu 
spahtt gemahnett haben: jedoch schreib ich derwegen noch 

- Tergebens darnmh gen Floreniz, ob noch zu bekhommen und 
gaot^e allher za bringen weren ; von hinnen woltt ich darnach 
wol sehen, wie folgennd gantz hinnanEbraeehtfe. Sonnst hie- 
mitt abermals ein mehrers nichtts, dann bis zu viel malen 
freundlich nnnd fleyssig gegrttest, dann sambtt dem Balthäßle, 
nnns allen Gottes gnedigen schntz nnnd schirm befollhenn. 

" - D. gethreüer Ii - * ' " 

haiißwyrtt Balthasar Paumgartner der jünnger. 
Mir wird sonnst hereinfjesclirieben, das der altt Cunrad 
Bayr s.' sein <:'emachtt. testaiuentt m seiner kranckheitt von den 

_ sjglern widerunib abgeforderd hab. Hab nun sorg, der doctor 
(dem ich doch nichtts guetts zuthraae) werde ihn darzu bered 
haben, nnnd dem guetten frommen Schwägern Ste&n dar- 
durch zu kurtz gescheen, weil hemacher sonst keins gemach tt 
soll habenn. Wir haben bey 4 wochen her ein sehr bde& 
langwyrig regenwetter allhie, so die weg sehr yerderbtt nnnd 
böeß maditt, hoff nnn, es solls flncks heranß wyttem nnnd 
darnach widemmbenn guett wetter machenn. 
[Nach Nttmberg. Empfangen 5. Februar.] 

98. • 

Magdaieua Paumgartner au ihren gatten. 
1592, 18. Januar. 

Erberer, freindlicher, berziiebst^r schaz. Vor acht tagen 
sciu eib ich dir. vergangen samstag widerum eins von dir ge- 
habt, mit freuten empfangen und gern vernumen von herzen, 
das du gewis in die fastenmes herauskiimst , wie den aug 
von schbager Yergen vernumen hab, das er deiner heraiiskunft 
erwarten und erst nnder der mes hineinziehen wil, und ver- 
meind endlich, das ich dir über acht t(^ nor noch schreiben 

derfe, das es dich drinen andreffe und. weiders nit, welgs mich 

» 

1 lädiert. 2 Der brief gehört vor no. 95. 
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ser erfreudt. Der almechtifxe C^ot geb uns diewril anff bederi 
theiln gluck, haeii und gesundheidt, das wir mit freutten zu- 
aamenkumen und ergezen uns l Wiewol es nor ein kurze zeit 
wevet, ist es doch beser, den gar nicht! Uod hab, hexzlieber 
Paumgartner, aus deinem schreiben vernnmen, das du anff 
Venedig zu wiexst am heransziebeD. So lest dich die Maiia 
fleisig biten, wolst ir ein halb pfnndt veoedichs golt, so sehffn , .. . 
rOtt und klein gespunen ist, mit heransfiern. Ich wolt ang 
ein 2 tinz davon nemen. Las dirs etwa iemiradt kaofiBn, der 

es verstedt. Wolst es auf keinem spuln ' nemen, dan groser 

. bedrug drin ist, sumler auf unzen. Und wan sein kon, 
weist ein klein fesla gnene nisla kani>ii, dan sy 5 pazen ha- 
ben gölten. In einer korz sein sy aufgeschlagen, gelten iez 
das pfund 14 pazen, wie aug die mandel gilt das h.^ ein halben 
galten. Sagen, es kum ans der theirung, so im welschslond 
ist. Aug 80 du mit den hondbecken nits uberkumen konst 
zu Florenz, wolst sehen, das du zu Venedig etwas uberknmst 
oder befeig geben. Und wie ich dir, heizeter schaz, vor acht 
tagen geschriben hab wegen des grienen dafets zum virhong 
[an] des stadt, so mir gestoln. So bin ich gleich bent in der 
arbeit und hab den nusholzschreiner da gehabt, der macht mir 
das fuspret höher und das haubtbred rieht er. wie du Aveist, 
das sich als krampt und gebogen hat. dan ich die Stiberin 
drein mns leiren. So hat es aber, wie du weist, oben zu haubt 
nie kein firhong gehabt. Wüt du ein haben, wie es sein wol 
bederft, so wolst desto mer grien dafet kaufen ein 3 ein und 
▼or 3, ist 6 ein hieig. Und weis dir sunst, mein liebstes 
herz, vir dis mal ein merers nit, dan das du von mir zu yi\ 
maln fieisig und freindlich gegrast wolst sein in dein herz 
hinein and 6ot dem hem in genaden befoln. Bin die tag 
bey der GrOseiin im kindbedt gewesen, die lest dich fleisig 
gmsen und ein uberglncUichs neiis yar wnnchsen und solst 
irs zeugs nit vergesen. Die Kastiierin ist aug noch iii irer 

muter lösemend bey der Lienert Grundherin und ist umer 

* 

1 Der gegensats ist: aufgespultes, gesponnenes gold, das nach 
spule bezahlt« und gesponnene» gold, das nach gewicht bezait wird. 
Bei spulen kann an Iftnge unterschlagen worden. Oder ist der gegen* 
sats SU gold im festen xnstaaide gemeint? 2 pfund. 
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krencker und wii doch nox hinftot und kon doch nii Mond 
mich ehen, als da die Harstorferm in garten weit; also sy 

aug, ist wenig hOffimng* zu ir zu haben. Morgen wils sy 

gewis nauij gen Laulf. Got helf ir und und alu ! Amen. 
Dadum den [13.] * yer « 1592. 

Madalena Balthaser Paumgartnerin d. 1. h. 
(Nach Frankfurt. Auf der adresse:] 1592 aus Nürnberg 
de 13 Jeuer, inn Lucca adi 9 Febrer empfangen, soll, ob Gott 
TTill, bald mündlich venuittworttett werdenn. 

- ■» ... 

Magdalena Paumgartner an ihrdn gatten. 
1592, 17. Februar. 

.Erberer, freundlicher, herzliebeter achaz. ..Vor 4 wogen 
schreib ich dir das leze mal gen Luckn auf dys mal. Und die- 
weil mir schbager Yerg sagt, er dir gen Augsporg schreib, 
hab ichs nit underlasen kinen, aug ein kleins prieflein mitzu^ 
geben, so yiI ich schreiben kon. Dan ich besorgt hab, dich 
etwa zu Augsporg säumen werst, da mich so herzlich nach 
dir verlangt in meinem creuz, darin uns Gott lieimsuclit aber- 
mal mit (lern Balthasla. Den er sein alte krancklieit und 
wasersucht, so er vor 2 yarn gehabt, wider uberkumen hat, 
ist aber vil sorglicher, dan vor. Erstlich ser geschrien am 
paugweh, ich den docktor Weier beschickt, im etwas zu ort- 
nen, das die wirm von im dreib, als er den bey 3 mal in 
porgiert, aber nits behalten hat kinen. Lezlich ein pnlfer, so 
kein geschamack hat, das er behalten, ein 3 in 4 stiel gemacht 
und bey 500 wirm ron im triben, aber iez bey 14 tagen der 
paug anfleft so gros und geschbilt und tag und nacht den 
4. theil kaum ru hat, so schreit er am paug, da sy im doch 
alerlej omen davir: wil doch nit helfen. Gib im wider sein 
altes waser, so den pruiieii dreibt, aber auf dis mal nit helfen 
wil. Der almechtige Got, der geh sein götliche irenadt noch ! 
Es wundem bede dockter, das sy im so starck ding zum prunen 
machen zu treiben, get wol aber nitt, das der baug kleiner 

l l&diert. 2 Tag fehlt. 8 Yener, Januar. 
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wirt Hab gester den welschen docktor aag angenomen, bat 
im chrietir ' veroniet, wiewol er Tor aug 3 bat genumen; aber 
keine hat im den achmezzen so gelegt, als die beatige'. So 

diiist ' wir in* aug ob kreuter*; sol aug treiben, und des 
schmirens tag und nacht dreiben wir umb den paug. Der 
ewige Got geb sein srenad noch dazu, das er abnem vor (lein er 
heimkuoft! VVolt dir lieber was besers schreiben, so Ivon ich 
auf dis mal nit Schreib dir gleich iu der nacht, als ich sunst 
bey im wach in der stuben. Der vader ist gleichs aug nit 
wolanf wem. ..Oester bat der scbbag[er] Paulus eilend naus 
gemiest gester, dan er auf herc.Oeuters tocbter bachzeit bierein . 
ist, welge gester gewesen ist.' Der parmberzige Got geb 
uberal genedige beserong vor deiner beimknnft und geb noch 
sein genad, das du mit gesundbeyt beimkumst, du mein hen- 
liebster scbaz ! So ist es mir als desto ringer zu tragen. Weist 
von mir, heizliebster i' aumgartner, freundlich und Üeisig ge- " 
grust sein. und Got dem herr[n] befoln, bis uns Gott zusamhilft 
balt! Dadum 17 Feberary 1592. 

Paulu[s] Praun sein muter ist am votern tag verschiden. 

Madelena Baltbaser Paumgarttnerin d. 1. h. 

Bin dorgaus entschlosen gewesen, mit des vaders 8 pferten 
eingespand binaufzufarn dir entgegen, damit ich aug Augs- 
porg sehe, den Obristof Bebem und dein pruter Paulus als 
2 mon mit mir; weis wol, du aug lieber ge&rn wirst sein 
herab. So kumpt unser berr Got und greift uns an, das ich 
des Augsporgs vergis. Got belf uns pslt wider zur freut! Amen. 

[Nach Augsburg.] 

100. « 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 

1592, 12. Marz, 

Erberer, freundlicher, berziiebster Paumgarttner. Ich ver- 
boff zu Gott dem bern, du werest wol hinab sein kumen und 

1 ciystiere. 2 heutigen. 3 dünsten. 4 den clystier. 5 über 
kräutern. 6 Undatiert. Nach der ki-ankbeit Balthasars und der er- 
wähnuug des griindoniierstags im briefe läßt sich aber das datum be- 
stimmen: 9/12. März 1592 je nach altem oder neuem kaleader. 



noDiuer in der arbeidt sein : Gut der Herr geb a&a. geuad imd 
segen überall Hab gleich gelegenheii dorg den Kuner gehabt, 
dir zu schreiben, wie es omb ut» etedt und leider noch im alten 
bdsen wesen ist, wal der bang »mlich klein, aber dagegen die 
- fies desto groser. Und wiert ale tag noch abkamener Ton der 
losen husten. Jedoch, da ich im sagt^ dir zu schreiben, sagt er: 
,heis mirs lebetig pfertt uiitpnngen.*' So wolst aiig bey dem 
mon, du du die ner mes das pfertla, mit der hundshaut uber- 
zogen, lipstelt hast, nifc veiLie.^en, Bin der hofnuijg, du werst 
in noch linden, weil er den ausgung des wasers in der seiden 
und gemechtla noch hat. So scbleft er vil tag und. nacht, ist 
aber doch kleine hofnung dabej zu haben, gesund zu werten, 
alein das es sich fristet. Der barmherzig Got erbarm sich 
ober in und uns und helf nach seinem götlichen wiln! £s 

hat mir der Stefii Peir befoln, wan du weio-kaufest, so. weist . 

sein aug mit einem fas ingedenck sein; sol ioh dich monen« 
Bit, wolst ein hama * oder 3 kaufen lasen mit, wer ir etwa sonst 
kauft, vir uns ins haus. Und weis dir sonst, Rundlicher, 
herzlieber Paunigartner, vir dis mal nit mer zu schreiben, dan 
über etlich tag schreib ich dir wiJer, wie es unib den Palt- 
hiishi sted. Wolst alein umb Goz min gebeten sein und den 
grienen donerstag wider bei mir sein, das ist heut über 14 tag. 
Und weist von mir ganz freundlich und fleisig gegrist sein 
und Got in genaden befoln. Dadum donerstag in eil. 

Madelena Balthaser Paumgarttnerin, 
[Nach Frankfurt] 

101. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 

1592, 10. Marz. 

Laos Deo. 1592 adi 10 ICano naehtts inn Franckfortt am Hayn. 

Erbare unnd treunndliche, hertzliebe Magdel, Wiß mich 
gestern abendts mittsambtt meiner gesellschaift unnd dem 
glayd noch allhie wol ankommen sein unnd bin nuhn deiner 

« 

1 Schinken. 
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brieff mit grossem verlangen wartteii, uuange.sehen das mich 
zugleich auch darauff föercbtte. Der allmechttig gUettige Gott 
unnd Tatter verleyhe mir darinnen viel bessere zeittong, dann 
ich mir selber nitt fttrbildten thue. Bin demnach nochmals 
enttschlossen, sobald das Terkhauffen allhie ein wennig Ter- 
richttettf mich den nechsten widerumb hinnauff anhaimbs zu ' 
verfüegen, Gott gebe, das ich noch rechtter zeitt komme, 
darfst mir derenwegen weytters iiin anttwortt ditz nichtts 
schreiüeiio, dieweil nitt ge%vielj. ob mich allhie andreöen noch 
möcbtt, diirumb das wideranttwortten nun iinttrlassen wollest. 
Wie mir zu gemühett unnd siun mag sein, niuib nun bey dir 
' 'selb abf hab demnach wol ein rechtt laugweylige, betrübtte 
meß gnueg, deren gleichen ich noch kheine nye gehabtt hab ; 
nnnser herr Gott helf mirs inn geduld übrwinden, der ver^ 
lejhe auch, das ich dich in mehr frefiden findte, dann dich 

leÄzlicheii fonden und widemmh Terlassen habe! Dem fchne ich- 

dich sambtt all den unserigen hiemitt nochmals trelüichenn 
befellhenn. 

D. gethrener L 

haußwyrtt Balthasar Paunigartner der jümiger. 

[Nach iN üinberg. Empfangen 14. März.] 

102. 

Magdalena Paumgartnei* an ihren gatten. 
1592, 15. Marz. 

Erberer, freundlicher, herzliebster Paumgarttner« Dein 
schreiben ist mir vor einem halben viertel wol zukumen heut 
mitwogs, wiewol ich deeen mit rerlangen am montag gewart* 
tett hab in meiner grosen triebsol, da es Got so halt geendert 
hat. Nachdem ich dir am donerstag geschriben, hat er die- 
selbig nacht ein ser böse nacht gehabt, da ich nit von im bin, 
aug die ander nicht, da sich das rasein ^ bey [im] hat ange- 
fangen und gewert bis Samstag mitdag, und doch imer geredt, 
aber nit wol zu verstien. Lezlich ein stundt nach mitag auf 

1 schwer atbmeiii keuchen. 
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Ix^ert. Ab wir aber gesehen, er za adibag gewesen, haben 
wir in nor nanf gerockt, alsbalt ist er in die ziglein ^ gefab, 
bei eim viertel gewert und schien ▼erschiden. Das in Got trost, 
bis wir ang zu im kumen ! Hab in hernach lasen schneiden. 

So hat sein lebern den leib ausgefiltt ; so gros ist sy gewesen, 
das sy ale gewundert haben, das ers so lang hat leben kineu. 
Und babens von wunder wegen gewogen, hat sy 4 h.'' wol ge- 
gewegen. Und seine lendniern so gros , als kein mon niiner 
gehabt, den mon geschniden, das docktor und palbierer sagen, 
unmiglich gewesen, das er lenger leben het kinen. Mus also 
gedencken, so balt in gehabt, nit unser gewesen ist und leidet, 
ein vergebliche freutt gehabtt haben. Mus mich demnach noc 
mit Got sufriden geben, dan ich leider sich, nit mer davon 
pring, dan schbegnng, bösen kofp nnd böse angen. Mus mirs 
ausschlagen, so vil mir nor miglich. Desgleichen wolst du 
ang thon, herzliebster schas, nnd diis ans dem sin schlagen 
und gedultig sein. Villeicht sych Got unser wider erbarmet 
und ergezt uns wider, nachdem er uns heimgesiiget lidt. Deucht 
mich nun, wan du hie, all meins leids desto eh vergesen 
wolt! Ist mir lezt ein tag so long, als vor 3, wil mich des 
zu dir versehen, du werst dich vor dem gleidt heraiifmachen, 
wan sein kon. Trag nor zbeifel an dir, wan du aus veter 
Paulus Scheireis schreiben den leidigen fal vemumen, ang aus 
disem schreiben, du nimer herauff vor dem gleid werst ge- 
dencken. Wil mich aber des besten zu dir versehen. Gott 
helf uns mit fireuden und an mer znval wider zusamen! Wie 
den aus deinem schreiben vemumen, das dir Got der herr wol 
hinabgeholfen hat: der verley eug ein gute mes! Sunst hab 
in ehrlich zur ertten besteden lasen, als ein amdere leich, an 
das kein mender leid gewesen iät. Und hat in zu fru nach 
küileuden hinausgetragen mit dem ganzen cohr und zu fru ge- 
leudt. Weis dir sunst. freimdlich[er], herzlieber Paumgarttner, 
vir dis mal merers nit zu schreiben, dan das dn von mir freund- 
lich und fleisig gegrust weist sein und Got dem hern in ge- 
naden befoln. Und wil auf dises schreiben von dir noch eins 
gewertig sein, wan dir an zbeifel bis suntag wiert da du vor 

1 die leteten s&ge, agexue. 2 pfimd. 
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dem iiioutat^ nit auf «ein merst Wil Terhofen, da wersfc am 
herau&iehen ablas kaufen: dan wir ies gar zu ein starcken 
wein haben, al dag m drincken. Dadum den 15 Ifarzß] 1592. 

Madelena Balthaeer Panmgarttnerin d. 1. k. 
[Nach Frankfurt] 

103. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1592, 15. Marz. 

. _ Laus Deo. 1592 adi 15. Mano ina F^aackfortter. fiwfce&meO.. 

Erbare unnd freuniidliche, hertzliebe ^lugdel. Seiiier iiieiiis 
iüngsten das dein vom vergangenen donnerstaor gestern abendts 
wol euipfangea, daraus die schlecbtte besserong mitt imnsenn 
söhn Balthäßle nichtt gern vernolimmen, wiewol layder allzu- 
Tiel vor äugen, da der allmechttige gttettige Gott unnd vatter 
nichtt iionndere gnade unnd-hilff erzaigtt, doch alle mensch- 
liche weyttere hfil£f bey ihm verlohren ist. Nun, er ist der 
höchst unnd best artztt, der, wann will, noch wol helffen khan. 
Darumb alleweil der ahdtem noch inn ihme, hab ich noch 
(wiewol) kleine hoffiinng, unnser herr Gott schicks nach sei- 
nem g^edigen Tätterlichen willenn, inn den wir unns alle billig 
ergeben solleu, nochmals zum bestenn! Dieweil ich dann noch 
gesinnett, mich vermittist göttlicher hilü" auf das iliest wi- 
derumb hinnauff zu dir [zuj befürdern, will ich khürtze der 
zeitt wessen auch hiemitt abbre* lien unnd dich sambtt unns 
allen inn schütz unnd schirm des höchsten befellhenn. 

D. gethreUer L 

haul3wvrtt Balthasar Paumgartner der jttnnger. 

[Nach Nttruberg. Empfangen 18. Marz.] 

104. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 

1592, 5. September. 

Laus Deo. 1592 adi 5 Septtember in Franckfortt 
Erbare unnd freunndliche, hertzliebe MagdeL Wiß mich 
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gesteru anf dum abead miitsambtt meiner geeellttohafti ullhie 
Gott lob wol abnkbommeu sein, unnd bin nnhn aUgemacb im 
suricbtten auf die meß, die icb wfinecben möcbtt allberaytt 
glücklieb annd wol volbracbtt werde. Werde aber nuhn ein 

drey wocheu laug allhie mitt zubringen raüesaenn. Unnser 
herr Gott verleyhe liberal ale guette riclittigkeitt, unud dann 
ein frölichti gesnnnde widerumbzukaulikhonlft! 

Allhie hatt man das der landgraff Willlielm zu Cassel 
inn Hessen vor 10 tagen mitt tliod abgangen. 80 seinnd 
gestern leutt vou StraJiburg berkhonimen, die brinngen mitt, 
. das der.bertaiog Christian von Anhald *. daselbsten ein ausfaal 
getbon nnnd inn die 80 Lottringer erscblagenn, 50 geüangea 
nnnd 3 f&ndlin mitt eieb inn die stad gebrachtt bab, damitt 
aber der krieg kein end nichtt babenn wird. Icb wayi dir 
sonnet, frenndliche, bertsliebe Magdel, biemitt dn mebrers 
nichtts zu schreiben, dann allein laü dir die weyl khurtz sein, 
liiü zu viel iiiaien freundlich unnd fleissisf von mir gegrüest 
unnd Gott dem herrn inn «xnadenn beioUhenn. Dattuiu in 
Franckfortt am Mayn alla obenn. 

Dein gethreüer und l. 

haußwyrtt Baltbasar Faumgartner der junger. 

Die kütten seind ditz jar gamitt gerabtten, werde dem- 
nach zn thon baben, solcher ein' 500 xawegen zu bringenn. 

[Nach Narnberg. Empfangen 10. September.] 

105. 

Magdalena Faumgartner an ihren gatten. 

1592, 6. September. 

Brberer, freundlicher, herzlieber Faumgartner. Icb bab 

111t uudri lasen kinen, dir zu schreiben, weil Ijndores Kuner 

morgen liioabzeigfe. Und verhoff zu Gofc, du werst mit deiner 

geselschaft wol hinab sein kumen und nunuier in der gewonich- 

lichen mie und erbet sein. Got der herr geh sein segeu dazu 

und behut vir unklick! Vir mich danck ich dem lieben Got 

* 

1 erg. zeiiung. 2 Er war Oberbefehlshaber dea heeres der prote- 
stantischen partei in der btraGburger bischofstelide. B lädiert. 
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uud hof, du wdrst ang wolanf sein, seid der zeit wir uns ge- 
scbiden babeiL Got helf uns mit freoden wider zusamen ! Es 
hat sich gleichwol, herzlieber Paumgarttner, seid deinem yer- 
reisen nits sunders zugetragen, den das der Paulus Behem 
sich gar wol gehalten hat. Dan sein yunge frau am yer- 
gangen sundag ein jungen siin gehabt, aber nmb 4 wogen 
zu fru, wie mon dan sihet. Rat in Paulus Sidelmon gebebt^ 
und lieist Paulus. Aug so wis, das der secküietarj von Pa- 
merir uns dorgr den Meltror Deitr hat 5 stnckla pfeben hat 
geschickt am samstag, hab mi deiiiethalben dancken lasen. So 
wiert dir an zbeifel der Paulus Scheirel dems prüder Paulus 
prieÜ' aug haben zugestelt, darin er dich mond der fexer ^ hal^ 
ben und 2 fas wein zu kaufen vir den vadern. Bit dich aug, 
herzliebster Paumgartner, wan du holendichse kes kaufest, 
wolst Tir den herr Pfister aug ein kaufen. Hat gleich gester 

seiner dechter 8 zum rocken zu uns geschickt. -Weis dir 

sunst, herzeter schaz, vir dis mal nit mer zu schreiben, dan 
das mir die weil von herzen lang ist. Wolt Gk>t, die SVs wo- 
gen schon hin wem. Und weist von mir herzlich und freind« 
lieh gegrust sein und Got dem hem in genaden befoln. Da- 
dum iiiitwüg 6 Septemer 1592. 

Madeiena Baltthaser Pauragarttnerin. 

Morgen lecht mon den alten Schaser bey sand Sebolt. 

[Ohne adresse.] 

106. 

Balthasar Paumgartner an seine gattiu. 
159 2, 9. September. 

Laus Deo. 1593 adi 9 SetAemlier inn Franckfortter korbttmeß. 

Erbare unnd freundliche, liebste Magdel. Auf 5. ditto 
durch einschlagen der herrn Im Hoff schrieb ich dir am iflng- 
sten, seider kheins von dir empfangen, desto wenniger ich 
dir hiemitt zu schreiben wajß, dann allein wifi, das Tetter 
Paulus unnd auch Hans Ghristoff Schetlrl Torgestem abendts 

1 aus der taufe. 2 babenen, melonen. 3 ▼iviradix , Gnnim 
m, 1225. 
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miitsambtt den gdetfeern im glayd Gott lob aach wol beiab- 
kbommen seind, wind ancb nnbnmehr allberaytt inn der 
gwönglichen mdbe nnnd arbaytt. Unnser berr (Sott verlejbe 
seinen ^adenreieben eegen nnnd glücklicba gedeyen danae. 

Vetter Panlns Scheürl batt am berabraysen ramlicb tbefi- 
ren wejnablaa doch zu Clingenberg einkhauü't^ darvon läest 

er mir ein faß zustehen. Wird man dir 7ai haui^ gebracht 

uniid du eingelegtt habeü ; allein schreib auf. wieviel das helt, 
'S\'anii ich aiu vriderhinnaiifraysen zu klrnuff khan khommen, 
werde ich doch auch einen wagen nehmen umb meinem vat- 
tem, Wilhelm unnd inngen. Enders Im Hoif, so mir auch umb • r:r.*,r. 
ein faß geschrieben, mitt zrx dienen. Nichtt wayß aber, ob 
mir bey dem stettigs böeeem regbirenden weiter angeben wird, 
leb bab wol Yergeaaoi, dir anzozaigen, das micb der Adam 
Stutzer den tag zuvor, ich yerrayat bin, angered batt, er eins 
bottens rom bischofFen von Saltzbnrg wartten ward, dmb ett- 
liche gewaehsne erstandne bengst einznkanffen, da er vermeind, 
meine 2 pnran nmb ein dalier 210 inn 220 aueb mitt binzu- 
brinfi^en. Wann ich daun vertnistett, das ettliche schöene grawe 
khu[ipelhengst ' inn diese raeß allher khommen sollen, allso 
hett ich nitt b(»esen luest, wann ein bar gleicher liaar uiuid 
groesse fibrkhommen khöennd, ettwas mitt zu wagen, das ich 
doch lieber geiren dem sommer, dann yetz gegen dem wyntter 
tbon wolti Hab gleicbwol die verwarttende pferd noch nitt 
gesebenn, da aber meine zwen praunen umb den eosten hin, 
woltt icb mich ancb desto ebr mitt enttscbliessen. Damitt 
bifi, herizliebe Magdl, frenndfleissig Ton mir gegrttest nnnd 
Gott dem allmecbtldgen inn gnadenn befoUbeun. 

D. gethretter I. 
banfiwyrtt Baltbasar Panmgartner der jünger. 

[Nach Nfirnberg. Empfangen 18. September 1592.] 

* 

1 Iii enior kuppel wurden 3 bis 15 thiere geführt, die durch strickö 
80 verbunueu waren, liasa sie hintereinander gingen. Die aus solcher 
k. gekauften pferde hießen kuppelpferde. 
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107. 

Magdalena Pauragavtner an ihren gatten. 
1592, 13. September. 

Erberer, £reua<Uicker, herzliebster Pauoigarttner. Dein 
schreiben ist mir Tergaog samsiag wol znkumen, daraas mit 
herzensfrenden ▼emumen dein wolhinabkunft und daa nim- 
mer in groser mne nnd arbeitt Got heif« es ales wol mgebe 
ond verrichtet werte, nnd wir mit frenten wider sosamen- 
knmen, wiebol uns Got ein .scbmeralicben ria doreh nnser . 
freudt bat tbnn, die wir znvor alzeit freudenreicher znsam 
sein k innen , als leider iez geschehen wiert. Doch dorch die 
starcke liofniing zu Got, so wir haben, kon es wider dazu kumen. 
Allst II. Herylieber Panmgartner, hab in It inem schreiben die 
' zeitiinifen gern gelese?!, und das aug die kiten rnt ^^ernden seiri. - 
Weist du doch sehen, das wir nor ein 300 haben kinen, wan 
ir nit mer sein kinen. Wan du aug yir dich nach regelpim 
gefragt betest, best du wol thun nnd am hinabziehen meser 
kauft vir das gesindlich oder schleobte kres. Wolest ang des 
Kuckers nit vergesen. Hab bent der alten KdpHn aug ge- 
scbriben gen Scblackenwalt, das sy mein nit Terges mit dem 
flaz; scbick ir ein duzet leckiegla das sj desto ebr dron 
denckt. Au^ so bat berr Kres beut wider ein sun bekmnen, 
hat ir nnn 5 sun. kind uns wol einen mitdeiln, wens gilte. 
Hat in der Finolt gehebt, heist Yochuni Friderich. Bin gleich 
zur kindauff gangen. Morgen fni sol ich mit dem Christof 
zum meien auf sein fogeihertt farn. Mus dirs gleich vir ein 
neie zeitung schreiben, dieweil wir Gott lob iezund ein 3 tag 
schön weder wider baben, da wir seid deinem verreisen nor 
stedichs regenweter gebabt» welges, wan es lenger gewert het, 
balt etwas erwecken bet terfen. Dan es nort geregnet umber 
bat, das es gepacbsz bat. Und bab aug beut gebert, das es 
dmnden anfange zn sterben. Bit dich derbalben, berzliebster 
schaz, wolest dein wol in aebt nemen nnd nit niechtem aus- 

1 Nürnuerger lebkuchen. Ein recept zur V-ereitun.? lerselbeii ans 
(lern 16. jh. in: »Mittheilungen des Tereios f. gescb'chto der stadfc 
Nürnberg VII, 65. 
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gebn, eh den du was eeest Ist mir «ig die wogen leid ge- 
wesen wefi^en deines vadern, der ftber nit wolauf gewesen ist. 

Ab[er] Got lob, heut haben wir potschatt, das er wider ein 
wenig feiner ist. Hat mir leid gemacht, das du nit hie bist, 
und das wir nit hinaas zu im sein, weil es nunnier imer zum 
ende get. lez gleich, so ich dir gar schreiben wil, kumpt 
ein fas wein;, so ichs einlegen las, kumpt mir ein brieff yon 
dir, des ich erfreuet bin. Wirst mein schreiben vordem ai^ 
xnmmer wol empfangen haben. Und das fas wein, so kumen, 
helt bey 4 aeimer.. So hab ich seid deinem yerreisen von 
_ - Adam Stuzer nichts gehört, so- ist er. nit da gewesen. Wiert 
Yilleicht der pot yon Salzporg noch nit kamen sein, derhalb 
ich dir nit wol rdten kon zu kaufen* Wan du yilleicht 4 rös 
zusamprechst, wir mon dir yir die zbien praun desto weniger 
geben woln. Doch stedt es zu dir; wie es dir gefeit, so mir aug. 
" Ich hab dir nn«]f, herzlieber Paumgartt[n]er. in meinem ersten 
brieff umb 2 ein oder 3 leniwad vir mich zu kreaeu [gesciirieben] ; 
mein ich und zbeifel doch, das ichs nit yergesen hab. So 
weist nor ungefer eine umb 10 oder 12 pazen nemen, dan ich 
ir zu golem ^ aug darff. Und weis dir sunst, herzlieber schaz, 
auf dis mal nit mer zu schreiben, dan das unser meinstes ge- 
feng yon fegein ist am sundag 15 gewesen. Heut 6 hebet 
gleich wider an zu regnen. Got geb palt wider schön weder! 
Wolst also yon mir, herzUebsier Panmgartner, fireundlich und 
fleisig gegriest und Got dem hem in genaden befoln sein. 
Daduui 1'6 Septemer zu nacht 15*J2. 

Magdalena Baltthaser Paumgarttnerin. 
[Nach Frankfurt,] 

Balthasar Panmgartner an seine gattin. 
1592, IB. September. 

Laos ]>eo. 1592 adi 13 Septtember in Fraackfortter lierbstineU. 

Erbare unnd freundliche, hertzliebe Magdel. Seider meins 

1 goller« bekleidung des halses und des Oberleibes, ohne ärmel. 
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ifinixstcn flein mir anc^eiulimes schreiben von 6. ditfco wol ein- 
pfaugen, darinnen dann sehr jcrern veruohninien, du noch wol- 
auf wardest. rnnd dnncke ich für mich dem liehen G-ott, der 
verhelUe nniis nach wolverrichttcn sachen mitt freaden annd 
gesundheitt widerumb zuesammen! Der kheß einzakauffen, 
bin ich wol ingedenck, mitt dem zucker will ich anch sahen, 
soferrn annderst inn rechtton billigen geltt so bekhommen. . . 
Sonst mocbtt ich wol leyden und wtlnschen, die frettorey all- 
hie ein ende, nnnd ich widerumb bey dir werdte. Will mir 
nllao ditz Franckfortt je lenger je mehr erlajded werdenn. - - 
Bs eraaigtt sich Panlus Sclieürl noch gedulttiger alls ich selber, 
der ich nitt wol lejden khan, wann mir so gar ein unbohtt ^ 
aüt ettwas beschichtt. Iilnpfst zaigtt dir ahn. wie das ettllche 
grawe schimel. iunge kuppelpferd, allher kliommen solttenn, 
imnd ich nitt bösen luest hett, wann so schöen, ein bar darvon 
zu khaufifen. Nun seind die allsbald unud ehe ichs gesehen, 
Terkauftt wordenn ; ein graff ron Erbach deren 6 mittoinander 
genehmen hatt. 

Allhie seind englische comediantten, deren eomedia ich am 
erichtag 8 tag, ehe dann das glaid kommen ist, gesehen hab. 
Die habenn so ein herliche, guetto musicha, unnd sinnd sie 
80 perfect mitt springen, tantzen, Heren gleichen ich noch nye 
gehöertt noch iresehen bah. Hab vermaind gehabtt, so soltten 
aucli hinaufflvommen sein. Weil aber liberal hterbsleüii't ein- 
fallenn, unnd der türckenzug auch vor der hand, so ists ihnen 
widerrahtten worden, man ihnenn das comediebaltten doben 
doch nitt zulasi^en würde. Sind sonst ol) 10 in 12 personen, 
auch khöstlich und herrlich wol geklayded. 

Deinem bruder Paulus wollest meinettwegen viel glfick 
unnd hayl zum iungen erben wünschen unnd sagen, ich sein 
schreiben durehn Adam wol empfiBtngen hab ; w5ll yetz sehen, 
wie sein pferd aufs hdchst verkanfit werde, nnnd ims allsdann 
wider schreibenn. Sonnst zuemal hiemitt ein mehrers nichtts, 
dann bilä zu viel maln freundlich unnd üejssig von mir ge- 
grüest, sambtt unns allen Gott dem herrn inn gnadenn be- 
follhenu. 

1 SU geringes gebot. 
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D. «rethreöer L 

hauüwyrtt Balthasar Pauragartner der jünger. 

[Nach Nürnberg. Empfangen 16, September 1592.] 

109. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 
1592, 17« September. 

Erberer, iieimdlicher. herzliebster Panmsrarttner. Dein 
sscbreiben ist mir samstag als gester wol zukuriien, daraus ver- 
numen dein gesundbeitt, welgs mich herzlich erfreud hat. 
Werten, ob Got wil, die bösen flis, wan dir Got wider herauf- 
hilft, aug imer mer nachlasen, dan za70r geschehen. Vir mich 
danck ich dem lieben Gott aug noch, der helf nns mit lieb 

und -&eutten wider znsamen! -Amm. ^ 

. Hab, herslieber schaz, nit underlasen kinen, dir noch ein 
kleins zetela zu schicken hej dem Weschser Heizen, dieweil mir 
heudt dieScheirlin nach der predig sagt, sj wolt bey im schreiben. 
Hat mir aug gleich ein saliuschbenzla * geschickt und ein spis 
lergen welger saini aher warlicli hart geschmeckt hat. Wolt 
nit, du das gelt betest auso^eben, dan noch Got lob zu warm 
weder dazu ist, solgeii frichs heraufzupriiig^:'». Aber gleichwol. 
so warm es ist, tut es bei der nacht ser gewaltiche plazregen. 
Got behut vir sterbsleif t ! Doch was Got wil : wer noch beser 
ein sterb, dan der turck. Dan mon sagt, er schon über die 
BO meil wegs weider erhoben sey, dan vor gewest, das wir 
wol zu biten haben. Mon tat aug ale suntag ein tnrcken* 
gebett und leut die bedglocken ale tag ein Tiertel, da mons 
zuTor ein halb viertel geleut hat, die leid damit des betens 
erinem. Got behut uns genedig ! Aber das englichse gesin- 
lieh und spilleutt mecht ich gar wol hie gesehen haben, da 
du von schreibst Aug lest dich dein pruter Paulus fleisig 
grusen. Ist gester naus, ist 2 tag erhin gewesen, sagt, es find 
sich ale tag etwas neis am vatter. er wer gehling soscbbag; 
wan er darnach wider zn im selbst kum. wol er nit schbag 

sein, und geh im doch ale tag ab. Weis dir sunst, herzliebster 

« 

1 Schwanz. 2 spieß lerchen. Vgl. Schmeller II-, 688. 
Paniugiirtner. 12 
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schaz, vir clis mal nit sunders zu sehreiben, dan sicbs seid dem 
niiuiji^em iiicLst schrifhvieitichs zutrafen hat. Und woln es, 
wik Got, selbst mindlich Imlt ales ausricbten. Helf uns Gofc 
der liei r mm bali zusamen ! Wolst also, her/1 i- l »ster scbazer, 
von nur gar iVfuiidlicli und fleisig gesri-ust sein und Got dem 
hem in genaden befoln. Wolst mir veter Paulus Scheitel 
grasen Ton meinefewegen. Daduni den 17 Septemer 1592. 

Madelena Balthaser Paumgarttnerin, 

[Nach Frankfurt.] 

110. -r- 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1593, 28. Marz. 

Lani Deo. 1593 adi 28. Mano inn IVanekfortt am Mayn. 

£rbare upud freundliche, hertzliebe Magdel. Wiß mich 
▼orgestern alL am monttag umb Tespei*zeitt mittsambit meiner 
gesellschafPt allhie, Gott lob unnd danck, wol ankommen sein. 
Unnd hab zu Milttenburg 500 wejnfexer ^ einkaufft, so nun 
der alltt Hanns neben eim wagen wein hinnaufElttbren wird. 
Darron wöllest dem Paulu£en, soviel haben will, hinnaus gen 
Alttdorf schickenn imnd die übrigen zwischen deinem brue- 
derii i'üuius unnd Scheürl außtbayln. Noch h»ib ich zu Milt- 
tenburg auf einen wagen schwer 7 faH Heübacher ablaia zu 
R. 98 das fuder kaufft, darvon wollest ein faß dem vatteru 
hinnaus gen Ällttdorif schicken unnd eins für unns behaittenn. 
2 faii hatt AVilhelm Im Hoff besteltt — nichtt waiß, ob das eine 
för seinen brudern Endressen will — ; eins mein bruder Jörg; 
eins, duncktt mich, hab Wilhelm Kreis begehrtt; doch waiß 
ichs auch nitt gewieß — dieser woltt ich wol gern, das ein 
desto grOesser faß nehme und dem Remer Ehätterlin ihrem 
begehren gemeß ein fäfilin darvon gebe, oder thae du es von 
dem unnsern — unnd eins möchtt vetter Paulas ScheÖrl nehmen. 
Wann aber nichtt will, so gibs einem andern gutten freünud. 

* 

1 viviradiz, triebe und achießlinge von reben. *äiehe oben a. 172, 
anm. 3. 
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Dann n:\clulem ich q^utter hoff'nnnrf, der weyn, wann sich ainest 
inn der blüe wol crzaigtt, widerumb abschlagen soll, allso be- 
gehre ich dessen für uuns mehr nichit dann ein faß. Allein 
biß darob, das fleissig gevysirtt unnd wieviel ein jedes hatt 
und darvon uimbtt, aaffgescbriebenn werde! Wöllest su dem 
Ta§, 80 zeh ' batt wöllen verdenn, ainmals seben« unnd wann 
nocb allso trfleb, das man sieb des zebwerdens besorgtt, ebe 
widernmben absieben nnnd mitt pesen seblagenn lassenn. Dann 
Termaynett, wann taugt, woltten den nach dem jetzigen auß- 
tnncken, uinb den saurn biß ainest besser hinnauiä auf die 
btitz zn spaiivenn. " " " - ' — ' ' " 

Teil wayf^ dir hieinitt ein nielirers sonst nichtts zu schrei- 
])eiin, allein biü zu viel maln freundlich unnd fleißig gegrüest 
unnd Gott dem herm inn gnaden befoUbenn. 

D. getbretier L _ . _ . _ 

baoßwjrtt Baltbasar Paumgaiiner der jünnger. 

[Nacb Nttmbeig.] 

111. 

Magdalena Panmcrrirtuer an ihren gatten. 

159a, 2. April. 

Erberer, freundlicher, herzlieber Paumgarttner. Dein 
schreiben ist mir gester sundag nach der predig wol zukamen, 
daraus yon hei-zen gern gebortt dein wolbinabkunfft sampt 
deiner geselscbaftt. 6ot sev dancktt und lob, der belf uns 
nacb wolrerricbter mes mitt freuden wider zusamen! Amen. 

Es sein aug, berzlieber Paumgarttner, disen suntag zn 
abend die' wein kumen. Die sein anstbeiit deinem schreiben 
nacb : als uns eins, des Römer Ketteria bat ein ganz fas wöln 
haben, der Wilhelm Kres eins, gen Alttorff eins, deim prutter 
Yerp^en eins, Wilhelm Im Hoff eins, Paulus ßehem eins. Es 
meind Paulus Sclieirel. es nem Wilhelm Im Hoff 2, so hat 
er iilspalt bey dem alten Hansen aug bey 5 fas bestelt und 
sagt, er wolt da keins nemen. So schickt ich zum'Peim, der 

1 vinam pendalum, vgl. Scbmeller 11% s. 1099. 2 Orig. : d^i. 

12* 



180 



wolt kein«, so achicktt ich zum PeBenif so nom era. So seins 
sy austlieilt Mich dnncktt aber, er sey iheir zum ablas« Die 

fexer Ii ab ich Aiig" empfanj^en , wil sy dem Patilus hinaus- 
schick(Mi, iln» uberichen dem Scheirel, und, was er nit wil. dem 
pruter, waii ers dartt'. Wis auf?, heralieber i aumgarttner, 
das mon heutt frn moutag dem Christo ti Im Hoflf geleutt hat, 
der ist heutt 8 tag zn Augf?porg gestoibeu. Es wiertt ang 
einer zu dir kamen, ist es nit schön gescbeheo, drunden zu 
FraDckfortt, der ist mit schbager Paulos 2 tag bey uns ge- 
wesen, ein osterreigichser edelmon, so ins Niderlond hiuab 
... wider zeucht. Ist den vergangen snmer aug einmal da ge^ 
Wesen nnd nach Hans Alberecht gefragtr Er sagt, er wo! im 
Nörmperger hoff* nach dir fregen. Hat sich der herberig 
gegen mir znm höchsten bedancktt; er sol gar w&ti gewesen . 
sein, sagt schbager Paulns. Herzlieber Paumgarttner, wan der 

samet dnmden wolfler zn- bekumen ist als hie, wolst einzeln - - 

oder zbu kaufen, wan mon in dartf. Weis dir sunst, berz- 
liebster schaz, vir dis mal nit mer, dan das du von mir zu vil 
mal wolst o'egrust sein in dein lierzets herz und Got in erenaden 
befoln. Die Susana, dein schbester, ist da und lest dicii ausf 
griesen und deinen prüder Yergen und solt ime sagen, er sol 
ir gewis etwas mitpringen von der mes. Wolst mir in aug 
griesen von meinetwegen. Amen. Dadnni den 2 April 1593. 

Magdelena Baltthaser Paumgarttnerin. 
[Nach Frankfurt.] 

112. 

Baltbasar Paumgartner an seine gattin, 

1593, 5. April. 

Laus Deo. 1593 adi 5 Apprül iim Franckfortter faatnmeß. 

Erbare nnnd freundliche, herfczliebe Magdel. Gestern 8 tag 

schriebe ich dir am iflngsten, seider das dein von 27. Marzo 

mittsambtt eing;esclilossneni zettl des biers wejren auch wol 
empfangen, darauü ich ehrstlich deinen wolstand sonderlich 
gern yeruohmmen : für mich dancke ich noch dem lieben Gott, 

1 gasthaus. * 
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der wöll «xms nach vrolverrichiten aachenn mitt fretlden und 
gesundheitt widernmben zuesamb rerbelffenn! Sonnst ist die 
ehrst gehabtte ^osse mühe und arbajtt inn dieser meis mitt 

dem verkhaufftiii nuiuiiutiir schier veirichttett; die auiidere 
unnd noch gröessere aber mitt der bezalloug, da es offt viel 
schrejen, zanclvens unnd offt verfiucbens auch gibtt, haben 
wir noch vor unns, so dann nuhu ehrst über 8 tag rechtt an- 
gehett. ünnaer herr Gott helfifs umis auch glücklich verrichtten! 
Ich haltte ia darfür, der altt Hanns werde die 500 weynfexer 
mitt hinnau^ebrachtt ^ und du solche, wie iüngst vermelded, 
-anßgethailtt. habenn. - -Alls mich aber mein broeder Jdrg be^,.^^. .. . 
ricbttett, 80 Batt mir ein lam% von dem ich auf 3 faß weyn 
khanfft gebabtt, gemanglctt hatt, hatt mira umb R. 96 verlassen 
gehabtt, nun seinen iungen mitt inn den kheller gescbicktt. 
Weil aber inn zwajen fäfiem zwayerlay wein, einer viel besser 
dauii der ander gewest, unnd ich uiui den besseru nehmen, " * " 
hatt er solchen dem fuhrman, alls ich hinwegk gewest, allein 
nichtt folgen lassen wcUlen. Niciitt waiß icb, wie du die 4 faiä 
ausgetbailtt wirst habenn, da der Jörg auch gern ein faü dar- 
Ton gehabtt hett. Abermals seind zu Aschenburg derselben 
messer nichtts verbanden gewest, Jörg sagtt wol, deren ein 
duzzett besteltt hab, hab aber sorg, man werdts docli nitt ma- 
chen, so komme ich am widerhinnau&ajseu nichtt daraoff zue, 
khan im also nichtt thon. 

Das hier ist auch wol herabkommen, costett eben viel; 
dann mehr alls zwaymul so viel uncosten daraufgangen ist, 
weder es ehrstes ankaufs costett hatt. Wir rechnen haUt die 
hieige maß zu 2 batzen, ist gleichwol groß unnd schier 1 Va maß 
düben. Darfst nitt sorgen, icb dessen bey dem kbalttea wet- 
ter, wir allhie haben, zu viel drincke. 

Ich hab einmal übrig geitt gehabtt unnd allhie zwen 
duncklgraw schimel. iunge kuppelpferd, kbauflft, sogleich aber 
alls icbs gern gehabtt hett, seinds mir uumügiich gewest, zu- 
sambzubringenn. Der Adam Stutzer wirdts mitt viel andern 
hinnaufführen, [wollest?]'- den Hannsen denstal darauf aiübutzen 
unnd zurichtten Ias[sen]^ Der Benedict bey den Torrigiani 

* 

.1 Orig.: gebrauchtt 2 UUliert. 
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und Benedict inn der Shaw bafct jeder auch einen grnwecbimel 

khiuitlt. theüi- unnd wol scbter zne R. 200 einen zaltt. Wann 
sich dieselben beeden von färb unnti hii;ir ein wennig zusrimb- 
geschicktt betten, hetten mich noch mehr geltt ausL''pbtin uniid 
ettwas nichtt lui^ielienu machenn. Es werden ans dieser meß . 
zimlich viel schöener unnd iunger pferd hinnaufkommen, wöll 
Gott, das alle wol gerahtten, darzue gntt glackb hoch von 
Dohtteaii. 

Ich wayfi dir faiemitt ein mehrers sonst nichtts zu schrei- 
benn, weder allein, wöllest deinem braeder Paulnfien neben 

.. vermeldong meiner dienst anzeigen, wie das ich dem J9anns 

Adelgaifi bewQsten brief ttbranttworttett hab. Der ist noch 

erbüettig, sofern nichtts nnrichtti^'S darein kombtt, mir die 
R. 12000 haapttgiietfc Inn dieser fa8tenmel3zallong zu erlegenn, 
dann mitt besäerer trelevenbeitt fibr ulles ordenliche rechnong 
übr alles hinnanff tlion unnd darneben gel)ü!irpn(lp iintzong 
auch zu erstattenn. Von solchen hab ich gestern mitt schwag[er]n 
Jörg Keylhawer zuvorgehabtten rahtt dem Bartl Albrechtt 
R. 6000, dem Morarj, Savioli und Fabriani R. 2000 auf pr" 
No?ember nnnd dem Wilhelm Boxberger R. 1000 auf */s No- 
vember doben inn Nfirmberg geltt für geltt zu zallen ver- 
sprochenn. Wir hetten wol gern inn leydenlichem anfwttxP 
R.gr.* eingedingd, hatt nns aber nitt angehen wSUen. Rest 
allso noch ein R. 3000 danron zti begeben, so wir bev rieht- . 
tigen gleichsfaals unttrzubrini^eu trachiten wüllen. ünib die 
R. 9, so man darvon unttrkhauff hie hett zallen müessen, zu 
erspahren, hab ichs allein olme unttrkhänffel ' gemachtt. Wol- 
lest Ihne, deinen bruedern, und alle gutte freund fleissig nieinett- 
wegen grüessen unnd du auch zu viel maln freundlich unnd 
fleissig yon mir gegrüest unnd Qott dem herm inn gnaden 
befollhen sein. 

D. gethreüer 1. 
hauSwyrtt Balthasar Paumgartner der jünuger. 

[Nach Nürnberg.] 

* 

1 autVecbsel, agio. 2 reichsgrosclien, 3 makler, vgl. über sie 
mittheilungen des Vereins f. gesch, d. stadt Nürnb. VIII, 78. 
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113. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten, 

1593, April. 

Erberer, freundlicher, heralieber Paumgarttner. Dein erstes 
schreiben hab ich empfangen, seidher keins mer. Nit weis, 

du so ein gar i,aite mes hast oder wie es knmpt. Mit mir 
und iHia lün stedt es Got lob nocli im altten wesen, der wele 
uns lenger in aresundheitt erhalten! Herzlieber Paiimgarttner, 
. wil mich versehen, du werest mirs zu wisen thun, ob ich dir 
ein für von Yerg Peirn oder Scbeirel «ol gen F urtt ' schicken. 
Wan da Termeinst von Scheirel, wölst im selbst aug schreiben. 
Dan nnser Hans noch nicht widerkunien ist. Den wein hab 
.. , ^ich aug rersucht, ist gut, schön und lauder, das mon in noch 
disem fas wol drincken kon. Wie du vermeinest, er hat gar 
ein wenig nochgeschmack von dem fas, vermeind der pitner 
wan mon in schön noch einmal ablas, wer es ime nit gar ver- 
geben. Ich weis dir snnst, freundlicher, herzeter schaz. vir 
dis mal iiichcs suiiders zu schreiben, dan das es mir gar und 
thut, das du mir so selten schreibst, da mir die weil zuvor 
3mal lenj^er ist, den vorhin leider. Und wolst von mir zu vil 
mal fleisig und freundlich gegrusfc sein und Gott in genadeu 
befolu und deiner wol in acht nemen und nit al zu spott esen 
in die nacht, wie gern im praug hast. Gott helf uns mit 
hersensfreuden wider zusamen! Dadum April 1598. Der pot 
wil gleich davon, mus eilen. 

Mndelena Baltthaser Paumgarttnerin. 

Wolst mir etwas mitpringen, wan dron denckest! 

[Nach Frankfurt.] 

114» 

Magdalena Paumgavtuer au ibreii gatten. 

1593, April. 

Kibeicr, tiuundlicher, herzlieber Paumgarttner. Dein ge- 

« 

1 Fflrth. 2 bfltfcner, kOfer. 8 Undatiert 
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liebtes hah ich als gester suntags zu nacht von veter Paulus 
Scheirel zugeschicktl wol empfangen, daraus verimmen, das 
dein erste mne und arbeit schier Tiruber ist. Die ander sieb, 
wan dis schreiben emptahest, schön angehebt wiertt haben: 
Got der her helf dir es mit liebe verrichten und hernach mit 
freattea und gesnndheit wider m haus! Es ist, heizlieber 
Paamgariner, vetor Paulus Scheirel heab fro da gewesen, sagtt, 
es wir noch morgen ein pott auf sein, so ich was zu schreiben 
bette, so bab icbs gleich nit nnderlasen kinen. Vor lang- 
weil sonst kein freutt bab, dan dir zu schreiben. Und schick . 
dir hiemit ein zetel, wie die feser sein ausgeteilt; aber in,;, 
meinem sin hab ich vir uns diis beste am versugen vir uns ' 
behalten. Es hat mich fast eins druncks gedeicht; ob du dich 
etwas darnach richten konst, das dus im am heraufziehen 
sagen kinsfc, schick ich dir den zetel. Ist es der laur, so uns 
die pim und kiten so eingemacht hat, so solt im die meinung 
wol sagen. Die weinfexer sein aug wol heraufkumen, 2Va - 
bnndert dein pruter Paulas, IVt hundertt veter Scheirel, 50 
dem Bebem S 60 dem Wilhelm Kresen in sein neien garten, 
so er gröser machen lest. Der pfert halben, das du das gelt 
angelegt hast, hab ich gern gehört, Got geh dir gluck dasu, 
das wol geraden! Der Hans ist noch nit widwkumen, ist 
morgen 14 tag, das er hin ist. Nit weis, wnu die pfert ehr 
kumen, dan er, wie wir hausen wem. Er hat simst sein an- 
schlug gemacht, er wer den sumer nit vil zu reuten haben, 
er wol knecht pleiben. wie vor, weil er sein sundern habem 
hab. Hat aber vermeind, du werst so palt kein pfertt kaufen, 
so wolt er seins herstein. So wiert es nun nichts thim. Was 
der Römerin gelt anlangt, mein ich, es wer nit fein. Pruter 
Paulus wer heind abens aus seim gartten rein gehen, sag ich 
inis. Was sonst die meser anlangt, her ich nit gern, das aber 
keine da. Wolst etwa ein schlecht par oder 6 zuFranckfort 
kaufen lasen oder kres, das du etwas mitpringest. Yerhof, 
du werst zucker kauft haben, kes, hama. Scheirel vermeind 
auf den frei tag zum neien stetla * zu farn und eur warten 
und am samstag fru herein, so im nits virfal. Sunst weis dir, 

* 

1 Original: kehem. 2 Neustadt an der Aisoh. 
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herzeter, lieber scliax, vir dis mal nit mer zu schreiben, dau 
das du TOD mir zn yil, tü, vil mal fleisig und freandlicb ge- 
grast wolsfc sein und Got in genaden befoln. 

Madelena Balthuaer Paumgarttneriii. 

Morgen lei^t mon Paulus Yirle<jrers weib, so ein Ortlin * 
ist, ander die ' rteii ; ist gestorben im kindpedt. 

[Oliue adresse.j 

115. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 

: ■• 1593, S. April. 

Latis Deo. 1693 adi 8 Apriil inn Franckfortter fMtnmoß. 

Erbard mmd firenndlicbe, herizliebe Magdel. Sefder meins 

ifingsten das dein von 2. ditz wol empfangen, darauf dein 
wolauiFseiii sehr gern vernohmnien : für mich danck ich noch 
dem lieben Gott. So hab ich auch ancrehöerd, das die wein 
wol hinnantkliommen sein, unnd wie du solche auügethailtt 
hast: dem rechtt. 

Der Adam Stozzer fuhrtt datto von hinnen die pferd hin- 
nauff annd deren wol 17; achtte, er soll einen tag 2 oder 3 
nach diesem mitt hinnaufkhommen. Unnser herr Gott be- 
laytte ibn damittl 

Beinern bmeder Paulus wSllest neben Vermeidung meins 
grueA unnd diensts anzaigenn, das ich seider dem Barttolme 
Yiattis die noch übrigen R. 800O auch auf pr." Kovember 
khOnfftig, geltt för geltt, widerzugeben versprochen, allso be- 
wtlf?te n. 12 000 gar hinnautt" begeben hab, hab kheiner unttr- 
khüeuffel darzu gebraucbtt, damitt allso R. 12, man hie sonst 
unttrkaufl' zallen hett müssen, erspahrtt. Die wüxlbrief werde 
ich auf Philipp Remers s."* erben wider zu zallen stellen lassenn. 

Sonst hiemitt in eil ein mehrers nichtts, dann biß zu viel 
maln freundlich und fleissig von mir gegraeat unnd Gott dem 
herm in gnaden befoUhenn. 

D* gethreüer 1. 
haußwjr[t] Balthasar Paumgartner der jönger. 

[Nach Nfirnberg.] 

1 Oertel. 
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116. 

Balthasar Paumgartner aa seine gattia. 

1593, 15. April. 

Laus Deo. 1593 adi 15 Apprill sn nachtto in Franclcfortt 

Erbare unnd freundliche, hertzUebe MugdeL Deine letzere 
zwtLj schreiben hab ich wol empfai^n, daranfi deinea wol- 
stand Tumd getfundheitt hertzlich gern Ternohmmen: für mich 
danck ich dem lieben Gotfc nond sonel mehr, das es mitt dieser 
meß unnd ja wol beschwerlichen fretterey nnbnmehr am endte« 
deren ich mich nje viel geachttett, unnd alltag je lenger je 
wenniger achtien werde. Hab gleichwol noch eins mitt gar 
schlechtten fretlden zu verrichfcten, da es aber auf ein gnett 
uiittl kheine, desto fröelicher hinnaufraysen woltt. Aber wie 
mans gern hett, wird maus doch nichtt allzeitt haben kiiünnen. 

Deine beede schreiben will dir verhoffenttlich zu Gott 
bald mündlichen nacli nohttdurfft veranttwortten, inndessen hab 
ich gleichwol dem vettern Paulus Scheürl gescbriebenn unnd 
gebettenn, das mir sein fuhr biß sambstag früe herauß gen 
Ffirtt enttgegenscbicken wdUe. Hiemitt ein brief an dieBo- 
merin, den wollest ttbrsnttworttenn unnd von mir wa viel malen 
fieundlich unnd fleiseigen gegrtlest sein. Damiit seje unnd 
bleibe dem allmechttigen inn gnaden treOlich befollhenn. 

D. gethreller L 

hanßwyrtt Balthasar Paumgarttuer der jöuger. 

[Nach Nürnberg.] 

117. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin« 
1693, 5. September. 

Iiaus Deo. 1593 adi 5. Settember früe in Fraackforttb 

Erbare undt freundliche, hertzliebe Magdel. Wii^ luich 
vorgesteru. ein stund nach der vesper, mittsambtt meiner g-e- 
sellschafft, guettem weg und warmen wetter allhie Gott lob 
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wol iiildu riHuen, guetter hoffnung, auch due mittsambtt deu 
unusengeu noch wol auf sein sollest. 

Ich hab am lierabravsen eben khemen wein nitt kaufft, 
mnb meine, gefalle», nicbtt Unterkommen könnenn, vermaine 
es nach verrichtter meß ainest zu Terbessern. Allso seind 
auch keine Aschenburger messer nichtt zu bekhommen gewest. 
Bey dem wyrtt snm krachbaum bin ich gestern abendta ge- 
west unnd ihne wegen des Täschlers 8." fellis ' angered, der 
berichtt mich, das im TSschler s/ yermöeg der seiner mutter 
binnanffgeschickiten rechnong ob R. 50 schuldig sey verblie- > 
benn, ime sey aber an zallongsstad ein unutzer briet" herab-- • - 
geschriebenn worden , und wann er soviel zeitt haben könne, 
wöU er selb hinuauf und solche schuld einbringen, iund^ssea 
hab er einem khauffnian gewaltt geben , solche schuld durch 
einen prochnrator von seiner muetter rechttlich einzufordern. 
Im fellis seye anders nichtts dann ein altt klaid gewest; die 
hosen yetz sein knechtt trag. Unnd neben dem fellis seye 
auch ein fntteral mitt allerlay gebrentten wassern unnd ge- 
wUrtz gewest, das hett er nitt dahintten gelassen, wann haim- 
lich hinwegk scblaichen können. Dann er Teschler seliger 
bab im in beysein des oberstenn Lundi auf trew, ehr und 
ülauben verliai.s.seiin und zugesagtt, sobai l er auf dem muster- 
platz gelfct einnehme, wöll er widernmb zurück hereinreytten 
luiud den wyrtt zailen, iimdessen angezeigtte rüestont? »um zum 
schein da gelassenn. Neben solchem hatt mich der wyrtt wol 
gefragtt, ob auch das vermögen da seye, damitt zaltt möcht 
werden* 

Den Hillebrand wölkst die «ylbem löeffel auf der gäbe- 
lin artt nnn machen lassen, allein das ers ein wennig besser, 
dann den er zum muster gemachtt hatt, formire. 

Mir ist nnttr wegen herab eingefallen, ob es uns nitt zn 

thon werde, dem wyi*tt, unnserm nachbaum^ R. 1000 auf die 

gatterschaft ^ seins haiiü zu leihen, nitt allein, dieweil wir inn 

stettigs mitt frembden pferdttenn hinnüber zu stellen bemühen, 

« 

1 felleiaan. 2 Vgl. Sehmeller I*, d57 s. v. gattorgült: «eine art 
von güU oder zins, welche nicht ala grundgüH oder als landemium 
auf emem gute haftet, sondern in folge anderweitiger veieinkommaae 
gereicht wird.' 
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nmh desto williger za machen, sonndem auch, wann sich ketttt 

oder morgen ein thoda- oder anderer fall zutrüege, wir Tor 
andern zum khaulF kommen möclitten. WöUsts deins bruederu 
Paulus ralitt iiucli diirinn h:ibenn unnd wann im rahtt zu thou 
sein iM'liiidest, nach im schicken tinud ime an/ai^^en, wie mir 
Carl tSchlüsselfelder darvou gesagtt hab, wann iiue damitt ge- 
diend seye, wöll ich ihms yetz auf all heiligen erlegen lassen 
unnd auf ein geuandkte zeitt mitt 6 pro c* gleich, wie sie yetz 
im handel ligen hab, leihen. Unnd waifi dir, freandliche, herias- 
iiebe Magdel, hiemitt ein mehrers sonnst nichtts za schrdbenn, 
.allein biß zu viel malenn freundlich nnndfleissig Yon mirge-, . 
' grQest nnnd Gott dem herm inn gnadenn befoilhenn* 
D. gethreQer U 

hauüwyrtt Balthasar Paumgartner der jönger. 

[Nach Nürnberg.] 

118. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatteu. 
1Ö93, 11. September. 

Erberer, freundlicher, herziieber Paunigavttner. Dein 
schreiben ist mir vergangen samstag . . . . ^ wolbinabkunftt 
mit freuten vemumen. Gott helf uns nach wolverrichtter raes 
wider halt zusamen! Es schicktt gleich der Scheirei rauf, der 
pot wer in halben stand auf sein, so mus ich eilen und hab 
nit gern gehört, das aber die laurr kein meser nit haben. 
Und wie ich dir mit dem Kuner aug geschriben hab, kauf 
halt ein wenig leinwad davir, oder so mon etwas besnnders 
von mesern zu Franckfor[t] het. Der Dechslerin hab Ichs aug 
gesagt, spricht, wan er frag, der wirt, da solt im .sagen, das 
er da nit derff etwas fodern, dan andere gleichsfals nit be- 
zalt wern kinen. und wie er sag, sey im gar kein unfreindlich 
prieff zugeschriben worn. Mit dem Beheni hab ich aug ge- 
redt; der sagt, er wdl heut mit dem Schliselfelter reden, — 

er ist 2 tag auf dem walt gewesen, das ich nit zu im haben 

* 

1 Der etwa zu ergänzende passus: wol sukumen und hab dein 
fehlt im origmai. 
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kinen kumen, — sover neben den 400 ß. eigenscliaft ^ nit 
mer drauf sej, wie den ao sein wisen nit mer drauff sein 
derff, 80 wolt er doch dir nor zu 600 raden. Solt mon im 
auf gadeiscliafl; l^n, diewei] es feirsnot halb sorglidi sey 
mit wirtsheisem. Er wir wol sehen, der wirt, das er das ander 
▼ir sich anfprecht, das das hans nit weider beachbert wir. 
Solgs wol er dem wiert hernach yirhalten, so ers mit 6 wol 
annemen. Und weis tlir lez m eihl, herzliebster scliaz, nit mer, 
den sey von mir zu vil tausend mal fleisig gegrist und Got 
in genaUen betoln. Moii !• id ;:;Ieich in chor, so der pot auf _ 

wil sein. VVan du dein ungerichs'^ lieibla ' — das alt samete 

kon ich nit finden — drunden hast, pring es mit rauf, dem 
Cunratia ein stubenheibia draus za machen. Die guten hauben 
hast da iez mit, ich mein nor die alt. 1593 11. Septemer. 

Madelena Baltthaser Paomf^arttnerin. 

Mus gleich mit der prant gehen, des alten Enderes Im — 
Hofs tochter. — 

[Nach Frankfurt] 

119. 

Balthasar Patitugartuer an seine gattiu. 
1593, 19. September. 

Laus Deu. 1593 adi 19. Settember in Franckfortter berbstmes. 

Erbare unnd freundliche, hertdiebe MagdeL Dein schrei* 
ben Ton 11. ditto wol empfangen, daraus dein* unnd der nnn- 
serigen wolstand mitt fretlden Temohmen: fflr mich danck 
ich noch dem lieben Gott, der helff mir ainest widemmb ans 

dieser unnüie unnd mitt freüdcu zu dir I 

Wif3 auch, daß ich übrig geltt gehabtt, unnd widerumb 
ein «jrawscliiinel khaufft, so sieb znm ^'rossen der haar unnd 
gruebe halber besser dann der klein schicken wird. Solchen 
wird der Adam Stutzer bald nach diesem hinnauf bringen unnd 
dir inns hauß uberanttworttenn. Tetz sehen mue£, wie den 
kleinem widerumb verhandle; magst dem Adam sagen« wann 

* 

1 Vgl. Sehilten gloss. p. 258. 2 angarisches. 8 hanbe. 
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wider xxmh den coBten hinbringen könne, das es nun tline; 
wann aneli vermaind, das bey im auf seiner strefi ehe rer- 

kuaifen könne, solchen nun gar zu si'cli nehme. Damitt biß 
zu viel malen fretincllicb uniia fleissig gegrüest, dann milt und 
neben uns allen Gott dem herrn in gnadenn befoilhenu. 
■ D. getbr 'iler 1. 

hanßwyrtt Balthnsar Paumgartner der jQnnger. 

[Nach Nürnberg.] 

120. 

Balthasar Paumgartoer an seine gattin/ 
1593, 23. September. 

Laos Deo. 1608 adi 23 Settembsr ixin Franokfoxtt. 

• ■ Erbare unnd hertzliebe Magdel. Dein schreiben von 14. 
ditto ist mir zu reciitt wol zukommen, darauf^ deinen sarabtt 
all der unserigen wolstand sehr gern vernohmmenn: für mich 
dannck und lob ich dem lieben Gott, der mir aui dermainsten 
unnd gröestenn unmhe dieser mefi schier nuhnmehr auch ge- 
holiFenn, innmassen das ich morgen, ob Gott will, nebenn ann- 
dem im ghiid auf su sein yerhoffe. Der allmechttige ver* 
leihe, dafi alles mitt glttck unnd hail ervolge! Wöllesi mir 
demnach den knechtt mitt den pferdttenn nnhn bifi sambstag 
fi-tie herauß gen Fürtt enttgegen schickenn , das er meiner 
beyni Endresseii daselbst wartte. vermayne je vermittist gött- 
licher hilfi' zeittlichen dar zu sein. 

Noch haben wir am montag nachtt 8 tag allbie em 
grosse brimnst gehabtt, da wol inn 10 haüser hinweg ge- 
brunnen. Das feür umb mitternachtt aufgangen, eben im ehr* 
sten schluaff: ist erschrecklichenn gnueg, obschon weitt von 
nnnserm hoff gewest. Unnser herr Gott ergetze die armen 
letttt ihres grossen erlittnen schadenns inn annderm, behflette 
fortthin vor dergleichen gnedig: dem sey unnd bleib neben 
imnd mitt unns allen yederzeitt in gnadenn befoUhenn. 

D. gethretter 1. 

haußwyrtt Baltliasar Paumgartuer der jönnger. 

[Nach Nürnberg.] 
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121. 

Baiihaäar i'auuigartner an seiue gattiii. 
1594, U. März. 

Erbare unnd freundliche, hertzliebe Magdl. Wiü nuch 
diesen abend inn sehr biiesen w^lt allhie, Gott lob unnd danck, 
wol ankhonimeii sein. Lnnd habe zu Miltteiiburg eiu wagen 
inn 6 faß ablaß khaufft, darvon wollest eia faB hinnaus gen 
Alttdorff schicken, wird der aimer ohn das ungeitt ungefähr- 
lich umb K. 8 hiDaii%ele§^t khomnidii, 'die flbxigMi 6 faß laß - ■ — 
nun ins ungeltt schreiben, dairon lege 2 fafi f&r unns ein-, 
eins gib deinem bruedern Paulußen, woferm ibm damitfc ge- 
diend, 1 in 2 faS dem Wolff Rela, der mich, wann efctwas 
khaujBTe, darumb gebettenn , unnd eins dem Veytt Pfandtenn. 
Der Rela hatt wol eins in 2 iali begehrtt, wird aber mitt 
einem auch zufriden sein. Woltfc er aber gar kheins, so wird 
einem andern guetten freund niitt gediend sein. Der wein 
wird einen tag 3 in 4 nach diseni hinaufkommen, daryon 
mustu das fuhrlohn zu K. 23 von dem Milttenburger fneder 
zallemi. Kanstas selber nitt rechnen, so laß dirs den 7ettem 
Paulus ScheUrl recbnenn ; schreibs allein fleiasig auf, was unnd 
wieviel ein jedes faß heltt, unnd ein jeder darvon nimbtt. 
Steffan Wacker batt seider dem Pfaudfeen selb geschrieben, ' der 
verehrtt unns die bewüsten citroni und pomerantssen allen sambtt- 
lieh mitt einander, darumb dem vettern Paulus Scheürl hie- 
neben geschrieben wird, das ers nacli seiiieui gefallen uund 
guettbedunckeu unntter unns aul^thaiie, derenwegeu dich weit- 
ters niclitts darnmb annehnienn darfst. 

Bey dem Hillebrand laü mahnen, das er die gläeser aius- 
mals verfarttige, so treibe auch den andern goldschmid, das 
er die armbender folgends mache, nun gelegtt gleich wie der 
Paulus Scheürlin ihre seind. Wann schon inn ^ alls ein k. 60 
sag 60 cronen zusamb wegen, ligtt nichtt ahn. Darmifct nimb 
inn eil, weil spahtt in die nachtt ist unnd ich mfihed und 
schläfferig bin, allso fürlieb. Seye unnd bleib nebenn unns 

1 undeutlich. 
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allen GoU dem kerm inn gnaden befollbenn. Dattam Franck- 
fortt am Mayn den 14'"' Marty a." 1504. 

D. gethrefler L 
haußwirtt Balthasar Paumgartner der jSnger. , 

[Nach NQmberg.] 

122. . , 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 

1594, 22. Marz. . . 

Erbare uniul freundlit lie liertzliebe Magdel. Ich verhofF" 
ja, du werdest mittsambtt all den unserigen nocb wolauff, 
friscb unnd gesunnd sein: für mich danck leb dem lieben 
Gott. Bein schreiben von 14. ditz durchn scbwager Keilbauer 
wol empfanngen. Nachdem ichs aber, ob Gott will, bald münd- 
lichen zu yeranttwortten Terhoffe, allso werde ich hiemitt 
desto khürtzer abbrechen unnd mich diesen abend färttig ma- 
chen, umb morgen früe im nahmen Gottes widerumb nach 
hinnauff zu Terreytten, guetter hoffnung, anf den erichtag 
abend oder mittwoch früe dobenn zu sein. Unnser herr Gott 
seye überal mein glaidtsmaD, dem biü mittsambtt iiniis allen 
in gnaden befolihen. Datfcum Franckfortt den 22""" jViiuzo mit- 
a, tags" 1594. 

D. gethreüer 1. 

hauiäwyrtt Balthasar Paumgartner der jönger. 

[Nach Nürnberg.] 

123. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 
1594, 18. April. 

Krbeier, freundlicher, herzlieber Paumgarttner. Dein 
schreiben ist mir von Augsporg aus wol zukamen, und wil zu 
Gott dem alniechtigeu verhoffen, waii dises schreiben hinein- 
kum . du werst mit hilf Gotes aug' wol ankumen drin ^ein. 
Der verlej sein gütliche genadt weider I Hab aug gern ver- 
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nuiuen, das sich die pfert wol hinauf gehalten haben. Den 
Schneider sn zain, hab ich aehön ihon gehabt nach demem 
verreieen, aber kein wules ' tiig ist uberpliben, sagt er. Den 
Hansen wil ich, wan er kiinipt, ang znni grafen schicken, wie 

du schreibst. So hab ich deinem pmtter Yergen das gelt, 
so Partei Alberecht gehörtt, aug ziigestelt, sols im zusteln. 
So liat mon dir das, so du auf reunung des furlons zu Franck- 
fortt 'j^ebeu, schön '/ugeschnbeii, spricht schbager Yerif. Der 
paurn halb wil ich aug nichts verseimen zu monen, aug den 
schbager Paulus das zu Engelthal ausrichten lasen. Aug .sein 
. ... die wein oder ablas den suntag nach deinem verreisen kumen, . 
' hat schbager Yerg mit ine anfr geneust geregnet, virs futer ^ 
23 B., nit weniger, nemen woln. So hab ich dem Tatter eins 
geschickt, dem Wilhelm Im Hoff eins, Wilhelm Kree eins; 
weil Pehem keins gewolt, bat mich der Kres, solt ims znstien 
lasen: So hab ich nor eins eingelegt Dem Rdda einsrPfautten ' 
eins. Wan nun den ungeltxette! holn las, das mirs der Yerg 
regnet, wie der aeimer kumpt. schick ich eim ietten sein zetel. 
Er ist ^nnst irut. Mit dem un^/elter ' hab ich sunst ein strid 
gehabt wegen des weins. Als ich im das ^eit bchick. die o4 R., 
schickt ers mir wider, zureist den zeiel. sagt, er mies ein 
neien machen, es sei seider ein fas, auf dem marck kauft, dazu 
knmen. Ich schick 2 mal fier, ig * las im sagen, ich wis Ton 
keinem, du kauff[st] doch gar kein auf dem marck, es wer 
snnst eim gehSm. Lezlich get schbager Terg hiuTir, kimpt 
irider nnd fragt, ob dn keins etwa bei dem Hansen genumen, 
so besin ich midi erst, das du das fas, so wir am neiligesten 
ansdruncken, bey im genumen. Hab im also 40 B. 3 ort 
miesen schicken, enpeut er mir, sei wol 9 wogen, das dir das 
zetela geben hab. Hab ich gleich gewundert, das dus nach 
dem Zetel so longsara zalt hast. Sunst weis dir. freundlicher, 
herzeter schaz, vir dis mal merers nit. dan das nechten mit- 
wog die heimladnng wol iib^-aniren ist, 4 frichs * dichs. Got 

helf, die hachzeit aug woL abgehe ! Und wolst von mir, herz- 

* 

1 wollenes. 2 fuder. 3 einnehmer des umgelds und control- 
leur. 4 oder fierig?? 5 Ist das ein teiminus tecbuicus? Au früh- 
liche, fidele tische kOonte man auch denken. 

13 
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liebster schass, freiudlicli und fleisig gegrast sein und 6ot in 
genoden hefoln. Dadum 18 April 1594. 

Magdalena ßaltthaaer Paumgai-ttnerin. 

[Nach Lucca. Empfangen 18. Mai.] 

124. 

Magdaleaa Faumgartner an ihren gatten. 

1594, 24. April. 

Erberer, freundlicher, herzlieber Paumgavttner. Ichwunschs 
dir ein gntten tag, heut mitwog, da du, ob Göt'wil, heut wirst 
KU.PoloQien^ sein aber* zu Lucka, da dir derprieff wirti, ob 
6oi wil, schier eingericht wirst haben und one zbeifel ein warme 
seit schön im reisen gefunden haben, demnach es Got lob hic 
schön und warm ist und ietermon Termemdr-der wein Got loh 
wol geröten sol heur, sagt mir Yeronimus Paumgartner, welger 
am votern tag mit mir gesen. Ist mit den sexichsen röden 
welge finf den reigstag woln, herausgefarn und der her Pauni- 
garttner ^.eibst ersiigen woln; ist iez zu Altorff beim vater. 
Und es sol bis samstag oder suntag der von Meinz * kumen 
mit 600 pferten. Hat mon mir aiig woln leut einlegen, dan 
er, der pichsof, beim AVelser * leut ^ Aber ich hab mich auf« 
heftigest gewert, dan der pniter Paulus und Folckemer ^ dazu 
▼eromet; hat mir wol versprogen, wan miglich, underlasen 
woln. Soln morgen henimgehn, da ich es doch nit thu, weil 
kein mon im haus hab. Femer, freundlicher, herzlihster schaz, 
ist mein bit an dich, wolst sehen, oh mir mit erstem ein solgen 
samet, wie das inustei-, kinst schicken; etwa ein halb ein mus 
ich noch zu der ein liaben zum schlag t Wan aber derglei- 
chen nit haben konst, wolst 1 Vs ein mir kaufen ein andern, der 
nor nit longzoteter ^ ist. Des Scheirels tniula ist vil zu long, 
zotet zudem und ist noch weid nit genug, dan er nit mer hat, 

dan das spizla, so du gesehen. Und hat uberal umgefragt, 

* 

1 Bologna. 2 oder. B den sächsischen rathen. 4 Der erzbi- 
schof Wolfgang von Mainz, der auf der reise zum reichstag nach Re- 
gensLurtr hei^riiien war. 5 Hans Weiser. ß liegt, wohnt 7 Geor[x 
Vulcivumer. ö «iie äui.^eren lei»ttia an den t.ücUern. 9 lang geschuieu. 
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aber ist keiner iz hie nit. So hat Wenadick aag nichts. Mos 
eben die hoeecken ein monet oder %hev noch pleiben lasen. 
Wan in nor in 2 monet haben kind 1 Scheirel säet mir, hab 
8ch$n ror 8 tagen ein hinein bestelt. Der schamlot das ein 

stuck, ist gar scIk")!! , das las ich dir gonz. Aber von dem 
einen wil ich zur liosecken nemen, ist aljer iibel geroten. Dan 
als mon es gewirclvt, hat mon vil peimwoln - mit hineinge- 
wircktt, das liat die seidenfarb uit angenumen. Also wo mon 
die wohl mit einer nottel '^ lierauszeicht , ist es gar schite- 
ret^ und ler. Weis nit, ists wohl 4}d[er] leines garn. Wan 
. .....die hosecken einmal gemacht, wer zu schafen haben^ bis Jierans 

zeig nberal; wie dn siehst, die 2 klein bisla*, so ist es als 
Tol. Snnst weis dir vir dis mal, herzlibster schaz, ein merers 
nit, dan das ans Sdietrels und Yergen schreiben wol Teznemen 
wirst, wie Pfont bei 11 tagen ein heis Aber hat Aber sy 
" haben wider ein herz, das er' den" 9. tag nberstanden, und 
meind schbager Yerg, sey vil kleinmutigkeitt dabey. Sag nuer, 
kin nit gesund wern , weil sein pruter im haus hab. Got 
sciiick.s zum besten und sein kleinen kindern! Und wolst von 
mir, herzliebster Panmgarttner, freindlich und üeisig grist sein 
und Got dem almechtigen in genaden befoln. Daduui den 
24 April 

Magdalena Baltthnst r Fanmgarttnerin. 
[Nach Lucca. Empfangen 22. Mai.] 

125. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 

159i, 2. Mai. 

Erberer, freundlicher, herzHeber Panmgarttner. Ich kon 
nit nnderksen, dir zn sdireiben ale 8 tag, weil sunst kein 
grSsere freudt hab iezund, dan dasselbige, unongesehen ob ich 
schön nit vil nottwendiges zu schreiben hab. Mus dir doch 

ein neye prautt schreiben, als neiulig die Adam Duger Anna- 
maria mit Enderes Schmidmer, welger ir gefain Imt vor andern 

1 camelot, Seidenstoff. 2 baumwoUe. 8 nadel. 8 achitter, 
J&nn, nicht dicht genug. .5 bQschlein? biiichen? (bisleitt?) 

18* 
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aln, wie dir einsmals weider sagen wil, so dir Gk>fct wider her 
hilft. Denck. hab also sein miesen, wem bescherte So ist 

heud iimb 11 der klein uhr aug der pichsoff von Meinz hie 
einzogen peim Welser mit 242 pfert. aber Got lob bin dennoch 
gefreutt ' worn. So bin ich bey dem Iiömer Keterla gewesen, 
da war auc? die Marina Im Hott' und l)adt niicli ser, wole dir 
doch schreiben, das du ob ireni pruter Yergen wolest halten — 
dan sy hür, wie er ser mutwilig sey — , damit er ein wenig 
ein forcbt bete, mer den bey dm dienern. Wil nunmer sn Got 
dem hem Terhofen, werst dich schier ins padt machen, der 
geh sein göttliche genad nnd segeOf^dir zum gnten und deiner 
gesundheit vil gedeie, herzliebster schaz! Bin vergangen 
snntag zu Altorff gewesen; bat dein pruter 3 gestel' lasen 
dun auf die hachzeit. haben 2 reg und 8 hasen gefangen. Ist 
der preuttiguni, dein pruter sein beib dabey gewesen, sint den 
montas^ wider herrein. Oot geb, die hachzeit aug nach dem 
besten verrichtet aiit kinftigen montag wer! Es hal)en gar 
vil leutt drauf zAiLjesagt, al)er knmpt niemund frenis drauf: 
sein wir aug wo! zufrideu. Dein schbester Öusaua lest dich 
biten, wan du etwa ein ein 4 ein schbarzen seidenzeig wolfel 
bekamen kinst zum mendeia^, wolst ir ein mit rausfiem. 
Sunst weis dir, freundlicher, herzliebster Paumgarttner, vir 
dis mal ein merers nit zu schreiben, dan das du von mir vil, 
vil mal wolst freundlich und fleisig gegrust sein und Got in 
genaden befoln. Hab sorg, wer dir über 8 tag wegen der 
hachzeit nit schreiben, wil al)er die ander wogen eins von dir 
gewertig sein, ob Got wil. Bit, wolst der prief nit auf dem 
dichs vergesen. da.s si vcn inuind gelesen werden, so dir hinein 
schreib, und hab mir mein bös sclireibcn vergut: ich hab gar 
ein böse federn gehabt. Dadum 2 Mey 1594. 

Magdalena Baltthaser Paumgarttneriu. 
[Nach Lucca. Empfangen 29. Mai.] 

« 

1 befreit. 2 mit netsen umstellter platz. 3 rehc. 4 mantel. 
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126. 

]^Ii4;daleiia Paunigartner au ihreu gatteu. 

1594, 6. Mai [ricLtig Juui]. 

Erberer, freondliclier, herzliebsier Pamugaiitiier. Vor ' 

14 ttvgen schrib ich dir, seider dein anders schreiben aug wol 
i-iijpiangen, draus irem vernuraen, das du Iniat angefangen, dich 
zu j>urgieru. Dan ieh ehr. in beserl Wirst dennoch ins heis 
weder kiimen sein, Gut der herr y;eb sem göttlichen segen dazu 
ferner! Wirst dich nunmer aug alle tag ina padt zu schicken 
haben, Uofc yerley, dirs wol diene ! Got lob, das lasen ^ auf 
dem arm mir aug gar rocht gethun, dau mein Ans in der axel, 
so ich lang kkigt« nunmer Tergm^en, Oot lob und donckl 
Vor 8 tagen hat ich im an, dir za schreiben, so kom pmtter 
Friderig herein ungefer und wolt, ich solt mit im wider nans" ~ 
fiurn, dan sein kleine wider von fieken gar wolauf wer. So 
thet Ichs gleich und bin 5 tag drauseu gewesen. Ist mir Got 
lob die weil kurz gewesen under den kinder, und uuni ^ als- 
dan die klein Madel, eins yars und 4 monet alt. und fiertts 
mit mir herein. Da haben wir ale kurzweil mit ir : sy ist so 
hsieriich, wie eia atia, lauft im wagen, hof, sol halt aleiu 
lauten im monet oder zbejen. So hat mir, herzliebster schaz, 
die wogen die dmzsesin von Pumersfeln ' 30 R. geschickt 
aug, das ieh also des Schreibens uberhoben bin an sy. So ist 
am snntag der jung Enderes Im Hoff wider von Augsporg 
kumen aug. Kit weis, wan einmal der Prann rausknmpt, das 
einmal nmer wagen gemacht wirtt. So haben heut fru die 
Niderleuder die diig im gebelb aug Avider heraus; ist Scheirel 
und Yerg, dein piutter, da ^^ewe>en. liabeu ein stuck zuvor raus 
genumen zum ferben. Scheirel sa^t, kuni die ein unib 16 J. 
Hab ich dem gewondscfaneider lÜ pazen vir ein ein geben 
miesen; hab 5 ein zu hosecken genumen. Wan ehr gewust, 
het ichü pleiben lasen, das sy was nemen wirteu: ist nun 
schön geschehen. Mit dem vatter stet es noch im alten wesen. 
Nit weis, was sy noch wem thnn: alein der Tater wil selbst 

« 

1 aderlaü. 2 nahm. 8 tmohaeatin Ton Pommenfeldea. 
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reiu auf Loreudy ^ So kon der Paumgaitiier das liaiis uit 
räumen, kon keins ubeikiiuien : noch nit weis, vrie femer. 
Suiist weiä dir, freundlicher, hei'zliebe[r] Paumgarttner, von 
ueiein uit vil aondera, dan das der Pernert Közlei* ein preui- 
tigum ist mit der Prechttin So wirtt herr Kres Docb vortt 
in Ungern' gewis in 14 tagen; ist ein wogen 3 auf dem 
1-eichst.ag gewesen und gar bestetiget wom. Got keif, im und 
aeiu klein kiudem tarn besten gereige. Und weis dir, freund* 
lieber, lierzliebater schaz, vir dis mal ein merers nicht zu schrei- 
ben, «lau das du von mir zu vil, vil mal weist fleisig und 
tVeundlicli gegi u[^t] sein in dein heraetes herz und Gott dem 
Iieni in genudeii Ijefoln. Dadiiui den 6 Mej 1594. * ' . 

^lagdalena baitthaser Paumgarttnerin d. 1. m. 
[Nach LuGca.] 

127: — 

Magdalena Paumgartner au ilii*en gatten. 

1594, 16. MbL 

Ei'berer, freundlicher, herzliebster schaz. Vor 14 tagen 
hab ich dir geschriben, vor 8 tagen hab ich vil zu thun ge* 
habt und wenig auszurichten, aber Got lob und donck zimlich 
wol abgaugen und wol verriebt die hacbzeit. Got geb ferner 

sein genadtl Morgen als rlonerstag zu nackt sein wir ale 
hinüber und sj heÜen einsezen. Gott geb sein güttlichen »egen 
dazul Amen. Herzliebster i^aumgarttner, wil zu Got dem al- 
niecbtigen verhütten, dises schreiben sol dicli nunmer im wilt- 
padt andrefen. Wil nunmer mit verlangen deins schieibens 
envartteii, wie es dir bekume. Hab gleichwoi deius Schreibens 
vergangen samstag gehoft, aber vergeblich; hin sauistag ist es 
in der 6. wogen, ob Got wü, eins haben wert. Freu mich ieh 
von herzen drauf. Sunst vil sunders zu schreiben, weis ich 
nit, dan das es mit dem vattem noch im alten won* stedt: 
aber er hat auf Larendy das haus aufkinden lasen dem Paum- 
garttner ; sy haben ein pfleger oder nit, so wil er auf Larendy 

* 

1 Lauren tiuätag. 2 Breclitel. 3 gegen die Türken. Vgl. Soden 
a. a. 0. I Seite ^1. 4 waha, meiuung, oder doch wie oben; weaen? 
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Lereiu oder Septemer. Mob schickt ein futer hausroi; über 
das auder hinaus dem Gruner zu, der ist mit im, dem ROckeu- 
pag, geschbisteret kind, schön d fnter. Hat ims uit derfen ab- 
schlagt u , sagt mir die matter am neliren , da * wir draus 
warn; sagt, der vatter stind nor am tenster und seiffzet, so 
mon ein t'uter preclit uuus, sagt aug, wie der v;iter so ubel 
auf wer bey der uacht. Es derftt sich balt enderii, ehr er 
otwa iiereiu kern; es geschbulen im die tus ale tag also ser: 
(ioc der lierr mach es nach seinem göttlichen wilni Oester 
liat mon die Marx Tugeriu zur erten bestetet mit grosem leidt 
. ..des eidens.;. hat ein testemend gemacht, ist aber nit gesigelt.. 

worn. IJrsach soi sein, das docktor Yugel^ nit hie,* sander* - — ~ 
zu Regensporg auf dem reichstag gewesen. Sol umb 8 tausend 
drin stien. Hat Filip Tuger zum Eresen gesagt, iez seh er, 
wer seine gute freind sein und die sein schbiger dahin beredt 
haben, aber nit augangen, da sy gehling ist danider kumen, — • — 
nor 8 tag gelegen. Sol lieut zeittuug kuuien aug sein, das 
des keiseis prutter, Madies, sol von ttürcken cfefantren sein 
worn. Solu auf dem reichstag ale seidenspil abgelegt sein 
worn. Ob dem also ist, wierst dus s-obalf: wisen als wir heraus. 
Die vergangene \\ ogen ist Friderig Behemin gelegen, hat ein 
sun gehabt, heist Fiiderig, hat iu der Kästner, pfieger zu Lauff, 
gehoben. Bin den driden tag nach der bachzeit mit im Fri- 
derig naufgefam, dan sy an der nachhachzeit geli^en. Als 
er hin gewesen, dacht ich, weit sein Madela mit herabfiem, 
so lachen sein 4 kinder au flecken must also 1er wider heim 
ziehen, bis über ein wogen 3 oder 4, wils Got. Weis dir, 
treitndlicher, herzeter schaz, sunst ein merers nit, dan das wir 
die wogen des Yergen seligen sein plunder theilt haben mit 
einander, und wolst von mir herzlich gegrust sein und Got in 
genaden* bet'oin. Gries mir veder Yerg Im iioli' aug! 

Magdalena Balthaser Paumgarttnerin. 
[Nach Lucca. Empfangen 12. Juni.j 

* 

1 das letzte mal, wo. 2 Gugel. 8 Aus dieser stelle er;^ebt 
sieht wie auch aus der über den vater, dass der brief früher als uo. 126 
geschrieben ist; es ist dort ein verschreiben anzunehmen. 6. Juni muß 
es statt 6. Mai heißen. 4 Orig.: gegenaden. 
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128. 

Magdalena Pauiiigartner au ihren gatteu. 

löO^t, 22. Mai. 

Erberer, freundlicher, herzlieber Paumgarttner. Deiu 
erstes geliebtes schreiben aus Luca ist mir vergangeu sumstag 
Wül znkumen, draus mit freutten vemumen dein wolhineiu- 
kunft, Got sey loh und doiick, der gebe ferner sein genadt, 
du dise reis mit gesundiieitt volendest. Hab oft wol an dich 
^ dacht, dau hie aug alsbalt ser warm weder ist eingefaln, aber.. . 
dise wogen und vor 14 tagen so kalt wider und gefrorn, das 
der wein aber erfrom; on was noch uacher kumpt, meinen sj, 
wer wenig wem. lex dise wogen regnete steds and gibt gar 
tU heiser fiber under den leaden, das snnst im August ge- 
— sehieht, nnd ist aber ein rechter kindosterb Dn pladern^ da 
2 und 8 aas einem bans sterben. Wir habens mit nnsem 
nberwnnden: Got ergez uns noch vor nn^erm end wider, wen 
sein göttlicher wil ist! Had mich die wogen her eine biz 
angestosen umberzn, hab eben om vodern tag etwas ein- 
gennnien. wil mir iez, wans zehne ist, auf dem arm lasen: 
Got geb. das wol geradl Hab nit gern gehört, das die pfertt 
uit zum besten geröten sein, hab vermeind, solt wider drauf 
raus sein geritten. So hast du sy, wie ich vernim. zu Po- 
lonia ^ verkaufen lasen. Hab wol aug vermeind, sei dich mein 
erster prieff aug zu Polonia andrefen, weil ich dir die ersten 
acht tag alsbalt geschriben, aber ans deinem schreiben uit 
▼emim, dir so halt worn ist. Wil die wogen nachfrag haben, 
wo ich der druxsesin * ein schreiben zu kon pringen, wil nun 
den Hans Rieder fregen, so ich etwa zur jungen frauen niber- 
gehe. Hab sunst dachte es sej noch zu balt, bis etwa 8 mo- 
net sey, den dein prüder Yerg mich schön drori gemoiid hatt, 
sols einpriugen. vor mir hab ich es, sy 30 R. noch ausstendii/. 
Sunst wil dich piden, wolst mir den zotetten samet mit erstem 
heransschicken zum ho^eckenschlao-. Ich derft sunst gar wol 
ein 4 ein damasck zum säubern röckla; dan als ich das die 

« 

1 Bologna. 2 Auch hiernach muü no. 126 später geschrieben sein. 
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tag zum Yakob Im Hof wolt onlegeii, so du mir den donmasck 
hast rausg^cliickt, als ich den pubeu .-seligen triiir, war es so 
bös an armen und in der seiden, das nit anlegen dorft. Woi^t 
michs also wisen lasen, ob in im i^ebelb sol nemen oder du 
mir ein schicken wilt; dan mein samete zu schön zu drageu 
sein am werckatag zu gast. Und aug wan etwa ein ein 4 
futeratlas rötten konst haben, wolst aug mitpringen. Der- 
selb ist nit so nötig, aber den domasck mit erstem. Sonst 
weis dir, freundlicher, beneter scboz, vir dis mal ein merers 
nit txx schreiben, dan das du von mir garlierzlieh gegrust. 
^ • „ w<dst sein in dein berzets hens. Es befal mir aiig.am samsiag - . 
herr Pfister, als ich ans der predig ging, dich von seiuetAveg 
tleisig zu Jarnsen und yil gute freund, die mir stedt befein, 
dich zu grusen. Derft wol ein halben pryf d;\/.a. Mus iezund 
abprägen, hab dir ie vor schreiben niusen, ehr mir iase. Und 
sey damit Got dem almechtigen befoln und grus mir den Terg 
Im Hoff. Bit, wolst mir ein stremla ^ safelorfarba seiden im 
prief raussclücken, derft ich wol. Dadum 22 Mey 1594. 

Magdalena Baltthaser Paumgarttnerin. 
[Nach Lucca. Empfangen 19. Juni.] 

121). 

Balthasar Paumgartner an seiue gattiu. 

159i, 1. Jimi. 

Laas Deo'. 1594 adi pr." Juny ina Lucca. 

Erbare unnd freundliche, hertzliebe Mnydel. Heütt 14 tag 
durch einschlagen w^tter Paulus Öcheürls ward mein iüngstes, 
seider beede deine von 24 Apprill annd 2 May wol empfangen, 
daraus dein sambtt all der unserigen wolaufsein sehr gern 
vernohmmen : für mich dancke ich dem lieben Gott, der wöll 
iinns nach seinem gnedigen gefallen noch lang erhaltten nnd 
nach wolverrichtten meinen Sachen seiner zeitt mitt freüden 
widerumb ssusamb Terhelffenn ! Ich gehe mm allgemach mitt 
meiner vorhabenden cura umb, damie ich waarlichen ein rechtt 
üeissigen doctor habe, der mein complexion unnd alle Sachen 
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sehr wol bctrnchtteU und ausdenektt Iim der ebrsten liatt 
er uichttB fttmehuieu, mich des hidgenu lueffte wideninib ge- 
woliuen unud ein 8 tag zuvor auf Tolbraditte rayJs ausnilien 
lassen wollen, daniach 20m anfang nun ein manna * eingebenn, 
darauf, weil es ein zeifct lier was feuchtt, windig, khttel weiter 
«^emnclitt hatt, inn 11 taiifen 9 sciruppi ^, enttliclien Vorgestern 
ein arzeiieytrunck, so nüch purghirtt und gar iiitt matt ge- 
inaclitt liatt; yetz all inor^^en früe soviel alLs zwoe welsch 
iiiieü groü aiii>-einachtteü zitrinattsaert't iiüclittern auf 5 tag 
lang essenn mueü. Alisdann, wann sich das wetter wiclerumb 

^ sdiicktt, yermaind er, ich das wasser .vom^aad kerabkommen . . 
lassen nund allhie trincken soll. Wann es mir dann rechtt 
thue, ehrst wöU er sich darauf bedencken, ob ich ainest im 
mouatt AugnBto selb hinnauif ins willbad sieben onnd doben 
widernmb trincken soll. Soll nuhn ihme darumb verÜmmen, 

—mir nichtta ärgers rahtten wölle; wölle, das ich mich seiner nnnd 
der cur» aineet zo beloben ursach habenn soll, wie er dann 
waarlichen inn allem wol langsam») uinid aber sehr bedächttig 
luitt umbgehett, unnd mich schier alle tag einmal besucbtt. alleiu 
will, das ich mich mitfc es:5en nnnd trincken maessig balttenn, 
unud sonderlich zu nacbtts nichtt zuviel essen soll, das ich dann 
allhie gar wol haltten khaii. Befinde mich anch, (jott gelobtt 
imud gedancktt, bi^hero noch sehr wol darbey: derselbige 
verleyhe seinen segen weitter! 

Vergangnen sambstag hab ich dir in unnserer khisten 
dne ein IVs schwartzen langhäerigen peltzsammatt, in 
pappier eingebunden, darauf dein nahm geschrieben, und ver- 
bettschirtt i^eschicktt, den laß dii-, wann hiuanskombtt, durch 
mein bniJer Jörgen zustellenn, unnd ninib v.u deiner hosecken 
uuu das besser stuck schamlott; dann zu hosen unnd wani- 
uias kan man das ander, so schadlialft ist. ijesser verbergen, 
alls ia der hoseckenn, da mans gar zu beschaiden sihett. Ist, 
wie an den gesandten müäierle gesehen, doch ein grosser schad 
und rechtter betnieg, dem ich nunmehr weitters nitt zu be- 
gegnen waiß; wan schon dem iVIichel Im Hoff ettwas derwegen 

* 

1 Frisch I s. »341 : .Manna Cabrina, ein saft't von gewif:sen bäumeu 
odei- ätauden, eine gelinde purgation*. 2 Über die syrupstutea zu. 
bezwecken, auch znm purgieren, siehe Zedier XLI, ap. 1081—1203. 
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xosdireib, wie danu tiion und ime ein mCUterle aohickeu will, 
so isfc docli der sacli damiit unbeliolffenn. 

Selir gern hab ich Ternohnimen, das du dannoclittor Qber- 

liebtt worden unml von des biscliotls von ^hiintz leütten nie- 
mand tVenibds im haufa hast haben diirtfenn. Die neülie Ijraiul, 
du mir geschrieben, gleich mitt verwundern vernohiuiULii, alle- 
weil maus vor und neühch noch so weitt gewortfeuu, mans 
uocli der zeitt nichtt vei hayralittcn w(">Ue. Nun, glttck, so be- 
scheertt, ist unerwehrd! Den »ambstag, so ihr hinnaus geu 
Alttdorff seyd, bin ich eben gen Florentz kommen und hab 
Ton meinem bruder Jürgen . sehr gern vemohmmen, das mein 
Tatter noch so fein unnd woiaiiff ist Glaube frej, das unnser 
herr GK>tt diesen man zugebe, nun umb andern letttten, die 
seinen thod gern sehen, ihr weil desto lenger mitt zue ma- 
oiitnm. Ich wartte yetz, zu vernelimea, wie die hochzeitt wird 
abgani^en sein. Der Susanua, meiner Schwestern, will ich mitt 
dem begell rtten zeig ettwan auch ingedenck sein. Ich hab 
verschiene wochen ettlich wennig seidengwaudtrüemmer und 
daruntter ein ein 6 gnetten rotcremesiu sammatt auf schauben^ 
zu bremen * kaufft. 

Den Jorg Im Hoff laß ich mir einen alls den andern weg 
befollhen seiu, wie dann yetz. so ein wennig eingerichtt bin. 
noch bessere achtttmg auf ihn gebenn wilL Sihe gleichwol, 
das den tag viel ausspazziern gehett, wennig im haus bleibtt. 
Hatt mir zu verstehen j^ebeii . «lehe zum recheumaister und 
instrumentt.-^chliiger; alls ich aber bey dem instrumeuttschlager. 
sag bey di^in recheumaister nachgefragtt, ist er in langer zeitt 
nitt bey im gewest. soll heutt alls nach den verrichtten pfingst- 
teyrtagen widerumb antangeun. Ich hab diese 3 wochen, so 
nun allhie bin, mitt gnetten M ortten noch uitt von ihm hal)en 
können, das er einmal den seiuigen hinausgescfarieben hett, 
hatts stettigs von einer zur andern wochen aufgeschobenn. 
Wie mir Wacker sagtt, so ist er im hauß dannochtter gar 
still unnd ruhewig, so er vor nitt gewest seye, umb er sich 
vor mich scheüe unnd ein forchtt auf mich hab, bey welchem 
ich ihn a.ho erhaltten werde. Ist niihn s. Veltha % er .so gar 

1 hier frauenrock. 2 verbrämen. 8 das ist aar »aact Velten s 
hoPs nur der Teufel, daes er niw. 
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ntchtta zvL ihou Imtfci unuil der müliesigijrang mchtts gnetts mitt 
sich briugtt, wiewoi ick atettigs suche ime za schreiben unil 
abzucopyni geben. Es ist nnnd bleibfci der Jacob Weiser 
gleichvol auch noch ein monatt mitt seinem herm inn der 
stad, da einer den andern anfbringtt nnnd anffHIbrig machtt. 
Uniul wais dir, freundliche, liertzliebe Magdel, lüeuiitt ein 
UR'lners sonst niclitts zu schreiben, weder allein dastu der 
übrliiie^öigeii unnohttigen sorg, ich deine brief auf nieiiieu 
disch muchtt legen und ailso andere lesen lassenn, übrliebtt 
köudest sein. Schreib mir daitür, wie sich meine pferd halt- 
ten, und obs mitt dem andern seiner geschwulst halber besser. ... . 
- ist worden« Grüeä mir deine brtteder und schwesten^ schwa- ' 
gern W. Ki^essen, inngen Jacob Im Hoff, Steffan Baym nnnd 
meine Schwestern, Paulus Schettrlin, Ghristoff Gröesserin, die 
PUbin, bis unnd sey miti: ihnen und uns allen sambtÜichen 
Gott dem herm in gnaden befoUhenn. — 

D. gethreüer 1. 

haiißwyrtt Balthasar Paumgartuer der jüuuger. 

[Ohne adresse.] 

130. 

Magdalena Paumgartuer an ihren gatteii. 

löH, 13. Juni. 

Erberer, freundlicher, herzLieber Paumgarttuer. Dein ge- 
liebtes schreiben ist mir vergangen samstag wol zukumeu, 
daraus vemumeu, das du in dem virgenumen werck bist und 
einen feineu dockttor habet. 6ot der almechtige geh seinen 
göttlichen segen und gedeien dazu, das du dichs beser beloben 
kinst, als vergangen Carlspadtswasers. Wan es nor heis ge- 
nug blib, wie du schreibst, wan dirs gen Lnca kumen lest; 
dieweil wir genes ^ oiseL ' von sud' gedruncken haben, da 
zbeifel ich on. Nun. es ist zu versugen; wir* dir wol get- 
licher ^ sein, das du bey haus kintest bleibu. Öunst und das 
du dich mesig dazu halten mnst, zbeifel ich nit, das du das- 

l jenes. 2 olzig aUuald ächmeUer P, 69. 3 sad, sot, brunaea. 
4 wird, 5 gattlich, passend. 
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selbii^ nil; Torhin hnlts^ wan drin bist Des xeigs vnl ich ge- 

wertii^ /um hoseckenschlaif ; schl)ager Yerg venueind. in 4 
wogen sols hie sein. Sniist, her/lieber Paiimgai ttner. schreibst, 
wolst gern vempnifn. wie die hachzeit sey abizaiiiien. Wirst 
vor disem aus iiieiiieiii schreiben vernnmen haben, das wol und 
Tol abgangen ist; dau sich die berria yoq auiktehn des fru- 
mala bis umb drej genacht ^ da raon wider zom nachtmal gett, 
80 fein stiened' auf dem soler deraus so gednmcken haben, 
dan so ein heiser tag ist gewesen, das ir gar wenig zu fns 
sein heimgangen. Des Yerg Im Ho& halb, wie du schreibst, 
: wolst drob sein, das er dem vatter schreib. Dan er vergangen 
snntag ein gros vest gehalten, den Yackob tmd Sohra Itmer 
heüngeladen, 5 frichs dich.s im urosen sal gehabt, da er mich 
zum driden mall augeredt, wa.s du mir schreil)st, wie sich sein 
STin halt, er schreib im nit. und lest dich Witten, ^volst im 
schreiben selbst, wie er sich halt. Wan es nit gut weit thun 
mit im, da most er sehen, das er was anders mit im vimem. 
Hab ims zugesagt, dirs zu schreiben: schreib im^ halt, herz- 
lieber schaz! Sunst, herzlieber Paumgarttner, hab dir mit 
▼erwnndemng zu schreiben, das Wilhelm Eres mit seinem 
pmtter Yeronimns Kresen auf den mnsteiplaz' über 10 tag 
zeigt, wil sy mit erspazir[n]. Got geh, es in beden zn gnten 
gereiche ! Hat gester nütwog zn obend den Yackob Im Hoff 
heimgeladeii. ein tafel in seim .sal gehabt von 28 person, da 
sy ale ob im sein gewesen, Andony Geutter, Yackol» Im Hof 
der altt, in uberreten woln. hie pleiben sol in der warmen 
zeit. Aber blib auf seiner meining; was er seim prutter ver- 
heisen, wolt er haltten : sey umb 4 monet zu thun. Wan im 
die weis nit gefal, wol er nor auf dem musterplaz. der ist 
hinder Prach ist, und nit in üngem mitziehen. Sagt ich gleich 
ang zu im, wir im sein sesel nit nachziehen. Unser Hans mus 
aug mit Torit. Es haben dich gester, herzlieber Paumgarttner, 
ir so vi! grasen lasen. Yackob Im Hoff, 2 herr Kres, Yeri- 
mies Im Hoff, Wilhelmiii Im Hof, die ynng Enderesin Im 
Hof — ir bete mener sein nit dagewesen, sein vor 3 tagen geu 

* 

1 vor anbruch der nacht 2 stehend. 8 rendesvonaplatB der 
m mnttemden trappen. 
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Begensporg auf den reigstag — Plebin. H("»meriii, 2 Pebem 
und ire weiber, Stefa Peir and sein beib, Hans Rietter ich 
kons nit ale erscbreibeu. Torgester bin bei dem Scbeirel im 
garten gewesen, warn bede oderlaser, er und sv^ So lies 
dich aug grisen Hans Praun, Mang Dilber, Gröser sein beib, 
2 Scheirlio, Stefa anf dem Stand ; sagt, fei dein püsrtten gar 
nichts mer. Ist die vergangen wogen der Panlns mit hin ge- 
wesen, ist der Stefa mit im geriden naus ein halbe meil. das 
er gesehen, wie sy sich halten. Wil aber zum Pauhis sagen, 
das er dir selbst schreib. Er hat es nn das vor thon woln 
(He wogen, ist aber der prief noch nit rein kninen; wo nit, . . ._ 
geschichts über 8 tag. Herzlieber scba/. , wolst des ringen 
dafets kaufen zu ürhengen vir die grosen tatel ; dan sy doben 
hartt an der sunen hengen in der kamer. Und weis dir, her- 
zeter, freundlicher Paumgarttner, vir dis mal nit mer, dan das 

da von mir gar heralich und freundlich gegrast wolst-^ein 

in dein herzets herz und Gott dem herm befoln. Der helf 
uns mit freudt und gesundhentt wider palt zusam! Es sein 
Got lob 2 monet hin mit seiner hilff. Dadum in eil den * 
Ynni 1594. 

Magdalena Falthaser Paumgarttuerin d. 1. h. 
[Nach Lucca. Empfangen 10. Juii.J 

131. 

AIa^j;dalena Paumgartner an ihren gatten, 

1594, 20. Juni. 

Erberer , freundlicher, herzlieber Paumgarttner. Vor 
8 tagen schreib ich dir^ vergangen samstag keins von dir ge- 
habt, kon wol eracht[en], du iner zu schreiben raus hast, aU 
ich hinein. Kons doch nit lasen, wan der mitwog kumpt, ob- 
schön nit vil neus hab zu schreiben. So wis, das wir von den 
genaden Gotes ale wolauf sein noch, Got geh lenger ! Und wil 
einest mit verlangen gern aus deinem schreiben vememen, ob dir 

das wilpattwaser recht wiertt thun, zu Luca zu drincken: Gott 

* 

1 Vor dem sy steht ein y, .das sie wohl atiszufttreiolien VM^groiisen 
bat. 2 Auf ilor a«lre8«e ist von ihm 13. Juni vevmerkt. 
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vels, das gescheche! Und kon dir, henseter schaz, mit freutten 
nit pergen, dan das wir dm Wilhelm Kresen wider gewtmen 
haben, das er widerkert und hie pleibt^ Als er om donerstag 
zu nacht nach seiner ga8tn[ii]g uns wider zum kaltten prottens 
lut, aiig den herr Pfister» her Deminger, 2 Pehem. die im 
fein gelimfplich iimer bekonien, er solt sich wol vor besinen, 
dan das wer seiiis pruters beruf und ampt. das er lüt hek, 
und wolt sich so on ursach mit im in gefar begeben, so hat 
er im dise wogen umher nachtacht nnd es eist oester seinem 
heib zugesagt, das er pleiben wole hie. Dan er, sein pmtter, 
selbst* nit weis, ob er vom musterplaz in Ungern oder Gra- 
baden ^ geschickt wirt; ghmbs aber nit, sonder wirt es wol 
vir sich selbst wisen und nit eim ieten sagen woln. Sunst, 
herzlieber Paumgarttner, hab ich ein schreiben Tom Hans Al- 
berecht die wogen beknmen, habs erprochen, aber nit sonders 
- drin^^' verandworten gefunden, dan das er dir auf dein schrei-- 
ben andworttet. Wil gleich ir die wogen schreiben, weil ir 
lenger den in einem yar nit geschriben bab. Hab die wogen 
auf dem seumarck ein silbern vergiilten zonstirer ^ IcnilL on 
8 ketlin henckt, unib ein delpel'; den schick ich seinem snn 
im priff mit an einer pinden. (4ester^ lieher Paumgarttner, 
hat der Scheirel die flaxpahi aufthun 2, so kumen, ein paln 
on langen pichselu * . em paln on kleinem. Der on langen 
pichsein ist recht gutt; alein sagt Paulus Scheirel, ir geht in 
noch nit hin, bis er ein wenig aufschieclit. Sust het ich ein 
2 pichsel gennmen nnd lasen hechen, weil der tag long; kind 
mon in hernadi zaln, wie mon den andern yerkauffct Mns noch 
einmal on Scheirel .und sehen, dan sein weib aug wil haben. 
Er sagt, noch 4 paln knmen soln. wirt aber hart einer beser 
sein, dan der. Herzlieber Paum-zartner, wolst ang ein pela* 
mit saurn nnd siesen fenijel kaufen lasen, hab sori? '^ehabt, 
du vergests. Und weis dir. herzliebster schaz. vir dis mal ein 
merers nit, dan spar dich Gott gesund, der helf uns mit freut 
wider znsamen palt I Ks wil mir die weil schier long wertteu, 

wau das klein Madela nit het! Gott behuts, sy ist so werck- 

* 

1 Kroatien. 2 zalinstocher. 3 dölpel. Vgl. Grimm II, 123^: 
ein gfsldatflckt vielleicht für dubbel. 4 büflcliAl. 5 Siehe oben 
8. 129 aam. 1« 
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iicli wie eiu arta, lauft noch nit gar alein. an ]>euderii, aber 
gar rin^ ' ; ist gar freundlich ; waa Yerg Paumgartner kampt, 
poz sy die hendla znsam und get zu im. Denck. mein, sey ir 
▼atter. Es hat ang dich der herr Ptister und Deminger bey 
dem Ereaen fleisig grasen lasen. XJiid sei da aog von mir 
ser and freindlich gegmsfe and Gott dem hem befoln in ge- 
naden. Dadum den 20 Yany 1594. 

Hiemit ein priff vom schbager Paulas, deim pratter. 

Mafifdalena Baltthaser PanTiigarttnerin d. L h. 

[Nach Lucca. Empfangen 17. Juii.J 

1327 * - 

Balthasar Faiuugartnei' an seine gattiii. 
1594, 22. Juni« 

Laus Deo. 1594 adi 22. Juny inn Luccba. 

Erbare and freundliche, hertzliebe Magdel. Heütt 8 tag 
schrieb ich dir am iOngsteUf seider das dein von 22. Mayo 
wol empfangen, daraus aber, das dich nitt aller ding wolauf 
befandest, nmb ein hitz an dir umbgangen, zuemal nitt gern 
vemohmmen. Hast rechtt, bald darzu gethon unnd pui-ghirtt 
hast, und zur ädern lassen wolst. zu welchem, das wol ge- 
rfihtte, dir glück wünsche. Yetz mitt desto mehrerm verlangen 
(leiiii-r negsten brief verwartte . nnib darinnen zn vernehmen, 
wie dir eins nnnd anders bekommen und dich darnach be- 
fondeu hast. Unnser herr Gott geh und schick mir guette 
zeittongl Es maind mein doctor allbie ye, wann diese wol 
lange cora nitt fflrgenohnimen, bey dem grossen unluest ^ so 
in mehr maln von mir kommen, und, wie er sagtt, mir umb 
die lebern gelegen, solche verstopfen und enttzflnden helffen, 
diesn sommer ohne grosse gefahrliche kranckheitt nitt übr- 
standen haben wUrde. Nun, er gehett wol langsamb und ge- 
mach, mich aber mitt keiner artzeney oder purgiertninck ye 
nitt hartt angrietfen batt, inmassen ich sein schier nitt ge- 
wahr worden. Gestern ist der 5'* tag, ich das wasser trincke, 

* 

1 zierlich, artig. 2 leicht. 3 koth. 
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Weichs ich Gott ^ lob nach dem besten verdeye , mich auch 
gar wol darbey befinde ; hatfc auch sehr viel unflatts yon mir 
getriebeiii wie dann all morgen herkhoiDineii und es gesehen 
hati Hatt mich heUit, umb zu rnhemi, ansseizen, dargegen 
aber chrisfym lassenn, so auch ein grossen schleim miit hin- 
wegkgezogen hatL Morgen soll ich das baadwasser allein auf 
3 morgen unnd yedesmaals auf 2'/t maai anfangen zu irincken, 
der gentzlichen zn Oott hoffnnng, mir zn gnetier gesundheitt 
gedeyen soll. Weil doben im willbaad im Augiisto der luetit 
" gnett, desto äerger nnib selbige zeitt allhie ist. riihett er nur, 
■ "wol hinnauf möge, das dan, dieweil allhie sonnders nitt zu 

thon haben wcrd, icli auch langweil halb thon will. Er ist, 
das ich irae sonst in allem l'olge. \vnl mitt mir zufriden^ allein 
solltt ich hetttt 8 tag, da purghirtt, und heütt, da christyrtt 

habe, mehr spazzir[n] gangen sein, dann geschrieben haben, 

weil aber eben schreibtag nitt sein wdUen, obschon selb be* 
finde, mir nitt rechtt thntt. Aus der nrsach ich meinem brue- 
der Jörgen nitt alls mir ftigeeetztt gehabtt geschriebenn, dar- 
nmb mich bey ime enttschnldigen, ihn und sein hausfraw 
fleissig meinettwegen grttessen wöllest. WöUest derwegen auch 
tnitt diesem meinem khurtzen schreiben fQrlieb nebmmen, mitt 
neustem weittleüfftiger. Mitt der trucksässin R, 30 hatts dar- 
umb so gi'osse eil aach nitt. Den ... * langzottetten peltz- 
sammatt wirstu inn der kisten no. 68, ob Gott will, vor die- 
sem wol ernpfangen haben, und schick dir die 4 ein vetz be- 
gertten schwartzen damast mitt ehestem auch. Wann zum 
herrn Pfister kombst, wollest ihme mein grue^ unnd dienst 
widernmb vermelden. Damitt büä Gott dem herrn inn gnaden 
befollhenn. J$rg Im Hoff, so sich flncks strecktt, last dich 
widerumb grüessen, biß auch due zu viel malen freundlich 
unnd fleissig von mir gegrflest. 

D. gethreüer 1. 

haußwyrtt Balthasar Paumgartner der jünnger. 

[Nach Nürnberg. Empfangen 29* Juni.] 

* 

1 Vor Gott ist ob zu streichen vergessen. 2 lädiert. 
Paomgartner. u 
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133. 

Magdalena Faumgartner an iliren gatteu. 

1584, 24. Juni. 

Erberer, freindliciier und herzaleriirlister PauiDgartner. 
Dein schreiben von Lucka aus hab ich mit ireuden und ver- 
langen wol empfangen und darin vernumen dein wolonkunft 
daselbst, velgs mich ron benen gefreud hat Das du aber 
Ton groser hiz so hast abgenumen, ist .wol zu glauben: wdst 

alein, Heniieber schaz, deiner ies. desto beser aiiswii]:!den,.da- ^. . 

mit du dicbs widenim erbolsi Ich habs mit freuden gern 
veniumen, das du gar in das wilpad zeigst und drinchest des 
wasers. Got der almecbtige verley dir sein göttliche hilf und 
Segen, das es dir wol gedeie zn deiner gesundheit und langem 
leben; Wie ich tlenck, du es nuiimer, v.an dir diser briei — 
wiert, gedruncken werst haben ; mache iedoch mein regnung» 
es sein 8 tag zu kurz, wie du schreibst, weist derwegen ein 
14 tag draufwenden, wan dir an deiner gesundheit doch om 
meisten gelegen wil sein, du herzalerliebster schaz, und mir 
aug nit minder, wie ich den Got von herzen umb dein ge- 
sundheit anruft", und zbeifel aug nit, er werde mich erhören. 
Wise mich derhalben, herzlieber Faumgartner, mit dem ganzen 
hausgesindlich noch in gutter gesundheit: Got geb femer sein 
genadtl Herzlieber Faumgartner, ich schreib dir halt ale 
8 tag ; wan ich schon nit vil schunders zu schreiben hab, thu 
idis doch gern, snnderlich henk, da mir sunst die weil long 
ist disen Johanestag. Es begedt heir die Lochnerin widerum 
ir fest im garten , so kronck sy doch im er ist und aug die 
Folckemerin, die nunmer ganz im endt ist vor grausenien 
schmerzen; Got helf irs mit gedult uberwinden ! Mit der Nizlin 
stedt es noch also, das kein beserung, sunder nor ein erlösung 
zu hofen. Bin bey ir gewest, ligt also, redt nit vil, begert 
nichts, den was mon ir selbst thudt; frogt mich aber doch, 
ob du wol hinein werst kumen. Bin gester bey der Paulus 
Im Hoff aug gewesen, sy daheim gesucht; si ist gar bedribt 
halt, wie lang er hat ein gescheit thun \ die Wilhelmin mit 

1 testament machen. * 
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einer keten hindan geBchaft, 6ie prieder noefa mit wenigenn 

und sy, sein weib, zu erben eingesez. Denck aber, sy werde 

nit zu neiden sein. Es ist die wocli des Paulus Virlegers "ueib 

aug gestorben und dein alt gewesene schbigen, die Scbienpar- 

nin am marck. Wis aug, lierzlieber schaz, das leb vorgester 

gesfc hab gehabt — baben sich zu mir geladen — , die deiner 

oft im besten gedacht, als den Scheirel, den Wilhelm Im Hof, 

Kezel, Silfester \ mein prüder Paulus, welge Ton deinetwegen 

eins rum haben lasen gehen und sein fein zimlidi zndeekt ge* 

-- -wesen, das mons die stiegen nah hat fiem mieeen^ sunderlieh 

,-„. .der Stofele als Wilhelm, du heteat dich sein zo-kronck gfr«- ... 

lacht, 80 fisierlich wart er.- Hab nit gemeind, das nnser wein 

so starck sey. Schreibst mir aug, lieber Panmgartner, ron 

eim zeig zu umhengeii, schreibst mir gleichwol kein färb; 

denck wol, es wer grien sein. Sutist wer er nit zu their, wan 

icli die ein arlas mieste nmb 3 h. /aüu alhie; und das dir der 

Weiser die deck wicrt machen lasen, wil ichs nein von dir 

vernemen. Herzaleriiebster scfaazer, ich bit dich, wan du etwa 

ein drimla domasck bekumen konst, nor ein schlechten ein 

4 ein, weist mim herausschicken zum afenreckla. Hab sy doch 

nie gedragen gern ; iez mus ichs thun. Wan ich ausgebe, kon 

ich nimer meine pristla einthun ; habs herausgelasen, so weit 

ich kind. Wan ich nun ein wenig dicker wier, mus ichs er- 

stncken, welgs ich nit gern thue. Wolte mich ein weil mit 

eim reckla andecken. Wile ein anders mal von dir hinweck- 

gehen, herzlieber schazer, das mir nit mer geschieht als iezund. 

Ich weis dir, tVeindlicher i'auuigartner, vir dis mal nit mer zu 

schreiben, den das <]u von mir vil hundert mal von mir ge- 

grist weist sein und dem almecbtigeu Got befoln. * 

Madelena Balthaser Paumgartuerin d. 1. m. 

[Nach Lucca. Empfangen 22. Juli.] 

* 

1 wohl Gröser, 2 Datum fehlt. Nach einem vermerk auf der 

adresse ist aber der 24. Juui anzunehmen. Die bezeichnuag des jahres 

ist verwischt. Der vermerk der museum^verwaltung: 1594, ist aber, 

wie ich erst jetzt bemerke, falsch; et muß heißen 1584, wie auch der 

Tergleich mit dea briefen no. 21 S, uigt. 

* 
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134. 

Magdalena Paumgartner an iliren gatten. 

nU, 26. Jtini. 

Erberer, frenndlicher, herzlieber Pannigarttner« Heott 
acht tag scbrib ich dir, seider am ▼ergangen aamstag Ton Veitt 
Pfautten, eins von dir geschickt hatt, wol empfangen, draus 
▼emmnen^ dn dich, Gott sej lob und donck, bei deinem ein* 

nemen wol empfinst. Hab ich gern gehörtt und mus aug ge- 

.i.wis nit nnrecht thön, wan inon so gemach mit Hinget und - /. 
eins hartt angreiftt wider, wie icli gem im prang anf ein mol 
oder zbir. das nun balt abkumen des einnemens und woltte >^ern 
auf ein mal daronkumen. Nun hab ich dir schreiben wüln, 
herzeter schaz, trolst aug mit deinem dockttor reden, was du 
hemadli hie mngst prangen, das dir die flis nit so deglich 
fieln; was er von ehmpreiswaser halt und löfendelzncker, 
welgen ich iez mach neben dem rOsenzucker, deglich zn prangen, 
oder was er sonst zu den haubtflisen dir omed, kinst dn mir 
mit dem ersten sehreiben. So es etwas wer, das ich den somer 
noch kon zurichten, konst du michs yerstendigfen] und wil 
gern verneaieii von dir, wie vor 8 tagen aug gescbriben, ob 
das waser recht wirt tbnn; dan mon es one zbeifel wider 
wiermen ' mus, ehr es gen Lnca kumpt. Hab gern geln'h'tt, 
du einmal ein legel öhi bekumen hast, hat gute zeit beraus- 
znpringen, wans kaltt wiertt; wan nun ein yar 3 bleib! Wolns 
wol schön aufheben. Mit dem goltt, wie du schreibst, las ichs 
pleiben bey dem Vs h., wie sj begertt hatt, das ander, wol 
Va k, wol umbs gelt an wem' wil, dan doch nits angelegt 
ist an dem ortt. Gester, lieber schaz, ist der gut Hans davon 
mit dem langen Herma, wie mon heist. Sin[d] bei 30 pferten, 
darunder Camerary sun, der dick Yugel mit etlich pferten; aber 
der meist häuf zeicht bis freitag mit doiii hein Kresen, als 
der Ebner mit 10 pferten, der ZbirÖser, der Pfinzing mit 0, 
ist die wogen schön weck. So wirt ^ der herr Kres des Paulus 
Horstorf ers sun mit im nemen, Hans VYelsers, Hans Vötteu, 

* 

1 wärmen. 2 loa werden. S Orig: virt. 
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Gabemi Panmgnrttner der yuiig, sunst ir nach mer, hab im 
so genau nit iiacbp;et"iagt, noch ein Yngel aug; Gott geb, was 
guts ausgericht wertt. Es ist die tag aber bose zeitting kn- 
meu, das sy voi t eilti. das so vil bey 50 tausend ttörcken soln 
den törcken zu hilf kamen : Güt geb, die unsern gesund wider 
kuiuen und yi\ aasrichten. Hat sich der her £re8 aui Yohanes- 
tag auf der aiubcn gelezt, dabej 60 mar maziBperson sein doben 
gewesen. Dem Wilhelm ist es gar Tergangen das mitziehen, 
ist gester da geivesea and die hefen* sehen prenen, den andern 
.tag ang Yackob Ira Hof, dein pruter nnd Christof Pehem. 
Den Yohanstag hat sich Paulas Scheirly za mir geladeOt .weil 
ir Scheirel aaf der stoben gesen; adiickt ich nach der GrÖse- 
liu aiiLi", die iezt alcm liaus bültt, baben dicb crar fleisi«i- grasen 

Z!' ' O OD 

hisen. So sol ich bentt mifcwojx zu nacbt mit dem altten 
Scheirel nmmela ^ eseii, bat nor ir sun. eupeiit sy mir ; so wil 
ich hinab gleich. Unser metthausvest hat heutt aug ein end, 
bin recht fro, der sackpfeifen einmal abkamen bin. Und weis 
dir, freundlicher, herzeter Paum^arttner, nit mer aaf des mal, 
dan das da Ton mir weist freandlich und fleisig gegrast sein 
in dein auserweltes herz nnd Gott dem hem in genaden be- 
foln. Weist mir der safelorfarben seiden nit vergesen, mns 
die Ynliona dem klein Madela harheibla da draus machen. 
Wan etwa einmal ein drimla gescbecketen dafet bolfel aber- 
kumst, bring ir ein zu eim röckU mit ein 2 ein. Dadum 
26 Yuny 1594. D. 1. h. 

M iiz lp-l.na Baltthaser Paumgarttnerin. 
[Nach Lucca. Kmpiangea 24. Joii.] 

135. 

Balthassir Paumgartner an seine gattin. 
1594, 29. Jani. 

Laus Deo. 1594 adi 29 Juny inn Lucoha. 

Erbare unnd freundliche, bertzliebe Magdel. Heütt 8 tag 
schrieb ick dir am lüngsten, seider kheins von dir empfangenn, 

1 topfe? 2 moiime Schenrl. 



2U 

80 mir ditznial gleichwol allerlaj annd schier bSese nachge- 

dannckpnn machen. Dann nachdem mir mitt deinem letzsten 
▼eruieldest, dich mitt einer hitz ni( litt zum allerbesten wolanf 
hefön liest, darum!) purt^hirtt hottest und denselbiiren tag zur 
ädern lassen wolttest, allso hab ich ditz'iial deiner brief mitt 
sonderlichem grosaem verlangen verwarttett, umb darinnen von 
dir zu Yemehmen, wie es sich nach der aderiaß geschicktt 
wird habenn. Da ist mir von dir aber annders nichtts zu- 
khommen. Mich yetz allein trdestett, das mir vetter Paulos 
Scheflrl ditsmal ebenn einen langen brief onnd wol 2 bdegen 
Über8chriebenn,_in dem aber deiner nichtle gedencktt* Daraus 
schöepfe, das sich, ob Gott ~ will, einige andere widerwärttij^ 
eiideiong mitt dir nitt zugetragen haben würdte, würdte mir 
es neben dem andern doch vermelded haben. Wie dem, umb 
von allem den rechtten grund zu vernehmenn, deiner ehrsten 
brief doch mitt verlfinsrpn verwartten bin; obschon soviel nitt 
darnach frage unnd auch mtt daran gelegenn, da mir schon 
nichtt alle wochen soeben schreibst, so hab ich doch ditzmal 
sonnderlich groi verlangen darnach: annser herr Gott geb 
nnnd schicke vonn allem gnette zeittonggl 

Mitt meiner cnr nnndwässertrincken bin ich, Gottlob unnd 
danck auch am endte, hab vorgestern zu gnetter lets ein 
manna inn flaischbrfie eingenohmmen, die mich sehr purghirtt 
hatt, der gentzlichen gnetten hoffnnng, weil ich das wasse[r] 
80 wol passyrtt, es soll sonuder fruchtt unnd nutz meiner ge- 
sunndheitt nichtt abgehenn soll. Ob ich nun yetz ainest auf 
Va Augusto noch foliieiid binnauf inns willbad sali, will ich 
des doctorn rahtt ternner habenn, wievvol er mirs schon selb 
heimbsetztt. [Sachdem ich dann selbiger zeitt allhie nichtts 
sonnders zu versäumen, unnd allhie nitt fast gesundter luefft, 
doben aber im bad ails gebürg viel besser ist, allso bin ich 
wol bedachtt, den uncostenn folgend darauff wenden, mich 
ein Wochen S in 4 dobenn im bad anfhaltten wöUe, nmb anch 
die hieige langweil desto mehr zu flieheon, so ich dir alls^ 
dann auch anzeige. Ist es vor diesem nichtt beseheen, so er* 
khundige durch mein brueder Pauluüen, ob man das lehen- 
khorn verkhauffen soll, wie wol mans doch tkon wird müessenn, 
wann ich aunderst von meinen vettern Caspar, dann auch 
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Christoif iumd Jeronimufi deu Pauuigarfetnern ainamals bezailtt 
will sein. 

Michel Im Hoff woltt dir das pfund renedigisch unts- 
goktd in erster seiner herm safraldiisten nach Nttxmberg 
schickenn, Terbaff ich, bald nach diesem empfangen sollest 
Das cbstett innVennedig ebxstes ankhanfb ohn alle nncoaten 
und fnhrlohn, für welches die herrn Im Hoff doch nichtts 
nehmen werden, R. 18 V4. Nichtt wayfi ich, wie schOen nnd 
rjiin es auch darnach sein wird. Das auszuthailn und deines 
gefullens mitt umbzugeheu, liab ich dir vor diesem uad lüDgst 
.schon geschrieben n. 

Nachdem ich ainest auf den wjntter hinnauß nichtfc au& 
hochtahrtt, sondern grosser hoher nottdurfft einen neühen 
wol&peltz haben muefä, aliso schreib ich meinem brueder Jör- 
genn^ das er jergend mitt einem polnischen häendler, unserer 
gneiten iround nnnd abkhauffer einem, handle, das mir soviel 
gnetter wöelff ans Poln darzu kommen lasse. Allein mnstn 
den khirschner fragen nnnd im wider nmb sagen, wieviel ich 
wöelff haben mnefi ; dann wol erachtte, das fnetter nntter mei- 
nem alttem schweren nichtt daizne zne gebranchen seye^ Ob 
ich aber das ein stnck schwarte nngwässertt schamlott zum übr- 
zueg gebrauchen khönnd, ainest, ob Gott will, selber sehen will. 

Die saftorfarb begehrtt seiden dir auch mitt diesem uitt 
schickenn khan, aber mitt uegstem habenn sollst. 

Ich vfnjü dir, freundliche unnd hertzliebe Magdel. hiemitt 
abermal ein mehrers sonnst nichtts zu schreiben, dann allein 
das datto allhie nachm neühen caiender Petri Pauli habenn. 
Habenn bißhero noch kein so grosse unerträegliche hitz gehabtt, 
sonnst inn dem warmen hanfi, so wir haben, unnd sonderlich 
wegen mein kammem gegen mittag gelegen nnnd die sonne 
den gantzen nachmittag daran scheind, übl bestehenn nnnd 
auskommen wttrdte. Inn allen frttchttm, sonderlich im weyn, 
ein sehr reich nnnd volkommen jar verwarttett wird, wie man 
dann hierumb inn der ebne das khorn schön alles unnd den 
mehreru thail abgeschnytten hatt. Grüeü iiur deine unnd 
meine brüeder unnd Schwestern, schwagern Wilhelm Kreßen, 
Schwägern Jacob Im Hotf. Steifan Payrn, Hanns Cr." von 
Plawen und sein Schwäebm, Paulus ScheQrlin, W. Im Hoff, 
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GrOesserin, P. Behaimin, in summa alle gnette freund, die 
meiner im besten gedencken. Biß auch du zu yiei maln 
freundlich und fleieeig Ton mir gegrüest, dann Gott dem beim 
inn gnaden befollhenn. 

D. gethretter L 
hanßwjTtt Balthasar Paumgartner der jflnnger. 

Der Caspar hait herinnen guett faul tag, ist khelner, 
gehett inn den keller, yat annd trincktt, wann will, der 
kliaiii luitt uunserer niagd, die auch gern triacktt. eben bes- 
ser daan der Hanns. Lernett die sprach zimlichen, parltt 
mitt der magd, das sie eiiiauder gleichwol verstehen kön- 
nen. Aber mitt dem .TinuL'n Im Hoff kan sich die magd 
uitt all wegen vertragen, der tbutt ir haltt je schalcldieitten 
unnd ir spotten, das sie nichtt leiden will, mir sein aber oit't 
heimlichen wol lachen mag. Wann dir retter Paulus Scheurl 

„ ein fa6 -weyn oder abiaß beimbsohicktt, so nimbs- haltt ahn 

nnnd schreibs auf, wieviel heltt ; dieweü wir dessen so nöhttig 
aber nitt bedürffen, so stelle ichs ibme damitt heimb. Hier- 
nmb stehett der weyn nach dem allerbesten, da man guetten 
wejn 8U B. 1 in R. IVs den aimer zu trincken yerhofft, in 
solchem geltt wol 100 aimer hinnauß zue wünschen werde. 

[Nack Nürnberg. Empfangen 7. Juli.] 

136. 

Magdalena Paiimgartner au ihren gatten. 

1594, L Juli. 

Erberer, freundlicher, heizUeber schas. Vor 8 tagen schrib 
ich dir, am yezgangen samstag eins von dir gehabtt, drin ver- 
numen, das du dich, Got dem hern sej donck, bey ddnem 
waserdrincken wol empfindest: der almechtig geh, das es her- 
nach aug wol gedeje zu langwiriger gesundheutt! Ämen. Vir 
mich danck ich dem lieben Gott, der wole langer ]:)ehuden zu 
beider seiden ! Amen. 

Herzlieber Paumgarttner, kon abermal nit lasen, obschön 
nit vil siinders zu schreiben, wan der mitwog kumpt, alein 
aus deinem schreiben vernym, das dein dockter vermeint, wo 
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nit also porgiert, disen sanier eine knmcket ausgestanden. Fal 
ick im wol bej, dan mon es leider am pnben seligen wol ge- 
sehen, was mit sich pringi, wan dielebem verstofptist Das 
aber Got dorg dises mite! geuetiglich hat Terhutten woln, das 
du hinein bist zogen und so wol gereiniget sunder iezt dorgs 
wiLsei-, wol wir im dünken: Got helf uns mit gesandheut 
wider ziisamen ! So wol aiig der guten Yeronimns Kresin, da 
der herr am ver'_r:vnc^f*n montag hin weck ist; Got helf im mit 
treutten wider zu haus! Sy taurt mich ubel. Ist mit 114 
pfertten aus der stadt geriden, hat dennoch seine 2 reiawegen ' 

_ vor hingeschickt gehabtt. Seiner pfertt sein bey 30 gewesen, 

die andern haben in ale beleidett; er ist bebeind worn, hIü - ' 
wan er sehier nimer wider kern. So ist er alein binden nach 
geriden nach den andern reudem ; zu beden seiden 6 lackeien 
mit picksen *, er in hosen ond wames und in eim gelben lidem 

' • goler, sein- keten ubcrzberg, sein fcltzeigen aug, «in preiten 

aufgestilpten a^senfarben ' liult auf, und so ernstlich wie ein 
fürst zu seiieü *. Hat ein theil stubengeseln zusamgelegt, dem 
Geutter ein fas wein gen Herspruck geschickt, sein über nacht 
daus bliben und den andern tag über Herspruck naus beieidt. 
Schbager Yerg ist gester widerkumen, hat im dein 2 schimel 
von Altorf lasen kumen, das er drauf geriten, so zucker " sein 
die pfert gewesen hie. Der Wilhelm Kres ist noch ans, hat 
seinem beib die schlisel gester geschickt bei Yerg Panmgartt* 
ner nnd enpoten, er wol Tolet mit bis gen Amworg, da sy 
zuziehen zonechst dem mnsterplaz zu. Hat si noch imer sorg 
iez, er zieh weider mit ; denck aber, er werte morgen kumen 
zu des Paulus Pehems gastung im gartten ; den Enders und 
Yackob Im Hoff ledt er, ein tafel von 28 personen in® der 
neien lauben im hindern garten. Hab im unser obersoler- 
nnd kamerdebig dazu gelien ; Got geh , wol abgehe ! Haus 
Weiser hat im aug zugesagt, solst biiig aug da sein und dei- 
nem hern eins pringen. Die 30 K. von der druzsesin, wie da 
schreibst, das nit so grose eil haben, hab ich empfangen ; das 

gelt hentt onserm pierprej ' geben, der mir ein zetel von 51 B. 

« 

1 reisewagen. Nach v. Soden (a. a. o. I, s. 21) drei. 2 "büchsen. 
3 ascuiarbeu. 4 im original : sagen. 5 rar. 6 im oiagmal: im. 
7 Inerbraner. 
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geschigt ' ; hab den ziost beraubEOgen, pleibt 33 R* Hab aug, 
berzcter scbaz, beut das fas wein angettogen^ so knmen ist 
nach deinem Terreisen. lez haben mir noch das alte fss im 
keler, wil aber davon ein 2aeimericb8 fesla und yoI behalten 
nnd Ton dem uberigen drincken. Hentieber Paumgarttner, wil 
der hofnung toin, da werat noch «o gesinet sein, wan dn ein- 
mal heiiiLisziehcst , michs wisen lasest, wan du zu Aup^porg 
oukuinen wirst, ich dir hinauf entgegenfar. Schbager Fauhis 
und Christoff w^lii mich beleiden . Got helf uns mit freutteii 
da zusamen! INIust mir alein schreiben, wo ich ein mecht kern, 
weit nit gern über 2 oder 3 tag doben sein vor deiner on- 
kunftt aber und des micbs wol berichten wirst, bis die zeif - 
kumpt. Bis suntag, wils Gott, woln mir hinaus gen Altorff zum 
Yatter nnd sein geburttstag begehen, das lese mal drausen. Es 
stet noch im alten wesen, mon lest in nichts wisen, so kon 
er -nit rein vir sich.- Ang dan der Gaberiel Paomgarttner noch- ~ 
kein haus hat auf Larendy, so wir Tor alheiling nichts draus 
werten. Hab, herzlieber Panmgarttner, die wogen mit der 
Dechslerin gesen; ist der Aeigler* von Eger mit seinem beib 
bey ir in gewesen, ist heraus auf Peruhart Közlers hachzeitt, 
welger die Prechtlin genumen hatt. Hat dich fleisig griesen 
lest. Und weis dir, herzliebster schazer, vir dis mal ein merers 
nit, dan das du von mir zu vil mal wolst herzlich gegrust 
sein und Got in genaden befoln. Dadum den 4 Yuly 1594. 

Es gilt, herzlieber Panmgarttner, das kom lez 7 R. So 
hat mir der Paulus empoten, sol es nor verkaufen, wer mer 
abschlagen : wü ichs die wogen thnn, weil es Got lob wol stedt 
Magdalena Paltthaser Panmgarttnerin d. 1. h. 

[Ohne adresse.] 

137. 

Magdalena Pauingai*tner an ihren gatten. 

1594, 10. Juü. 

Erberer, freundlicher, herzlieber Paumgarttner. Vor acht 
tagen schrlb ich dir, kons heut aber nit lasen, herzeter schazer, 

1 lädiert. 2 Sichler. * 
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sunder weil Tergangen samstag aus deim schreiben Ternnman, 
du meines mit verlangen gewarttet hast, nrsach des einnemens, 
welgs du hernach ans meinem schreiben vernumen, das mir 
Got lob wol beknmen: Oot geb, lang und beydir noch lenger 
in gesandheut pleiben ! Amen. Wie Got lob aus deinem schrei- 
ben Temim, das dir das waser wol belcnme und dich wol da- 
bey befindest und aug lust hast, auf lüilb Augusto gar liinem, 
welgs du dich, wie mir nit zbeifelt, wol befrai^en wirst, das 
du im dennoch nit zu vil thust und dich nit zu hart aus- 
drnckenst damit, wer aug nit gutt. Woist, herzlieber Pauiu- 
„_garttner, bey dem dockter fragen, was er von dem lövendel- , - 
- plumenwaser halt, welgs ich iez pren zu dein haubtflisen« ein- 
znnemen davir. Wis aug, das ich das korn die vergangene 
wogen verkauft hab, weil nberal korn ofen nnd iedermon 
meind, nit hder kam, weil Got lob wol stind, nmb 7 R. 
- - 14 Vs simer, 2 stmer'za 6Vs 'B.,-de8 SchmidIas,-80 gar dreb- '- 
sig ' aug ; im, dem Schmittla, ^/s simer geben, das virtel hat 
er zalt, eins hab im porgt, dem Hetel aug Vs simer, ist also 
in alem 17 '/a simer verkauft. So ist nor umsers noch doben 
aui dem potten, das verkauf ich nit. Sunst ist mir die wogen 
aug der pelzsamet von schbager Yerg^en geschickt woro, da 
ich gleich die hosecken den Schneider hab schneiden lasen, 
kumpt dazu 18 ein, ist noch -i ein uberig. Hab deinem schrei- 
ben nach das genamen, so nit schadhaft ist, aber reut mich 
gar sehr. Wan nnn 8 tag ehr von deim Wolfspelz ge8cbrib[en], 
het ich doch nit gennmen; dan das ander sich zum pelz noch 
weniger schicktt Nach den Wolfen wil schbager Yerg nach- 
frag haben. Veter Paalas Scheirel hat gleich iez ein onge- 
schniden samet za 58 schilingen; hab ich in beden, sol ans 
ein ein 3 znstin lasen, weil ein ein zor hosecken darf. So hat 
er mich aug gefragt, wievil ich meinet, du ein Ton dem 
weisen pio^ uemest; hab ich gesagt, weil vil auf eim stuck, 
sol dir 20 ein rab schneiden ; wolns darnach wol schbarzröt 
ferben oder weis lasen, wie mons darf. Suust weis dir, herz- 
liebster schaz, nichts neis, dan das mon am suudtag ales ttanzen 
verpoten hat hie, wegen das so ubel in Ungern steht, das das 

# 

\ traapen im korn, trespig. 2 wol = poi, boy, taohart 
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krichsfolck so dahinstirbt itnd der ttörck sich sterckt desto 
uier. Tut aug die woijen 2 pretic^ zur vesper am erigtag bey 
sand Sehnit, .im doiierstai^ bey sand Lorenzen, das volck zur 
bus Tcniionet. Nit weis, ob du auir drin hürest, wie es stellt 
in Ungern, on zbeit'el wirst die zeitung aug haben; nit weis, 
ob ale wogen, wie hie, kon st haben. Got schick sein glack ' " 
wider mit dem neuen krichsfolck, so hineinzeucht, das was 
gats ansriehten. Bin gester erigtag naf des Schmitmers hond* 
schlag gewesen, von herzen langweilig, das mon so lang ge- 
diehst und 80 ser gedmncken die mender, das mich tencht, nit 
so sand wer, mon davir gedanzt hete. Snnst weis dir,, freund- . . 
lieber schaz, vir dises mal ein merers nit, dan das ich am 
sundag hab gest gehabt, als dea hern Pfister, welger sich hat 
her geladen; so hab ich nach dem berr Deminger aug ge- 
schickt, dem F^Iabeii nnd Kresen ; haben sj eins deinetwegen 

. - lasen rumgehen und dich tieisig grusen lasen alesampt. Und ^ • 

sey du aug, mein freundlicher schazer, in dein herz von mir 
gegrast und Got in genaden befoln. Dadom den 10 Yuly 1594. 

Magdalena Baltthaser Paumgarttnerin d. 1. h. 
[Nach Lucca. Empfangen 7. August] 

138. 

Balthasar Paamgartner an seine gattin. 
1594, 13. Juli. 

Laus Deo. 1594 adi 18. July inn Nilcmbeig [richtig Lnoea]. 

Erbare uund freun llii iie, hertzliebe Magdel. Vor I i tag-enn 
schrieb ich dir am iünngsten, hernacher deine zway mir ange- 
nehme schreiben von (5/13 Juny wol empfangen, unnd sm& 
dem ehi^ten, das dich wolaaf nach dem aderlassen was besser 
befandest, mitt sonderlichem verlangen gern yemohmmen: fDr 
mich danck ich dem lieben Gott, der wöll nnns nach seinem 
gOettlichenn willen noch lenger erhalttenn, unnd ainest nach 
woWerrichttenn meinen Sachen mitt freudten unnd gesunnd- 
heid widerumb znsamb Terhelffenn! Amen. 

\Vasgestaltt ich meine cura inind das wassertnncken ver- 
richtt hab, hab ich dir vor diesem vermelded. Mich fexirtt, das 
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die band jetzxmder stettigB dunraf ingtt; Gott wOU, das ich 
jetz gegen der grossen hits nitt ehrst kraizig darzn werde, 
mir sonnst anders nichtts manglite. Hab sorg, wann sonnst 

nichtt geseiielie, deshaiber ainest desto eher hinnauÜ* folgend 
ins willbad werd müessenn. So vermuind Pfiiud, ich soll ainest 
mitt gelegeniieitt ein ruyü gen Jenoua auch thon. 

Das dir die fraw trucksasain von Pomersfelden be wüste 

von selb ohne dein anmahnen die bewüstea Ii» 30 geschicktt 
hatt, ist mir zu yemebmen sehr lieb gewest, so wol, dasta 
ein weil doben bey deinem bruedem zn Grevenberg bist ge- 
- - .west» sein innge thochtter Magdel mitt dir herabgefUhrtt nnnd- - • 
mitt solcher dein khflrtzweil bettest» 

Alls mir Paulas Praan von Bologna gesehrieben, so roöchtt 
er diesen monatt noch hmnanskhommen, da er den wagen ge* 
wililiehen allsbuld unttr die hend nehmen unnd iii.ichen lassenn 
wird. Wird auch die rüestong oder zeüg auf die pferd darzu 
hinnansschicken, sambtt ettlichen Salami oder boiognoser Wür- 
sten, die ich an ihne besteht, neben annderm seinen blunder 
mehr. Darumb sehr gern veniobmmen, das dem einem schiml 
nichtts mehr fehlett, allso das ichs beede darza brauchen 
werd khönnen. 

Was aufiganges mitt meinem altten frommen vattem noch 
gewonnen wird habenn, mich doch zu remehmen Terlanngd. 
Den Panlufien, meinen bruedem, wöUest mahnen, das er der 
aicbenen bretter zu unnserer banistbür, so er vorlenngst 
schneydenn hatt lii.iseii. nichtt veri^e-se, dann es wol ein nohtt- 
durift iiniid gar kheiu holfartt, das solche einsnials machen 
lassenn, darnral) ein weil nach den brettem zue trachttenn ist. 
Der Paulus Fraun soll und will mir auch einen rahtt darzu 
gebenn, hab sorg, ich werds geraerig ^ hemmb mitt nefihen 
qnaderstucken auch vei'setzen lassen müessenn. 

£s ist bej 14 tagen her hie ein fast wyndig, khüel unnd 
regenwetter gewest, ob dem sich der zeitt iars menigHch Ter- 
wunderd hatt, jedoch von 8 tagen her widerumb gar warm 
machtt. Sorg, es werdts inn desto grüesserer hitz wol wider- 
umben hereinbnnngenn. zu welchem wir ein sehr böeß sommer- 

* 

1 Nicht ganz deutHch geschneben. 
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luiuü. die sonnen an allen ortten den gantzen tag liabenn. 
Ob des scin\ ai(em Wilhelm Kressen resohizion kan mich nitt 
gnuPLrsamb verwundern. Ich hoff nun. er soll sein bald ijnug 
[haben] unnd vom nuisierplatz widi i Lual) zuruckkhommen. Unser 
herr Gott gebe seinem bruederu unnd ihm zu allem glückh nnnd 
liayl, das ihnen solcher zneg zu aller gUicklichenn wolfahrtt 
geraiche ! Vetter Paulus Scheürl batt mir ein langes darron 
geschrieben, wie sein weib schier noch sehrer alls eben des 
hm. Erfssen hansfraw thue, nnnd wie ir alle am hm. Jacob 
Im Hoff seyd gewest, ihne darron abwendig machen solltt, er - 
ScheOrl dardber heimbgangeii, aber nitfc achtte , das eHwas ^ 
ausgerichtt werd haben, alleweil er ilinis so starck fürgesetztfe 
jyehnbtt hab. Unnser hr. Gott belavtte ihn hin nnd her! 
Wollest sei?! hansfraw, dein sch^vester, meiiu^ttwegen grüessen 
unnd sie tvüs '^teu, das sie sich wol 'Tplialie iin i dieweil inn dem' 
wyttbestaud mitt gednld fOriieb nehme. Was den Jörgen Im 
Hoff anlangd, will ich dem herm, seinem vattern, alle nohtt- " 
diirfft mitt gelegenheitt selb schreiben. Ich hab so wichttige 
ursach nitt, ob ihm zu klagen; sonnderlich yetzznnndter, dieweil 
der Welser nichtt hie, mitfc seinem herrn hinnauf auf die pfleg 
Inns willbad isi, ist unnd bleibtt er yiel mehr daheimb. So 
bekhend mir Ste£fan AVacker, das yetzunder, weil ich herinnen 
bin, viel annders, dann zuvor gewesfe ist, wordenn 
ein forchtt auf mich, bey welcher ich ihne zu erhaltten ti achtt, 
ob im schon nun gnette wortt gebe, nymniermehr iiichtt aii- 
schnarre: es pflegtt nleichwol der verstand auch nitt vor iaren 
zu khommen. Ich bah yetz angefangen, die welschen brietf, 
so ich zu schreiben, nuhn ihme inn die federn dictire und an- 
sage, zu welchem er sich zimlich fein schicktt unnd wol an* 
lUest, ihne auch im briefenstellen nnnd auch an der sprach 
wol helffen wird. Wann nun allso wie angefangen rerfehretb, 
so kan sein herr vatter wol zu&iden sein. Wie dir der übr- 
schicktt langhäerige pelizsammatt gefallen haben wird, seiner 
zeitt gern veraehmen will, seider inn der khistenn no. 80 wi- 
derumb an dich hinnaußgeschicktt, so dir [von] meinem brue- 
der Jürgen auf aukonfft magst zustellen lassen, und ungefehr 
ein 14 tag lang uach diesem dausseu wird sein, ein verbettschirtt 
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pacqnett, darinnen ein öVs schwartzeii geuiamiltten ' damtist. 
Habs ditzmal l)e>srr nitt bekhommen khÖDiien; ich will aber 
ainest von einem scliöenen ueühem zierlichem plömbiein * ett- 
was besonnders macheu lassen unud mitfc binnaulsbiinngeim. 

Vetter Paulus Scbeürl Bchreibtt mir, nachdem mein brne- 
der Jdrg ein faß von seinen weinen fürn ▼attem hinnauß gen 
Alttdor£F genohnnnen, allao hab er mir khein £ai darron nichtt . . 
snstehenn lassen khOnnen, daran nubn, wie iflngst gemelded, 
wenig gelegen. Dee daffatts fQr die 2 grossen gemaltten taf- 
fein will ich aneh ingedenck sein, den tn Ftorentz khaufTea 
iinnd mitt ehrster khisten noch inner 14 tagen hiniiuuij---^=---*T - 
schickenn lassenn. 

Ich wayü dir sonnst, freundliche unnd hertzliebe Magdel, 
hieniitt ein mehrers sonnst nichtts zu schreibenn, allein wollest 
denen 60 yielen, die mir durch dich grüeß zuenttbotten, allen 
fleissig meinettwegen danckenn, unnd sie wie alle guette be- 
khandte, die meiner im besten gedencken, mitt gelegenheitt 
widemmb grflesRen. ünnd biß anch due zn viel malen iretinnd- 
lieh unnd fleissig Ton mir gegrflest^ dann Gott dem herm in 
gnaden befoUhenn. 

Panlns Scheürl sehreibtt mir, nnnser schSener thettrer 
flachs fange an von Lübeck heraniizakununeu, uiinü dessen 
2 palln in iinser hau Ii legen hab lassenn ; ist ein übrsehens, 
solltten den auf dem meer hereinkommen haben lassen, den 
althie mitt guetteuu nutz bald verkhaufft habenn woUtt. 

D. gethretier 1. 

^ haußwjrtt Balthasar Paumgartner der jUnnger. 

Hiemitt ein strenlein, so V4 von einer nntz' saflorfarb 
seiden; will dir die andern '/4 nntz inn erster kisten auch 
schicken, alldieweil in briefen zu yiel einnimbtt Ist, wie mans 
zum einirag branchtt; hett dirs lieber vom zettl, so mehr 
costett unnd aber auch rainer ist, geschicktt. so hab ichs nitt 
bekhommen khönnen. Nichtt wail3, zu weui du es brauchen 
wüst, obs gleich so viel, alls wann vom zeddel were, ist. 
[Nach Nürnberg. Empfangen 20. Juli.] 

1 uandeln, mangeln, daa gewirk glatt drQcken. 2 Erg&nse da- 
mast: damast mit blnrnrnimnater. 8 Im oziginal: abkttnimgazeiohen 
für nntse. 
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139, 

Baltliasai- rciumgartuer an seine gattin. 
1594, 20. Juli. 

Lans Deo. 1594 vAi 20 Jnly inii Lucehtt. - 

Erbare iinnd freundliche, hertzliebe Magdel. HeOtt 8 tag 
schrieb ich dir am iOngsten, mittgesand V« onis eaflorfarb 
seiden, hemacher das dein von 20 Juny wol empfangen, dar^ 
ans dein nnnd all der unnserigen gesnndheitt nnd wolanfaein ... . 

r-fömemlicli <?em Temohromen : für „mich danck ich dem lieben. 

Gofct, der erhaltt unna nach seiuera gnedigen willen noch lengei ! 

Die andt^r ','4 untz saflorfarb seiden Lab ich dir seider in 
unserer khisten eine no. 84 auch hinnachgeschicktt und dem 
J(hgen, meinem hruedern, geschrieben, dirs auf hinauskonfft, 
so ein 14 tag nach diesem gescheen möchtt, allsbald anstellen 
wöUe. 

Das sich Wilhelm Kreß noch erbitten lassen nnnd da- 
heimb bleibtt, hab ich seines weibs iregen sonderlich gern rer- 
nohmmen. Paulus Schefirl batt mir Yor diesem geschrieben, 
das nnnser fiax heit ainest angefangen zu erscheinen. Wir 
habens aber Übl bedächtig soltten den von Lübeck aus den 
nechsten tne meer herein haben schaffen lassen, da den herin- 
nen bald unnd mitt guettem nutz zu geltt gemachtt woltteu 
habeuD. 

Herr Endres Im Hoff hatt mir diese wochen wegen seines 
sohns Jors^en einen langen brief hereingeschriebenn, unnd er- 
zaigtt sich darinnen ihme gar hard zu sein, mitt vermeiden, 
ich ihme, Jörgen, wol fttrlesen möege, das ich gethon unnd 
ihne waynend mitt gemachtt hab. Nuhn, ich thue ihme hie- 
neben nohttdürfftiglichen darauf anttwoxtten nnnd auch ver- 
tröestenn, wann er ihne zu ihrem handtel brauche unnd in 
ihrer lUeger einem neben einem verthraulittenn ihrer mann 
oder diener einen thue, auf den er anch ein forchtt hab unnd 
ein rechtter schulmaister seye, gleich alls Wilhelm nnnd En- 
dres an Ysaach G recken wol gehabtt habenn, das man ihue 
nuhn fluchs brauche, zu schreiben und zu thon gebe, verhoff 
ich gentzUchen, nach all seinem wolgefallenn gerahtten werde. 
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Dann sonnders b;ird Uhr ihn zu klagenn, doch nitt ursach. 
Der lierr schreibtt und bitt sehr, soll im nichtts unrechtts 
gestatten, auch nitt cöstlich noch m seiden klaidenn, das alles 
zuTor gMchichtt, ers sslb doch auch nitt begehrtt Kuhn, 
ich will gern mein bestes mitt ibme thon unnd ihne in der . 
khnrizen leitt, ich noch herinnen bleib, abxnriehtten trachiten, 
das er inn jede tefareibsinben in branchen sein wird. Ich wajß 
dir, freondliche und hertzliebe Magdel, hiemitt abermal ein 
m^rm sonst nichtts m schreiben, dann allein bifi zu viel 
malenn freundlich und fleissig von mir gegrtiest, dann Gott 
'"'•' dem Herren inn gnaden befoUhenn. ■ — 

D. gethreüer 1. 

hauüwyrtt Baltliasar Paumgartner der jünger. 

[Nach Narnberg. Empfangen 27. Juli.] 

140. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1594, 27. Juli. 

Laus Deo. 1594 adi 27. July inn Lnccha. 

Erbare unnd freundliche, hertzliebe Miigdel. Ileütt 8 tag, 
inn meines bruedern Jüri^en brief eingeschlagen, schrieb ich 
dir am jüiigsten, seyder dein ii;t liebttes von 26 Jiiny wo! em- 
pfangenn, erforderd sonnderliche anttwortt nichtt. Den zwy- 
färbigen daffatt will ainsmals, geliebtts Gott, inn meiner khistoi 
hinnausschickenn. So wirstu die saflorfarb seyden seider znm 
thail auch wol empfangen habenn. Was du mir Ton unnsem 
nngerischen kriegsleüttenn unnd ihrer rüestong meldest, hatt 
mir Vetter Panlns Schettrl auch geschriebenn; nnnser herr Gott 
geh ihnen alienn glück unnd hayl unnd das sie viel nützfichs 
gnetts verrichtten helffenn! Ich binn mitt dem hieigem ein- 
kaufen für die meß Gott lob schier am endte, wie dann noch 
vor außgang dieser wochen die letztten güetter von hinnenn 
gen Franckfortt verschicke: uni:ser lierr Gott laß ronnder 
schaden glücklichnn wol an die stell raichenn, dann damitt viel 
nützlichs guetts verrichttenn. Wann ich dann hernacher mitt 

P««af«xt&tar. 15 
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den sevdnern von denen ich khaufft, abgerechnett hab, so 
will H ]i mich mnerhalh 3 wochen auö' ein 15 in 20 tag hin- 
nauü' iniia willbad beirf i^^^nn: unnser herr Gott gebe, das mir 
wol bekhomme ! Ich way^ dir, freundliche, hertzliebe Magdel, 
hiemitt ein mebren sonnst uichtis zu schreibenn, dann allein, 
das mir der von der Schetirlin und Qröesserin zuenttbottnen 
gttteß freOnndlich bedancken thue; wOUest mir sie, wie. auch 
den herm Pfister imnd alle goette freiumd, so meiner im 
besten gedenoken, hinwideromb fleissig grflessen. Seye anch du 
zu viel unnd viel mal firenndlidi und fleissig von mir gegrttesft^ - - 
dann sambttlichen Gotfe dem herm inn gnaden:.be{olllienn^ - --r . 
D. gethreüer L 

haußwyrtt Balthjvsar Paiimgaittner der jiimiger. 

Der Livio Odescalcbo soll nitt weytt von Mayland sich 
auch ainsniaLs veiiiayratt habenn. 

[Nivcb ilüvnberg. Empfangen 3. Angnst.] ' " 

141. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatteu. 

1594» 1. Augast. 

Erberer, freundlicher, herzlieber Paumgarttner. Heutt 
14 tag schreib ioh dir, seider dein geübtes vergangen samstag 
wol empfangen nnd dieweil 8 tag davor keins von dir gehabt, 
dron ang nit gelegen, hab ich vor 8 tagen ang nichts zu 
schreiben smiders gehabt, wie aug iez nit vil hab. Aber ans 
deinem schreiben nit gern vemumen, das dich om leib so yucket, 
und dn ins badt misest, und wirst dich gewislich desto lenger 
drin uufhaltten miesen, wan änderst ist wie im Carlpadt, da 
mou wartten mus, bis mon wider heil wiertt. Sunst wan nor 
druncken, wol desto ehr .wider erausen gewest wirst sein. 
Sciibager Yerg vermeind, gewis auf den 2 Septemer auf zu 
sein; mach ich mein regnung, ir ein 8 tag bey einander sein 
wert Wirst michs, ob Got wil, zu rechter zeit wisen lasen, 
dan ich ieh guten lust naof gen Augsporg het. Dan eben die 
Frauckfortter schön kumen sein; vermeind ich, des Wechser 

1 Seidenweber. 
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Heinzen seine pfert zu neiuen, so uns ins padt haben gefiertt. 

So hat mir Paulus Scaeirel schön gesagt, er wel dir aug bis 

gen Augsporg entgegen reutten, wan schön ich nitfnr. Wil 

aber der hoinung sein , werst mirs erlauben ; alein uncosten 

- wir drauf gehen. Wan mich nun die zechte seit berichtest» 

das ich anf wer und dein doben ein 2 tag, nicht daraber, 

warten dorftt, wolt mich die 2 tag ein weil nmbsehen, die 

Wablingerin zu hilf nemen, snnst aber nii bei ir einziehen. 

Im wirzhaus derftt ich thun, was wolt. Alein ob ich sol bey 

' dem, so du ulwegen, als bey Lindemeir einzieiiea sol, aber ser 

tteir sein sol, oder bey eim andern, weist mich berichten. Wis 

au!^, lieber Paumgarttner, das ich zum nehm deiin schreiben 

nach gefragt hab den kirsner der wolff halben, so sagt er, er 

miest 6 haben oder 7, nachdem sj gros wem. So babs dem 

schbager Yergen gesagt, alspalt vermeind er, mon kaofs wpl_ 

80 nahet hie bej eim futterhendler, als eben, so mons aus 

Boln ^ las kamen. Snnst hab ich gern gehOrtt, das Panlus 

Prann einmal heranswirtt Wil ich in wol monen laaea, das 

er halt ausgeht, unser wagen. Sonst stedt es mit dem Tater 

im alten wesen ; mon heist in nit abziehen und nit dapleiben. 

So ist der prieff aug noch nit on tag kumen, aber er, der vatter, 

selbst nit pleiben wil, sunder nor herein, und hat doch Gabe- 

riel Paumgarttner noch kein haus weder auf Laurenzy noch 

alheiling. Sunst hat mich schbager Paulus schön gefragt der 

preter halben zur hausthuTf wo er sj sol binfiern lasen. Weis 

ichs doch nit, dan in unsern denna'. Wir haben iez in der 

ehmett ' aug ein bos weder, da es ?il regnet, wie du schreibst 

das drin ist Heut haben wir Qot lob wider ein warmen tag 

und schön weiter, Gott geh lenger! Sunst hab ich gern ge- 

hörtt aus deinem schreiben, das dir Yerg Im Hoff nit ubel 

gefal tmd fein genug onlas drin. Und wie vor disem ge- 

schriben, gefeit mir der belzsamet gar wol, stet schön on der 

hosecken, sticht es gewis nimund vir samet on, so gleich sihet 

es dem futter von schbarzen kret'pen *. Den domasck wil ich, 

so er kumpt, gern sehen. Hiemit ein musterfleckla, so mir 

die Hans Rietterin geben. Sj hat zum röckla bis auf l^a ein 

» 

1 Polen. 8 tenne, flur. 8 ernte. 4 krepp? Vgl. Gnmmy, 
2169. Philander safft noch cretpe. 
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und kon kein dazu hie bekamen ; so lesfc sy dich biten, wolst 
dich so vil miien, ob du drin ein solgen bekenist; sy derft 
nun noch 1 Vs ein. Sonst hat mir guter veter Paulus Scheurel 
enpotteo, es sein im wein kamen; so ich ein fas wol^ wol er 
mir eine znetien laeen* Hab ichs halt angennmen; nifc weit . . .. 
noch, wie er knmen wirti Er hat mim noch nit heimge- 
schickt heat Sonst, wie ynngst geschriben, hab ichs gewagt . . 
mit dem flax und ein par pichsei ^ennmen, der ein ser gut, 
der ander werckiuer \ aiig nit zu büs ; hab duuncM h bei Dil- 
' — hem kein s(» guttm nie kauft: wie er eus: aber un wut kumen, 

" wirt die zeit mitpringen. Wer uol gut, wan irs ehr gewust, -- - 
das er gen Lucka, und ir den besten nuz davon gehabt bettet. 
Sag dir donck der seiden, so ir aber mer kumpt; sonst wer 
ir zu weni^. Habs der Peirin meidla zu hauben gewolt und 
der klein Madel, welge ieas die wogen on pladem * leut, wie 
den ser hie rum geht; wem nun Gk>t lob ale tag abdom. 
Sonst weis ich dir, herzlieber schas, vir dis mal ein mereis 
nit, dan das dich Terg Peir sein beih hat fleisig griesen lasen, 
aug herr P fister. Haben gester sn nacht mit im gesen, Plab 
sein beib, Peir sein beib, da sy ser geweind und gekhigt hat, 
das sy ales des, so mon sy gezihen hat, in ireni kinitragen 
erst recht erfarn hab, das mon ir ir ehr so hab abgeschniten. 
Ob mon schön im Peirn i^eiexiert liab. er sey nit vater, hab 
ers von mangem guten geseln vir scherz aufgeaumen. aber so 
sy iez hört, dos sy aug von gemeinen folck so vermert ^, kinen 
sj nit schbeigen; hat aug den palbierer. so in geheilt, und 
ander personen mer yor den finfen gehabt nnd schir ales wider 
neo gemacht, so schier vergangen ist gewesen. Es ist nit 
on, es mos ir wie * thon ; sy veranwortet sich warlich, das ir 
gar nichts bös zntrau, wie ang vor nit glauben hab woln. Sol 
morgen, herzeter schazer, zum gleishomer esen bei Yackob 
Im Hoff ; hat cm grose i^astuiig. Werst du hie, uberliuböt dus 
mich und verrichtest dus. Sunst wolst. her/lieber Paumgarttner, 
mir ein ein 3 fiiteratia- röten mitpringen; glaub, hab dirs vor 

diseui geschrieben ; aug ein safeioriarben dafett, dopeidafet, nor 

• 

1 wergig, von werg. 2 blättern. 3 vermaeren, durch reden 
bekannt machen» anter die leate bringen. 4 weh« 5 gleißbam«- 
mer, an der etraße nach Regensbnrg in der nähe Nlltnbezgi. 
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80 SU ze^Mo den meiden oder wem mon wil vir ein miipringete. 
Wis aog, das mon sm eontag den Dernhoferf prediger bei send 
Diliog, begraben bat. Und wolst alao in dein herz, mein ber- 
xeier acbaz, Ton mir til mal fleing mid freimdlidi gegniefc 
sein nnd Got in genaden befoln. Dadum den 24 Yuly 1594. 
Wolst niiro Yergen Iiu Holf fleisig grusen. • • • • 

Magdalena Balttbaser Paumgarttnerin d. 1. b. 
[Der hrief pf^lit weiter.1 

Erberer, freundiiclier, herziieber Paumgarttner. Vor 8 ta- 
gen Bcbreib ich dir, aber aus grosem uberseben, da icb Ton 
herzen anf mich selbst bin zomicb gewesen, den prief im 
kaltter ^ vergesen, da icb om mitwog gescbriben bett und wölk 
in om doneretag tn fm zamaob^. War eben om Yaekobytag 
ab icb Ton predig kum, stel icb mein prenofen on nnd gebe 
mitt meiner klein pladereten Madel nmb. Eumptt der Panlna, 
- dein pni(;iier,-mit 4 pferUen -geriden, bäte den pichei^- Ton 
Wirzporck von Altorf gelentt bis zmn tobr, Me iat er anf 
Furtt zu zugen nmb die stadt ausen rum. So esen wir. Nacb 
dem esen denck ich on raein prie£f, schick zum poten, der ist 
schön davon, liabs also dis mal böslich ubersehen: hab mirs 
halt, herzeter schaz, zu gutt! Wirst gewis gewundert habn 
bei dir selbst, das du in die diid wogen kein schreiben hast 
nnd nit gewust, was die ursacb. An zbeifel wiertt dich aug 
diser prieff im wilpadt nunmer ondrefen: der aimecbtig üotfe 
geh haeil und glick dazn 1 Hab ang vergangen samstag, ben- 
liebster Paumgarttner, wider ein ecbreiben Ton dir empfiuigen, 
darin dein wolan&ein mit frentten gern Temnmen. Gofe der 
berr geb lenger auf beden Üieiln \ Amen. Und das du mir 
acbreibst, herziieber scbaz, wegen des Yergen Im Hoff, bab 
icb gern gebörtt, das er sy wol halt; nnd das sein vatter so 
hartt gegen ime, macht vileicht das, das er nit gern weit, 
eins umbschlug under sein kindprn. Hets mer manger vater 
gern, dennoch oftt feit-. Und wie dir hieneben geschriben, 
das Paulus Scheirei mir ein fas wein hat p;elten — und sol so 
^uter wein sein, als so balt keiner mer kumen mecht, eupeud 
er mir - , gedenck, wo er bleib, am driden tag, scbick nab, so 

• 

1 bshAlier, lohrank. 2 gefehlt. 
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enpeatt er mir, sol im« nit vir txbel hAben, er wol dir selbfit schrei- 
ben; er habt dem Andony Geutter geben, 2 fae. Hab in ao 
hoch beden, und es wer ander der mes mer kamen, nit weis, 
wie gut. Weil * wolt er den kalfini • tot haben , iez hofelt • 

er im ; iiiisens also geröten * dis mal. Vergangen samstag sein 
noch 4 pnln flax kumen : wan nor zu Lucka wer, wie da 
schreibst, mit gutem nuz zu verscliiben l Hie rum ist er zum 
besten einkumen, derhalben nit aufschlagen wii*t dis jar. Am 
montag haben sy, die palnpinder, in aufthun, ist aler gut, nach- 
dem sunst der lang f!ax ist. Montag ist er gar kamen, noch 
3 paUi, der ist noch nit aafthun. Herzlieber Panrngaritn«*, 
bin gester änf Schmitmers bachzeit gewesen,' ein langweilige 
hachseit. Der kirggong ist bej dem Ghristoff Behem gewesen. 
Der preatigam kom an dichs nit zu naeht, so het er sich zu 
frn bedrnncken, so selzam, das die prantt also alein da sas am 
dichs. Got vergeh mirs, ich gund irs woL Der Schmitmer 
hats dem Yakob Im Hoif selbst gesagt, wie sy in selbst an- 
geredt hab; er wer sunst nimermer daher kumen, ^Me er 
den ser dem Tiurer Werbla ^^E^^ über ist nachgehengt. 
Ais es die merckt, sagt sy im fluz im wiln ; so nimpt er die, 
lest yene, und hat dieselbig wogen mit im und Tugers tochter 
aog soln abdruckt wem. Ist also gar Terbast iez der Schmit- 
mer bei der Tagerichsen freandschaft; ist schier gangen wie 
bei der Maria and Andony, da sich der vaier aug za lang be- 
aanen bat. Herr Yalins Geatter ligt gar kronck an der gelb- 
und wasersncht, das kein bofiinng bei im mer ist, wie ich 
gester auf der hachzeit von der Carl Rietterin gehörtt bab. 
Sunst, herzlieber schazer, feit mir ein, wan ich den Friderig 
Behem anspreg, wils versugen aug, wan seine pferfct ein 8 tag 
gerötten kind. das mich gen Ausr^'pora' fierten — 3 starcke rös 
hat er, behielt das 4. daheim ein weil; so bett er die kuzsa** aug 
dazu — , wan sy misig wern umb die zeit, da du mir schreiben 
wirst. Schez, wir etwa auf 7., 8. oder 9. Ocktober sein, wan da 
8 tag noch bei scbbager Tergen blibst. Blibst da aber nit so 
lang, wer es noch ehr and nit so kiöF noch. Nun, ich wi> 
deiner andwort mit verlangen erwarten. Und weis dir, freund« 

1 ehemals. 2 den calvinisten. Geuder war calvinisch. 3 ho- 
fieren. 4 eutrathen. 5 Bärbchen. 6 kutsche. 7 kahl. 
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lichs, berzets herz, nit mer auf dis mal, dan das da von mir 
m jH mal freundlich uud fleisig gegrast wolst sein und Got 
in genaden befoln. Dadtim 1 Angnsto 1594. 

Magdalemi Balthaser Paumgaritnerin d. 1. h* 

Bis suntag soIb unsereins oder 16 naus znni Friderig, 
led den Ysickob Im Hoff naus; so wil ich ein wenig im davon 
sagen, obscbön noch 2 monett hin ist, wegen der für, wie 
oben Lfemelt. 

[xSat'h Lucca. Enipfangeu 29, August] 

— " ^ T--.:.r- • 

Balthasar PaiimgaiTiier au seine gattin. 
ib9^y August. 

Laua Deo. 1594 adi 3. Auguato in Luccha.^ 

Erbare und frenndliche, hertzliebe MagdeL Hefltt 8 tag, 
auf 27. July yerscbienen, schrieb dir am iüngstes, seider dein 
augeaehmes von 4. desselben wol empfangen, erforderd sonn- 
derltche anttwortt [nicht]. Des herrn Kressen fortfczueg von 
vettern Paulus ScheUrl auch verstnuden : uiinser berr Gott geb 
im glückli unnd hayl. daun nach viel nützlicher, guetter ver- 
richttong ein früeliche, gesunnde widerumbzuhauükonfft, das 
wünsch ich ihme von <T;rund meins hertzenn. 

Das einkhauÜ'en für die khüulttige herbstmeü hab ich nun 
Gott lob auch verrichtt, wie dann Terschienen sarabstag die 
letztten güetter allhin versand hab : unnser herr Gott wölls son- 
der schaden gnedig allhin gelangen unnd widerumb ein nütade 
mitt schaffen lasen! Yetzunder allhie was mühesiger, dann bi£- 
hero gewest, sein werde. Demnach wir bißhero noch einenn 
zimlichen khülen summer allhie gehabtt, allso hatt die rechtt 
gro3 blitz erst vor 2 tagen angefangen, innmassen das ich ia 
nichtt woltt, inn solcher hinnaus inn die meß solltt. Ich werde 
alUo noch hiß auf V'z Ottober ungefehr allhie verharren müs- 
sen; binn noch willens, innerhalb 14 in 15 tai^en hinnauf inns 
willbad. weil inn der zeitt ohnedas nichtts sonlers allhie zu 
verrichtten oder zu versäumen hab, allsdann im Settember 
darauf ein rayü gen Jenoua auch fümehmen möchtt. 
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Den vettern Paulus Scheürl will ich bitten, wann er yetz- 
under m Fruickfortt oder Olingenberg wein emkhaafft, dir 
aacli ein faa dfttTon snatehen lasse. Unnd waifi ich dir, freund- 
liche, hertaliebe Magdel, hiemitt abermals ein mehrers sonst 
nichtts zu schreiben, dann allein wdllest alle gnette frennd, 
so nach mir fragen, freundlich unnd fleissig raeinettwegen grfles^ 
sen. Biü auch du zu viel iiiaieü iieundlich und ileissig von mir 
gegrtlest, sambtt unns allen Gott dem herrn inn gnaden be- 
follhenu. Inn der kisten no. 88 kommen ein 8^/4 griien daffatt 
zod fürhäengen hinnaus, die wird dir vetter Paulus Schearl 
auf empfahen zustellen unnd wann er das übrige, du nitt be- 
darfst, haben woltt, so gib ihms. Am sontag von "des Carl 
Im Hoffii in Angapnrg &llimentt allhie auch aeittong gebabtt, 
ist ein groß fallimentt: unser herr Gott ergetze die interesairtten 
ihres leidenden Schadens inn anderm unnd behttette unns vor 
. dergleichenn gnedig! _ . ~- . 

D. gethreüer 1. 

hauüwyrtt Balthasar Pauoigartner der jünnger. 

Die nielaun fangen jetztt auch erst allbde an, weiche nun 
die angefailne hitz besser machen mus. 

[Nach ^^Urnberg. Empfangen 10. August 1Ö94.J 

143. 

Mi^dalena Paiimgartner an ihren gatten. 
159^, 8. August. 

Erberer, freundlicher , herzlieber Paumgarttüer. lleutt 
8 tag schrib ich dir, seider den vergang samstag dein ge- 
liebtes schreiben aug empfangen, draus veniuiuen und ser gern 
gehörtt, das du das einkaufen schier verrichtet hast und dich 
hernach ins wiipatt begeben: der almecbtig Gott geh gluck 
und segen dazu, das zu langwiriger gesundheitt gereigen thne! 
Vir mich danck ich dem lieben Got, der erhalt ans lenger 
bejderseid in gesundheutt und christlicher gedult in der be* 
drubtten aeit, die vir iez haben! Wie wir leider ale tag 
hörn, das übel in Ungern stedt, das der ttörck bis auf 4 meü 
wegs von Wien strdlt und mit einer so grosen macht ta- 



Digitized by Google 



28S 

dem* daher zeicht, und derfen das kriechsfolck kein angrif 

tkan, dan ei gar zu Bchbag sein ; das alte kricbsfolck als ge« 

storben schier im lacher on der uBgerichsen kranckheit. Aber 

sagt mir prutter Paulos Pehem, es hab der keiser iez, wan 

anders uit zu spot sey, dem 10. mou anfpieden lasen in Ungern, 

Grabaden und Schiesing ; Qot helf, das nit zu spott sey ! Ist 

aber aug kein wunder, dan, wie hör, auf disem reichstag nitt 

nier Terricht sey worn, dan gesen und Ji uucken ^; die fursten 

einander gehalten im schlafdrunk, wie stalknecht. Da mus 

• ~ den Got kumen und in ein ernst machen. Wan nun das un- 

- "—schultig nit mit dem schultigen ging:.^Got 4ieif ]pLs. geuedig,!. _ . 

Bunst weis dir, herzlieber Paumgarttner, nit vil guts vam Casper .. ^ 

zu schreiben , da sein graf sein seckerari ^ hat hergeschickt 

und vor eim rdtt verklagen, und ein schreiben über in vir eim 

ganzen rStt Terlesen ist wom. Da sein grefin heur ist hie 

gewesen und im 100 E. gelasen, davon alerlei zu zahl, so gibt 

er ir, seim beib, 72 R. aufzuheben, das ander gibt er vir warn 

aus. Hernach stilt er irs wider hinweck, wiert es on^: iez 

darf er sich nit sehen lasen. Dan die hern dem grofen ge- 

schriben haben, in zu greifen, wo mon in find. Het es als- 

halt getthon, wan er nit gefloen wer. Gester schreibt er ein 

langen priefF an Paulus Btihem, sol uns den virlesen. der Peirin 

und pruter Yergen, das mon im aus diser nott noch helfen 

wel und die 72 H. dem grafen zaln. So wil weder Yerg noch 

Peirin dasselbig thun, sunder sagen, das nor dazu kume, das 

in ein anderer oder die hern sezen lasen. Sy wein in hernach 

lieber auf dem thum erhalten helfen, dan sy in mit solgem 

gelt davon endledigen. Schreibt aug, wo er mer ein schult 

mach, sol mon in alspalt hinsezen, da er hingehört Woln 

das schreiben heutt dem vattern nausschicken ; was dazu sagen 

Wirt, wein wir vernemen. Sv wirft bös kartten aus ^, mon 

sols zaln, und hat doch zuvor begertt, mon sol in nor sezen 

lasen, sv kin sein nimer zukumen, so leb er. Iez scpricht sy, 

wan mon im das mal nit aushelf, so wer er verzbeifeln oder 

« 

1 TartareiL 2 .ÜbrigeiiB worden auf dieMm rdchstage ▼erMhie- 
dene pr&ehttge gastmale angestellt a.B.w.* Häberlin, neaeste teatache 
reichsgeschicbte ZTIH, i, 689. 8 Becrotftr. 4 wird es loa. 5 wird 
falBch. Vgl. Grimm Y, 286. 
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im selbst den tot don. Sein aber ire wort ror nier so gewesen. 

Ittera ay ist zum herr Pfister gangen, im geklagt über uns ale, 
wie sy in nötten steck, aber sein ganze freund.scbaft wol uifc 
dazu thun und ir mit einem heier helfen. Drauf kumpt herr 
Pfister zu mir. sagt niirs endlich, hab er ir ninier las werten 
kinen. Bey 2 stunden lial) ers gefragt, was ir begern sey, 
was er dazu thnn sol; hat sy geeist, wan halt ir schbager 
Walthaaer Panragartner hie wer, sy wolt in wol uberreden, das 
er das best dedt nnd helf im das mal ans ; wolt mer von im 
pringen, dan Ton Yerg Panmgartner. Und gar tü gesagt nnd 
klagt, wie ir prang ist So sagt icli dem hem als^ was, vir 
' ein gelegenbentt bete nnd das nichts bey im angele«^ wer, 
aug was der vatter bey im thun hete, ales vergebens. Sagt 
er, er kind wol aug nit besern rött geben, dan zu bezen\ weil 
80 oft verheisen, gut zu thun. und nit gehalten. Und das ich 
mi vergis, sagtt er aug, sy het in beten, weil er mit uns wol 
verwond were, solt er mich biten, bey den andern onznbalten, 
das sy noch das mal das beste deden nnd das gelt dem gi'afen 
aalten. Dan mon lanret auf in; wo mon find, solt mon in 
greifen. Das wolt er also hiemit ausgericbt baben. Weis also 
ang kein mit[tel], mon lasen in den sezen vom bem. Lasetfc 
in der Tater iezund sesen, so mos er dem gr äffen das gelt 
gleich so wol geben vir in. Haben also wol ein rechte mten 
on dem heilesen nienchsen: Got wents zum besten! Ferner, 
herzeter schazer, hab icli vergangen suntnc mit Friterich Be- 
heiu geredtt, der wil mir seine pfeitt geben und kuszeii ge- 
ben. Wan im nun die rechte zeit benene, so wil er sich dar- 
nach richten, das er vor zusehet, das er darnach der pfertt 
wol ein 8 oder 9 tag ge rotten kine. Wartt alein deins Schrei- 
bens, das du mir erlaubst und die rechte zeit benenest, wan 
ich auf sol sein, das wir einander bey 2 oder S tagoi on* 
drefen. Got behnt, das du nit verhindert warst auf dem weg. 
Mach mein regnung, wan du etwa 20 tag must haben, schlag 
ich 5 tag rab, wan ich den dag weis, das du anf bist nnd 
mach mich auf, liia.iutfzufara. Mein herzeter schaz , wie 
wirtt mir uor sein, wan dich wider sich und hab. Es dunckt 

m 

1 ihn gefangen zu aetsen. 
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mich ieb lang sein nniinier. 6ot hdf uns die 2 monet von 
iezt OD aug überwinden ! Friderig Behem und ale, so droben 

sein gewesen, lasen dich fleisii: iiriesen. Irer sein bey 20 ge- 
wesen, hiibeii den foralust ' g^ selion: meind ieh Yackob Im 
Hüif, der picbsott" zu Florenz h -ii^ deii lust nit zusehen, das 
mon die fora so aus dem waser undur den steinen erfurhub; 
sein sunst gutter ding gewesen. Und weifl dir sonst, herz- 
uleriiebeter Panmgar[t]ner, auf dis mal ein merers nit, dan das 
du von mir gar fleisig und frenndlicb gegrnat wolst sein und 
Got in genaden befoln. Gries mir den Yerg Im Hoff. Den 
. . , domasck, die seiden die uberig, das goltt bab ick noch .kein«, 
empfangen. Dadum den 8 Augusto 1594. ' _ 

Magdalena Baltbaser Paumgarttnerin. 
[Niicli Lucca. Empfangen 5. September.] 

" " U4. ^ 

Balthasar Paumgartner au seine gattiu, 
1594, 10. Augast. 

■ 

Laos Deo. 1591 adi 10. Augusto inn Lucca. 

Erbare iinnd freundb'cbe, herfczliebe Magdel. HeÜtt 8 tag 
scbrieb dir am iüngsten, seider das dein von 10. Jnly wol em- 
pfangen, unnd aus solchem deinen wolstand fa.<t gern ver- 
nohmmen: für mich danck icli dem lieben Gott, der wüll unns 
siinibttlichen noch lenger erhaltten, mitt seinem reichen, milt- 
teu Segen inn gnaden bey unns wohnen! Amen. Es ist bey 
10 in 12 tag her ein sehr hajß wetter hie angefallen, ob 
welcher gros.^enn nnd gehlingen bitz sich meniglich fast be- 
klagtt. Und gleich gnett, das icb mitt dem einkauffen ffir 
Franckforti förttig bin, aUso nitt ausgehen, den tag im bans, 
biß auf den abend die groß bitz fttrüber, bleiben darff. Ob 
wir schon ein sehr hayß bauß, daran die sonn den gantzen 
tag ligtt, habenn, so khan ich sein doch wol zukommen. Ich 
laü mir gleichwol ein 7 tag her mitt des doctors rabtt all tag 
2 saum ^ wasser von eim flüessenden wasser hereinführen, inn 

* 

1 vergnflgen des foreUenfangee. 2 halber eimer. 
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ein wanDen giwsen, ein wennig wärmen, nnnd ettwan m 
stund darion ritzen nnnd baden, tlintt mir Gott lob sehr 
rechtt, fein erfrischen, das ich der grossen bitz nichtt sonders 
gewabr werde, damitt die krätz, so ein wennig angefangen 
gebabtt, ancb yertriebenn. Diese baysse zeitt aber sebr gnette 
roelann bnn;G^t; wöUtt, ich kliönnd dir solche hiiinauswtlnschen, 
wiewol heriimeii auch ehrst angefangen haben und tegliohs 
je lenirer ve besser kommen werdenn. Unnd waiü dir, freund- 
liche, hei tzUebe Magdel, hiemitt ein mehrers sonst nichtts zu 
schreiben, micb allein der zuenttbottnen gröeß gantz freund- 
lich bedancken thue; wdllest den hm. Pfister, deine unnd 
meine brüeder, Schwestern, 'schWager Steffan Payrn, Kressen, 
Schwager von Plawen, die 1 Plaewin, Paulus Scheürlin, Grös- 
serin unnd alle gnette firennd hinwidemmb freundlich unnd 
fleissig meinettwegen grClessen. Seye auch due zu Tiel maln 
freundlich unnd fleisrig-Ton^ mir gegrfiest, damitt 0ott dem 
berm in gnaden befollbenn. 

D. getbrefler 1. 

haußwyrtt Balthasar Paumgarttner der jöager. 

[Nach Nürnberg.] 

145. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 
1594, 15. August. 

Erberer, freundlicher, herzliebster Paumgarttner. Vor 8 ta- 
gen schreib ich dir, samstag darnach sein wir gen Altfcorff 
auf die Lorenzer kerba ^ und uns geiezett drausen , weü am 
geburtstag nit drausen sein gewesen und schbager Terg ane- 
das naus geweit hat vor seinem verreisen. Ist prutter Paulus 
Pehem mit naus, Christoif Pehem, Yackob Im Hoff der ynger, 
am samstag zu fru Stefan Peir sein beib; am suntag zu fru ist 
der alt Yackob Im Hoff naus kumen selbst, Hans Bieder sein 
beib, welge 2 aber aug geladen gewesen und zu fra daus gesen, 
zu ob'ent umb 4 wider mit uns rein. Am suntag m obend» 
als ich heim kumen . deiu gelibtes schreiben im fenster ge- 

1 Laurentiat'kirokweüie. * 
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fimden, draus vernuraen, das du Gott lob die gutter ale Ver- 
sand: Got beleidt sy! Und ntm du disem brieft im wilpadt 
empfangen wirst, 6ot geb sein segen nnd gedeien dazn, und 
du die reis gen Yenoua aug wol Terricbtest! Ist mir lieber, 
dan 80 du mir yon Köm oder Keapelas gesebriben best; da 
w«r ich recht erschrocken, das du aber dein ungefere zeit auf 
halb Ocktober onstelest, auf zu sein. Ist wol spot, dan ich 
mein rec1inii[n]g mach, werst du anf alheiling ka[um?J ' hie, 
da dan warlich die alerbeste ieuciiie zeit ist zum reisen und dir 
nit dienen wir. Xonst also wol sehen, das du etwas ehr auf 
bist, dan schbager Yerg wil endlich den 2 Septemer auf sein, ' 
das er meind, den 20. drin zu sein: vermeint icb, kinst du 
darnach wol ein 8 ttag oder 10 darnach anf sein, wan es ya 
nit ehr sein kind, damit ich mit meiner reis aug desto ehr auf 
^kind^sein. . Wirt, mir wol so fem sein, als dir ins Welcbslond,, 
wan ich gen Angsporg far, wie d«i mit Terlangen auf dasselb 
öcbreiben warte auf kinftigen samstag, was du mir sciiieibest und 
erlaubst. Sunst, herzlieber Pauni(?arttner, was du mir schreibst, 
das dem Scheirel des weins halben geschriben hast oder dun 
wilt, machst du wol thun ; dan im ein ietes mer gilt. Hat 
mir die ganze zeit, so du ausgewesen bist, on einem fas ver- 
heisen, aber noch keins geben. Hat die vergange wogen ein 
groses fest von 3 dichs im garten gehabt, den andern tag die 
cunseisten', 2 dichs und ein stroes stegen'. Bin gleich den 
andern tag naus, hat mich wol den ersten aug geladen, aber 
bin nit naus. Sunst, herzeter schaz, ist dej Oasperin die ganze 
wogen gelaufen rura. mon sol nor das mal noch zaln ; er hat 
geschriben. aber uion hat im nichts verheisen. Sy woln doch 
lieber, mon sez in, der vater aug, wie den selbst die wogen 

mit im geredt hab. Sagt, mon sol in nor sezen lasen; er hab 

• 

1 lidiert 2 marionettenspieler. taschenspieler? Ygl« Grimm Uber 
konsenspielev V, 2758 und kunzmann Y, 2755. 8 Btrohstechen* Et 
shid stechen mit strohernea helmen u. s. w. gemeint. Tgl. «. b. v. Soden* 

a. a. 0. I, 8. 21. F^er A* Sohultz, deutsches leben im 14. nnd 15. jh. 
s. 481 : ,Item es komen auch auf die pan 18 in stroen beim und stroen 
flcbilten und heten kroenlein. Das strozeug kauft der künis?" umb 9 
gülden, und sie heten grün, gross weit ausgefült kitel, in einem 30 
pfenbert beua geilt." Ea handelt sich dort um den reichstag von 1491. 
Vgl. auch ebenda a. 482. 
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im oft geaug verheisen, gut zu tbun, und tut geschelien. Hab, 
herzeter schas, dron gedacht, er, der vatter, fragt mich, was 
du mir guts scbribst. wie es dir ging. Ich weis nie, das du 
im einmal geschhben betest* Was sein kou und du weil be- 
test, wolst es noch ror deinem Terreisen mit erstem thun. Hab 
ich dich ennem woln. Gester hab ich die seiden sampt dem 
domasck empfangen, ist wol altfrenckichs ; aber wan noch 
klener geschibt * wer, wer schon. Gilt mir aber gleig, was ist. 
Weis dir sunst, hei-zeter scliazer, vir dis mal ein merers nit, 
, , . ._ dan das du von [mir] ser freundlich und fleisig gegrust wolst 

-seiu und Got in genaden befoln. Daduiii den 15. August 1594. - ■ 

Het es schir vergesen, der ?ater hat dich Üeisig grasen 
lasen, herr Pfister aug; haben am moniag mit im im pfar^ 
hoff gesen der Eres, sein weih, Yerg Peir sein beib, Blab 
sein beib, haben ein mnaick gehabt; as ang herr Schafer da 
und her Deminger. Da haben "sy eins von deiner gesahdheütt 
wegen lasen ramgehen; aug draus bey dem yatter lies der 
altte Yackob Im Hoff eins von deiner gesundheut wegen rnm- 
gehen. Snnst nit mer auf dis mal, dan das mon die wogen 
uiij erigtiig bäte 2 mener verprend um Üorendinichser unzucht* 
wiln, ein obsner und scbbaben^Aveber. 

Magdelena Baltbaser Paumgarttnerin d. L h. 
£Nach Lucca. Empfangen 11. September.] 

146. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1594, 17. August. 

LauB Beo. 1594 adi 17. Auguato inn Lucca. 

Erbare unud freundliche, hertziiebe Magdel. Wann du 
noch wolauf, frisch und gesund werdest, höertt ichs doch 
gemn: för mich danck ich dem lieben Gott HeUtt 8 tag 
schrieb ich dir am iüngsten, seider kheins von dir empfangen, 
unnd hab ich dir hiemitt auch nichtts sonnders nichtts zu 

1 mit noch kleineren Scheiben (kugeln, punktea) Yersehen. 2 io> 
domiterei. 3 barchoitireber. 
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schreibenn, unnd beschichtt ditz allein, demnach ich nocli ver- 
niittlst göttlicher hilft' auf khüntitig sambstag oder uiontag 
hinauff inns Lncchescr willbad zu ziehen bedachtt bin, iiin- 
dem ich mm auf des doctors rahit unnd guettbedancken wartte: 
allso. mocfatt ich dir khunfi'tige wochen vielleichtt nitt schrei- 
ben. Unnser herr Gott verleyhe zu allem glück annd hail! 

Die ifingßt angoaigtte grosse bitx thutt allbie noch ymerzn 
forttwebTenn, die maebtt die melaunen berinnen fast wolfail, 
wie deren dann mibn sebon fast nbrdrüessig bin. Bin deronregen 
— - gleicii zufiiden, das schier ins bad ziehe unnd zum wasser- 
--- trincken kheine mehr essen darif. Ich wollt demnach^ dir mein --■■-^ ^ 
thail hinaiiswüiischeim khönnd. Ich hab mich nun darein 
ergeben, d;xs vor allheiligen nichtts hiDnaiiskoiiiiiien uerd, daran 
gleicbwol Gott lob alle tag ein tag hmwegkgehett, unnd sich 
nunmehr allgemach zom endte naigtt. Unnser herr Gott 
belfiP mir solcbe zeitt inn gesimdbeitt mitt gednld folgend übr- 
windenn. ünnd znemal biemitt ein mebrers nicbtts, dann allein 
bifi miitsambtt allen guetten freundtenn zu viel malen freund- 
Ucb nnnd fieyssig gegrüest, dann den gnaden Gottes trettlieb 
befollhenn ! 

Der Gröesserin wollest meinettwegen zu der ererbtteu 
herrschafft Rückersdorü' viel glück und hail wünschenn. 
Dem gethrpfier 1. 

hauEwyrtt Balthasar Paumgarttner der jönger. 
[Nach Nürnberg.] 

147. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 
159i, 29. August. 

Erberer, freundlicher, herzlieber Panm£rarttner. Vor 14 
tagen schreib ich dir, vor 8 tasten nichts sundeis zu schreiben 
gehabt noch zn beandworten , der wegen einsmal ausgesezt. 
Und aus beden deinen schreiben von herzen gern gehörtt, das 
du wolauf bist und wilens in 3 tagen ins padt, welgs du mit 
der hilf Gotes nunmer auf beut 29 Augusto scbier volendet 
wirst baben. Got der berr geb sein gdÜicbe genad mid hilf, 
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das es dir wol bekume ie lenjccer ie mer! Vir mich danck ich 
dem iiebeii Gott, der erhalt uns lenger auf beden seiden! 
Amen. Und das du so warm weder noch hast drin, haben 
wirs, Gott sei lob, aug noch heutt zu tag, welgs den wein ser 
..^ ffut wirtt machen: aber diemalaun lasen sich noch wenig da- 
bey sehen weder wie du mirs raus wünschst. Und das du 
dich mit dem teglichen paU abkulet hast zu Lucka, mir sel- 
zem gewesen ; wan aber dir nor recht thut, kinen wirs eins- 
raals erhatisen ang prangen. Snnst, herzliebster schaz, bin ich 
warlich ersehrocken , das du deine heimknnftt anf alheiling 
-- ..erst Termeinst, welgs ich doch nit.hoff so lang on sol sion. .-_ 
Wan aehbager Yerg nnish disem prieff, ob Got wil, über 5 ' 
oder 6 tag drin onkumeii wiert, so konst du dich dennoch 
über 8 oder 9 tag darnach auiiiiachen, als auf 1. oder 2. Ock- 
tober. Wan du mir auf dises schreiben aispalt schreibst, so 
wirt mir solger prietf aui 5. Ocktoher, da du michs gewis he- ' 
richten konst, wan du auf und ich hinauf gen Augsporg sol. 
Ich frej mich noch imer drauf, ist mir die weil gleich long, 
das ich in deiner schreiben keinem noch nit davon höre, da 
ich dir erstlich im prieff, so den 10. Ynlj geschriben hah, 
bite, mirs zu erlauben, hinanfzufam: denok, du hahets Ter- 
gesen. Vermein ich noch, wan du etwa wol auf 20. oder 21. 
Ocktober hie wirst onkumen, wolten wir auf 11. oder 12. Ock- 
ttober hie auf sein; mach ich mein regnung, du wirst anf 
16. oder 15. Ocktober zu Aug>:porg aug onkumen. Hat mich 
herr Enderes Im Hoff am Parttelmetag zu nacht zu im ge- 
laden neben dem Römer Keterla und jungen Geuter und seine 
sun und tochter gehabt. So sagt der jung Enders Im Hoff 
zu seim beib, sj mit. mir hinauf zu lasen gen Augsporg; dan 
sy bad in, so ich nauffur, sy mitzulasen. So hat ers ir gester 
wider zugesagt und mir aug, bei schbager Yerg Paumgarttner, 
da wir gesen haben, und solen aug bey seiner schbiger ein- 
kem. Aber das ted ich nit, ich blib in meim wiizhans. Obs 
noch geschehen wirtt, ist ungewis, dan sj wider ein kind 
drecht Non von dem genug; mach mein regnung, wan ich 
andwort hab auf dises schreiben, ich mich über 6 tag hernach 
aufmachen werte; und wie vor geschriben, des Friderig Pe- 
hems pfertt hab ich zum besten, herzlieber Paumgartinw. 
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Ferner, so hat dich herr Im Hoff fleisig gi iesen lasen, als ich 
mit im gesen, und gesagt, in, den Yergen, nor nit feini soit 
lasen. Und das golfc ist noch nit knmfn von Venetig; dem 
Wilhelm und Enderes gefrajj;t die \v(>ü"en. hnljen noch nichts 
gesehen. Nit weis, ob du auf Venedig zu wierst kumen, das 
darnach fragst den Michel Im Hoff; koo aber wol nochknmen 
m der zeit. Ferner , herzlieber Faumgarttner, wis, dae hent 
in der nacht Iierr Tulina Geutter ▼erscbiden kt, ist seid om 
sondag gelegen ungeredt nnd gebort: Got genadt im! let gelb» 
.. sucht nnd wasersncht gewesen bej im. Und nnser ungeröden 
... _-kind, der Caspar, sizt einmaL Die hem haben in sezen lasen. 
Her Paunigartner hat zum Paules ujid Yergen gesagt, es sei 
verortnung thmi worn, sol in bey der naclitt iiauf auf dem 
dorn firn : so hat mon in bey dem hein tag nach der vesper 
mit 2 schuzen hinauf geäurtt. Wem nun der befeig ist geben 
woni, sol mir der pmtter Paulus Pehem bei seim schber er- 
farn von wanden wegen ; dan doch gedencken mns, der freund- 
Schaft sn spott, so bei dem tag nanf hat heisen fiem, wer 
es thnn hat* Schbager Yerg wirt dir sagen, was der Welser 
zu im gesagt hat zn Schbarzapruck, da wir vergangen suntag 
sein daus gewesen bei dem Schmitmer, so sein heimladung 
daas gehabt hat, ein dafel mener, ein dafei weiber. Da mon 
gute nacht gab, kum er zu mir aug, macht schöne wortt, ob 
ich nitt schier erfreutt wir wem, wan du wider wirst kumen, 
aber gab im korken bescheidt und danckt vm. Die wooen, 
hat herr Paunigartuer gesagt, wol er das schreiben selbst ver- 
lesen lasen des vattem und ein prieff wegen der höen schul 
miehe' dameben, so der Paulus hat schreiben miesen, das 
mon ins ergezen sol. Snnst weis ich dir, heizliebster schaz, 
auf dis mal ein merers nicht zu schreiben, dan das sich veter 
Paulus Scheurel ser gen Franckfort rietet. Hab im befoln, 
kiten, 4 kes, zelemis rnftKupringen : so hat er gesagt, wol uns 
2 fas wein ang geben. Er fertt auf's Durysauy kuzsa Der 
ist om fotern tag kumen. hab in hinderwerz über den marck 
sehen gen, liett in wol lieber von angesicht megen sehen. 
Noch eins, herzeter schaz ! £s vermeind der yung Yackob Im 

« 

1 SS md, m«br, noch dasn. ^ 2 knttche der Torrisani 
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Hoff gester bey dem Yergen, als mon waser nom, es deicht 
in, er wolt woi cm boiidpeck mit rauspriugen goiiz so er ein 
kneclit bet, wie du; wolte das kestla binden auf das pfert pindeii 
lasen. Aber ich hilt im wider, es wer zu preid und schber. 
Keiner kaudel derften wir sunst, dan dise wol zu prangen ist; 
weil ir nor die hondbeb ab ist, do mon sy bey dem fus halten 
mua, kon mon die hondheb leimen. Ich wart noch imer auf 
den Praun, denck aber, er wer etwa ies mit dir kumen, der 
mos dazu helfen ; sy sten noch ins Paulus stnben und warten 
auf in. Und wie du weist, das ich ein heilosen samet hab 
_ bej mein maderkelin* leibia, das kaum den winder wert, wil. . ^ 

ich dich fleisig beden haben, wan etwa ein 2'/2 ein sunst ein 
guten kleingeüiüdelten sehest, weist mir ein mitpringen oder 
in dein kisteu schlagen. Und wulst von mir, mein liebster 
scbaz, in dein he]*zets herz tieisig gpgrust sein, bis uns Got 
- - gar zusam verbilft. Gedenck dir über 2 mal nit mer zu schrei- 
ben, das die}] ondrefe, des ich fro bin. Yerdreib indes mein 
weil mit dem kleinen Madela, das so wercklich ist, das wir ale 
frentt mit ir haben. Und damit 0ot befoln. Dadum 29« Au- 
gusto 1594. 

Magdalena Balthaser Paumgarttnerin d. 1. h. 
[Nach Lucca. Dort am 21« September, in Florenz Aber* 

antwortet.] 

148. 

Balthasar Paumgartner au seine gattiu. 
1594, 29. August. 

Laus Deo. 1594 adi 29. Augusto im Luccheser wjlldbad. 

Erbare unnd freundliche, bertzliebe MagdeL Auf 17. ditto 
schrieb ich dir von Lucca aus am iflngsten, seider unnd am 

vergangnen erigtag wol herauffkhommen, am donnerstag ein 

wennig manna eingenobmmenn unnd dar^iutt am vergangnen 
freyttag früe das wasser zu trinnckenn witlt rumb angefangen 
ha)). Heütt der 4'' tag ist, das Gott lob, wie zue Lucca auch 

1 gau2, heü. 2 pels TOn marderrflcken. 
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besclieen ist, gar wol verdeye unnd imssire. Dan ehe zum 

Uli tta fressen aus dem bett auffstehe, schon alles widernnib von 
mir ist, unnd ist garnichtt zuviel, das so bald zwaymal auf 
einander brauche. Dann wer die jjeletrenbeitt haben khan, 
herinnen all.so gebreüchlich unnd soviei desto besser ist. Nun, 
ich Solls noch ein 3 in 5 tag lang triuckenn, dann ein 6 in 
8 tag darauf badenn. Unnser herr Gott gebe sein gnade, daa 
es mir zue guetter laiigw3Tiger gesundbeitt gedeye! Ich pur- 
schire alhie sonst im wyrtt8hau& mitt einem Luccheser, so 
, . auch sein knecbtt batt,. des bischoffen zu Luccha nahendter 
.1.7^'*. -J^i^ zerong wol theflr; das best, .nichtt lang wehrettc:^:.. „ 
und ich innerhalb Ii tagen widerumb zu Luceha zu sein ver- 
hoffe, dahinn man 47« in 5 stund zeitt mnfi haben, nnnd ich 
den Oaspero, was ich heroben bedarff, desto öeffter hin und 
her sciiicke. Deine 2 schreiben von 24. July unnd pr.° ditto 
diesen morgen wol heroben empfangenn unnd daraus dein ge- ' " 
sundheitt sonderlich gern vernobmmen ; dann noch, weil inn 
die dritt wochen kheina von dir gehabtt, schier niohtts p-netts 
nitt andten wöllenn. Mich allein getröstett, das mir vetter 
Paulas Scheürl vor 8 tagen geschriebenn unnd uichtts annders 
von dir, sondern allein vom weyn, das solchen dem Ant.** Geü- 
der geben mtlessen, ?ermelded bat[?]. Nuhn, so es noch rechtt 
nmb dich stehett, schon znfrieden bin. 

Ich hab dir schon yor diesem geschrieben, das vor all- 
heiligen nichtt viel hinnauskommen werd khdnnen, alldieweil 
die brief aus der Franckfortier herbstmeß noch herinnen er- 
wartten mnß. Wie dem, so will ich dirs von Luccha aus zu 
rechtter zeitt schon schreiben , wanns ungefährlichen auf ein 
tag 2 eher oder längsamer gen Angspurg kommen möchtt. 
Indessen m;iyst unnd kanstu wol luitt dem Waescher Haintzen 
handien, das dich neben einer uiagd, deinem brueder Christoffen 
oder wen sonst wilst, hinnauiffiihren lasse. Ist das best, dann 
mitt deines bruedern pferdten unnd knecbtt. der die weg unnd 
gelegenheitt nitt waÜB, es sein doch nichtt thon würd. Unnd 
ist des Wescher Haintzen Jörgen, der uns ins bad gefQhrtt 
hatt unnd von Leypzig eben widerumb kommen sein wird, doch 
nitt zn verbessern. AUso auch mitt dem wyrttshaufi zum Linde- 
mayr; obschon thedr, so schenckens anndere doch auch nitt. 
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Allein wann es kftitt nnnd bSefi wetter were, so mache dich 

nitt iiuf den weg, dann man deiner sonst mir darzue spotten 
und es dir für einer ftirwitz auslegen wiirdte. Wann es dann 
so scböen und giiett weiter macbtt, das du solche deine rayß 
iiacli Auixspnrg fiirniiiibst, so nimb nnbn ein R. 100 mitt dir 
auf die zerong; dann so viel geltts bring icb von binnen mitfc 
mir nicbtt binnauiä. Auch werde ich mich, wann mir nmiBer 
herr Gott huuiausbiiä't , inn Angspnrg nitt lang sanmmen 
QDnd nitt gern Vt tag dar aufbalttenn wdllenn« Nnhn, es 
gehett yehnndter Gott lob und danck ymmerzne ein tag nach 
dem andern hinwegk,,8ich allso mein eriSeenng ans diesem. . 
lannd widernmb naliett. Ob aber zoe enndte khSnffHge mo- " 
natts mein Torhabende rajrß nach Jenua forttgeben wird, 
noch selb nichtt wayß, ehrst sehen will, wann das wjldbad 
verricbttett bab unnd widerumb gen Luccba komme. Sonst 
ist berr Enders Im Hoff zufrieden, das seinen söhn, den Jör- - * ' 
gen, auch mitt mir hinüber gen Jenoua nehme. 

Mitt den wöelt^n zu meiiieui wynttrpeltz hatt es guett 
wege, will, wann mir nnnser berr Gott hinnausbilfft, schon 
sehen, wie ihm thue. Solltten die bretier zu unnserer bau&- 
thftr noch grüen sein, so müst mans nnn auf den boden legen 
lassen, das der luefft darzu könne unnrl solche dürr mache. 

Der Bietterin begehrtte ein schwartz damast, alls 
das muster, mnß ich nan ettwan hinttr einem stnck machen 
lassen, alleweil mans inn Lucca sonst nitt gemachtt noch za 
kauffen finded. 

Wöllest im krefitterbnch darnach sehen nnnd mir schrei- 
benn, wie man das kratitt oder ehmpreyß im latteinischen 
oder welschen nennett, daiüiit ichs meinem doctor zu vei*steben 
geben khÖenne. Schick mir auch ein verzaichnus, wieviel 
unnd Tvas du mir für weiüleine dinglich ^ alles mitt herein- 
geben hast, auf das ich darnach sehen khönne unnd nichtts 
darvon herinnen lasse. 

Ehe ich von Lucca herauf Teirayst bin, so hab ich ein 
stuck blaw in goldgelb damast von einem scliöenen zierlichen 
klein plümblein ' zn einem bett alls f&rkeng, deck nnnd fras- 

1 wdOseng. 2 blnmenmiiiter. 
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werck \ was haltt darzn gebSertt« mitt fleiß angefrflmbtt ; wird 
schöen sein, aber wol ettwas costemi. Inndessen hatt Steifan 
Wacker inu einem hingebens ein «grossen paviglion widerumb 
von blawen daniasfc mitt seiner deckeim unnd aller zugehöerung 
umb 33 croiien für mich kaiifft ; wie mir scbreibtt, nichtts 
sonders ubgenutztt: maind, seyen wol 100 ein damast darbeyi 
allso das wolfayl wore. Den allso gern sehen will, hatt mirn 
herauf ins bad schicken wollen. Weil mir aber mein wjrtt 
einen von wejser leinwatt geliehen , hab ich ime befollhen, 
nun danyden behalttenn aolle, solle allso sehen, das den andern 

wyfärbigen -diuna^t. zuni yorgemelttem zelttbett^ wann noch . - 

an der zeitt, nun widerumb abkhünndte. Ich wayß dir, freund- 
liche unud hertzliebe Magdl, hiemitt ein mehrers fQr dits mal 
sonnst nichtts zu schreibenn, dann nachdem unnsere brief von 
Lucca yetz in wehrender nieü itruckä auf Fianckiortt zu gehen, 
'so schick ich diesen nun iiUso allein ijen Venedig, von dannen ^ 
dir iinnttr der herrn Im Hotf brief zukommen wird. Darumb 
wann mir inn anttwortt widerumb ettwas zu schreiben hast, 
so gib den brief nun dem Wilhelm Im Hoff, kombtt er mir 
schon rechtter zeitt zne. Damiit biß mitt allen nnnsem guet- 
ten freundten unnd bekhandten zu viel malen freundlich unnd 
fleyssig inu dein heriz gegrüest unnd sambtt unns allen Gott 
dem herrn inn gnadenn befoUhenn. 

AUhie inn diesem wylldbad gibtt es kein andere khurtz- 
weil, dann grosse spiel, da man zu 500 in 600 cronen auf 
dn mal nnnd gar lyderiichem, ringen spiel yerspieltt, zu wel** 
chem, ob ich schon guette gelegenheitt hab, all tag hinzugehen 
und zuzusehenn, wie ich daun lür die lange weil wol thue, 
so machtts mir doch keinen luest. Des seülftzeus unnd kla- 
gens bey dunen, so verspielen, kbein endte nichtt ist. Mein 
pnrschgesell auch noch nichtts ge wunneu, sondern den ehr- 
steu tag, so hiugaugen, 500 cronen yerspieltt hatt; vermaind 
ymmerzue, sich wider erholen wolle, unnd stettigs noch mehr 
hinnach darzue verspieltt. Ich glaub freye, das vor spielen 
schier weder essen noch schlaffen könne« dann sobald wir zu 
mittag geessenn, sich den negsten zu seinen spielgesellen, die 

• 
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ihme doch fasi allwegen abgewinnen, befinded. bcliad für ihne, 
dann 6 khinder batt; bekhend wol, fcbue unrechtt, müesse 
nachlassen, unnd kann sich doch darnach nitt entthaltten. Er 
trincktt auch das wasser, kan und wird ime aber weuDig zulegen. 

D. gethreüer I. 

haufiwyrtt Balthasar Paumgartner der j&nger. 

[Nach Nürnberg. Empfangen 18. September.] 

149. 

Magdalena Paumgaitiier an ihreu gatten. — 
1594, 1. September. 

Erberer, freundlicher, herzeter schaz. Hab solgs nitt 
underlasen kinen, dir ein kleins priefla zu schreiben ^ weil 
'schbager Yerg morgen zu fru hinein wirtt, tmd ich die ge-~ 
legenbenit gehabtt« im das mitzageben, dail sonst bis miiwog 
gesehiiben heie. So derspar dasselbig priefflon and dir« wUs 
Qot, nor noch unber 8 tag ein priefla sn sofardbeii, weil mein 
r^nng mach, dicb hemacH keine mer on mecbt drefen. Der 
parmherzige Gott helf tins mit gesundhentt znsamen, den mir 
mein weil ie von herzen long nach dir ist. Hof ie, wie ver- 
gangen mitwüg aug geschriben. dn werst so longsam nit heraus, 
als auf alheiling, dann du ie ebeii das beste weder im ganzen 
yar ondrefts. WU eins gern vememeUf wie achbager Yerg mit 
des Pfautten sun wiertt hineinkamen sein; er ist ie noch yung 
zur solgen reis. Und wil aug gern sehen, wie der gehegelte 
flax drin abgeben wirtt, bab sorg, wer in das fnrlon verdeim, 
mid ir sein besern naz wertt haben, wan im hie nmb 10 R 
gebt den zendner. Sanst, berzlieber Panmgarttner, wirt dir 
schbager Yerg anzeigen, wie es mit den Wolfen stedt zn dei- 
nem pelz. Ich nira sy oder las sy den kirsner nit gern nemen 
bis auf dein herauskunft, dan ich hotf, auf dieselbig zeitt nit 
so kalt noch sein wertte. Es wiert der Paur ang, wie ich 
hör, erst was schons von Franckfortt priiirren, Yerg Beir 
sagt mir, sein suu, weil er auf die mes nit raus ist, wer er 
gewis mit dir kumen, aug Paulus Praun, hoff ich; dan ich 
gern wolt^ du gute geselscbaft bekemsi Wer ich desto mer 
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vir dich one sorg auf dem weg. Der almeclitige Gott beleide 
dich! Sehbairer Panlus lest dich ang griesen; isfc ein tag 2 hie, 

hat arbeitter über des vatters liuus geüu L, diui es gar paufelig 
sol sein, das luons zuvor tiii wenig beser eh er hereinkumpt. 
Er hat auf alheilinj^ herein gewolfc ; so hat er sich doch be- 
sauen, bis auf liciitiues daus zu verharen, weil die reguung 
eben einfeit. Sunst weis dir, frecmdlicher, herzeter schaser, 
auf dis mal nit mer, dan das du von mir gar herzlich gegrast 
wolst sein aod Goi dem hem in genaden befoln. Dadam 
suntag Egidj 1594. 

. . Magdalena Baltthaser Panrngarttnerin d. 1. b. . . 
[Nach Lacca:] Durch mein bmder Jörgen adi 29 Settembor 
empfangen. 

150. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1594, 6. September. 

Laut Beo. 1594 adi 6. Settember inn dem luccheMr wjldbäd. 

Erbare unnd freundliche, herzliebe Magdel. fleütt 8 tag 
schrieb ich dir am ittngstenn; nachdem aber Steffan Wacker 
gar zn wo] dienen wöUen unnd ein copertta* darüber an den 
handel gen NOrmberg gemachtt, Paulns ScheUrl aber oder nie- 
mand von unserttwegenn dar gewest, besorg ich wol, dersel- 
bige brief allso umbspazziren, gen Franckfortt geschicktt werd 
sein wordenn, inmassen das dne diesen vielleichtfe noch vor 
demselbigenn empfahen möchttest. Ilierzwischeu dein mir au- 
genehmes von 8. Auguste wol empfanngen, daraus deinen wol- 
stand zuetual gern vernohnimen : für mich dancke ich dem 
heben Gott, der ich mein wasser gleichwol inn sehr boesem 
nngeschlagehttem regenwetter, so ettlich viel tag an einander 
heroben gereghirtt hatt, yedoch, Gott lob und dannckh, zimlich 
wol Terrichttett hab. Hab gestern darauff zu baden angefangen, 
den tag zwaimal unnd allwegen auf ein stund lang einsitze. 

Yermayne jedoch, mich auf negstkönfftigen sonttag widemmb 

* 

1 ausbessere. 2 onucUag, coorert Tgl. meine geiohicbte des 
deatochsn biiefei U,> 241. 
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hionab nach Lnoeha za begeben. Mich liatt mein trackner 
flaeß gleicbirol ebrst gestem wideramb gefezirtt, bab wol 
0org, der nymmermebr gar aussen bleiben werde. Sonnst be- 
find idi mich bej solofaem swaymal wassertrincken, QioiA lob 
nnnd danckb, noch wol, troestiicher za Gott hoffnung, nach- 
dem ich die lebem zimliehen damitt erfHschtt, mir auch anf 
khÖnnfftig noch besser gedeyenn solle. 

Am sontag ist Steffaa Wacker neben unnserm iinttr- 
^ khantter. iuiifj^en Jörg Bayrn, unnd Jörgen Im Hoii' mich zu 
besuchen herautf zu mir kommen, und gestern widerumb hinnab 

gen Lucca. Wegen des guetten lueifts hab ich gleich -den - :_ 

Jörgen Im Hoff beroben bey mir behalfetenn. Jdrg Bair hatt 
sich geeling besonnen, wider hinnauß za verraysen, der möchtt 
yielleichtt neben diesem binnaufi kommen; hatt allhie urlanb 
von mir genohnunen: onser herr Gott seye sein belaytter! 

• Was da mir -Ton -meinem nngerahtinem bmeder Caspam 

schreibst, znemal mitt schlechtter frettd Yemohmmen. Wdl " 
es aber an dem, und er ia selb nichtt annders will, aUs ich 
ihm, wiß Gott, nichtt, sonndern viel besser« günne, so hab ich 
wohl mehr uund bessers nichtt zu wünschen, dann das ihne 
ainsmals auf den thurn finndte, allda ich denn zu seiner 
YÖeiligenu imttrhalttong auch das meinige nebenn unnd mitt 
den anndern geschwystrigtten thon will. 

Zu Lucca ist man noch an der zeitt gewest, unnd den 
zwyfärbigeu damast zum bett, alls ittngst vermelded, wideramb 
abgesteltt hatt. 

Von Lncca ans will ich dir noch rechtter zeitt schreiben, 
wann Termittlst göttlicher hilff mein rayß hinnauß ansteUen 
werde. Allein wie ittngst anch yermelded, wann bdeser w^ 
nnd regen wetter einfallen solltt, so khanst and magsta dein 
enttgegenfahrtt wol einstellenn. ünnser herr Gott helff nnns 
ainest mitt fretiden unnd gesunndheitt widerumb zusammenn! 
Dem Jörgen Im Hoff hab ich gleich wol noch nitt gesagt t, 
das sein hr. vatter zufrieden, ich ihn mitt mir gen Jenoua 
nehmen soll, weil noch selb nitt ^ewies, ob mein rayß allhin 
forttgehett, umb mich beduncktt, dasiennig weimige, so dar 
zu verrichtten, des oncostens doch nitt wehrd seye. Nuhn, 
wann ich wider gen Lncca komb annd nichtfai nöhttigeis fttr- 
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föltt, solclie alls für eiü spazzierrayß fürnehmen möchtt, die- 
weil Veytt Pfand ia nichtt annders rermainnd, dann das ich, 
nnib allein mitt unnserni factor daselböteu zn reden unnd im 
unsere sacken mündlichen auch zu befellheu, allbin solle. Mitt 
schlechttenn freüdea TOn meinem bnieder Pauluüen yernobm- 
meo, das mein langer grawschiml allso anfgestossen ' ward, ist 
haltt ein flüessig pferd, mitt welchem ich wemiig gaetta nieh- 
ttea' werd; mCchtt tielleichtt solches aufetoesen, wann Uhr- 
stehett, sein gesundheitt nnd geniefi sem. Solls dann gar umb- 
faUen, so ists mir dannochtter lieber dann ein mensch, unnd 
' muü_ ich gedencken, so Yiel geltts verspieltt hab. _Ich tbue 
im, Paulus, gleichwol nitt dai.iuü" aiittwortten, alleweil seine 
schreiben klieiner sondern anttwortt nitt bedürffen. VVöliest 
im allein sagen, das ich seine begehrtte seydnie hosennstrimpf 
gen Nappoly besteltt hab, die möchtten yielleichtt noch vor 
mir hinnauß khommen. Ich wajß dir, fxetlndliche, hertzliebe 
Magdel, hiemitt abermala ein mehrers sonnst nichtts zn sehrei- 
benn, dann allein biß mittsambtt all nnnsemn befrenndtten zu 
Tiel maln freundlich nnnd fleyssig in dein hertz gegrflest, sambtt 
nnns allen Gott dem herm inn gnaden treQlich befollhenn. 
Die anttwortt dieses wird mich, ob Gott will, noch zu Luccha 
ahntreffenn, das auuder 8 tag darnucii aber schweb rlichenn. 
D. gethreüer 1. 

haußwyrtt Balthasar Paumgarttner der jünnger. 

[Nach Nürnberg. £mp£imgen 18. September.] 

« 

151. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 
1594, 12. September. 

Erberer, frenndücher, herzliebster schaz. Hab nit nnder- 
lasen Innen, dir noch einmal zn schreiben. Hoff, dn soltt über 
2 oder 3 t^, nachdem dn dises empfengst, nit mer zn Lncka 

sein, verhof zu Got dem almeclitig[en], solst frichs und gesund 
aus dem badt kumen sein, nach dem mich von herzen verlangt, 

1 Ton kraokheit befidlen werden. 2 sich rognllgeii, etgetEsn: 
an dem idh wenig Irende haben werde. 
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Yon dir bis samstag zn Terneoien ans ddnem schreiben. Dan 
mir die weil long ist darnach, weil nnn in die dride wogen 
kein schreiben Ton dir geliabtt Vir mich danck ich dem 
lieben Gott, der helf nns mit berzensfrentten halt zusameii ! 

ich freu mich ya noch iraerzu auf dein schreiben, da du mir 
erlauben wirst, hinauf gen Aufjsporjr zn farn. Dieweil du 
mir aber ;^4eichwol nie in deiner schreiben keinem nit etwas 
davon genieltesfc hast, zbeifei ich dron. Wir haben gleichwol 
iez snnderlich ein ser betmbte zeit, do im er ein böse poat und 
seiding über die ander knmpt hieb er, das so nbel in Ungern 
stett. Haben grose nrsach, an nnderlas zu beden.. Oolerbaxm 
. sich nnd helf zn seiner zeitt umb der klein kinder wiln!' Mon 
schreibt ' ieznnd hent nnd gester hie kneeht, die hem Ton 
Nnrmperg: was bedent, weis noch nit. Den wie mon sagt, 
das so vil erschlagen sein worn der Christen, mis mon umher 
wider frichs folck hinnach schicken. Haben sunst iez ein 
böses, nases weder liie, regnet stets. Schbager Paulus ist gleich 
iez von Altorff kumen, lest des vattern haus ein wenig puzen. 
Es feit aber nit ril, das mons nit gar von neiem auf mus 
panen anf des Haiers seiden naus. Wol wers gntt, du schön 
hie werest und dabey ang von ettwas anders wegen aug, da- 
von dir schbager Terg wirtt gesagt haben, als von einem 
eigenen dorff nnd schlos, heist Sasen&r bey Forgem', ein 
etteknonsgntt. Aber lieber Gott! wer wil iezet was aufs lond 
kaufen zn den bösen zeitten? 

Hab den prief gester bisher geschribcn und La.b icb und 
dein prutter Paulos zu nach bei Christoff Gröser gesen,' war 
ir prutter Pauhis Kästner hie, aug Mang Diiher. Da sagten 
sy, wie der ttörck das ganze leger der Christen solt eingenumen 
haben, alea zustreut ^, gefongen, erschlagen. So hat mon noch 
kein gewise zeitnng, wer lebet oder tott wer, snnder von herr 
Sresen, dan er aug im leger sol gewesen sein. Er hete sunst 
lengst ron Wien ans geschriben. Sol hentt 14 tag geschehen 
sein. Gott wel, das besere zeyttung nacher kum! Diiher sagt, 
hent wer mon gewis schreiben von Wien haben. Die knecht, 
80 mon hie schreibtt, gehöm aug nah. Hat der keiser, sagten 

* 

1 aussciireiben. 2 Sassanfahrt bei Forchheim. 3 zerstreut 
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sy gester. einer ietten reichsstadt auferlegt, ein fenla zu schrei- 
ben. Aber sy nemen kein porger auf dennoch : wer weis, was 
wir nocli bed ri'en! Got bebntte j^enedig! 

Herziiebster schaz, nim in eul verlieb mit meinem boi^en 
schreiben ; das ich in der wal bin gestanden, ob ich schreiben 
sol oder nit, wegen das nimand hie ist, sunder zu Franck- 
forfcfe. Gott heif, sy ein gntte mes haben I So enpeutt mir 
gleich die Scheirly, sol den prieff dem Gaberil Scheirel schicken, 
BO neinschreiben wer. Hab ich ie ihnn miesen. Gott der herr 
helf nns baltt mündlich zusamen! In des schnz nnd schirm befil - 
* ich dich auf den weg, der beleide dich mit4»ia lieben engein! - 

Dadom 12 Septemer 15Mw — 
Magdelena Baltthaser Paumgarttnerin d. 1. h. 
[Adresse ohne Ortsangabe. In Lucca 3. Oktober.] 

^52. ^ " 

Balthasar Paiimgartuer an seine gattin. 
1594, H. September. 

Laus Beo. 1594 adi 14. Septtember inn Luccha. 

Erbare unnd frenndliche, hertsdiebe MagdeL Vergangene 
wochenn schrieb dir außm wildbad am iüngsten, seider und 
am vergangen em sonttag frtte von dannen widerumb herab- 
kommen und desselben abends dein <Teliebttes von 15. Aiignsto 

wol empfangen. Inn anttwortt füge dir zu vernehmen, das 
mir das baden an meinem magen gar nitt recbtt thon wüileu, 
sondern wehetnmb darinnen mittgebrachfct, allso das ich bald 
darvon gelassen nnd mich widerumb hcrabbec^eben hab. Hab 
meinen trucknen flueß nitt hiawegkbaden khönnen, der mich 
dann noch stettigs unnd offt nun allzuviel fexirtt, wie dann 
eben heütt einen gar böesenn tag daran hab. Mitt meiner 
rayß gen Jenoua stehe ich noch inn zweivel, ob farnehmen, 
der ehrsten brief aus Nürmberg zuvor erwarttenn will. Hab 
sehr gern vemohmmen, ihr daussen alle zu Alttdorff untter 
einander frolich seyd gewest, unnd mein vatter Gott lob noch 
wolanf Wardt. Hatt mir mdn brueder JOrg gleichsfaala auch 
geschiiebenn. Hiemitt ein brieflein an meinen vattern, wollest 
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ihm mitt gelegenbeitt hiniuiiis gen Alttdorff «ducken; ich hab 
ime gbieKwol niehtts andexs londers za tchreibeii geirllsi, 

sonnst eher bescheen werde. 

Ich vermaine ainest, mein rayü hinnauü darnach anzvt- 
stellenn, das ich vermittlat göttlicher hilff auf 25. in 26. Oc- 
tober in Aiigspurgk zu sein verhofiFe, damnch kanstu dich inn 
der zeitt, wann aunderst schöen und guett warm weiter maohtt, 
mitt deiner rayß gen Augspurg wol richtfcenn nnnd daselbsten 
beym Lyndemayr einkheren. 

Die annitwortt ditz mOchtt mich dergestaltt noch allhie , 
ahndie£Fen, das ich nmb das endte mefi muid,,ob nichUa un- 
richttigs inn der zallong fürgangen, zo vernehmen, aelbige 
brief Tor meinem wills Gott von hinnen rerraysen durch aig- 
nen botiea von tlorentz abholen lassenn will. Ünnd wajß 
ich dir, freunndliche, hertzliebe Magdel, hiemitt abermals sonnst 
ein mrlii ers niehtts zu schreibenn, dann allein biß mittsambtt 
allen unnsern belvhandtten, guetten freundtenn zu viel maln 
freundlich nnnd fleyssig von mir gegrüest, dann Gott dem herrn 
inn gnaden befollhenn. 

D. geihreller 1. 
hanßwyrtt Balthasar Pamngarttner der jflnnger. 

[Nach Kümberg.] 

158. 

Magdalena Paumgartner au ihrea gatteu. 
1594, 18. September. 

Erberer, freundlicher, herzlieber Pauragarttner. Dein 
5clireri)en von 29. Augusto ist mir vergangen treitag als 13. 
öeptemer von Hofichsen ^ wol zukumen und mit freutten em- 
pfangen \ dan in 3 wogen nits von dir gehabtt. Hab aber wol 
gedacht, ursach das padt sein werte. Gott geb, dus mit ge-> 
sundheutt wol verrichtet habst und dir zn langwiriger gesund- 
heatt reig[e] '! Vir mich danck ich dem lieben Gott ang bis- 
her. Hab, heizlieber Paumgarttner, nit gemeind vor 8 tagen, 

das dir mer schreiben wole, d...' nit gemeind, dich den 

• 

1 den ImhoflB. 2 lädiert 
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6. Ockiober, so dir diser prieff wiert, mer d^arj^n ondrefen 
wertfce. Wdl aber nit so balt auf aein wierst, aU ich mein 
regnung gemacht bab, weis ich nit, ob mein reis onsteln aole* 
68 8^ den gar schön weter zur selben zeit, wan dn mir den die 

gewise zeit schreiben wierst. Und ss^f dir grosen donck deiner 

eriaubous hinauf, aber der Unkosten — dLin du mir schreibst, sol 

ein 100 R. auf zeruug nemeii — hüte mich gar abgeschreckt, 

svan so vi! vergeblich onweru solt. So kunipt aber der Chri- 

stolTf sagt, sol nit gedencken, über 50 odr ÜÜ roecht kosten, 

so pfert vergebens * hab. Dan er weg und st^ weis hinauf. 

Und woln bei des prutern pfertt pleiben,. so^uns Got leben lest. ,^ , 

Pmtter Christof meind ie^ sej kein mong,el om selben. Dein 

protter Panlns, aug welger mit mir nanf wiert, ist iez bej 

8 tagen hie wegen des Tatem paus in seim haus; er wiert 

dir zbsr heind aaf den obend aug schreiben. Biemit ein rer- 

' zeignos deins weisen dinglichs, was es ist, aug das kraut ehrn- " " 

preis, wie es ladeinichs heist; habs halt nachgemalt, so gutt 

ichs kirtd. Den unihong, den Stefa Wacker kauft, ist nit their, 

nor gar wol onzunemen, ob wir schön nit so nötig derfen, 

weil den rötten haben ins gebelb. Wiertt sich doch diser aug 

nit nnzer wem. Als ich iez schreib, kumpt schbager Paulus, 

pringt selzeme mer, es sol her Eres heut den tag noch hieher 

kumen, aber heimlich zum hem. Was sein wiert, weis er 

noch nit, den etwa Sachen wegen, die mon nit schreiben darff, 

das als so Terrederichs under den pebstichsen im loger zngehtt. 

Got erparm sich der armen, die damnder har lasen miesen! 

£s ist heutt ' sunst gar ein ungeruiger tag ; dan das folck, 

so mon geschriben und sy ale mit rött und weisen rocklein * 

bekleid hat, peckelhauben aus dem zeighaus geben und picksen, 

schiesen on aln entten der gasen ^ mit papjr. Dan manger, 

in krieg sol, kon nit schiesen; denck, sy üben sich drauff**. 

Ist wol iez die rechte zeitt, da der herr Christus von sagt, das 

mon hOem wert krieg und kriegsgeschrei. Got helf uns ge* 

• 

1 lädiert 2 umsonst 3 v. Soden I, 8.21 giebt den 19. dafflr 
an. 4 V. Soden a. a. o.: „rothe mit weißen borten verbrämte flie- 
gende röcklein''. 5 an allen enden der gassen. 6 v. Soden giebt 
übrigens (nach Stark) an, daü die knechte sich im sohießan naobgänsen 
geilbt hätten. 
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netlig! Weis dir sui:st, herzalerliebster schazer, nit iiier, dan 
das das goltt noch iiit ist kumen, aiig der dafet zun virhengen 
vir die ttaffel [üif] : nit weis, wo pleibt. Yerg Peir ist vor 4 tagen 
kumeii, hab ich in gesehen. Heiveter Paumgartner, wan gen 
Polonia kunist, bestel ein fesla oliÖy heraus nor bezeit, ehr 
es gefriert. Hans Praun sagt, hab die beBteo za Bolonia; 
haben ir vor 8 tagen bey der Scbeirly noch gesen, so vert im 
kamen sein rana. Wolst also yon mir, bencliebster schazer, 
freundlich nnd fieisig grast sein nnd Got in genaden befoln! 
Der geb dir gluck anf den weg! Gras mir dein pmter und 

.„Yerg In Hoff. 1594 den 18 Septem er. 

^ ' ' ' Magdelena Buitthaser i'aumgarttnerin. 

[Der brief geht fort.] 

Herzliebster schazer, al^t ich und dein pruter Paulus mit- 
wog zu nacht mit Christoff Pehem esen, und ich gleich mein 
prieff noch nit zugemacht hab, knmpt mir dein* geliebtes schrei- 
ben am dichs zu, aber das ander freitag davor empfangen, da 
dus nit gemeind, mir so balt solt wom sein. Draus herzlich 
gern yemumen, das dir, Got lob und donck, das waser wol be* 
kumen und nunmer im paden bist gewesen, das Got lob aug 
▼olendett wiert sein und auf dise stund wider zu Lucka wierst 
sein. Aber uariiebei! iiii aern vernimjfeii, das dein alter haubfe- 
flus, dein druckner, wider i^t kumen. Der almechtig geb, das 
es sich noch verzere nndor at in rausreiseii. Dein pruter Casper 
sizt iez auf dem waserthurn ; nit weis, wie laug es weru wiert, 
das mon in ausholt, und es hernach on eug kum. Hat gester 
on Paulus begem lasen, sol heut zu im kumen, er endbent 
stet noch rab, sol doch das mal noch die 72 B, zaln, das er 
herab kume. Und hab sorg, meinds aug der Pehem, es wer 
nit dabey pleiben, sunder so er da zunl koste, wer er woln, 
der groff, das mon io in schultturn lege, das er die azung er» 
ßchrey Das dechtte gar nitt, da mist nions zaln und in ferner 
toben behalten, da er ist. im thurn om siecijliaus. Sunst, lierz- 
liebster Paumgarttner , ^vie ich gester bey Cliristoff Behem 
gesen hab. heten wir so ein gar schön besteclc, 12 meser, so 
im sein schbager Yobst Tuger rou Yenua hat heraaus[ge- 
schickt.] Habs mein tag nit so schdn sauber gesehen mit 

1 erachreibe. Siehe oben a. 186. 
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den Idingeo, sonst nor in scbbans helfapein eingefast. Wan 
du dems reis nit yerricfat hinüber betest, so bett dich aug 
betten, eins zu kaufen. Aber wolweis, zu spott; du dicb ge-* 
uis uiicli dem schreiben über ein tag nit aufhalten weist, 
hoff ich. Ist doch schbager Yerg da, der deinetwegen ales 
verlieht hahen. Got lob die 8 tag her wider ein schöne zeit; 
Got geh, lang so bleibe I Zu fru sein frichs, zu mittag warm. 
Hat gester 23 gros fegel gefangen, hab dem Yackob Im Hoif 
ein esen geschickt, dan bisbero nor zu 3 und 4 geben hatt 
Sunst weis dir, mein herzliebster schaa, auf dis mal zum be- 
schlus, Gott lob und donck, nin mer zu schreiben, dan das. du 
Ton mir in dein herzetes herz gegrust wolst sein und Got dem — 
ahnechtichen befoln. Dadum 19. Septemer. Schbager Terg 
wiertt geivis morgen oder abermorgen drin onkumen, hoff 
ich, seiner meining nach; sein beib wiert im on sunder zbeifel 
aug neben dem schreiben, das ir pruter der herr gester wol— • 
hie onkumen ist, ober freilig in 5 oder 6 tagen wider von 
danen mos. Got geb im ferner glick dazu! 1504. 

Magdalena Baltthaser Paumgarttnerin. 
[Nach Lucca. 14. Oktober empfangen.] Soll, ob Gott 
will, bald mündlich veranttwortt werden. 

154. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1594, 28. September. 

Laua Deo. 1594 adi 28 Settember inn Lucca. 

Erbare unnd freundliche, hertzliebe Magdel. Heutt 14 tag 
schrieb ich dir am iüngstes, seider dein geliebttes von 29. Au- 
gusto heütt 8 tag in Florentz wol empfangen, aber von dar auü 
nitt veranttworttett, allein dem vettern Paulus Scheürl ge- 
schrieben, dir anzaigen soll, wie das ich nochmals vermitfclst 
göttlicher hilff auf 26. Ottober unsers calenders inn Augspurg 
sn sein Terhoffe. Darum b wann es warm und schöen, guett 
Wetter nnd weg machtt, mir allhin zum Lindemayr enttgeg^n 
khommen mögest Sonst aber wann kaltt, böeß wetter nnd 
weg einfallen soltten, woltt ich dirs nitt rahtten allein umb 
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der bdesen meflller und mmutzen veden willen, der maynong 
ich dann noch binn. ünneer herr Gott helfPe nnne mitt freu- 
den nnnd gesnndheitt widemmb znsammenn! 

Man ist herinnen nnhn in Tollen) Weinlesen, unnd habenn 

eineu aui^bündigen schöen, guetten uiiiid ächier liaysseii herbst. 
Da es daussen auch allso wyttert. so wird es dem weyn sehr 
wol hernach hellten, gleich herinnen mitt allen früchtten ge- 
scheen ist. 

Auü Ungern hatt man herinnen sehr böese zeittong, nem- 
liclien das heütt 3 wochen sehr viel thürcken übrs wasser ge» 
setztt, unnd der Christen sehr viel geblieben seind. Seind sonder- 
lich viel Florentiner nmbkommen, des grofibertzogen zu Florentz ~ 
Schwestern söhn 2 schneß empfangen haben soll. Geben die 
Welscheii den Thettttschen die sdiuld, alls welche sich g^en 
den feind nichtt dapfer wehren wdllen. TVie es nnn endlich 
'Zugängen nnnd ob der schad anch eo giofi,-wie- mans zn Flo- 
rentz machtt, mit nechsten briefen und grossem verlangen zu 
vernehmen verwartte. 

Das mein ungerahttner bnieder Caspar ainsmals sitztt, auch 
anuelitjertt. Denclc. es werde yetzunder bey ihm an ein snp]i- 
zirii unnd schreibenn gehen. Ich woltt ihms, wiü Gott, ia gern 
viel besser günnen, weil aber selber nichtt will, khan ich weitter 
auch nichtt. Unnd waiß ich dir, freundliche unnd hertzliebe 
Magdel, hiemitt ein mehrere sonst nichtts zn schreiben, dann 
allein biß mittsambtt allen nnnsem guetten frenndten aber- 
mals zu viel maln freondlich nnnd fleissig Ton mir gegrüest, 
[dann ^] Gott dem herrn Inn gnaden befollhenn. 

D. gethreOer 1. 
hanfiwyrtt Balthasar Fanmgartner der jünnger. 

Khere umb!* 

Es ist gleich heütt ziralicli khOl, schier kaltt wetter an- 
gefallenn. Nachdem morgen allhie Micheli unnd zu Pisa ein 
meß, reitte ich gleich mitt imserm unttrkhauffer und Steffan 
Wacker allhin, umb zu sehen, was man Schöna oder guetts 
dar hatt, von dannenn yolgend gen Livomo, so ein meerhafen, 
spazzirn nnnd übrmotgen, ob Gott will, widemmb hie sein will. 

* 

1 Iftdiert 2 nftmUeh das blatte 
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Diese mein gehling ftlrge£ftllne xai£ gen Florentse Hatt 
mir mein andere lang vorgehabtte rayß nach Jenotia verhin- 

derd nnnd znruckgetrieben, welche, wann inciitt die kkiaiii- 
tige Wochen verrichtte, mir hernacher zu spahtt fallen wird. 
[Nach Nürnberg.] 

155. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1595, 3. April, 

Laus Deo. 1595 adi 3 Apprill inn. Franckförttü . 

Erbare unnd freinniliche, hortzliebe Magdel. Wiß nnns 
diesen abend mitt leib unnd guett im glaid allhie, Gott lob 
unnd danck, wol ankhommeu sein. Unnser berr Gott rerleyhe 
nuhn nach seinem gnedigem wolgefallen yeiz inn allem"7ier ' 
glücklicher nnnd gnetten Terricbttonng ! 

Ich hab yergessen, dir zu befellhen, vann der xohttachmid 
die messinen negel bringtt, dn ime ein weil IL 4 auf rechnong 
zallen aolleat. Desgleichen wfyllest meinem brneder Panlußen • 
sagen, das er nach einem gnetten bildschnitzer frag nnnd den 
das waß ' oben in der mitten vom wagen nehmen, dann unn- 
sere beede waappen inn nußbaumeholtz schneiden laß. Das 
soll nun mitt gold ein wennig erhöhett worden, kann mans 
alisdann oben auffschraubenn. Das er auch mitt rahtt des 
stalmaiaters das schimele änderst zäumen lasse. 

Unnd waiß ich dir hiemitt in eil ein mehrers sonst nichtts 
ZQ schreiben, allein biß mittsambtt dem Paulußen freondfieissig 
gegrfiest unnd unns allen Gott dem herm in gnaden be- 
foUhenn. 

D. gethrefter 1. 
haußwyrtt * Balthasar Paumgarttner. 

Den Paulus Praun wollest meinettwegen aug fleissig 
grüessen nnnd bitten lassen, das er mir neben dem an ihn 
schon begein t! eil 24** geblaichtten stuck ulmer leiuwatt auch 
ein fäiaie au^bündigen guetten virneu Neckerwein mitt gelegen- 

« 

1 faü? maß? 2 eilen. 

17 
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heitt von Ulm herab kommen laße, den ooeten zall ich ime 
za danek . . . ^. 

[Kach Nfirnberg.] 

156. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1595, 13. April. 

Laus Deo. 1595 adi 13 Appxill nachtta in Franckfortt. 

Erbare unud freundliche, hertzliebe Magdel. Auf 10. ditto 
Hchrieb dir am iüngsten, mittgesandt einen "salm, ' verhofif, der 
soll bey dem böeseo kaltten weiter frisch gnueg hinnauf sein 
khommenn. Seider dein geliebttes Ton 7. ditto durchn gefaxter 
wol empfangen, daraue dein nnnd all der mmeem noch wol- 
aufsein sehr gemn vemohmmenn: fär mich danck ich Gott dem ■ 
herm, viewol mir die nngewöngliche grosse kSltte nnnd 
scharpfe schneidende wind, wir die yerschiene wochen ttber all- 
hie gehabtt, nichtt wennig zugesetztt habenn; mir die bende 
von viel iaren her nichtt v»jii der kiiltxe aufgebrochen seind, 
wie ditzmai gescheen. Eeütt haoen v/ir inn unserm Nürin- 
berger hoff den gewönglichen fest- oder freütag Ich bin aber 
weder zu früe noch nachtts hinnauf zue der malzeitt kommen, 
unnd mir Pfaud in unserm iosumentt gleich auch geseilschaÖ't 
laistett. Hab so ein hefftige Sträuchen ^, alls ich kaum gedenck, 
jemals gehabtt hab; aber hetttt Üuchs fleüstf das schier nitt 
gnueg fazzanettLe^ nehmen khan. Hatt es doben bej euch 
mitt nngewdnglichem grossen schnee, scharpfen schneidenden 
wyndtten und der zeitt unnatturUcher kältte übel gewyttertt, 
so hatt es hemiden auch nichtts bessers gehaust, das haben 
wir yerschiene wochen nuhn allzuyiel empfonden unnd erfahren. 
Datto thutt es allhie fast regnen, inn summa wir habenn ein 
sehr böeses unnd betrübttes wetter. Uiiuöer herr Gott wöll 
unns mitt gnade die liebe sonne widerumb scheinen und uns, 
seine elende kumder, nichtt gar verderben lassenn! Zu Aschen- 
burg hab ich H schaiden derselben messer khauü't und solcher 

* 

1 imleaerlioli. 2 Vgl. Roth a. a. o. lY, b. 17. B tduM^fen. 
4 tasohentOcher. 
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nitt mehr haben können. Der zettl mitfc den Leinburger lehen 
ligtt inn demaelbigen alltten saaL* oder lehenbnch >, daraus icbs 
geasogen; wann Paulus dariimen rechtt darnach suchtt, den 
«chon finden wird. Von weyn hab ich nichtts kaufft, glaub 
auch nicht!;, das eitwas khauffenn werd, will micb mitt denen 
im kheller habenden noch ein weil beliellfen. Vielleichtt 
schenckit nnna der Heb Gott ditz iar noch mehr unnd besser 
ein, weder wir ihm yetzunder nichtt zuthraiienn. 

Wegen der pfleg Petzenstain wais ich nichtt, wie be- 
schaffen oder was es für ein crelegenheitt damitt hatt, darumb 
. auch nichtt gern woltt, das .der_ Paulus noch sonders darumb" 
anhieltt, noch wenniger, das sich andere ieQtt derenwegen mitfe 
ime oder «na kitzlettenn. 

Was der lucker hie giitt, noch nitt gefragtt hab, will des- 
sen yedoch, wann änderst inn rechtiem geltt ist, ettwas khauffenn. 

Da icE zuvor nichtt soTiel pferd im stall, so hetTich ye- 
doch diese meß ein gar gleich bar grauer schiml, die mir nichtt 
ttbl gefallen haben, khaufft, mitt dem allem doch 150 daller 
darauff gelegtt. Die seind aber seider umU ettwas höhers dem 
iungen Wertteman rerkaufft worden. Ich waiß dir für ditz- 
mal sonst ein meherers nichtts zu schreiben, allein biü mitt- 
sarabtt meinem bruder Paulus und dem Magdale hinwiderumb 
freundlich unnd fleissig von mir gegrüest, dann Gott dem herm 
in gnaden befoUhenn, 
D. gethreiier 1. 

haußwyrtt Balthasar Pdumgarttner. 

[Nach Nürnberg.] 

157. 

Magdalena Paumgartner an iiiren gatten. 

1595, April. 

Brberer, freundlicher, lierziiebster schaz ! Vergangen mon- 

tag schreib ich dir l)ey unserm frefadem Schmidt auf dein 

erstes geliebtes schreiben, seider kems von dir gehabt, denck 

• 

1 salbueh, buch, in wAehw alle einem eigenthamer gehCiendea 
grundstücke, an denselben gemachten Schenkungen and die darau 
fließenden einkaufte nrkondlich eingeschrieben sind. Orimm 7III, 1694. 

17* 
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wol, du nanmer in der gewouidslichen mi« und arbeitt sein 
wertest: der almeditig geb heil nndgluok uberaldaza! Und 
ist mir, lieber Paumgarttner, Ton Paalaa Scheirel ein stackb 
ealm geschencktt woxn, der entpeut'mir, das der pott in einer 
stundt wider hinab wele; hab ichn nit nnderlasen wein, dir 
zu schreiben. Den nit weis, ob mer gelegnet mecht haben 
nach (libtnn, wiewol nit vil aunders, den das dir on zheifel 
schbuger Pauhis gescliribienj wiertt haben, wus er vir hat. Wie- 
wol ich gesagt, wan du hie, im villeicht nit dazu raden wii'st, 
80 spricht er doch, er des feim und insizen nit gewond, er 

wol es ein weil Tersugen, bis was besers nacher knm^ Er hat-,; 

- sein schreibn oder snplykaa dem Welser zusteln muen gester, 
der bat im gar gutta verdrestnng geben, wan was besers Tir- 
ial. Es ist die pflag * so bos nit, — wie mir dan nit zbeifelt, 
er sich wol darein schicken wiert — ab sy den beraf hat, sj 
sey schlecht. Hab im wol gesagt, er bey uns sein pleib[en] ' 
wol hab, sagt er, er het es nor zu gut; alein wan er zn fru 
aufsteh, er nit wis, was er tbim sol. Er wol es halt vir ein 
eirets * onnemen, es hab kein aufridt ^ da, aug wenig onstes 
das in der aufzug nit vil kosten wer. Als ich iez schreib, 
schickt herr Nizel zu im, lest im anzeigen, er sol zn im ka- 
men. Da eis nun thut, sagt er, es sein ir schön ^lieh dram, 
sol alsbalt nachmitag zu herr Haistorfer, Christof Tuger, 
Yackob Starcken gehen nnd sy selbst aug onreden, das der 
abdruck desto heiter geschehen mecht. Das wiert er thun. 
Was nun ausricht, wiert die zeit mitpringen. Es sei halt etwas 
sü klein es wel, iezt so hat es das gereis Er hat aber ie 
grosen lust dazu; wil mon ims aber saur machen, wil er in 
nit w.'nler druui nachlaufen. Sunst weis dir, herzeter schaz, 
nit mer auf dis mal, dan die Susaua lest dich aug biten, weist 
ir ein zuckerhott kaufen. Und damit Got dem hem befoln. 
Dadnm Abril 15^5. 

Magdalena Balthasar Paumgart[ne]r. 
[Nach Frankfurt] 

m 

1 pflegamt. 2 ferienbeachäftigung". 3 aufritt, besuch. Grimm 
I. s. 71-2. 4 anstöße. 5 Grimm IV, 1, a. 862 reißendes drä-ns^em 
nach oder um etwas, eifriges begehren. Von geschäftsleuten z. b. er 
hat das gereiße, er bat viel Zuspruch, kundschaft, zulauf. 
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158. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 

1596, 12. Aprü. 

Laus Deo. 159S adi 12 Apprill inn Franekfortfr. 

Erbrtve unud freundliche, hertzliebe Magdel. Ehrst ye^^terii 
friie dir .ww iiini^steii geöcliriel»eiin, seider das dein vom gninen 
doQuerstiig durchn Hannsen wol empfanngen. Inn anttwortt 
füege dir zu wissen , -wie das ich durch einschlagen Endres 
. Im Hofifs 6 hollendische keis hinnaufgeschicktt liab, wogen ^ 
49^ wöliests abholen unnd da.s fuhrlohn dar von bezallen 
lassen; mehr durch einschlagen der Torrigiani 7 bar schach 
und 2 bar bantiioffel ; dann inn ein pappier xnsambgebunden 
ein ihettttsche bibel, gehOertt dem Tettem Bhans Gristoff Scheürl; 

2 des J.'ITrancken zeittong \ neben andern gedmcktten xeit^ - 
tongen mer fQr mich, darron wöllest die ein des Francken 
zeittong mitt den kupfrstucken - dem vetter Paulus Scheürl zu- 
stellen: dann inn unnseni güettern alleikiy altte wilsch fOr 
mich: dann ein kiems stückle zeriila ' auf einen kragen: wider- 
umb ein halb stückle carabrevleinwatt, darvon wöllest der 
Paulus Scheürlin auf ihr begeren ein 3 ein, dem Enders Im 
Hoff ein 8 ein and dem Hansen Im Hoff 1 in 2 ein auf sein 
begehren geben, den rest für unns behaltten. Ich soiltt gleicli- 
vrol folgend ein gantz stttck genohmmen haben, haben aber nitt 
vermaind, das so viel thail daraus werd machen mttessenn. 
Morgen &üe gedenck ich im nahmen Gottes nach Mainte, 
dann folgend nach Langenschwalbach inn saurbnmnen zu yer- 

reitten. ünnser herr Gott verleihe, das mir zu Yolkommener 

* 

1 Es ist das eine halbjährliche relation und zwar die unter allen 
beliebteste. Seit ostem 1591 erschien sie unter dem namen Jacobus 

Francus (der Verfasser hieß eigentlich Conrad Lauterbach) zu jeder 
messe. \5d2 wurden erliluternde kunfer und karten liinzugefügt, und 
derartige beigaben blieben fortan dieser relationenreihe eigenthümlich. 
Vgl. Stieve, über die ältesten halbjährlichen Zeitungen in den abhand- 
lungen der histor. klasse der k. bajr. akad. d. wiss. XYI, s. 224 £ 

3 kttpfflntiche, siehe amn. 1. 8 Uadeatlich. Vielleicht — xwirletn? 
Zwirl gewebe aas geswimten f&dea von zweierlei Huben. Schmeller 
II«, 1181. 
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guetter j;esinnllieitt gecleye. Hab sori^, werdest mir, weil was 
abgelegen, übr ein mal niclitt schreiben dürtt'en, das von morgen 
übr 8 tag, das ist den erigtag, 20**" ditz, bescheen molj. Kaast 
mir was von zeittongea mittschicken and die biief nun mei- 
nem bruder Jörgen gebenn. ünud waiß dir, freundliche, bertz- 
liebe Magdl, biemitt ein mehrere sonsfc nichtte zn schreiben, 
dann allein leb ein weil wol, hi& mitisambtt dem brueder 
Paulußeu nnnd allen gnetten frenndten zu viel maln freund- 
lich nnnd fleissig gegrüest, dann sambtt nnne allen dem all- 
mecbttigen zu gnaden befollhenn. . 

D. gethreücr 1. 

Imuiiwyrtfc / " Balthasar Paumgarttner. 

[Nach Künjberg.3 

159. 

Magdalena Pauingartner an ihren gatten« 
1596» 19. April. 

Erberer, freundlicher, herzlieber Paumgarttner. Dein an- 
genemes schreiben ist mir vergangen samstag dorg schbager 
Yerg wol zukumen, draus vernumen das, was ich abzuholn 
hab bej Enders Im Hoff und Durisony; sul^s aol geschehen 

nach dem fleisig« .^teu. Mus bei Durysony ang ein zettel sunst 
abfüttern lasen fir ein fas wein, so in kiimen zur hachzeit 
und sy Hans Christof Scheirel eins davon vorheisen. Er aber 
zum schbaeer Paulus ungefer gesagt, wen sein imuud dorft, 
er wolt im zustien lasen; so haben wir gleich vir den Cromer 
ein dorft; hab ich in genum[en], dem Cromer 2Vj am[er] 
gesckicktt. Die IVa aeim[er] hat Wilhelm Kres genumen. 
Denck, wer dem Hans Ch. zu their gewesen sein : er sol wol 
auf 9 B. kumen ons ungelt. So sagen sy, mon kauf feine 
wein am marck zu 5 R., den wir Got lob gut weder dazu 
haben. Mon hat dem Paulus bei dem pauni don ' am yer- 
tigen * ablas nor um 1U\ 2 und 11 Ii. geben woln ohü an- 
gelt. Hab in gleig genumen und austheilt. Hat uns die 

wogen der Cromer ein 2 Vaaeimerig fas stark egerichs ^ pier 

* 

1 bei dem bauem droben. 2 yoijftbrig. 8 egeriaehes. 



Digitized by Google 



268 



berausgeschicktt und geschencktt ; schreibt mir, wie sein beib 
80 nbel ftof ; begert aog, 8oIt im acbxmben, so du erfam konst, 
wo beir die frenddchsea reuier gemusterte wem, ob sj wider 
anff Eger zu kamen, wolt er gern wisen. So bab im ge- 
icbriben, es sol ims der PauJus erfarn und mik ehstem zu 
' Avisen tliun, dau du in 14 tagen nit aiiheims kumest. Hab 
im aug dancktt viis pier, misen im halt ein holendichsen kes 
schielten. Und das du dich alsbaU am erigtag, nachdem der 
knecbt hinab ist, auf dein reis gemacht, hab ich herzlich gern 
gehörtt: der almechtig Gott geb dir gluck und heil dazu und 
helf uns mitt freutten und mer gesnndheuit wider susamen!. 
• Am[eii ] Hans Alberecht hat dir die wogen aug gesehribenr, _ 
aber weü nit nöttigs drin, bab ieb dim nit scbicken woln. 
Dan er schreibt das meist, das wir unser Torgennmette reis 
mit dem ersten, so mnglicb, vimemen soUu Aug thn ich dich, 
- hendieber Panmgarttner, zum fieisigesten bitten^ wobt mir «i — 
wisen machen, wan du ungefer zu Furt oder wohin du meinst, 
dir sein eutgegenfarn. nachdem du etwa auf wirst sein und 
nachdem dir der saurprun wiert recht thun. und zu welger 
zeit du etwa dich drund[en] auf wirst machen wider. Welten 
wir dir ie gern endgegenfam mit unseni zbeien wegen vol. Las 
michs halt alein wisen von Franckfortt aus oder wo du koust, 
das wir uitt vergebens furn. Bitt dich drum, wen du zu Heinz 
oder im badt etwas selzsams sihest, wolst mir was mittpringen. 
Yergist dus, den hab ich genug an dir, davir ich Gott zu 
dancken hab. Schbager Paulus hat gewundert, das du im nit 
geschriben hast ein andwort auf sein brieff wegen der lehen. 
Snnst von neyem weis ich nit sunders, den das mon heutt 
den Hans Flenzen auf dem nejen bau ' zur ertten bestedt, hatt 
mon dich aug zum leidtt beden. Gester ist aug der Rösen- 
ttaler in der Uielinggaseu gestorben. Und hiemit die zeittung 
von her King *, der lest dich aug fleisig griesen. Bin aus 
der Vesper selbst zu im kumen und sy abgeliolt ; sagt, es im 
and ^, das nr dich so laug nit sehe. Und weis dir sunst, herz- 
lieber Faumgartner, nichts, dau das du deiner wol warnemst ; 
nitt weis, wie da in der kugen' drin Tersehen wirst sein. Mecht 

l dar neue bau, nfimbergischer atadtlheü. Vgl. mittheilimgen VI, 
■.85. 3 Kfinig. 3 es Mi ihm leid. 4 kfloh«. 
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ie wol bey dir sein. Ist lang auf meiner wal gestanden, ob 
wir, ich und sclibager Paulus, nit die 3 schimel on ein ring 
kizla spaoen and fam mifc hinab. Gedacht, doch nein, hast 
min nit erlaubt, so gin^ nnkoeten ang draof ; nnd dieweil da 
gesagt, derfat mein nit vir die mal, hab ichs eingestelt Sanst 
hab ich die wogen zn sndeln nnd aufzufegen zn lasen. Und 
wolst alau von mir in dein hei-zets herz gegrust sein, du uus- 
erwelter scliaz, bis uns Gott wider zusanihiHtt mitt frentten. 
Es lest dich sclibager Paulus, Stefa Peir, sein beib, Chri'^tot' 
Pehem fleisig grasen. Und das Madela sagt, sol den vettern . _ 
fleisig grisen, mos sehen, was ich sug, weil nichts im deim -..-^ 
prief stett vir 87. ün 1 damit sey Gott dem almechtigen in 
genaden befoln. Dadam den 19. April 1596. 

Magdalena Baltthaaer Panmgarttneriu. 
[Nach Langenschwalbach.] 

160. 

Balthasar raumgartner an seine gattin. 
1596, 23. April. 

Lau« Beo. 1596 adi 28. Apprill inn Langenschwalbach. 

Erbare unnd freunndliche, hertzliebe Magdel. Das du 
sambtt all den unnserigen noch volauff, frisch unnd gesunnd 
seyest, wartte ich durch dein negstes schreiben biB erichtag 
mitt verlangen vonn dir zu vernehmen. Unnd schrieb ich dir 
von Franckfortt auß, durch meinen brneder Jörgen am iüng- 
sten, seider unnd auf 13. ditto, das ist am erichtag 8 tag, 
bin ich Gott lob wol allher kommen, den mittwoch darnach 
den neLTsten jnirgirtt unnd den donnerstag darauf im nahmen 
Gottes den sanrbrunnen angefanc^eii zu trincken, damitt bißhero 
nochmals allso anhaltt miud forttfabre, der tröestliehen zu 
Gott zuversichtt, sonnder guetten nutz nitt abgehen soll, alle- 
weil solcher durch den barm flucks widerumb von mir gehett, 
unnd ich mir mitt dem viel unnd wider inn diesen bergen 
unnd thalen hin unnd her spazzim gehen zum schwajfi seliger 
auch hilffe. Nun es noch früe ist, kan ich von dessen wirckong 
noch wennig schreiben, solcher ehrst mitt der zeitt gewahr 
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will werdenn. Wann der den magen nichtt allzusehr kälttett, 
verhoä'te ich, mir zu giietter gesundheitt nichtt übl gedeyeii 
solltt. Nun, ich bin des kalbten wassers saurlnunnens ein 
guette maß früe nöchtteiu iinnd nachmittag umb vesperzeitt 
auch widerumb soviel zu trincken kommen, yetzunder aber 
widerumb im ubtrincken bin. Verhoife, auf die kbUniftige 
Wochen, alls den donnerstag oder freyttag, an einem guetten 
eudte unnd aaf den sambstog Ton morgen ttbr 8 tag im nah- 
men Gottes widerumb von hiunen zu verraysenn, dann den 
mittwoch oder donnerstag (ob Gott will) widerumb bey dir 

.- =^ za^sein. .Unnser herr Gott verleyhe -sein gnaden, sogen unnd . 

gedejen, alles mit glück, haÜ unnd langwyriger guetter ge- 
sundheitt eryolge! 

Es ibt sonnst am vergimgeiien donnerstair ein doctor nitt 
weitt von Wornibs auch inn saurbrunnen ;illhei kommen, seinud 
iun einem haufi haben ein Ivörhin ani^f'nolimmen, piirschirn ^ 
allso auf gleichen thail mitt euiander, stehen nach gelegen- 
heitt simlichenn. Den Uaunseu Im Hoff wird es mehr dann 
ein mal gereühett haben, er so wancklmUhetiig gewest, sich 
das r^enwetter allsbald abwendig hatt machen lassen, nichtt 
folgennd fortt mitt mir herab ist. Dann mir das wetter zum 
üaurbmuneu ja nichtt schöener unnd besser wünschen khönnd. 
Ja die, so ainest im Juny unnd July herabkommen, solltten und 
Werdens so guett kbaum habenn. Wann nichtt hilift, dem 
wetter ia die schuld nichtt gebenn kan. 

Es würdte dir sonnst hierumb die gelegenheytt gewieß- 
lichen auch unnd besser dann im Carlsbad gefallen, dann es 
viel unnd manclierlav Instige spazzierweg auf den feldern, 
wiesen und wäUiten. bergen mmd thalen liatt, wer nuhn gern 
unnd weitt spazziern gehen mag. Der doitor, so mitt mir 
purschirtt, gienge wol gern viel mitt mir spazziern : naclidem 
ihme aber das wasser nichtt rechtt thon will, alles bey ihm 
bleibtt unnd verstopfft, also kan er nichtt, sonndem mui wider 
seinen danckh daheimb bleibenn. 

Nachdem ich wol besorge, yetz am widerhinnauffraysen 
nichtt auf Aschenburg zu reytten werd, allso magst inndessen 
wol ettwas doben einkhauffen, auf das mittzubringenn habe. 

1 verpflegen una. * 
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Dem Jörgen, ludnein bniedern, wdileBt sagen, daa er dem 
Schwägern Steffan Baym dasienige, wie zu Fnmckfortt mitt ibme 
gered hab, alls seiner bausfrawen angebObmns Tom y&etter- 
Itchem erbihail, nun yetz anf pr.* Mayo !nn der scbr^bstaben 

zalien unntl mir im baupttbuech auf mein rechnang schreiben 
oder setzen lasse. Desgleic hen, wann der brueder Hanns Al- 
brechtt seine noch Innttrstellige von mir R. 500 vor meiner 
widerumbhuunbkonfft auch begebreu würdte, soll ers ihms 
nun auch bezallenn. 

Wann dann der grave Ton Orttenburg die grosse lehen- 
wiesen ditz jar nichtfe widerumb behaltten solltt, so miieß._^_^. 
der Paulus sonnst inn anndere weg zu verlassen trachttenn. - . 
Sag ime auch, das er die wienen, welche wir ditz jar selber 
einhewen wdllenn, ainest zumachen lasse. Weil ich dann ver- 
hoflPe, ein tag 5/6 nach liiiinauffkonnflFt ditz, ob Gott will, 
auch doben bey dir zu sein, allsn will ich hiemitt desto kbflrtzer "••^ 
abbrechen und dich sauibtt unns allen den gnaden Gottes be- 
fellhenn. 

D. gethreüer L 
Iriußwjrtt Balthasar Paumgarttner. 

[Nach Namberg.] 

161. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 

1596, 17. Juli. 

Freunudliche unnd hertzliebe Äfagdel. Den mitt der iungen 
frawen traurigen böeseu zustand auß deinem schreiben mitt 
betrübtten mittleidendera hertzen nitt gern vemohmmen, Ter- 
hoÜ9 aber yedoch noch zu Gott, ir jugend sie hieriimen was 
fftrtragen helffen soll. Nun, ich bin besserer zeittong von dir 
selbmflnndlichen zu vernehmen mitt verlangen warttend. Ich 
habs dem hrn. schwagern David Harstorffer allso anzaigtt, 
anch dem Schwager Möringer, das ers bey seraem weih glimpf- 
lichen fürbringe. Dem Schwester Kressm waiii sich selbst nitt 
mehr zu erinne[r]a , wie ihr inn ihrer grossen gehabfcten 
achwachheitt gewest mag sein. 
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Mitt uniuenn geÜiroffhen khauff stehett es nocht ^ ^^^^ 
lassen host, das noch selb nitt waii, woran bin. Mir ist allsin 
anzaigtt worden , soll tracbtten , ob die eist £rist zn zallen 

ein tag 8 oder lent^er aufschieben möge, inndessen wöll man 
der Sachen n;lclrzu^uclieü unnd weitters ruhtt zu haben nitt 
feyren, alls wol beschichtt und den hochi^elehrtten zu be- 
dencken geben worden ist. Ist auch der vertraghiutter. das wann 
ein hieiger burger hinuuuf in die juug pfaltz kauü't, dieselben 
nnttrthonen fortthin herab steüren sollen. Dargegen aber 
wird mau keinen pfaltzgraüen nitt nölitten, zwingen noch - 
dringen können, das sie einem hieigeu burger leihen oder in 
einen solchen khauff bewilligen mfiessenn. So ist es auch niti 
gewiefi, ob dergleichen freje landsessengfletter inn solchem 
▼ertrag sich einverleibtt verstehen. Schwager Allezannder 
Geüder ist diese tag mitt seinem weib auch hie gewest. Mercke 
soviel, das der laydiije neydliard haltt auch mitt unttrlaufiFt, 
_ man niirs mitt fleiß so säur machen will. Mir mancher glück 
wünschtt, hintterwartts aber anders dencktt unnd reded, wie 
dann von einer rahttspersan gsagtt worden, man ienigen bür- 
gern, die das ihrige allao aus der hieigen lobsung ziehenn 
unnd inn solche ]ands&ssengttetter anlegen wöUen, das burger- 
reditt folgend gar aufsagen unnd sie ihren pfenning anderstwo 
zeeren haissen soUtte. Nuhn, mitt gedtild Qbrwinded man viel, 
und unthrew schläegtt gewdnglich ihren aignen herrenn. Ich 
waiß dir sonst, erbare unnd freundliche, hertdiebe Magdel, 
hiemiifc em mehrers sunst nichtts zu schreiben, dann bitt, du 
wöUest den schwageni Loebner unnd Harstdorfferin wie aucli 
den herrn d. Reyssen unud sein hausfraw zu Bamberg fleissig 
meinettwegenn grüessen. Seye du auch zu viel maln freund- 
lich unnd fleyssig von mir gegrUest, dann den gnaden Gottes 
befollhen. Dattum Nttrmberg den 17**" July 1596. 

D. gethreüer L 
haußwyrtt Balthasar Paumgarttner. 

[Nach Bamberg:] Bey herrn docttor Reflssen zu erfragenn. 
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Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1596, 1. September. 

Laus Deo. 1596 adi pr.* September in Ftandcfortt am Majiw 

Erbare iinnd freundürlie. hertzliebe ^[a(:'iel. Dem und 
all der unnserigeii wolstand soll mir jedesmal lieb zu ver- 
nehmen sein, desgleichen wiis mich mittsambtt meiner gesell- 
schatft nni vergangenen monttag umb vesperzeitt allhie, Gott 
lob unnd danck. wol ankhommen sein. Nichtt waylj ich, wo 
wir de« herm Führen unnd deinen brnedem Paulußen unttr- 
wegen verfehltt, das diese niergend ahngedroffen haben.- Dem 
unflatt Hannsen soll ich zwar daoclcenn, das mir die fla- 
schen in den kheller ' so fleissig ' eingemachtt und Ter* 
wabrtt batt, das--zn&egBt bey Pürtt schon eine zerbrochen- — * 
und nnn sebad ffir den gnetten wein gewest. So hatt er die 
mitt dem weixlwein ' wol j^^ar ük iiU zugeschraubtt, sonndern 
die schraubenn mm darneben gelej^tt. allso das der wein sich 
fast gar ausgeschwäncktt hatt. allso ubr Vi der R'antzen tla- 
schen kaum darinnen geblieben ist. Ich habs bernacher ebrst 
mitt werck besser verwahren unnd die Haschen kbeb * ein- 
machen mOessen, sonnst nnib die andern übrigen fiaschen und 
den ganizen kheller wol gar kommen werd. Ich wajß nichtt, 
ob es Yon dem bewegen oder von wem herkommen, mich 
die flüeß, ia hitzige fltiß diese wennige tag, ich seider Tor^ 
gestern allhie, gar wol geplagtt haben, mir inn den hals ge- 
fallen nnnd den inwendig gleich verseerett haben biß diesenn 
morgen, mich widerumb zimlich fein befinde nnnd zn Gott 
verhoffe, das äergst nnnd mainst nnhnmehr fürüber sein soll. 
Am Reyn unnd im iaud zu. Wyrttenberg soll es zimlicb au- 
fangen zu sterben. Unser berr Gott sey nnns allen gnedis; 
uund barmhertzig! Es ist noch gar niemand von frembdtem 
volck allbie, wiewol es auch noch früe zu der meü ist. 

Am herabraysen mein iamer in den weynbergen, das so 

* 

l flaschenkeller auf die reise mitzunehmen. Vgl. Grimm. V, 513. 
2 Iftdiert. 8 weiehselwein, ▼tno Viflchiolato. 4 geheb, fest Sehmel- 
kr V, 1088. 
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gar keine traaben vorhandten geaehami. Ja ich gedencks kaum 

so arg. AUso soll der auch am Heyn, Necker uund andern 
ortten anch sehr übl stehen. Im Franckenland aber doch auis 
ärgst st^'llt'tt; unnd das wenniL,^ so vorhanden, kau unnd mag 
nuhn nitt mehr zeittig werden, dann wie dohen bey unns inn 
den gärtfcen auch, da schon an den trauben ettliche grosse 
beer, so können und möegen doch die gar kleinen, so dar* 
nebeD, nicbtfc mehr zeittig werden, allso das wir gar theUrn 
unnd darzue böesen saarn wein werden trincken müessen. Ich 
hab demnach sehr nnrechlt getbon, mich dortt nach ostem. 
nichtt .aneh ein wennig besser mitt wein ins baiiü zu versehen» 
Nachdem aber der wein erstlich angesetztt gehabtt, wann inn 
der blüe nichtt verdorbenn, verniainen unnd sa<,^en die weyn- 
hücker, das dessen nocli wol hiillj so viel mehr dann dortten 
im 84*"" jar gewest ist, würdte worden st-in. Allso umb 
unnserer sUndten wiUen, das man solchen so gar übrflUessig 
mißbrauchtt, wol ein augenscheinliche straaif Gottes. Dann 
dasienige, so man dortt nach ostemn umb R. 60/70 in R. 80 
das faeder hett haben können, yetz gern willig SL, 100 inn 
R. 120 gütt nnnd darza wennig guetts zu bekommen ist 
Darzue in diesen IVs in 2 jaren nichtts bessers, sondern nnhn 
noch theflrer werden wirdtt, also das wir wol genauer mitt 
dem lieben weyn umbgehen müegen. Ich waiß dir, freund- 
liche, hertzliebe Magdel, hiemitt ein raehrers sonnst nichtts zu 
schreibenn, dann allein biß mittsambtt dem Mairdel und allen 
guettenn freundten zu viel maln freundlicli und fleissig von 
mir gegrüest unnd den gnaden Gottes befoilhenn. 

D. gethreUer L 

ehewyrtt Baltbasar Panmgarttner. 

[Nach Nürnberg.] 

168. 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 
1596, September. 

Erberer, freundlicher, herzlieber Paumgarttner. Wan du 
gesterichs tags als moutag mitt deiner geselschattt gesund und 
wolauf werst hinabkunien, wer es mir ein sunderliche frentt 
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m Ternemeti. DcsgleicheD wis uns, Gott lob und donck, aug 
nocli wie dv um ffelasen, alowolaaf, Gofe geb lenger za beden 
teilen ! Hab wol die 3 tag davon gehM, das es zimlich drun- 
den sterben sol, also das die lendt flieen soln, und ir zieht 
binabt Got bewar dich! Bast wol nicht solgs mit dir vir 
böse luftt, aber konst dir in der apodecken wol was zurichten 
lasen, das bite dich. Dan mon drunden balt was fangen kou; 
Saiden, suuderlich am Reinstioni rauf gar heftig. Hab gleichs- 
wol nit underlasen kinen , herzlieber Paunigrai taer, dir zu 
schreiben dorg den Schbalu n ^ und Poxljcro pi . der aber ein 
tag speder auf ist, derhaiben die brief zum Öchbaben geschickt. 
Und hierait aog ein Tom Mang Dilhern, so gleich heiud ku- 
m[en]. Hast mir aug, lieber Paumgartt[n]er, von einem bedt 
gesagt, das ich sehen sol, sei aeigen ^; so kon ich mich nit 
besinen, wo es ist, in mein kofp, da du mir gesagt hast. Wik 
halt eben bleiben lasen bis auf dein widerkunfL * Icfa"hab~" 
sonst gester ein lers reisbedt' bei der Bens Im Bof kauft, auf 
2 person mit eim arlasen grien umbhong, stiezzen * grien- 
seiden fransen Terprempt umbhong unden rum, als auf welcbs, 
und kons als znsam in einer druen über lond fiern, zusam 
umb 11 R. ; 2 sesel auf weischs, wie du sy im sin hast ge- 
habt, raachen zu lasen, sind uberal beschlagen on ürtern ^, das 
rnon^ kon zusamlegen und über lond fiern, wo mon hin wil, 
umb 4 Ii. 8eni der frempten frau, so dem Carl zugehört, ge- 
wesen; hab das meiste verseimpt, so mon da gehabt bat. Hab 
aug dem Spelin die 30 zugestelt, wie mir befoln , aber er 
stuzett gleich. Sagt, er het dich umb 50 gebeden, sagt ich, 
best mir nit mer befoln, so Iis ers aug geschehen. Sunst weis 
dir, freindlicher, Heber schaz, auf dis mal nit mer, dan das du 
deiner wol in acht wolst nemen und von mir gar freundlich 
gegrist wolst sein und Got in genaden befoln. Dadum eng- 
tag zu nacht umb 8 uhr 1596 

Magdalena Balthaser Paumgarttnerin. 
[Adresse olme ort.] 

• 

1 Schwab. 2 eichen. 8 leeres reiiebett 4 Oder ist umb- 

bongstienen zu lesen? Ist an stürz (Schmeller II-, 787) oder sterzen 
(steif emporragen) za. denken? 5 an den enden, ecken. 6 Näkeres 
datom fehlt. 
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164. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
159 6y 12. September. 

Laus Deo. 1596 adi 12 Settember in Franckfortter herbstmeÜ. 

^^Erbare oimd freundliche, hertxliebe Magdel. Auf 8. ditto . 
schriebe dir durch meinen braeder Jorgen am ittngsten, ver- 
hoffe, du habsie T<ir diesem, wie auch ich dein geliebttes yon 
7. ditto diesen morgenn, wol empfangen. Daraus dann dein 

unnd der unnserigen wolauffsein von hertzen gern vemohmmeni 
für mich danck ich noch dem lieben Gott; mir naitt die ge- 
wöngliclien hais^en und trucknen flüeü eiuen tag mehr dann 
den andern zusetzenn. 

Am herabraissen auf Asoheuburg nitt zukommen, dero- 
wegen abermals keine memr khanfft, wills aber amhinnäüff- 
raysen yemand befellhen, wann ich selb, alls wol besorg, nitt 
hinkomme. Hab hie ein oro, ist 2 aimer, essig, der guett ist, 
umb 8 Philippsdaller kaufft, maind ich, woltten den hinnauf 
gen Holenstain fahren lassen, umb das ungeltt zu erspahrenn. 

Wir haben allhie kayserische comissary — ist doctor Hülfi 
Ton Bamberg einer — , welche die müntz indei er setzen sollenn, 
Weichs so ein grosse zerrüttong, Unordnung unnd schadenn ina 
diese Uieü unnd zallong bringtt, das es nichtt zu erschr» iiM iin ^ 
Ja da man yerfebrtt, maachen noch gar umbstürtzeu wirdt. 
Seind demnach durch einander allhie gar irrig, nitt wissenn, 
was thon oder lassen sollen, besorgen allso well, wann mor- 
genn einsmals (alls yertrlSstett worden) ein beschaid heraus- 
kombtt, die meß unnd glaid noch auf ettlich wennig tag Ter- 
lengem werden mflessen, daran wir doch sambttiich nitt gern 
khomeren. Doetor Hfllß wird seiner geschickligkeitt hierinnen 
zuviel zugethrauett haben, es, wie vor ihm gehabtt, gewies- 
lichen nitt hinnauübriutren, darüber noch in schänden und 
spohtt bestehen. Unuser herr Gott verzeihe es ihm, soviel 

* 

1 Der kaiser hatte eine münzkommission , den grafen Oeorg von 
Erbach und dr. Achaz Hülsen , an die messe gesandt, die dann eine 
mÜxudeTalvationstabeUe bekannt machte. 
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betrttbtter hertzen maditl Es ist keins doctors werck allein; 
Yerstendige tind geschicktie kkaufileütt auch in solchen rahit 

gehöertt hettennl Es sikett haltt noch überal. sonnderlicb 
herniden :m knd am gantzeu Keinstrom unnd ['tilu, du das 
jreltt sonst liocli laufi't, einem mercklichen unml frros.sen land- 
verdeibeii gleicli : n unser herr Gott Schicks ziira bestenn I Der 
zucker ist alihie gar theiir unnd sehr aufgescblagenn. Mitt 
den messern ein gesteck ^ kan mans doben zu khanffen nitt 
▼erbessem unnd solche ettwan bej einem gnetten maister ma- 
chen lassen ; wann maus alihie schon ettwan wölfler bekheme, 
so ist aber doch nichtts guetts danm. , 

Ich waji dir, frisundliche, hertzliebe Magdel, hiemitt ein 
mehrers sonnst nichtts zu schreiben, allein daswireinschlechtte, 
ringe, betrübtte imnd irri-e, zwyträchttige meß habenn: unnser 
herr Gott verzeihe es demienigem, so ursacli daran ist ! Weitt 
vom handien für mich noch das best und nutzest sein wird, 
allso werd es vor 2 jaren, wie vor mir gehabtt hab, gescheen. 
Unnser herr Gott schicks nochmals zum besten! Damitt biß, 
freundliche unnd bertzUebe Magdel, zu viel malu freundlich 
und fleissig von mir gegrüest, dann sanibtt dem gantzen 
haQ%esindlich unnd unns allen dem allmechttigen inn gnaden 
befollhenn. 

D. gethrefler 1. 

ehewyrtt Balthasar Paumgarttner. 

[Nach Nürnberg.] 

165.* 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 
1596, September. 

Erberer, freundlicher, herzliebster Paumgarttner. Dein 

geliebstes schreiben hab ich geater von deim prüder Yergen 

wol empfangen als freitag zu obendt. Ist balt herauf gewuchst 

und Got lob wol heraufkumen. Vir uns ale danck ich Gott 

♦ 

1 besteck. 2 Undatiert. Doch ließ sich darch die anfUhrnng 
des todes der frau Haller das jähr feststellen (vgl. Biedermaan, tab, 
CXXXA) und no. 166 ist unzweifelhaft die antwort auf 165. 
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dem hern , das wir wolauf sein. Die Madel aug wider gar 
fricbs, Got lob ! Die sagt , sol dir schreiben, das du ir aug 
ein stock oder rock, wies das Ehla dracb, raitpringen solk. So 
darf sj gleich ein schlechts, wil ich auf dein heraufkuuft 
machen lasen. Bin ubel eischrocken, das Wilhelm Im Hoff 
80 ubel auf gebesen, aber aus deim schreiben und schba- 
ger Yerg yemument das es sich Gott lob wider besert hat. 
Sem beib bat mons nit gesagt. Bin recht &o, das der luft 
, gut dn]nd[en] ist Won mon bat aug gesagt, es iidi Meringer 
und Fichser on der nir; wie mir scbbager Yerg sagt, so ist 
es nit. Das Pfauten bedt hab ich nit gesehen, wils halt lasen - 
bleiben bis auf dein heimkunftt. Wir wern doch den winder 
nit vil hinanffiern. Snnst, das du mir schreibst, was wir be- 
derfen, weis ich nit noch, bis wir einmal erst sehen, was mon 
dxaos haben mus; dichsdebyg weist du woL Den esig, so er 
nber 6 creizer kumpt, weist kein kaufen; ist doch hie aug gut 
nmb 20 Sunst wil ick morgen« wils Got, fra neben 
scbbager Eresen nnd Behem und Bioben hinauf gen Grefen- 
berg, bis montag wider rein. Heut yst erst das krichsfolck 
auf Altorff zu zogen. Got geh, das was guts ausgenicbt wer. 
Weis dir sunst, hei-zlieber schaz, vir dis mal ein merers nit, 
dan das du von mir gar herzlich gegrust weist sein und Got 
in genaden befoln : der helf uns bis heutt über 14 tag mit 
freutten zusamen! Dadam sarastag. Mertta Haiers beib leclit 
mon morgen, ist on der rur und freichslich ' gestorben. Sagt 
mon iz, es habens die stiel in in der kiergen ongestosen ' mit 
lachen, das hat sj gewunen on kirgengelt. 

Magdalena Baltthaser Panmgarttnerin. 
[I^ach Frankfurt] 

166. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1596, 18. September. 

Laos Deo. 1S96 adi 18 September in der nacbtt su FnuickfortL 

Erbare unnd freundliche, hertzliebe Magdel. Seider meines 

1 fraitUeh, conTnbiviaeher infalL 8 Siehe oben a. 188 anm. 6. 
WtMmgutnM» 18 
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iüngsten dein geliebttes, heütt 8 tag dettirtt, wol empfangen; 
auü solchem dein unnd all der unserigen wolaufsein, sonder- 
lichen aber, das es mitt dem Madele widerumb wol stehefct» 
sehr gernn vemohmmen : für mich dancke ich dem lieben Got^ 
der heiff mir aus dieser grossen onmhe miti freudten onnd 
gesundheitt widerumb zue dir! Dergleichen sdiEamen sorg- 
lichen unnd wol mflhesamai meSen begehre ich iQr mich nitfc 
mehr, ehe mitt viel einem wennigerm Ittr lieb unnd gnefct neh- 
men will. Nuhn, wir haben solches nnrichttigen müntzwesen 
we^en die niel3 und glaid auf u tag lang verleugern raüessen, 
dero'A *'fTpn das glaid eher nichtt dann auf den ericlitas: hinnaul- 
kommen wird. Im fall ich nun auf den montag abend nichtt 
hinnaufkheme, so wollest den knechtt den erichtag mittags 
heraussenn inn des Scheürls gartten mitfc dem wagen auf mich 
wartten lassen« Dann nachdem ich mitt Hansen Im Hoff wegen 
ettUcher lehen, fQr herra Jeronimus Panmgartner^ zu Biett- 
hausenn zu empfahen, einen andern weg hinnaufraisenmöchtten, 
möchtten wir anf Fürtt nichtt, sondern auf Lonentad zu kommen. 

So wird Willhelm Im Hoff, ob Gott will, vor diesem anch 
Wüi liinnaulfkbommen sein; nicbtt waiß ich. wie ers mitt dem 
herrn seinem vatter beschaffensein fonden liabena wird. All- 
hie haben wir sonnst nichtt fast k()stlicbe zeittong auß Ungern. 
Unnser herr Gott erbarme sich der unschuldigen: der seye unnd 
bleibe inn gnaden bey nnns allenn! 

Wann dann die netthe müntzordnung auch doben gehall- 
ttenn soUtt werden, so wQrdte es mir in abzallong des kanfiten 
Holenstains ^ nichtt zu kleinen nnstatten unnd schaden gerai« 
chenn, so mir diese meß g^dancken gnneg gemachtl; hatt. 
Wann nun solcher zuvor abzaltt werdte, woltt mich hemacher 
umb den absatz des geltis desto wenniger bekümmern. Biß 
demnach hiemitt zu viel und viel malenn freundlich und fleissig 
von unns gegiüest, dann sanibtt unns allen Gott dem herrn 
in gnaden befolihenn. 

D. gethreüer 1. 

ehewjrtt Balthasar Paumgarttner. 

[Nach Nürnberg.] 

♦ 

X Die famille hieß sp&ter Faumgactner yob Holenitehi* 
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167. 

Mugdaleua Paiimgartnci' an ihren gatten. 

1597, 13. Mäi-z. 

Erberer, freundlicher, herzlieber Paiimgarttner. Wan (lu ' ' 
mitt deiner geselschaftt glucklich und wol hinabkumen werst, 
wie den nit änderst zu Gott hoff, wer mir ein sanderliche 
freud Ton dir za Yernemen in deinem schreiben. Verhoff, es 
werde nnnmer underwegen sein heutt sondags, da ich dir dis^ - 
brief scbreib. Dieweil mir der Scheird endbeut, sol dir nun 
sehreiben, es gehen aliag iess poten auf und ab, hab ich9 nit 
nnderlasen kinen. Und siebet Gott lob noch im alten wesen, 
das wir ale frichs nnd gesund: Got geb, dasselbige bej dir 
aug sey! Wil verneinen aus deinem ' schreiben, wie dir das 
farn thun hab, und ob die geschbulst sich denoch nit gemertt - — - 
hab, indem du wierst on zbeifel kalt weder nab gehabt haben, 
wie den hie noch imer ist. Und schreibt mir sunderlich der 
Paulus von einer grim keltt, so doben sey; hat nechten bey 
dem Raz Heiz 2 fas pier geschicktt, weil er sunsfc weiz gen 
Lauf gefiert Er schreibt mir, es wer es wol erdragen, das 
mons rein fier, er hab es anf das alergeneist geregnet, kam 
der aeymer noch nit anf ein B., etwa 10 ^ weniger. Sy haben 
nunmer die 8 prej ' tiinn, schreibt er. Hat den knecht mit 
den pferten noch doben, weil er hie nits zu thun. Den praun 
hat er dis mal noch nit reinschicken kinen , so hab er sich 
verfaln, schreibt er, bis er ein wenig wider zunem, das mon 
aufs gelt pring. Dazu kin mon sein nit geraden aug noch. 
Wan du noch kein ringen wein kauft hast, so sagt die tag 
der Scheirel — asen wir mitt Wilhelm Im Hoff — , er lies iez 
ein pringen von 6 bis in 7 R., er wolt dir ein davon geben. 
Wilt du dich drauf lasen, stedt za dir Carl Bieder and Enders 
Im Hoff der yunger, wolt aog ein ieder ein fas. Den ver- 
hies ers; nit weis, wiert eines on dich reigen, wan er viln da- 
von sagt. Sol heind mit ir esen neben der GrOserin. Lieber 
Paumgarttiier, wan mon weise kerpiorstcn drimdcn hat. weist 
ir ein halb duzet einkauf[en], ein kes, zbej par hama ^, zela zu 

1 Qng.; deimem. 2 bc&n, tmdL 8 scfainken. 

18* 
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pixla S meser ztim mittprino-en. So ich, herzlieber Paiimgart- 
ner, den böy ^ bey dem iiezei holn las, so ist es 2 ein. Sagt 
er, hast nit nier begert. So bat aber der Schneider on ein 
▼irtkel 3 ein haben wein. Ist dazu so nnfledig geferbt ab dos 
Mieligs Bein finsterer ^ nimer ist» Hab im den eben gar ge- 
lasen, ein schlecht lindichs^ tug gemimen nmb llVt h., ist 
om seiberaten. Uentt hat der Mertta Haler nach den 4 B. 
geschickt, so gen sand Seholt gehdm; hah gesagt, werst es 
halt vergesen haben, im sn schicken. Sunst von nejem weis 
ich nichtts zu schreiben, dan das mon lieuit dem Uu.us Welser 
das 28. kind ttaufft. Und weist von mir, mein herzlibster 
schaz, zu vil mal frenndlicli und fleisig gegnist sein in dein 
berzets herz. Wirst nunmer in deiner gewonlichen mie und 
arbeitt sein. Gott geb, das wol abgehe! Dadum snntag 
13, Mmj 1597. 

Magdalena Baltthaser Paamgarttnerin. 
[Nach Frankfurt.] 

168. 

Magdalena Paumgartiier an ihren gatten. 

1597, 18. März. 

Erberer und freundlicher, herzliebster scbaz. Wis, das 
mir dein schreiben yergangen erigtag mitt freutten- wol zqt 
knmen ist, daraus ser gern Temumen, das dn mit deuner ge- 
selschaftt wol hinab bist knmen: der almechtige helff weider, 
das wol zDgehe im anfang und ende, das wir mit freuden 
wider znsamknmen ! Mitt den somen', wie dn schreibst, wiert 
nit eilen sein, es ist ie zu fru noch, grim kaltt, aber zu mit- 
tag so warm. Jedoch het ich nun die arttischokkern gern, die 
steck ich in die scherben*. Sagt wol die tag Paulus Scheirel, 

si beten nichts guts zu Lucka, wan nit von Polonia die kern 

* 

1 Weiß ich nicht zu erklären. Bei zela könnte man an zellemüsse 
oder ' zeltlein denken. Oder bedeutet es einen atoff? In diesem fall 
büchslein =rand, bordur an kleidangastücken Schmeller P,200. 2 ge* 
ritiges taeh. 8 dunkler, 4 Ifladbch, aus London stammend, vgl. 
Grimm YI, 1802. 5 samen. 6 blumentöpfe. 
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wem. Hab die tng ein prief von Casper P.iuuigai-ttner ge- 
habt, dem schbciizen, der schickt dir ein aurliaiia, ich het in 
aber auf dein zuivuiift nit behaltten kinen. So bab ich in 
dem Paulus Scheirel gescbencktt, kou iii zum besten bederfen. 
Schreibt mir darnebea uiub soma ^ die bab im gesdiickU. 
Hat die wog davor aug dem Paalus zugescbriben wegen gelt 
▼on leben, eol im scbreibeo, was vir nnkoateu drauf aej gangen, 
das nit mer gelt da sej. Peter Koler lest dich fleisig griesen, 
bat ies zu mitttag mit mir gesen. Casperi ist gester aug 
da gewe8[en]f war bei dem hem* neben gewesen, wil lialt nor 
wisen, ob er rein derf , ist wider zu Schbabach. So ist" sy 
aber nit virn hem kumen, sol ich ir heut zu ;^-efLiIn nuiu 
schicken nnd hörn , waii im o^eleiren ; wil sy wider zu im. 
Hat mich fester laden lasen zu igd, liab a])er ah<reschlagen^ 
sein der eiden und döcbter iez sonst genug. Es ist, herz- 
lieber Paumgarttner , der Pfister zum ander mal da gewesen 
wegm der 60 R. frist, hab gesagt, bab kein befeig, etwas 
auszugeben, wol dir *aber schreiben, sol er auf oder nach den 
osterf6irtag[en] wider lierseben. Ich hab wol in dein schreib« 
dichsla gesucht, aber die 60 R. sein nit drin, denck, du wersts 
ausgeben haben. Sol icbs im nun zaln, schreib mirs; gibt 
mirs der Scheirel, so er wider kuinpt, der paur. Und weis 
dir, herzeter schazer, vir dis mal merers nit, dan diis du deiner 
wol in acht weist nemen. Got helf uns wider zusam! Und 
sei von mir in dein herzets berz grist und doi in genaden 
befoln. Dadom freitag 1597 TOr palmsuntag. 

Magdalena Baltbaser Panmgartnerin. 
[Nach Frankfurt.] 

169. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1597, 18. März. 

Lau Deo. 1597 adi 18 Marzo naohtto ia Fraackfortter fattnmeß. 

Erbare und freundliche, hertzliebe Magdel. Auf 12. ditto 

schriebe idi dir vou iiianen am lüngsten, verhoffe, du babst es 

« 

1 samea. 2 wohl Paumgartner. 
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vor diesem, «bleich alls auch das 1* i:i mir ahiiL^enehmes von 13. 
ditz, wol empfangen, daraus ich daun deiu uund all der unn- 
serigeii gesundheitt ehrstlich von heriaen l^ern vemohnunciu 
Mitt mir hatt es nachvolgende gestalltt Ob ich schon am 
herabfahren idmlich kaltt wetter gehabtt, so hab ichs doch, 
wol den peltz und mntzhanben g^abtt, anch beedea wol be- 
dllrfiU hab, mich aach sonst wol angelegtt gehabtt, nichtt 
sonders empfondten. Mir aber allhie, da den gantzen tag im 
laden sein müessen, die kältt viel befftiger zugesetztt hatt, 
wie mir dann die häend und iiuger bald von der grosseii 
käeltt aufgesprungen. Am vergangnen ericlitag aber, alls ich 
mir geschneflztt, deüchtt mich, es tiel mir ein tröpiiem wassers 
Yom köpf in das gehöer, daran ich bilshero ein grosses sausen 
nnnd zimlichen wehethamb im lincken ohr gehabtt hab. Hab 
mich darauf gar innen unnd warm gehaltten nnnd alle abend 
nnhn mitt einer snppen oder bar ayr zeittlichen zn'bett gelegtt 
nnnd den köpf inn ein altt hembd eingewieklett, da doch bifi- 
hero noch kfaein sondere besserong sptthre. Wann nnn, alls 
mir fttrbild und besorg, nitt gar ein geschw&er daranfi würdte, 
den schmertzen noch gern verduldten woifct! Veitt Pfand ver- 
mamnd heütt, ich soitt micli mitt ehrster gelegenheitt wider- 
umb hinnauf begeben, daran ich des kaltten wetters halber auch 
nitt gern komme ; will noch ein tag ettiich mitt zusehen, der 
gentziichen zu Gott hoffnung, weil meiner dannoohtter allso 
schone, mich warm haltt, von selbsten widernmb Texzehren 
soll. Der Torisani Benedict Giorgini ligtt gar za bett, ist 
ime das angesichtt anf der rechtten sejtten sehr anfgeschwol- 
len, darzu er viel diiigs auszntrncknen gehbranchtt nnnd dar- 
auf vergangne nachtt hfltz wie ein fieber gehabtt habenn. 
Dergleichen böesen, ungewönglichen flöß reghim allhie hin 
unnd her viel, dargegen höerit mau \üll der pest Goit lob 
nichtts. Die grosse käeltt unnd rauhe lüefft solche, ob Gott 
will, ausgetrieben unnd geraini^njct werden habenn. 

Der doctor Hülü ist abermalls allhie unnd, obschon seine 
ihm zugeordnette mittcomissarj, alls der graff von Erbach, 
dem er ein aignen hotten geschiclctt hatt, nichtt allher kom- 
men wöllen, 80 will doch er allein nnns abermals geheüen ^ 

1 plagen, ärgern. 
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und fexirn. Welcher obscbon aucli ditzmal nicbtts anders 
aasrichtten möcbtt, so wird er doch alierlay whinderoogi Un- 
ordnung, schaden nnnd Widerwillen unttr den lefitisen gnugsam 
Temrsachen: nnnser horr Gott verzeihe es ihm! Wir bedttrffen 
sonst za dieser bSesen mefi, die durchaus fflr alle arg, Ton dem 
besten in nitt gewest, nicbtts anders. Kuhn, ich hab des Franck- 
fortU so gnueg, ;ils wann raitt löeffeln geessen hett, mich neui- 
lich nichtt hartt wehr, darumb rejsseii will. 

Mitfc der geschwulsfe ist es noch das altt, weder gröesser 
noch klaiiier worden , allein das ich biüweiln ein wennig 
schmertzen daran hab. . . 

Wann du vom Paulus Scheürlu ein faß ringen wein nmb 
R. 6 in R. 8 den aimer haben kaust, wollest den nun käeck* 
lieh nehmen, dann am berabraisenn nyrgend von keinem kheins 
bekommen khönnen. Die samen will ich dir mitt erster ge- 
legenheitt hinnaufischickenn. 

Hast rechtt gethon, dem Hetzel den robtten boy zoe lassen, 
dann ich 3 ein und nichtt 2 ein bey ime bestdtt gehabtt, 
darzu auch das niuster von unserm gnetten zur färb gebenn 
iiaij. Das weimig , so sonst hie eiii/,i[kliauÜeü iiab, will icii 
raitt prelegenheitt verrichtten. üiind wayß dir, freundliche, 
hertzüebe Magdel, hiemitt ein mehrers sonst nicbtts zu schrei- 
ben, allein biß mittsambtt dem Magdale hinwiderurab freund- 
lich unnd fleissig von mir gegrüest, dann Gott dem herrn 
sambtt ttuns allen treülich befoühenn. 

D. gethreüer L 
haufiwyrtt Balthasar Paumgarttner. 

[Kach Nürnberg.] 

170, 

Magdalena Paumgartner an ihren gatten. 

1597, 22. März. 

Erberer , freundlicher, herzliebster schaz. Hab dein 
schreiben heut erigtag von Scheirel Madeia wol empfangen, 
draus nit gern vernumen mit bedrubtnus, das dich die flis 
aber so heftig plagen in dem ohr. Ist doch seltsam. Wolte 
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Gott, du wertest nor derolwn, das mon mittel kind ragen ! Es 

ist wol, wie du fürchtest, noch kalt weder; du mist abber ale- 
zeit desto speder auf den tiiu: auf sein. Ea ist simst ^z^eüjen 
mitag gar fein warm eroben und schön weder Gott lob, der 
wend es genedichlich widerum, das es sich wider verzere! Wo 
niti versug den dunst, du hast dein schbamen * dunden. Las 
dir in der apodecken iedes ein wenig boln, maseron', lövendel, 
komiin, wormet^ sied es in halb wein, lialb waser; so es seid, 
dnnck dein schbam drein, las in wider ansdmcken und vir das 
obr halten, das der dnnsi hineingehe Tom schbama. Das den 
tag S mal. Meinet ie, es solte helfen dort Hat michs der. 
welschs dockter gelemd, das icbs dem puben seligen bab prancbtt. 
Wan es in so in eini ohr ie stage, so half es in. Wolat aug 
dein daneben desto beser warnemen und nit zu lang im ge- 
beib oder luit s*nn. Am Weuadick nimpt mich nit wunder, 
der gibt mer ursacb als du, das er aug ligt. Vir mich hab 
ich gleich gester montag aug eingenumen. Wils Got, die 
osterfeirtag das oderlasen aug verrichten wil, weil es mir wider 
in meine bede ackzei kamen hat wein. Got helf aberalt In- 
wendig plagen dicb die flis aer vol: ans deinem scbreiben 
yemim ich, das eug der heilase dockter aber ale wol placht 
auswendig. Er wiert einmal sein Ion empfangen, wiers Ter- 
dindt. Die soma * het ich sunst gem. Die Kromery * hat 
mir aug geschriben umb arttischockykern. Hat mir vir uns 
ein weil die Scheirly 2 Scherben geben zu stecken, bab ge- 
sagt, wol irs wider geben, au-^ vir den schbarzen Casper, 
die Lorberi schreibt mir aug drum. Hab gester dem Paulus 
zu deil etlich soma binaufgescbickt, was mon fm sehet. Er 
wirt erst auf den samstag osterobend rab. Ist seid sted doben, 
knecht nnd pfert. Weis ie nit, henlieber Paumgartner, ob 
dir in der yorichen brieff einem geschriben hab, das dn ein 
hidb dnzet kerpirsten solt lasen einkaufen drunden oder ob 
ichs hernacb hie sol kaufen. Weis dir sunst, herzlieber schazer, 
vir dis mal nichts sunders uier zu schreiben. Der liebe Gott 
helf uns mit freuden und gesuudheutt halt selbst zusamen! 

Mecht dir vileicht dis mal nimer schrei b[en]» Und weist von 

• 

1 schwamm. 2 Majoran. 8 Wennatk 4 samen. 5 Ihm 
Eramer. 
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mir in dein herzets herz fleisig und frenndlich gegriest sein 
und Got dem almecbtigeu in genaden befoln. Dadnm engtag 

in der karwogen. 

Magdalen Balttliaser Paumgarttnerin d. 1. h. 

Es ist Gofc lob iezund heut en rechter meienttag. Wan 
so imer wer, ried ich dir alsbalt herauf. Eres und Christoff 
reiden iez hinaus zum Geutter, der besezt seine weir ' zu üi- 
roltsberg. Wern aug nit lang zu bleiben haben. So dir Got 
rauf hilft und du wolauf bisi, wein wir halt hinauf *• 

[Nach Frankfurt.] 

171. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1597, 26. März. 

Lau Deo. 1597 adi 26. Marzo hi Fraackfortt. 

Erbare unnd freunndliche, hertzliebe Magdel. Auf 24. 
diito durch vetter Anthony Thucher schrieb dir am iflngstenn, 
seider dein geliebates vonn 22. ditz wol empfangen , darans 
dein wolauffsein ehrsÜich gern yemohmmen: für mich dannck 
ich dem lieben Gott, das es mitt meinem bißher habenden fluß 
im lincken ohr dannochtter nitt noch ärger wordenn. Obschon 
der Bchmertz nitt nachlSest, so thutt sich solcher jedoch Gott 
lob auch nitt mehren. Der doctor hatt mir gleichwol allerlay 
mittl luiiid biß gestern auch das schrepfen gebrauchtt, aber 
alles bißhero wenn ig geholffen ; verhoffe yedoch zu Gott, wann 
nnhn aus diesem Franckfortt komme, weil ohnedas ein achlechtte 
aridachtt darein hab, es solti sich mitt verenderonng des hieffts 
von Selbsten widerumb bessern. Bin demnach bedachtt, mor- 
gen mittags widerumb im nahmen Gottes von hinnen hinnauff 
zu verraysen, wollest mir derowegen den wagen mitt den 
2 pferden auf den mittwoch herab gen Scheidlingen oder Fürtt 
enttgegenschickenn, weil ia rerhoff, auf den mittwoch abendts, 
ob Gott will, heimbkommen wöllen. Yermaine ianichtt, das 
nufanmehr allhie weitters daran verhinderd werden soU, allein 

1 weiher. 2 lom Hdeiutem. 
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das ich noch kheinen mulern aii uioin stell auf des Fetzers 
guttschen hab. Unnd wayü dir, freundliche, hertzliebe ^fagdel, 
hieniitt ein mein ers sonnst nichtts zu schreiben, weil zu Gott 
Terhoif, aof gesetztte zeitt selb doben bey dir sein w5U. Biß 
demoficli zum bescblueß freundlichen unnd fleisaig .von mir 
gegrüest, dann den gnaden Gotte« befoUhenn. 

D. getbrefler 1. 

ehewyrtt BaUbasar Panmgariner. 

Koch TOT zomaclien ditz ein briefle vom Tetier Paulm 
Scbeflrl empfangen, darinnen er mir deiner scbweetem Jacobin 
Im Hoff freüdenreicben tnstand vermeid, unnd icb von bertzen - 
gern vernohimuen hab: unnser herr (lott geh ihr glück, segeu 
uuud alle wolfiüu tt darzu ! Ich bin nichtt gewies, ob morgen 
mein rayß noch forttgehett. Weichs, wann erst biß übrmor- 
gen gescheen solltt, so müst ich allsdann gar im glaid bleiben 
und erst von heütt übr 8 tag heiiubkommen. 

[Nach Nürnberg.] 

172. 

Balthasar Paumgartner an seine gattin. 
1598, 11. December. 

Erbare tmnd f^unndlicbe, hertzUebe Magdel. Auf 2. ditz, 

den verschienen sambstag, schrieb ich dir am iüngsten, seider 
das dein von s. Andreastag wol empfangen, alls mich versehen 
will, mitt dem meinigen durch Ahl Unttrholtzor eingeschlagen, 
so auch allhie ist. gleichsfaals gps( iieeu ^(11 sein. Inn anttwortt 
hab und wayi dir für ditzmal wennig anders zu schreiben, allein 
das icb, Gott lob und danckh, noch zimlich wolauff bin. Allein 
sieb mein widerumbheimbkhonnfiftt viel lenger, dann mir nitt 
lieb ist, verweilen thutt; khan auch noch nitt wiesen, wann mitt 
vorbabendten bandlongen förttig werden möcbtten. InndeBsenn 
läst man kbeinen nichtt fortt, wiewol schon ettliche darumb 
suplizirtt haben, haben aber nun abschlaegige anttwort erhaltt»!. 
Unnd sind derenwegen die thor allhie besetztt unnd bewacbtt, 
innmassen das ich des endts nubn mitt geduld erwartten mueß. 
Sonnst hab icb zimlich guette purschgesellscha£ft ; so werden 
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wir auch im wyrttshauß nach gelegenlieitt wol tractirtt. Unnd 
sinnd von allen landständten , prelatten, vom adel, stäettua 
unnd marcktten viel anseheniiciier, stattlicher und c^uetter 
leütt allhie, dem wol mitt grosser vieler khundschaift ettwan 
bald dai-zn khommen khöndt, so meins dings aber gar nitfc ist. 

Ich hab den rahinen ^ hanben wol nachgefragtt, nachdem 
solche aber hie nifct gemachtt werden, allso hab ich der frair 
Bjdingerin 9 R. gold B. geachicktt, das sie mir deren 9 groß 
unnd klein von Angspnrg herüber kommen lasse; die Ter- 
maind, werden noch wol, ehe dann ich yerrayae, allher kom* 
men, aber die kleinen mehr dann 1 R. eine costen werdenn* 

Mich verlangd zn vernehmen, wie es noch mitt dem M. 
stebett, ob er noch collertt. Mag sich lecbtt scbickLn. das 
ich stracks aufn Holnstain zu reytte. dahin ich nitt viel vveit- 
ters, dann von hinnen i^eii Xiaiiiuerg hab. Ich hab solchen 
diese tag wol fürgeschrieben, aber aus mangl an bottschafft 
nitt fortt bringen können, beschicbtt aber hiemitt widerumb 
durch einschlagen Abel Untterhöltzers. Füege dir allso zu 
wissenn, das nachdem ich bühero aihe, alle sachen unnd rahti- 
schlaeg allhie so langsamb von statten gehen, besorge, noch 
Tor 8 oder 9 tagen von hinnenn nitt verraisen werden können. 
WeldiB, obs mir schon beschwerlichen gnueg, so mnfi ichs doch 
neben vielen andern, die auch gern widerumb daheimb weren, 
geduldten. Sonst hin ich, Gk>tt lob und danck, nach gelegen- 
heitt wolauf unnd besser, dann bey solchem guetten (mir aber 
widerwärttigen) leben schier sein soUtt, nnd manglett mir an 
guetter gesellschafft auch nitt. Allein das mich der lump Se- 
bastian Saurzapff mitt seinen schmäelichen wider mich eirueii- 
nen schritten bey den hie anwesenden landständen sehr ver- 
klainertt batt, darumb ichs an meinen herrn pfaltzgraff Ott> 
bainrichenn durch aignen botten gen Sultzbach gelangenn hab 
müessen lassen, mitt dessen gnedigen vorwissen und seiner fürst- 
lichen gnaden allhie habenden raehtt, auf welche sie mich zu 
rettong meiner ehren dann gnedig gewiesen, zeittigem unnd 
guettem rahtt ich mich dann schrifftlichen widerumb ausfttr- 
lioh unnd allso veranttworttett hab, das ich verho£fenn will, 

* 

l fehin, von pelzwerk. Grimin III, 1418. 
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Saarzappff leiden sollti, mich allerdings bie unangefochUen ge- 
lassen batt Dann deren landstftnd viel allhier, die yom Sanr- 
zapffen yiel anders berichtt gewest, weder die sacb im grnnd 
der warbeitt an ir selbs bescbafiPen ist. ünnd ma& ich dir, 
frenndlicbe, bertzliebe Magdel, biemitt ein mehrers sonst nichtts 
zn sdireibenn, allein hifi zn viel maln freundlich nnd fleissig 
gegrüest, dann sambtt unns allen Gott dem herrn in gnaden 
befollhen. iJattum Neüburg an der Thonau den II""* Decem- 
bris 1598. 

D. gethreüer lieber 

ehewyrtt Balthasar Paumgartner. 

Diesen ans mangl an bottschafft biß 15. ditto hie be- 
baltten müssen. Unnd hab seider nitt wennig mühe und arbaitt 
gebabtt, das ich dahin gebrachtt, mein gegenbehchttett, so vom 
doctor Gülcber niohtt flbl gesteltt Ist, vor den versamblenden 
landständten auch verlesen worden ist. Dann Sebastiftii Sanr- 
zapf hie fast befrennd ist, sich derwegen seiner starck ange- 
nohmmen wird. Sonnst hab ich wol sorg, vor mittwoch oder 
donnerstag nicbtt viel beimbkommen werden. Dann weil diese 
tag meinem gn. fürsten und herrn, pfaltzgraven i^hilips Lud- 
wigen, sein eltterfräulein Thorotea, so dem hertzogen in Wir- 
tenberg verhairattett werden hatt sollen, an der schwiiidaiichtt 
gestorben ist, so bringtts in unsem landtstagr anch allerlay 
verhinderoug. Weil ich gelegenheitt hab, mitt unserm land- 
richtter zu fahren, will ichs gleich annehmen, unnd mag sich 
schicken, das der landrichtter und landschreiber Uhr nachtt 
bey uns einkheren, magst dich derowegen vergebens mitt ett* 
was wennigs in der kuchen gefast machenn. 

[Nach Nürnberg.] 
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Deig, Melchior 112. 
Deminger 202 f., 220, 238. - 
Demhofer, prediger 222. 
Derrer siehe Dörrer. 
Deschler 88, IfiL (s. auchTftschler?) 
Deze), Franz Friedrich 152. 
diebstahl 23S. 

dienstmagd 39. 58. 81, 130. 137, 

216. 243. 
Dietherr, Faul 15. 
Dietrich (?) 142. 
Dillherr 228. 

— Magnus 206, 250, 220. 
Dirrhammer 43, 56. 64, 25. 
Dörrer TL 

— Christoff m 
Dorothea, pfalzgräfin 284. 
douchen 52, W^- 
Dridler 142. 

Drieben, Georg 4L 

Eberlein, fahrmann 28, 22. 
Ebner 212. 

edelmann, österreichischer ISO. 
Eger 33. 112, 115 f., 218, 203. 
ehrenpreiß 244. 253. 
ehrenpreißwasser 212. 
Eichler 218. 
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Eichler, frau m 
eier 85, 

einlegzettel (für wein) 
einladung siehe gastmahl. 

— zur hochzeit siehe hocfazeitbrief. 
einquartierang 194. 196. 2ü3. 
einspenniger (stadtsoldat) 
Eizinger s. Aitzing. 

elfenbein 255. 
Engelthal 48, 50, 133. 
Erbach, graf v. im 

— graf Georg 27L 2lß. 
erbel 14^ 14Q f . 
erbtheilung 2L 199. m 
Erlenstegen 

Ei-mreut liQ. 
essig 65, 271, 213. 

Fabriani 1S2. 

factor 249, 

fallissement 222^ 

färben 197, 2ÖÖ. 

fassf?] (anf einem wagen) 252i 

fasten 1^ f. 

faatnacht 19, TL IM. 

fazzanettlein siehe taschentuch. 

fechser (wein-) 172, 178, 180, 134. 

feder (achreib-) 121, 1^ 

federn (daunen) 53. 

fehine (pelz-) haube 283. 

feiertagen, Qberfiuss an 1hl. 

feigheit von truppen 25fi. 

feigwarze 135* 

Fein, Hans 24. 

feldzeichen 217. 

fenchel 45. 47, IM, 202. 

fenater 24 f. 

fensterladen 75. 

Ferdinand I großherzog v. Toa- 

cana 25fi. 
Fetzer 282. 

— Matthäus 9. 
feuersbrunst 4S f., 190. 
feuertod 23S. 

filzhut 92. 



Finold 124. 
firnissen 49, 84, 99 f. 
Fischbach 138. 
fischen 125. 
Fischer 223. 

flachs 106, 207, 223 f., 228, 230, 24fi. 
flaschenkeller fQr die reise 2fi8. 
fleckenkrankheit 197, 192. 
fleiscbbrühe 214. 
Flenz, Hans 2ß3. 
Flexner, Nicolaus 16, 22. 

— frau 15, 18, 22, 24, 53, 63. 
Flick, doctor 99. 

— tochter desselben 99. ' 
Florentiner 256. 

Florenz 8, 11 f , IL 20, 22, 24i 42, 
44 f., 55, 62, 122, 125 f., 128, 139, 
145. 147. 163 f., 203. 223. 235. 
242. 252. 255 ff. 

flusa (krankheit) 52, 125 f., 149, 
HL 197, 212, 219, 248. 251, 254, 
268, 271. 22B ff. 

Forcbheim 250. 

forellenfang 235. 

Francua, Jacob 2ßL 

Franken 93. 101. 119. 2ß9. 

Frankfurt a. M. 22, 28 f., 32, 34, 
32 ff., 52, 56 f., 69 f., 62 ff.. 
66 ff., 22 ff., 76, 28 ff., 86 f., 
89 f., 92 ff, 195 ff., 112ff., 126, 
153. 159, 165, 162 ft*., 126 ff., 
186 ff., 192 f., 225 f., 232, 285, 
241, 243, 245 ff., 25L 252 ff., 
263 f., 266^ 2fi8 ff. 

— Nümbersfer hof 97. 180. 258. 

— wirthshaua zum krachbaum 187. 
franaen 67, 244. 

freialich (convulaiviacher zufall) 82, 

223. 
Freudel 125. 

Friedrich L herzog z. Württemberg 
284 

Friedrich II. könig v. Dänemark 15. 
frost (in den bänden) 14L 287^ 258. 
früchte 215i 256. 
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fünf, die (polizeigericbt) ^ 228. 
Fürer 268, 

— Chr. U3. 
«ijjleger, Paul m 

— sotm^desselben IM. 

— L frau-ÄHi 

— 2.frau 185^^^^ 

Fürth 183, 186. 190. 229. 263. 268. 

fuhrlohn 28 f., 35 f. 39. 94. 148. 

191. m 

fuhrwerk 183» ISß. (s. a. kutsche, 

wagen.) 
Funk, Andreas 9fi f., Ö3. 
futteral 1S7. 

futteratlas 9, 19, 201, 22g, 

gabel IST. 

galcottenhosen IQSL 

Gall (?), (Gallischen, die) 34. 

garten 6^ 10, 17, 19, 27, 29, 57, 

105. 184. 206. 274. 
gartenfest 210» 217, 231. 
gartenlaube 212. 

gastfreundschaftsiehelogierbesuch. 
gastmahl 15^ 25 ff.. 32. 40. 50, 

84. 90. 96. 104. 121. 128. 132. 

136. 139 f.. 142. 144. 150. 153. 

156, 158^ 161, 193i 201i 205, 20L 
211, 213, 218, 220. 228, 231, 238. 
240 f., 250, 254, 258, 275» 2IL 
(s. a. bankett u. gartenfest.) 

gatterschat't 187, 182. 

geburtstagfeier 50» 218. 

gefangniß (s. a. thurm) 58, 136. 

geißeln 58^ 

geld siehe münzwesen. 
geldgeschäft 2, 182, 185i ISI ff. 
geleit (meß-) Ö2 f., 79, 94, 92 f., 

103, 108. 123. 153, 152 f.. 167. 

169, 172, 190, 257, 271, 224. 

— 222. 
Geinauer 1& 

gemälde 90, 206, 223, 2M. 
Genua 12, 17, 2ü f., 25, 45, 53, 56» 

ii'auiugaruiex. 



231^ 23L 244. 248.251, 254, 

252. 

Georg Friedrich, markgraf v. Bran- 
denburg 132 f., 142. 

gericht 58, 68, 228. 

gerte (zum strafen) 109. 114. 

geschenk 14, 15, 70, 103, 17L ISÖ^ 
101, 207, 213, 220, 2ß2 f., 264 f^ 
273. m i. 

gesims 90, m 

getäfel 84, UKL 

getreidemesser HL 

Geuder 160. 217, 240, 2aL 

— Alexander 267. 

— Anton 48, 140. 166. 205. 230. 
243. 

— Julius 230, 24L 

— frau Alexander 2fi2. 

— tochter 140, Ißfi. 
gewürz 182. 
giulepp siehe julepp. 
glanzzeug 117. 

glas 121. (venezianisches) 84. 
glaser 84. 

glücksspiel 69, 135, 245 f. 
glückwunschschreiben 14. 
gold 252. 

— venezianisches 164. 212 , 215. 
235, 241, 254. 

goldschmid 12L 
goller 175. 
Grafenberg 221, 223. 
Granetl, Felicitas 152. 
G rebner 15. 
Greck, Isaak 224. 
Gregor XIII, pabst 2. 
grieben 15, 64, 99. lüL 
Gröser, Christof 204, 252^ 

— Silvester 15, 21L 

— frau Christof 2M. 

— frau 66. 12£» 142. 144, 148. 
155i 158» 160. 164. 206. 213, 216, 
226, 236, 239, 275^ 

— Anna Maria 144. 
Grundherr, frau und tochter 106. 

12 
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Grundherr, Lienhard, frau 142, IM. 
Gruner 199, 
Gttlcher, doctor 2S^ 
Gugel 212 t*. 

— doctor laa. 

V. Gunzendorf. frau liÖ- 

— tochter 140. 
gutskauf 250^ 26L 224 
gutzerlein (fensterchen) 81- 

haarhäubcben 212m 
hafer 85, IM. 
hahn, indianischer 2^ 
Hainhofer 42. 

— Matthäus 23. 

— Melchior M. 
Haller 50, 2ML 

— Dietrich ISL 

— Martin 273^ 2Ili. 

— Sigmund 2- 

— frau Martin 212 f. 
halshemd QIl. 

handbecken 152. Ifi3 f., 242. 
handelsbrief 126. 141. 
handelsdiener 224. 
handelsgeschäfte (s. a. messe) 4, 
I f., 12, 21 ff., 59, 8L 146, 162, 

223 f. 

handelsgüter 2L 30, 59, 79, 94 
IQg, 159 f.. 172. 225, 281. 2uL 

handelszeichen 90. 

handschlag (verlobungsfeier) !Züf., 
127. 133. 139. 142 tf.. 150, 220. 

handschrift 13, 17, 32, 40, 71, 79, 
III. 121. 144 I9ß> 

handschuh 92. 

Hans im Heilsbrunner hof 2. 

— der alte 118 f., 18L 1S3. 

— knecht HL 121 f., 127. 
130. 137. 152. 154. 181. lä^ f., 
193. 205, 212. 216. 261. 2fiS- 

Harsdörffer 260. 

— David 2fifi. 

— Paul 133, 212. 

— söhn desselben 212. 



Harsdörffer. frau 165i 262. 
Hartmann, Hans 94 
ha«e US, ISfi. 
haube 189. 213. 228. 283. 

— ungarische 189. 
hausrath 199. 
hausreinigung 40, 84 2fi4 
hausschlüssel S2. 
hautjucken 22L 226. 
Heiling. Andreas 114 
heilmittel 85, 105, 110, 12L 165, 

202, 212. 219. 270. 280. 
Heinrich, der (?) 3L . 

— knecht 22- 
heizen 49. 

Held, Friedrich 34 

— Hans 34 f., 32. 

— Sigmund 12, 22, 28 f., 31 f.. 
40 (?), 56, 67, TL 14 72 (?). 

— Magdalena 10, 1^ 

— frau Hans 32. 
hemd, (bräutigams-) 24 
hemd 60, 64 12S. 
Henn, Georg Ifi, 
Herbst, EUeronjmus 114. 
Herdegen IhiL 
Hermann, knecht (?) 212. 
Heroldsberg 284 
Hersbruck 50. 75, 115. 217, 
Hetel 21ii. 

Heubach 128. 
Hetzel 77, 276. 229. 
Hildebrand, goldschmid 187, 194 
historienbücher ISL 
hochwasser 22. 

hochzeit 24 31, 5L 71, 75, 98, 127, 
129. 134 132 ff., 143 f., 149 f-. 
156, 164 166, 193, 196, 198, 203, 
205, 218. 230, 2fi2. 

hochzeitbrief 31. 33. 146. imL 

Höffischen, die LÜ3. (= Imhoff.) 

Holenstein 271. 274. 283. 

Holzschuher, Hieronymus 144. 

— frau Maximilian 48, 54, 

holzwasser 122. 
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honorar fOr musikunterriclit 13^ 

hose 150. 160. 187. 2Q2> 

hosenstrümpfe 249. 

hühner 85, 1 13, 115- 

Hüls, dr. 221 f., 2IS ff. 

hungersnoth 13Ö f., 14S-. 

hussäk 1, 195. 197. 200. 202. 205. 

219. 22L 
hut 86, 9L 211. 
Huter, frau Iii- 

jagd 138, m 

igel (schau-essen) 40, 90, 212. 
Imhoff 172, 215, 24Ö, 252. 

— Andreas d. a. 9, Ii f., 76, 156. 
178. 189. 205. 222, 22A f.. 222 ff.. 
24Ü f., 244, 248. 

— Andreas d. j. 113. 173. 197, 205, 
217. 224. 2iQ f., 261 f.. 225. 

— Benedict 150, 125. 

— Carl 232. 

— Christoph 180. 

— Georg 24 f., 76, 196, 199, 20L 
203. 205, 209. 216. 222. 224 f.. 
227. 220, 235. 24 t, 244, 248. 254 

— Hans Ua, 150, 26^ 265, 224. 

— Jakob d. &. 75. 205. 222. 228. 
236, 23?, 255, 

— Jakob d. j. 20L 204, 205, 213. 
215. 217, 236, 24L 

— Jeremias 205. 

— Michel 158. 162, 202, 215. 24L 

— Paul 210. 

— Sebastian ä> 

— Wilhelm 15. .36. 100. 103. 142, 
158. 162. 173. 12a f.. 193. 211, 
215. 224. 241. 245, 273 ff. 

— Cathariaa 5, 10^ 15, 22. 
~ Marina 24 f.. 76, 196. 

— tochter des alten Andr. 189. 

— frau Andreas j. 205. 24Ü. 

— frau Hans 270. 

— frau Hieronymus 42. 

— frau Jakob 282. 

— frau Paul 210 f. 



Imhoff, frau Wilhelm 117, 142. 

156(?). 158. 162. 205. 210. 223. 
Innocenz IK. pabst InP». 
instrumentschläger 144, 20^ 
Jörg, meister 1, 22.- 

— knecht 243. . . 
ItaUen 13Q f. 

julep 43. 

Juliana (?) 150. 152. 213. 

Julius, fürstbischof v. Wünsburg 

229. 
junge (dienst-) 
jungfraugesell 129i HL l^IL 
jungfrau-öl US^ 158. 
kase 32 f.. 77. 86. IM f., 102. 110, 

117. 123, 172, 17G, 184,241.261. 

263. 225. 
kamillen 280. 
Kandier IIS. 

kanne (kandel) 152. 163. 242. 
kanzlei ^ 
kapaun 26, 115. 
Kastner 78. 137, m 

— Daniel 31, 33, LL5 f. 

— Paul 250. 

— Tobias 31, 33. 

— dessen frau 48, 50, 124, 127. 
142, 149, 158i IM. 

— deren mutter 142. 164. 
kanfleute, deutsche in Italien 25. 

— niederländische 1^ 

— polnische 215. 

— welsche 20, 25. 
Eegel, Jakob 150. 

— tochter desselben 150. 
kehrbürsten, weiße 275, 280. 
Keilhauer. Georg 182, 122. 
kellner 130, 21fi. 
kellnerin 52. 

Ketzel, Paul 12, 15, 31 f., 36. 21L 
kette (schmuck) 70, 86, 211. 
kette (abzeichen) 217. 
EhOrn, Eberhard 80 ff. 
kinderreichthum 226. 
kindsmagd 8L 104i 138. 

19* 
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kircbengeld 22iL 

kirchgang (b. d. hocbseit) 230. 

kirchweib 236. 

kissen 51 f.f 

klatsch 228, 2bQ. 

Kleewein 

— frau 142, 150, ISfi. 
kleiderreinigung 104. 

kleidung 2L 104i 135, Iii f , 149 f., 

157. 176. 225> 
knecht Ol f., 118^ 128. 187. 190, 
242 f.. 271 f.. 280. 
. knöpfe, scb warzseidene 27^ 
- Koch, Hermann (fuhrmann) ^ 
koch 25. 
kochrecept 152. 
köchin 38. 85. 152. 2fi5. 
König 2öä. 

Köppel, Hana 113. 115. 

— frau 174. 
Kötzler 79, 107. 

— Bernhard 198^ 210. 

— Stephan 8fi f. 

— dessen frau 82, 
Koler, Paul L47. 

— bruder desa. 147. 

— Peter 211. 

Kolin, die (frau Koler?) 84. 

koller 217. 

korallenbaum 20. 

kom 85. III. 113. 131. 214: f.. 218 f. 

kost, L e. — thun 5, 9^ 114. 

kosten eines gastmahls 2fi. 

— einer reise 253. 
kränzchen (geselliges) 143. 
krätze 221, 22ß. 
kräuterbuch 24i. 
kragen 261. 

Kramer, Adam 33^ 115 f.. 202. 

— frau 263, 280. 
krankheit, ungarische 233. 
krankheit (s. a. fluss u. seuche) 

37 f., 4L 52^ 59, 62 f., 79, 82, 
85, 89, 92, 92 f., IM f., 108 ff., 
114, 116, 122, 124, 127, 135, 138, 



140, 142, 149, 15L 165 ff., 175, 
177, 195, 197, 122 f., 208. 210. 

214. 217. 228, 233. 241. 263. 266, 
273, 275, 2Ii f., 28^ 2M. 

krause 21, 65, äl f., 95, 104, UL 

m f., ISfi. ... 

kreistag d. fränk. kreises 2. 
krepp 222. 

Kress, Hieronimu« 77., 174 . 198. 
205. 207, 212 f.. 217. 222. 231. 
250, 253. 

— Joachim Friedrich 174. 

— Wilhelm 5, 9, 12, LL 12 f., 40, 
latf., 27 f., 84, 88, 95, 114. 125, 
143. 148. löü, 158. 160. HS f.. 
184j 193, 199, 204 f., 222 f., 213, 

215. 217. 220. 222. 224. 236. 238. 
262. 273. 2£L 

— frau Hieronymus 217. 222. 

— frau Wilhelm 40, 114, 156i 207, 
217. 222, 224. 238, 266. 

krieg s. bischofsfehde und türken- 
krieg. 

kriegsvolk 83^ 117., 220^ 225, 238i 

258, 223. 
Kroatien 207, 
kröne, französische 86. 

— welsche 152. 155. 
krug LLL 

küche 263, 284. 

— polnische 52. 
küfer 183, 
Kün, frau 5L 
kürbiskeme 80, 87, 90. 
kürschner 215, 227, 246. 
Kuner 188. 

— Andreas 117. 152. 167. 171. 

— frau 152. 
Kunz, knecht 112 f. 
kunzisten 287. 
kupferstich 242^ ML 
kuppelpferde 173, 176^ ISL 
kutsche 103j m, 234., 24r, 264, 

282. 
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laden (kauf-) 228- 

läuten bei todesfalien 80, 108. 169, 

ISO. 
lakay 21L 

landgat (s. a. gutakauf) 129. 135. 

159, 250. 2fiL 

landrichter 2R4. 

landschreiber 2BL. 

landatande 223 f. 

landtag (zu Neuburg) 282 ff. ~ 

Landi, oberat 18lL 

Lang 92. - 

Langenschwalbach 2fil tf. 

Lanzinger IG. 

latwerge 99. 

Lauf 165. 199. 275. 

lavendel 280. 

lavendelwasaer 215. 

lavendelzucker 212." 

leberhypertrophie 169. 

lebkuchen, Nürnberger 17-i 

leder, vergoldet l.'iS. 

leben 259. 263. 274. 222. 

lehenbrief 82 f. 

lehenwiese 266. 

leibchen UO^ 2i2. 

leichenbegängniss 48^ 161, 169. 185. 

199, 229. 263, 273. 
leihkauf Sü. 

Leimburg (Leinburg) 259- 
leimen 152. 

leinwand 58. 65, 85 f-. 91. 97, 117. 
m, IMi 245. 261. 

- ülmer 252. 
Leipzig 70, 243. 
Leonhard, aufwärter 102. 
lerchen, ein spiess 122. 
limonenkeme SS, 9iL 
Lindemayr, wirth 227,243, 252^ 255. 
Linder, Caspar 4L 

- Porphyrius 62. 128. 134. 162. 
Linz 86, 90. 

Livorno 147, IM. 256. 
Lochner 5£L 66. 

- frau 9. 16, 56, 63. 124, 142. 210. 



Loebner 262. 
löffei, silberne ISL 
Löffelholz. Magdalena Ifi. 

— frau 19- 
Lörber. frau 280. 

logierbesuch 43^140, 156i 180. 227. 

Loneratadt 129, 22i- 
Lothringen LZL 

Lucca 2 f., 6, 11, U, 17, 19 f.. 22 ff., 
26i 43 f., 46 ff., 59 ff., 64, 68, 
86, 125 ff., 129 ff., U5 ff., 165^ 

— IM ff., 226. ■ - - . .- 
Luccheser 248. 

Lübeck 223 f. 
lusthäuser (b. Lucca) 62. 
Lyon 9. 

maasa zum kleid 141, 149, 157. ~ 
Magdalena, kind einer magd 138. 
magister IQH- 
mahnzettel 14& 
Mailand 56, 62, 102, 226. 
Mainz 104, 196, 203, 261, 263. 
majoran 280. 
maier 96. 

raanna 202, 214, 242. 
mantel (a. a. hussäk) 113. 196. 
Mantua 14, 45. 
mardei-pelz 242- 
marionettenspieler 232. 
maratall 113. 
Matthias, erzherzog 199. 
melonen 53, 56, 63, 232» 236, 239. 
Meringer HO. 121. 266. 273. 

— frau 266. 

messe zu Frankfurt 22, 30, 32 f., 35^ 
38, 4Ü f., 50, 52, 57, 59 f., 63, 65 ff., 
68, 73, 76, 77 ff., 80, 85, 88 f., 
m ff., 06 f., ÜS ff., iü4 ff-, IQl ff., 
112 ff.. 132. 141. 144. 146 f.. 163. 
Iß6 ff., 121 ff., m ff., ISfi ff., 
225, 230 f., 243, 245 f. , 251 f., 
253 ff., 268 ff. 

messe zu Pisa 256. 
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meue, TerlSLngerang der 82 f.» 271. 
224. 

— «ahltmg 33i 68, Sa 102 f., 
lai f., 252, 22L 

messfest 25& 

meBBgeleit B. geleit _ .. .. _ 
meBser 91. 97. 104. 117, 174. i81. 
_ 184. Ifil f., 254i 258, 212. _ 
metthouafeit 213. 

Michel (?) 84. " ' ' " ~ 
Miltenberg 27. 30. 34. 90, 92. 94, 

109» US f., 122, 178, — 
MinBterer 6. Müusterer. 

mitgift II. . - - ■•• 

mode l^ü. 

Modena 7, 23, 25, SL 
MOgeldorf 7K 
MOringer s. Meringer. 
Morari 122. 
Mfilich 226. 
Müusterer 1&. 
münzkommiBsion 221 f. 
mflnzordnang. neue 224. 
münzwesen 2^ Sfi. 

— Zerrüttung 221 f., 224. 
mützhaube 278. 

Muffel 140, 1^ 

— Maria 27. 

mumme, Braunschweig. 69. 
mummerei ISL 
musik 176, 238. 
musikstück IS.^. 
muBÜdnstrument 133. 
musikunterricht 133. 144. 
musterlager 6, 

musterplatz für truppen 187. 205. 
207. 217. 222. 262. 

nachhoclizeit 150. 
nacbteasen 107. 
nacbtmütze b. schlafhaube. 
nachtmantel 64i 125. 152. 
nadel 1S5. ■ 
nägel (measing-) 257. 
nähen 65. 



Neapel 147, 153, 237, 24SL 
Neckar 269. 
Neckarwein 258. 

Neuburg a. d. Donau 161, 282 ff. 
Neuenmarkt 51» 94. 

. neujabrsgescbenk IS f-i .A36, 144. 

152. 154 f. 
neujabrswünscbe U, 13, 17, 18, 19, 
^ 24, 70. 149. 151, T54, 156. 159. 
■ 162, 164. 
Neustadt a/Aiscb 184. 

Niederlande ISÖ. 

—Nürnberg (als ort nicht einzeln hier 

aufgeführt): "* . ; .T " i::' 

bürg 8. veflte. 

Diligengasse 263. 

Diligenhof 98. 

am fischbach 15. 

firaaenthor 15. 

gleissbammer 228. 

Heikbrunner hof 2. 

markt IL 

neuer bau 263. 

obstmarkt 34i 48, 92. 

Plauenhof I5L 

predigerkloBter iL 

rathhauB 119, 136. 138. 

rossmarkt 34. 

saumarkt 135 f., 202. 

scbuldtunn 254. 

siecbhaus 254. 

Si Diligen (Egidien) 229. 

St, Lorenz 22Ü. 

St. Martha 9. 

St, Sebald 172. 220. 226. 

Btube 77, HL 213. 

Teste 125. 

unter der veste 16. 

wasserthurm ^•'>4. 

zisselgasse 29. 
Nützel 2, 260. 

— frau Gabriel 48, 50, 54, 60 f., 210. 

— frau Joachim 125. 

nÜBse (8. a. zeller-, pistazien-, yaux- 
nüBse) grüne 164. 
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nusabanm 13L 137, 257, 
nuBsholzschreiaer IM. 

Odescalcho, Livio 226. 
m 148, 156. 158. 161. 212» 
Örtel 1S5. 

-=_5igmund 71, 150. 

— frau 15Ö. 

Österreicher, H ans 43. 

^ttingen/Graf'v. ~ 
Oliven 156, 

Ortenburg, graf V. 5Öfi. 
Otto Heinrich, pfalzgraf (Sulzbach) 
" 283. ^ - . _ - - -r - 

Padua 5j 

päbsüiche truppen 253. 
Paltner Iß. 
pantoffel 60, 64i 2ßL 

papier 51, Ifiä. - — 

parmesankäse 102, 
p asteten 

Paumgartner, Baltbasar sen. L 1^ 
28, 25 f., 49 £P., 55, 70, 74, TT, 
S3 ff.. 87. 91, 94. 98. 105, IVL 
m ff.. 116 ff.. 120. 135. 140. 
146, 159, 166, 172 f., 175, 17L 
123 f., 192 ff., 203, 218. 223, 227, 
233 f., 232 f., 24L 247, 250f., 253. 

— Balthasar jun. = der brief- 
schreiber. 

— Baltbasar, söhn dess. 70, 79, 
83, 85 f., ES ff., 94, 9fi f., 99ff., 
103 ff., lös ff., 112, 114, 119 ff., 
123 f., 128. 13 U 183, 186. 141. 
U3 f., Ua f., 15L IM f., 152 f., 
160, 163, lfi5 ff., 201, 280. 

— Caspar 54 f., 68, 135 f., 146, 161. 
233 f.. 237. 241, 248. 254. 256. 25jL 

— Caspar (Paumgartner?) 56, 64, 
214. 277. 280. 

— Christoff 215, 218. 

— Gabriel 198, 218, 222. 
d. j. 213. 

— Georg 9, 17, 19 f., 25, 32, 43, 

45, 5L 57, 60, 63 ff., 78, 86 ff., 



104, 106, IO81 112, 114, 120, mf., 
133 ff., 139. 141. 146, 154. 159. 
163. 128 ff., 181^ 193, 195 ff., 
200, 202 f., 205^ 208 f., 213, 217, 
219. 222 . 221 ff., 230, 233 f., 
23ß f., 24Q ff., 246 f., 250 f., 

- 254 f.. 262. -264. 266. ^ f. — — 
Paumgartner, Hans Albrecht 86^ 

89 f., 180, 20L: 263, 2fiß. 

— söhn dess. 202. - . . 

— Hieronymus, herr 48^ 70j 90, 
129. 132 f., 134 f., 132 ff-, 142, 
145 f., 153, 157, 194, 241. 274; 

":"^77 (?). 



— Büeronymus 215. 

— Paul 58, 129, 133 f., 132 ff., 
140^ 145, 150, 166, 172, 122 f., 
180. 184. 207. 214. 218. 221, 227. 
241. 24L 249 f., 253 f..257, 259f.> 
262 ff., 266, 275, 277, 280. 

— Anna (?) Ul, 152. 

— Barbara 15, 49, 5L 74, 77, 85, 
114, 199. 

— Clara 132 ff., 137. 139. 145. 146. 
(8. weiter frau Paulus Behaim.) 

— Helena L 15, 18 f., 23, 20 f., 
23 f., 13L (a. frau Stephan Bair.) 

— Magdalena = die briefschrei- 
berin. 

— Maria Magdalena 104. 

— Susanna III. 152. 180. 196. 203. 
260. 

— frau Caspar 58. 68. 233 f., 237. 
222. 

— frau Georg 104 f., 196, 209, 255. 
Paur 246. 

pavillon 8. bettzelt. 
Peir 8. Bair. 

pelz (s. a. Wolfspelz) 278. 

pelz (nneigentl.) 142, 155, 158. 162. 

pelaaammet 202. 209. 219.222.222. 

Petzenstein 259. 

Petzold, Georg 90 ff. 

Pfaffenhofen 109. 

pfaffenpferd 92. (= wallach?) 
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Pfalz 267, 272. 

Pfand, Veit IL 20 flf., 32^ 45, 51, 
54, 57, 70, 82 f., 94. 120, U7. 
154, 157, 191. 193. 195« 212. 249, 
258. 273, 2m 

— frau desselben 22 ff., 

— söhn dess, 24fi* 

— bruder dess, 51^ 195. 

j)feben s. babenen. — 

pferd 25, 56, 62, 69, ai f., f., 

120. 122. 124. 137. 144. Ifil f.. 

IM f., 187, IM f., 193; 200. 204, 

206. 212. 217. 221. 227. 225 f.. 

234^:240, 2^ f., 249, 253, 259. 

275, 250 f. 

— Spielzeug (mit kalbshaut oder 
hundshaut überzogen) 110, 121. 
123, 167. 

Pferdegeschirr 22L - — 
pferdekauf 25, 69, 95, IIS f., 122 f., 

173, 17S f., lai f , 189, 259 f. 
Pfinzing 71, 212. 

— Martin L 

— Siegfried 16, TL 127. 129. 
138. 143. 150, 156. 

— frau Carl ]M. 

— frau 140, 

Pfister 172. 201. 207 ff., 220^ 226. 
228, 234, 236. 238. 221. 

— töchter dess. 172. 
pflasterer 84. 

Pflegschaft (Nürnberger) 108, 115. 
138. 198 f.. 259 f. 

Philipp Ludwig, pfalzgraf (Neu- 
burg) 

pistaziennüsse 84. 

y. Plauen, Hans Christoph 36 f., 
81 f., 114. 131. 143 f.. 148. 158, 
160, 215, 220, 236. 273. 

— frau dess. 37. 125. 131. 143. 
148. 156. 158. 204. 206, 215. 228. 
236. 238. 

Poemer IL 

— Felicitas 58. 
Polen 215, 22L 



Pograt 115 f. 
polster 45, 65. 
pommeranzen 19L 
post 6, 122. 
Prag 205. 

Pratoriufl 48, . _ 

Praun, Hans 206, 254. 

— Paul 35, 36, 43, 8Ö (?), 83 (?), 
- 95 (?). 128. 134, -166, 197(?). 221." 

227, 242, 246, 257. " " 

— dessen mutter Ißß. 
Prechtel s. BrechteL ..- - . 
predigt 177, 179. 201, 220, 229^^. 
Pregel. dr. 132, 144,152 f. 
preise (s. a kosten u. fuhrlohn): 

für ein bett 89, 270; 

für ein bettzelt 345; 

für hier ISl^ 275 ; 

für decken fil; *" 

für essig 271, 273i 

für fenster 84j 

für flachs 246] 

für gold 215i 

für hauben 283] 

für heilmittel 85i 

für hühner 113; 

für kleider 135 ; 

für kom 11 K 130. 21Bf.; 

für nägel 257; 

für nüsse 164; 

für pf erde 95, 119, 173, 182, 259] 

für quitten 23; 

für einen schrank 107; 

für sessel 270; 

für Spielzeug 121 ; 

für Stoffe. 65 f., 117, 175, 197, 

211. 219. 276; 

für wein 31, 34 f., 47, 53, 82, 
91, 94. 109. 118, 178, 181, 191, 
193i 216, 262, 260, 275, 279l 
für zucker 84, 103. 
privet 82. 

pulver (z. einnehmen) 105, 165. 
purgieren 46, 104, 112, 115. 165. 
196, 202, 208 f., 214. 217. 2QL 
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quitten 98. 99. 101, 107, 117. 171. 
174. 184. 2AL 

räthe. pfälzische 2äB. 

— sächsische IM. 
riiuber, italienische 147. 
räumung eines hauses 79, IM. 
rath in NClrnberg 233. 

Ratz, Heinz 225. 
ravioli (krapfen) 2sL 
rebhübner 15^ 2!l. 
rechenmeister 20^ 
i-ectorwabl in Altdorf 48. 
redensart (reden u. reiten) 
regelbime 99, 101. 174. 
Regensburg OO, 194^ 20ß. 
Reggio L 23. 2ä> 
rehe ISfi. 

Rehla (Rehlein). Wolf 19L llkL 

reichstag zu Regensburg 194, ISS f , 
206. 233- 

reise (s. a. messe) 4 f., 2 f., Ilj 
12,18,20,21^,25,2128,41 f., 
43, 5fi f., 60, 62 f., m f., 23 f., 
2fi f., m 8L 93, 99. 104. m 
108. 111 f., 115 f.. 118. 125. 128. 
130. 134. 137. 145. 147. l.=^3 ff., 
15ä f., 162, Ifiii f., 17L 173. 178. 
186. lüD ff., 194, 200, 202, 218, 
22L 22ß f., 280, 234i 23L 24Ü f.. 
243 f.. 246 ff.. 249, 251 ff.. 255 ff., 
26L 2fi3 ff., 2fi8 f.. 271, 2U f., 
279, 281 f., 283 f. 

reisebett 22lL 

reisetruhe 113. 

reisewagen ilL 

reiter, fränkische 263. 

relation, halbjährl. 121. 2G1. 

Retzelsdorf 12.'S. 

Reuss, doctor 267 

— frau 2ill. 
Rhein 268 tt'., 222. 
Riden 8Ö. 

Rieter, Hans 200i 206. 

— Peter m 



Rieter, frau Hans 227, 236, 244. 
Riethausen (Richthausen) 224. 
ring 86. 

Ritter. Karl 14L 15i f., Ifi2, 225. 

— frau 220, 

rock 200, 213, 22L 223. 

— welscher 142, 158, 162, 
rocken (spinn-) 80, 122* 
Rockenbeck s. Roggenbach. 
Roemer, Georg 91, 135. 

— Philipp 3S(?.), 49, 185. 

— frau 22. 80. 142, 156. 184. 186. 
2üiL 

— Katharina 22. 128 f., lÄlL 2^ 
Roethenbach 115 f. 
Roggenbach LülL 

— firau 19. 

Rom 147. 155. 'ML 

Rosenthaler 263. 

rosenzucker 212. 

rothlauf 89. 

rothschmied 252. 

Rubinger, dr. 112. 

Rudolf II. kaiser 199, 233, 25iL 

Rückersdorf 239. 

rühr 100, 223. 

rundtrunk 211, 220, 238- 

Rydinger. frau 2SSä 

Sabina (?) 48. 

sackpfeife 82, 213. 

safrankiste 215. 

Sägemühle 181, 132. 

salami oder Bologneser würste 221. 

salat 25. 

salbe 85. 

salbuch 259. 

salm 41, 102, 17L 258. 26Ü. 

Salzburg 173, 125. 

samen 226 f., 229 f. 

sammet 12, 60, 66, lOL 119 f., 136, 

140, 153. 180. 189. 194. 200 ff.. 

219. 242. 

— grün 53, 62. 

— roth 21, 39 f., 53, 60, 203. 
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sammet, schw^arz SS* 

sar^ia (sancbe) lOS. 

Saas anfahrt 25Qi 

Sauerbrunnen löfi f., 261^ 2fia f. 

Saurniann OL 

Saurzapff, Sebastian 233 f. 

Savioli 132. 

schaben (putzen) QS if. 

schachte! 99^ 100. 

schäufelein 7h± 

Schafer 

Schaft 2L 

Scharlach 91^ 2^1 

Schaaer 172, 

schaube (frauenrock) 2ÜiL 
Scheidlingen 281. 
Scherben s. blumentöpfc. 
Ächetter 155. 
Scheurl, Albrecht 2. 

— Christoph 77» UOi 112, 21L 

— Gabriel 81^ 83, 103, UO, 2IlL 

— Georg 3S f., SS f., 47, 12iL 

— Hans Christoph 32(?), eO, 62, 
102. 12äf , 12af , 130, 134. laß f.. 
145. 147. 150. 152. 172. 2fil f. 

— dessen vater 128, 145, 147. 

— Marti» 64^ 

— Paul 15^ Mlf , m{% 47,5ati'., 
60, Öfi f., 73, IL IS f., m f.. 88, 
9Ö f., Öi f., 97. lil^f.. 106. 114. 
Ua ff.. 122. 125, 150, 152. 154. 
155, 159, 169, mf.. 116. mtf.. 
1S3 f., 186. 188. 191. IM f.. 197, 
201, 2Qfif., 213 f., 216^ 219, 
222 ff., 225, 221 ff., m f., 237, 
241, 243, 247, 255, 2ßß f., 224:f., 
277, 279, 282. 

— Magdalena 279. 

— frau Christoph 77, UQ. 

— frau Gabriel 150. 

— frau Paul 45, 54. 57, 63. 78, 
m f., 911 f., 95, 114, 121 f., 131. 
139. 142. 148. 153. 155. 158. 160. 
177. 191. 204. 206 f.. 213. 215, 
226, 23G. 251. 254. 261. 215 f.. 280. 



Scheurl, muhme, alte 7, 14. 39. 
IQ f.. 88. 103. 144. 213. 

— ihre söhne 2Ö f., 145, 213. 

— frauen 156i 206. 
Schießübung" 253. 
schillertaffet Uä. 

Schimmel 118, 21L 221, 249, 25L 

259. 204. 
Schinken 41, 167, 184, 275. 
Schlackenwalde Ti, 112 f., llä f., 

114. 

schlafhaube 60, 64. 
schlauch (von schaffeil) 1^ 
Schleicher 34. 

— Jakob 42. 

~ Magdalena 48, 61, 65, Z3. 
vSchlesien 233. 
Schiimpf, frau lilL 
schlittenfahrt 14Ü. 
ächloss an der hausthür 
Schlüssel (haus-) 82, (kauimer-) 122^ 
21L 

Schlusselfelder 15. 

— Carl ISa. 

Schmidhaiumer. frau 140. 
Schmidniaier 1, 205, 220, 230, 24L 

— Andreas 195. 
Schmidt 2äS f. 
Schmied 12Ü. 
schmierkur 132, 106. 
Sehmittlem 2lä. 
Schneckentreppe 80, S2. 
Schneider 9L 113, 193^ 197, 219, 2Iii. 
Schnitter, Hieronimus L 
schnürlein (z. angebinde) 16, 23. 
schnupfen 258. 

Schönberg (b. Lauf) 138. 
Schönparn, frau 21L 
Schörer 42, 
schrank 107. 
Schreiber (lehrer) IQS- 
schreibstube L 2i, 56^ l4Li 160, 

225. 266. 
schreibtag 154, 202. 
Schreibtisch 277. 
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Schreiner 84. Mf.. 100. 131. IM. 
äcliröpfen s. oderlass. 
Schüler 41. 

Schiirstab , Hieronymus , bürger- 

meister äL 
schütze (polizist) 2AL 
schuh 60, 64, %. 103. 2S1. 
schulden 33. 114. 131 f. 
schule 133. 144, IhL 

— lateinische 108. 
Schulmeister (s. a. Schreiber, ma- 

gister) 108, 
schuster 113 f. 
Schwab 22iL 
Schwabach 13S, 2TL 
Schwaben 66. 
schwamm 2SiL 

Schwangerschaft 49^ 51. 58. 98^ 

211. 232. 
Schwarzenbruck 241. 
Schweiker Ifi» 
schweinschlachten 15. 
schwertfeger 109. 
Schwindsucht 124, 2a4^ 
seoiren IfilL 

seide 35. 53, 65. 196, 201. 213, 215. 

22a f., 225, 22^. 235. 23$. 249. 2I1L 
seidengewnnd 157. 2Q3. 
seidengewandhilndler läL 
seidenweber 157, 226. 
seifenkugel 92. 
seitenspiel 199* 
Sekretär (v. Bamberg) 172. 
sessel, welscher 22Ü. 
seuche 4, I f., IL 14. 16, 18, 24i 

29, 23 f.. 76. 174. 116 f.. 200. 

268. 270. 2ia. 
Shaw, Benedict in der 182. 
Sicilien 131^ 
Sidelmann, Paulus 122. 
aiegler 80, 153. 
Siena 

Silbergeschirr 64. 
Simon, knecht 3L 

— Zimmermann 82. 



Sizinger 32, mi 

— frau 32. 
socken 6Ü. 
sodomiterei 23S. 
Sommerhaus 22L 
spal borten 150. 
Spanien ISL 
Spaziergang 2M f. 
Speckkuchen 3L 
Speisenfolge in Italien 25< 
Spelin 2m 

spiele in st. Martha und prediger- 
kloster (Nürnberg) 9. 

— 1^ (s. auch glücksspiel.) 
Spielzeug 110. 121, 123, li4, 162. 
Spital 38. 

sporn 112. 

spräche, lernen 5^ ISO^ 216, 222. 
Sprichwörter 14^ 141. 
Springbrunnen 1^ 
Stadtknecht 3L 
stall S2. lOS. (s. a. marstall.) 
Stallmeister 113, 118, 120, 122, 2!lL 
Stand, Stephan auf dem 2Qß. 
Stark, Georg IM. 

— Jacob 260. 

— mutter Georgs IHl. 
stechen iturnier) 237. 
stein (krankheit) Uö, 
Steinhauser. doctor 150. 

— Schwester dess. 150. 
Steinmetz 106. 

Steuer 26L 
steuerherr 24. 
Stieber IM. 

— frau 140. 155, IM. 
Stiefel 112. 119 f 
Stockamer, Alexander 159. 

— Hans IM. 

— frau u. tochter 161. 
Stradi, Vincenz 158. 
strafen 58, 238. 
Straßburg ilL 

StraÜburger bischofsfehde 171. 
Straßen 4, 108, 112, 186, 191, 240. 
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Strümpfe 6, 103. 108. 110, 117. 

120. IM. 
stubengesellen 211. 
Studenten 117, mL 
stuhl LIL 

Stutzer, Adam 173, Uä f., 181. 

185, 189 f. 
SulzbacU 283, 
auppe 113, m 

— kalte 1^ 
supplicazion 12L 
syrup 202» 

täfelein s. gemälde. 
Täschler 187. 

— trau m f., 21^ 

taffet 9. 53. 66. 124, 149. 155. 164. 

2Ü6. 213. 223. 225. 228. 232, 2SfL 
tapete s. leder, vergoldetes, 
tanz 19, 3L 132, 136, 143 1'.. 220. 
tanzverbot 219. 
Tartaren 232. 
taschentuch 64, 2äjL 
Tauber 119. 

taute 138. 144. 172, 174. 199, 2m 
Tauger 144. 
teppich 217. 

testament 78, 80, 133. 163. 199. 210f. 

— altes aS. 

theurung IM f., 141 f., 155,, IM. 

Thoma, Jakob 4L 

thurm für gefangene 136. 161. 

233 f., 2iL 243. 254 
tischteppich 4öi 65. lOL 223. 

— niederländischer 39, 40, ßfi. 
töpfe 213. 

töpfer 84. 

Torisani 94. 103. 122. 211. 2M f. 

— Benedict Giorgiui 18L 278, 28Q. 
trauer 156. 

träum 4. 
Trient 5. 

trinken, übermäßiges 160i 220. 
trinkgelage 17, 77, 1S3. 
trinkkur 2Q1 f., 204, 206, 208, 212, 



214. 220, 261 f., 264. 
trödlerin 45, 107, 135 f. 
trunkenheit 82. 205, 21J_, 230, 233. 
Truchsess v. Pommersfelden, frau 

197. 200. 209. 217. 221. 
tuch 193, 192. 

— lündisches 176. 
Tucher, Adam 19a. 

— Anton 103. 150. 2BL 

— Caspar 133. 

— Christoph 260. 

— Jobst 2M. 

— Marx 199. 
~ Paul m 

— Philipp 156, 199. 

— bruder dess. 156. 

— Tobias 82. 

— Anna Maria 195. 

— Barbara 23Ü, 

— töchter 13Ö. 

— frau Lienhart fifi. 

Marx m 

Tobias 82. 

tuchhändler 19L 
tüncher 29 f., 99, lfi2. 
türkengebet 112. 

türkenkrieg 126 f.. 19Ö f., 205, 20L 
217, 219 f., 225, 232 f., 250, 253, 
256. 224. 

tumier s. stechen. 

Ulm 100, 25S. 

Umhang 211, 253. 

Ungarn 198, 205^ 20L 219 f., 225. 

232 f., 250, 256, 224. 
ungeld 28, 35i 37, 47, 53, 83, 94, 

U8t 191. 193. 262, 271. 
ungelder, der 193. 
uniform 253. 
Unterholzer, Abel 282 f. 
Unterkäufer (makler) 182, 185, 248, 

256. 

untreue, eheliche UiL 
Unzucht, florentinische, s. sodomi- 
terei. 
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Ursel, magd ISS. 

Üsumaier (üsmer) 84. 

Venedig 9. 2:}. 112. 154. IM f., 

162. 1G4. 215. 241. m 
verlobungsniichrichten 24. 2L 58, 

70, 86, lOii, Ui2t'.. V6\ 140. 152. 

155. 161. 105. 108. 22ß. 
verraih 253. 
vertrag 2ß!L 
Viatis, Barthol. ISä. 
visierung des weins 2S. 29i 34^ 36^ 

91, 

Vögel 15i 2£L 

Vogelfang 175, 255. 

vogelgarn 137. 

vogelherd 37, iZL 

Volckamer, Georg TL 1M± 

— trau Georg 39, 5L 6L 2JL1L 

vorhänge 58, 65 tf , 211, 232, 254, 

(s. a. bettvürhänge.) 
Voit, Hans 37, 212. 

waarenlager 224. 
Wachstuch HS. 

Wacker, Stephan 19L 203, 222, 

247 f., 253, 2^ 
Wäsche 2iil. 

wagen 197. 227. 257. 263, 274. 
wagen (z. laufenlernen) 197. 281. 
Waiblinger, frau 42, 221. 
Walther 82. 

wams 21, 97^ 141, 160, 202. 
wanzen 4S. 
Wappen 257. 
wasser, gebranntes 187. 
Wassersucht lüü. 
Wassersuppe 41. 
Wechsel 185. 
wege s. Straßen, 
wehr 109, 144. 
Weichselkirsche 64. 
weichselwein 2(>8. 
Weigenhofen 02. 
weiher 2äL 

Weihnachtsgeschenk s. neujahrs- 



geschenk. 
wein 2, 28, f.. 33 S., Mi -19. 
41 ff., 47, 53, 69, IL 82 ff., 2ü ff., 
94. f. , 08, lOL IM ff'., IM f., 
m, 114, llü ff., 167, 1I£L 112 f., 
11^ LZa ff. , 18L 133 ff. , 187, 
191. 193 f., 200, 211, 215 f., 
211 f., 223. 22S ff., 232, 237^ 
24Ü f., 243, 256, 262, 238 f., 275, 

m. f. 

weinfälschung 28, 42. 
Weinlese 256. 
Weintrauben 103. 
vveißzeug 244, 253. 
weizeu 130, 225. 
Weier, dr. Iii5. 
Welschland 231 
Welser 24L 230. 

— Hans 27, 31, 194, 196,212, 217, 
273. 

— Jakob 53i 56, 61, 21L 

— Jakob d. j. 204^ 222. 

— Sebald lüö f. 

— frau Sebald IM f. 

— Jungfrau 135. 
wermuth 230. 
Werttemann 259. 

Wescher, Heinz 177, 226, 242. 

Wetternachrichten 8, 11. 18, 20. 
2L 30, 42 ff., 52, 56, 60, 32 f., 
106, III, 128. 130 f.. 134. 140. 
143. 147, 155, 157. 163, 173 ff., 
177. 181. 1S6, 194, 200. 202. 210, 
215. 221, 227, 231. 23^ f.. 247. 
250, 255 f.. 258, 265, 225 f., 278, 
230 f. 

Wien 86, 232, 250. 

wiese 266. 

wildbad (bei Lucca) 44 f., 43 f., 
50, 52, 55, 57, 231 ff., 2üä f., 
214. 221 ff.. 226. 229. 231 f.. 235. 
237. 239. 242 f.. 245. 25L 

— (Carlsbad) 113. 
wildpret 3L 

Wilhelm, landgraf v. Hessen 171. 
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Winzer 19, 2fifi. 

Wirachhausen ÖL 

wirtbshaus 128. 135. 140. 189. 227. 
240. 243. 2S3. 

wirthshäuser, welsche 4iL 

wöchentliche nachrichten &!L 141. 
143. IM t, 15L 160, Ifii mü. 
203. 206. 210, 212, 214. 216. 218. 
226, 2:36. 238 f., 2A(l 249, 2^2. 

Wöhrd 114. 131. 137. 

Wölflein (?), musiklehrer m. 

Wolf Dietrich, erzbischof v. Salz- 
burg 113. 

Wolff 56, 60^ 02. 

— dr. 2- 

— Rosina 9, 

Wolfgang, erzbischof v. Mainz 194. 

196, 2Ü3. 
woltäfell 215. 219, 227. 244. 24fi. 
Wolfspelz 215, 219» 244, 246. 
Worms 264i 
Würmer IM f., IfiÜ 
Würste 15, 92, 22L 
Württemberg 2ßaL 
Würzburg 93, 99, lOL 107, 117. 229. 

— großes fest daselbst III. 



Wundbehandlung 122, 142. 
Wunschzettel zu Weihnachten 145. 

yauxnüsse (?) llö. 

Zahnstocher, silbern, vergoldet, an 

kettlein 
zahnweh 92. 
ZbirÖ8er(?) 212. 

Zeitung (s. a. relation) 36, 171, 
199. 220. 256. 251 ff.. 224. 

— wöchentliche 220. 

zellemüsse 93, 99, 101^ löL 2iL 

zeltlein 225. 

zendeltort l^.'i. 

Zettel (schergarn) üa. 

zeug 65. m f.. 147. 155. 164. 203. 
205, 21L 22L 279. 

zeuge beim testament 80. 

Zeughaus 253. 

ziegenbraten 25. 

zins 114, 159, 212. 

Zinsfuß IM f. 

zucker 37^ ü, SL. 93, 103^ 117. 

123. 174. 176. 184. 259. 222. 
zuckerhut 108i 2fi0. 
zutrinken 17, 21iL 
zwirl 2liL 
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ÜBERSICHT 
einnahmen nnd ansgaben des litterarischen yereins 

im 45sieu vertvaltuugsjaitre yoju 1. Januar 1894 bis Deceuiber 



Eiuualmieu, 

A. Reste. 

I. Kassenbestaud am Schlüsse des 44sten verwal- 
tungsjahres 

II. Ersatzposten 

III. Aktivausstände 

B. Laufendes. 

I. Für verwerlliete ältere publicationen .... 
U. Aktienbeitritere 

III. Zinse aus zeitlichen anlehen 

IV. Ersatzposten 

V. Außerordentliches 

C. Vorempftinge von aktienbeiträgeu für die foi^^euden 
Terwaltungsjahre 

Ausgaben. 

A. Reste. 

I. Abgang und nachlaß 

B. Laufendes. 

I. Allgemeine verwaltungakosten , einschlieeslidi 
der belolmimg des kassiers und des dieners . 
IL Besondere kosten der herausgäbe nnd der Ver- 
sendung der Tereinsschriften. 

1. Honorare 

2. Druckkosten einschliesslicli dmckpapier . . 

3. Bnchbinderkosten 

4. Versendung 

5. Provision der bacbliändler 

6. Außerordentliches 

in. Zinsvergütung 

C. Vorauszahlungen 

Somit kassenbestand am 31, December ld94 

Anzahl der aktien im 45. verwaltung^ahre 341. 
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Neil ein}retreteüe mitglieder sind : 
iitii Dr. Ii. Burdach, professor in Halle. 
K^^seri; Realschule. 

Halle: Seminar für deutsche philologie. 

llildesheim : Stadtbibliothek. 

Herr Paul Hörnig (H. Löscher) in Rom. 

Herr Dr. Karl Kant in Leipzig. 

Herr Richard Kaufmann, buchhändler in Stuttgart. 

Herr Dr. A. Köster, professor in Marburg. 

Magdeburg: Stadtbibliothek. 

Herr oberamtsrichter Kaier in Langenburg. 

Hetz: Stadtbibliothek. 

Herr Dr. Max Freiherr von Waldberg, proti^ssor ia Heidelberg. 
Wernigerode: Fürstlich ^tulbergisdie Bibliothek. 
Herren L. Westermann u. Co. in New- York und Lei^^zig. 
Herr Dr. Georg Witkowski in Leipzig. 

Tabingen, den 24. April 1896. 

Der kassier des litterarischen Vereins 
kanzleirath Boller. 

Die richtigkeit der rechuung- bezeugt 
der rechnungsrevident 
oberamtspüeger Woerner. 
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